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Vorwort 



Auf die im folgenden zum ersten Male publizierten 
Legenden wurde ich von Herrn Professor Pio Bajna verwiesen. 

Der Text und der die Sprache behandelnde Teil der 
Legenden wurde im Sonmier-Semester 1907 von der philo- 
sophischen Fakultät der Wiener Universität als Doktor-Disser- 
tation angenommen, für deren günstige Beurteilung ich meinen 
verehrten Lehrern, den Herren Professoren Dr. Wilhelm 
Meyer-Lübke und Dr. Philipp August Becker den 
wärmsten Dank ausspreche. 

In den Anmerkungen sollten verschiedene minder ge- 
klärte Fragen des altitalienischen Satzbaues und Lexikons an 
der Hand der in den Legenden vorkommenden Beispiele ge- 
streift werden. Nur wo es unbedingt nötig erschien, wurden 
Beispiele aus anderen Texten herangezogen. Altitalienische 
Syntax zu schreiben habe ich nicht beabsichtigt Wenn mitunter 
auch Bekanntes nochmals erwähnt wurde, so geschah dies mit 
Bücksicht darauf, daß Mitglieder der Gesellschaft für romanische 
Literatur nicht bloß Fachleute, sondern auch Bibliophilen sind, 
denen eine genaue Kenntnis der Spezialliteratur nicht zu- 
gemutet werden kann. 

Die Orthographie des Kodex, dem die Interpunktion fast 
ganz fehlt, wurde nach Monacis Chrestomathie modernisiert 
Die üblichen Abkürzungen wurden ohne Fußnote aufgelöst 
und die Akzente, wo sie angebracht schienen, eingesetzt 
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Zu besonderem Danke bin ich den Direktionen der Biblio- 
teca Nasdonale Centrale in Florenz and der k. k. Hofbibliothek 
in Wien verpflichtet, ersterer für das Entgegenkommen, mit 
dem sie mir den Kodex lange Zeit in Wien zur Benützung 
überließ, letzterer für ihre freundliche Unterstützung meiner 
Bitte um Überlassung des Kodex. 

Endlich sei mir gestattet, auch Herrn Professor Dr. Karl 
YollmöUer für seine Unterstützung und Geduld zu danken. 

Born, im Dezember 1907. 

Dr. Wilhelm Friedmann. 
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Einleitung. 



I. Der Kodex. 

Der Kodex, der die hier veröffentlichten Legenden allein, 
enthält, ist ein Quartband, der Deckel ist aus Holz mit braunem 
reich intarsierten Leder überzogen, wie sie in der Zeit der 
Renaissance üblich waren. Der Kodex entstammt der Biblioteca 
Strozzi-Magliabecchiana und trug in dieser die Nummer 342. 
Auf ein Pergamentblatt folgt ein eingeklebtes Verzeichnis der 
im Kodex enthaltenen Legenden in toskanischer Sprache. In 
diesem fehlt das die Blätter 82^<> — 84~ einnehmende Credo. 
Auf dieses Verzeichnis folgt das eigentliche Titelblatt, auf dem 
in der gleichen Schrift, wie sie das Verzeichnis aufweist, ge- 
schrieben ist: Nr. 342. Vite di Santi, Di Luigi del Senatore 
Carlo di Tommaso Stroxxi 1679. Die Legenden sind auf 
starkem Pergament in deutlicher gotischer Schrift, die den 
Kodex in das 14. Jahrhundert verweist, geschrieben. Miniaturen, 
meist auf Goldgrund gemalt, schmücken den Beginn jeder 
Legende. Der Stil der Miniaturen, die Architektur der Ge- 
bäude, die Kleider, die Zeichnung weisen auf die erste Hälfte 
des Jahrhunderts und der unleugbare Einfluß Giottos scheint 
auf eine der nordostitalienischen Miniaturenschulen wie Padua 
oder Verona zu verweisen. 

Die Blätter sind auf der recto- Seite numeriert, auf 
einzelnen Seiten findet sich in der Mitte des untern Randes 
das letzte Wort oder die letzte Silbe wiederholt Warum auf 
fol. 82 ~ die Silvesterlegende abgebrochen wird und ein der 
schönen Schrift und des Dialektes Unkundiger das Credo ein- 
fügte, ist nicht recht zu ermittehi. Da die Silvesterlegende die 
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letzte ist, die der Legenda Aurea entnommen ist, liegt die An- 
nahme nahe, daß der Schreiber entweder ein unvollständiges 
Exemplar der Legenda Aurea vor sich hatte, das mit diesem 
Fragment abschloß, oder aber daß er das Exemplar nur leih- 
weise hatte und zurückgeben mußte; in der Erwartung, es 
später einmal weiter übersetzen zu können, hatte er einige 
Blätter freigelassen und mit der Marienlegende fortgesetzt 
Einem späteren Schreiber mißfiel der leere Raum und er füllte 
ihn dann aus. 



II. Die Quellen der Legenden. 

Die meisten Legenden sind der Legenda Aurea, zum Teil 
wörtlich, entnommen. Diese bietet daher eine gute Quelle für 
die Herstellung. Es ist aber nicht immer leicht, sie dort 
herauszufinden. 

Die Legende von Simplicius und Faustinus hat unser 
Übersetzer ziemlich ausgesponnen. Sie findet sich L. A. S. 443. 
Li der Legende von Thais (L.A. S.677) hält sich der Über- 
setzer im wesentlichen ans Original; seine Yorliebe für Hand- 
lung und Dialog veranlaßt ihn, einfach wegzulassen, was für 
diese nicht von Bedeutung ist. Wenn bei Jacobus erklärt 
wird, was die drei Jungfrauen Z. 56 zu bedeuten haben, 
nämlich: timor poeiiae futurae, quae ipsam a mcUo retraadt, 
pudor cuipae commissae, quae ei veniam promermi, amor 
itistitkie, qui eam ad supema tranavexit, so wird dies hier 
einfach gestrichen. 

ni und rv entsprechen den Fassungen der L. A. S. 676 
und S. 247. Die fünfte Legende behandelt die Marter der 
heiligen Separata. Diese Legende fehlt der Legenda Aurea. 
Zur Aufnahme liegt kaum ein anderer Grund vor, als der 
folgende, auch durch die Sprache nahegelegte. Wir finden 
auf Schritt und Tritt Einflüsse des Toskanischen auf die 
Sprache der Legenden. Dies kann wohl damit erklärt werden, 
daß ein oberitalienischer Mönch sie in einem Kloster der 
Toskana in der halb konventionellen veneto- lombardischen 
Literatursprache schrieb. Hier mag er nun die Legende 
der in Toskana besonders verehrten heiligen Reparata kennen 
gelernt und eingefügt haben. Dazu kommt ein weiteres Faktum, 
das dabei von großer Bedeutung ist: In den Yite di SS. Padri, 
die Manni in Florenz 1731/32 publizierte, findet sich im 
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IV. Band S. 335 eine Reparata-Legende aus dem Jahre 1300, 
die einem Codex Panciaticchi entnommen ist und Wort für 
Wort mit unserer Legende übereinstimmt Wenn beide auf die 
gleiche lateinische Vorlage zurückgingen, so wäre diese voll- 
kommene Übereinstimmung in allen Worten nicht erklärt Es 
muß vielmehr der Mönch den toskanischen Text vor sich ge- 
habt und transkribiert haben. 

In der Aegidius-Legende haben wir keine größeren 
Abweichungen vom OriginaL 

Ungelöst mußte die Frage nach der Herkunft von VII 
bleiben. Dieses Stück ist ein ausgesprochenes Mirakel, als 
solches ist es auch im Titel bezeichnet Es findet sich in 
keiner der bekannten Sammlungen und ist auch in Mussafias 
Studien zu den mittelalterlichen Marienlegenden nicht erwähnt 
Auch eine Anfrage in geistlichen Kreisen, ob es sich nicht 
um eine römische £losterlegende handle, brachte mir keine 
Klärung. Das Clarissinenkloster zur Zeit Konstantins ist höchst 
auffallend, da die hl. Clara bekanntlich eine Jüngerin des 
hl. Franziskus ist. Fatal ist auch der Name Dea. der kein 
Kalendemame ist — Die Legende von der heiligen Martha 
findet ihre genaue Entsprechung auf S. 444 ff. der Legenda 
Aurea. In dieser und der folgenden Legende von Maria 
Magdalena finden sich mehrere Nachlässigkeiten und imklare 
Stellen im Text Von volkskundlichem Interesse ist vielleicht 
die Art, wie die Namen der Ungeheuer Leviathan und Onachus 
umgestaltet werden, nämlich zu Lematar und Ynogu. 

Die Legende der Maria Magdalena lehnt sich wiederum 
an die in der L.A. S.407ft erzählte Fassung an. Bemerkt 
sei nur, daß Jacobus die erste Begegnung Jesu mit Maria 
Magdalena nur kurz erwähnt, in unserer Redaktion dagegen 
wird das Gleichnis von den zwei Schuldnern nach Ev. Luc. 7, 41 ff. 
ausführlich erzählt 

Die nächste Legende handelt von Theophilus. Auch 
diese ist der Legenda Aurea entnommen, allerdings findet sie 
sich an einer Stelle, wo man sie nicht vermuten würde, nämlich 
im Kapitel CXXXL De nativitate beatae Mariae virginis^ 
Nr. 9 S. 593. Die Legende ist asiatischen Ursprungs (S. Paris, 
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Hist de la litt du m. &. § 143, woselbst Literatur), die Kor- 
rektur Graesses, der statt Oilidam derEditioPrinceps: Siciliam 
bessert (a.a. 0. Anm. 2) ist daher falsch, wie denn auch unser 
Text Lida hat, das natürlich Abkürzung für Oilida ist Die 
Legende ist in unserer italienischen Fassung ausgesponnen, 
da dem Übersetzer das Geschrei der Teufel besonders Spaß 
machte und er das hübsche Gebet des Theophilus einflechten 
wollte. Ob ihm bei letzterem eine der altfranzösischen ähn- 
liche Fassung einer Friere Theophile (Gr. r. Ph. II, 1. S. 686) vor- 
lag oder vorschwebte, bleibe dahingestellt 

Die folgende Legende würde man gemäß dem Titel, 
der von den handelnden Personen bloß Basilius nennt, im 
Kapitel XXVI der L. A. suchen, sie findet sich hier aber 
nicht, sondern in Nr. XXX: De hanto Juliano sub 6 imd auch 
hier nicht so ausführlich, wie im italienischen Text Die 
Nennung des Namens Libanius scheint auf eine andere Quelle 
für diese Legende zu verweisen. 

Die zwölfte Legende hat ihre Vorlage nicht oder wenigstens 
zum Teil nicht in der L. A. Sie gehört zu jener Gruppe von 
Marienlegenden, die uns den Teufel als Diener eines mehr 
oder weniger frommen Mannes zeigen, dem er nichts anhaben 
kann, da die Seele, deren er sich bemächtigen will, unter 
dem besonderen Schutze der Jungfrau Maria steht (VgL darüber 
Mussafia, Marienlegenden I S. 49.) Wir haben eine ähnliche 
Erzählung auch in der Legenda Aurea Kapitel U, 3. Da 
wird von einem Raubritter berichtet, der alle Leute plündert, 
die an seiner Zwingburg vorbeireisen. Als des Ritters Knechte 
einmal einen frommen Mann plündern wollen, verlangt dieser 
vor den Ritter geführt zu werden und nach Erfüllimg dieses 
Wunsches bittet er, das ganze Gesinde zu versammeln. Auch 
dieser Wunsch wird ihm gewährt Alle erscheinen freiwillig 
bis auf einen, der trotz Gewalt und Widerstreben herbei- 
gebracht wird. Dieser gibt denn auch bald zu, daß ihn der 
Höllenfürst entsendete, um den Ritter an dem Tage, da er 
das Ave Maria zu sagen vergäße, zu töten imd seine Seele 
zu ergattern. So aber fährt er unverrichteter Dinge zur 
Hölle. In unserer Fassimg dagegen ist der Held ein ver- 
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armter Ritter, dem der Teufel dient Der Ruf von diesem 
auBerordentlich tüchtigen Diener verbreitet sich im Lande 
und ein Bischof kommt, um den Diener kennen zu lernen. 
Im Gespräch mit diesem kommt er auf etwas spitzfindige 
Weise (vgl. die Anmerkungen zum Stück) darauf, wer der 
Mann eigentlich sei; der Schluß entspricht dann dem der 
Legenda Aurea. 

Es fragt sich nun, ob der Bearbeiter den entschieden 
originelleren Anfang seiner Geschichte ersann oder irgendwo 
vorfand. Der Anlaß für die Umarbeitung des Anfanges wäre 
vielleicht darin zu sehen, daß in der Fassung der Legenda 
Aurea vorher überhaupt nirgends von einem Diener die Rede 
ist und dieser erst am Schlüsse auftritt. Der Verfasser könnte 
sich beim Anfang an eine ändere Legende gehalten haben, 
die weit bekannter ist als die vorliegende und sich L. A. CXIX, 3 
findet: Ein verarmter Ritter klagt sein Leid, da erscheint ihm 
ein Reiter auf wildem Roß und verspricht ihm alles zu 
schaffen, was sein Herz begehre, nur müsse er sich ver- 
pflichten, an einem bestimmten Tage ihm seine Frau, pi4di' 
dssimam et beatae Marias valde devotam, zuzuführen. Am 
VerMlstage gesellt sich, während die Frau in einer Kapelle 
betet, Maria in deren Gestalt zum Ritter. Dieser führt un- 
bewußt Maria dem Teufel zu, der vor ihr in Angst und 
Schrecken zurückweicht 

Für eine Verwandtschaft sprechen vielleicht Anfang 
und Schluß der eben zitierten mit unserer Legende: Miles 
quidam potens valde et dives, dum omnia bona sua indücreta 
liberalitate dispergeret, ad tantam devenit inopiam, ut qtä 
constieverat magna tribtiere, jam indperet minimis indigere. 
Am Schlüsse heißt es: CJum autem domum redissent et omnes 
divitias abjecissent, et in laude virginis devotissime perman- 
serunt et muitas postmodum divitias ipsa largiente virgine 
recepertmt 

Ob die hier vorgebrachten Gründe genügen, das Be- 
stehen einer Beziehung zu behaupten, bleibe dahingestellt. 

Die Legenden XTTT (Cristofalo) und XIV (Qor9o) 
finden ihre Vorbilder in den Stücken C und LVIII der Legenda 
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Anrea ohne sonderliche Abweichungen. Die nun folgende 
Alexiuslegende entstammt der Legenda Anrea (Stück XCIY), 
fehlt jedoch in Reniers Aufzählung der nach dieser gestalteten 
italienischen Fassungen in der D'Ancona-Festschrift S. 5. Zu 
den folgenden Legenden (Oregorio, Bernardo, Niccolö, 
Silvestro)ist nichts zu bemerken. Sie finden ihre Vorlagen 
in den Stücken XLVI, CXX, IQ, X der Legenda Aurea. 

So weit reichen die der Legenda Aurea entstammenden 
Legenden; warum diese hier endigen und warum die letzte 
so plötzlich abbricht, ist, wie schon oben gesagt wurde, nicht 
mit Sicherheit zu ermitteln. 

Das Stück XX stellt eine Kompilation aus dem Evangelium 
Lucae bis zum Tode Christi und sodann aus den Pseudo- 
Evangelien dar. 

Das letzte Stück endlich ist Susanna gewidmet Es ist 
eine Übertragung der betreffenden Bibelhistorie. 



Friedmann , Altital. HeUigenlegonden. 



III. Die Sprache der Legenden. 

L Teil: Lautlehre. 

L Vokalismus. 

1. A. 
a) li betoRtsr Stellyig. 
A bleibt in freier und gedeckter Stellung, a wird e in 
grevefmente) YU 23. 

b) In ynbetoRtsr StaHung. 

a) Vortonig. 

In anlautender Silbe: 

a bleibt erhalten in: parola I 14. 

a wird zu. o: nodavano XVni 190. 

a wird zu e: segrestano VIU 113, XI 62 (aus analogischen 
Gründen). 

a fällt durch Aphärese: Qidiania XYII 258, legri 
XVm 166. 

Anm. Die Präposition a kann in vortoniger Stellung ans satz- 
phonetischen Gründen vor folgendem A^ Anlaut fallen: a^ ehe potesae 
entrare in lo templo adorare IV 66. erase meiü adorare un omo morto 
XIX 101. 

ß) Im Auslaut. 
Im Auslaut bleibt a erhalten. Über -as zu -i oder -e 
siehe Konjugation. 

0) Diphthonge mit a. 

a) in betonter Stellung. 
ai wird ^: recomandi Vlll 112, vielleicht auch recever4 
XVn 139. 
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au wird o: parola 1 14, IV 28; rtposo TU 25, cosa IX 125, 
Polo XIX 58. 

au wird ol: oldi 1 30, toWa XVH 142, loldi XVH 29, 284. 

au wird on: con^ m 35 und oft, repomo YII 20, repoma 
1X190. 

Sekundäres au wird o; oo XX 160 < capui. 

Anm. Das Suffix -arius wird za -oro: aolairo 1113, fitortfiarf 
iy50,(^«araXin29. In pantero 17102, IK 32, doptero XII 30, dM^fwo 
XI 52, eavalero paasim sind Gallizismen zu sehen. 

ß) in unbetonter Stellung. 

Au. au bleibt: exaudito YI 122, toz/dä XI 93. 

au wird o; ocKr Vill 45, odisse XlV 76. 

au wird o/; aZas6 I 35. 

au wird an.- awcirc und seine Formen VIII 35, IX 177, 

XIV 6, XVI 135, XVm 134. 

au wird ol: Formen von oldire 11 21, IV 36, VI 13, IX 63, 

XV 41,XVin 56; loldä XVIH 174, XIX 99, paroUa XIX 91. 

au wird on: Reponsare VII 22 (worin wahrscheinlich 
Einfluß von ponere zu sehen ist). 

Ai. ai entsteht aus adj in: aidare IV 104; aitoriare XUT 
118, XIV 47, XVin59. 

ai aus aj in: bailia VII 48 (sofern Erbwort). 

Ähnlich entsteht ai in maiiino IX 292, XVIII 43. 

2. 1^ (betont). 

a) Die Diphthongierung von q imd g findet in diesem 
Texte nicht statt. Das ausnahmslose Fehlen der Diphthongierung 
in allen jenen Fällen, wo sie eintreten könnte, befremdet 
um so mehr, als wir ja sonst einen ziemlich starken Einfluß 
der tosk. Schriftsprache wahrzunehmen in der Lage sind, be- 
sonders in Anbetracht der vollkommen ungeregelten Verhält- 
nisse in der Verschiebung der tonlosen zu tönenden Konsonanten. 

b) Im Hiat zu folgendem tonlosen Vokal bleibt f gleich- 
falls erhalten: rea Vm 123, XÜI 31, reo XVH 106, rei XVHI 
132, doch kann vor folgendem e ein hiatustilgendes i eintreten: 
reie XVIU 158. 

b* 



XX 

c) f wird zu a in den Endungen der Oerundia und Parti- 
zipia sowie in den Endungen der Verbalsubstantiva auf -entja. 

Daß der Wandel -en zu -an in diesen Fällen lauigesetz- 
lich sei, kann kaum angenommen werden, trotz respiandente 
Vn 224, das wohl Lehnwort ist, und wo überdies das a sich in 
unbetonter Stellung befindet Yon den vorkommenden Ge- 
rundien auf -endo: vedendo 11 72, XX 690, crescendo TU 28, 
dicendo IV 96, XX 993, remagnendo XX 718 erweisen sich 
das erste und dritte schon durch die Stammbildung (an Stelle 
des üblichen vefando, digandö) als gelehrt. Die ursprünglichen 
Partizipia sanguenenie XVI 93, serventi VI 9, roventi V 36 
werden nicht mehr als Partizipia angesehen (vgl. Anm. zu 
XX 530). 

d) Ein Umlaut scheint in inpigni XU 14 vorzuliegen. 
Dies würde dafür sprechen, daß vor folgendem palatalen n 
sich offenes e schließt 

3. E (betont). 

a) Auch ß bleibt im ganzen bestehen. 

b) ^ zu i: venino XIV 103; vielleicht hat n in diesem 
Worte eine palatale Färbung und wirkt infolgedessen auf 
folgendes ^; vielleicht muß dann auch der Vokal in tegnire 
aus lautgesotzlichen und nicht aus Gründen der Analogie 
erklärt werden. 

Das ursprüngliche lateinische i scheint auch geblieben 
in mncere XIV 97, vinto Vm 33, XI 98, vinco XIV 100 
gegenüber vend XIV 89. In ersteren Formen sind vielleicht 
Latinismen zu sehen oder Einfluß des Toskanischen, wo die 
Erhaltung des ^ vor nc lautgesetzlich ist 

c) Umlaut Unter Einfluß eines folgenden i wandelt 
sich e zu t. Dieser Umlaut scheint spät eingetreten zu sein. 
Es ist jedenfalls auffällig, daß er sich in der Form (Frage- 
form) 2. vi' von vedere findet, wo doch -l erst sekundär ist 
Meyer-Lübke J. G. S. 45 führt vi' als lombardische Form bei 
Bonvesin an, bei dem aber Umlaut in der Konjugation überall 
stattfindet. In unserem Texte finden sich die Pronomina in 
dor Form quisti^ quigi (qut) , igi (s. Demonstrativ- bezw. Personal- 
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pronomen) ohne weiteres neben den nicht umgclauteten Formen 
questi, queli^ eüi. 

In der Konjugation haben wir die zweiten Plur. auf 
-i < 'Hi < -etis für die IL und IIL Konjugation; femer die 
zweiten Sing, des Perfektums und Kondizionals, z. 6. consiarissi 
Vn46 (weitere Beispiele siehe Konjugation). 

Sonstige Beispiele sind: signi IX 126 (allerdings auch 
signo und digno, daher vielleicht gelehrt), vtnti XIV 67, 
mcdsiri XVH 119, previdi XIX 32, frixt XVII lü9. Nach 
Mejer-Lübkes Auffassung ist auch tri aus frei entstanden. 

Anm. 1. Das Sofißx -^ia findet sich als e^: cUegre^ 1 22, negrepa 
Xyn 121; cave^ aus oapUium YH 92 gegenüber: jusiüia XYI 130, 
immundisia XVII 121, 122, die wohl gelehrt sind. 

Anm. 2. Latemisohes • scheint sieh im Hiat zu halten: via. 

4. E und I in unbetonter Stellung. 
A. Vor dem Tone. 

a) Die allgemeine Regel läßt sich im Gegensatz zum 
Toskanischen so formulieren, daß in der Vortonsilbe im all- 
gemeinen lateinisch e erhalten bleibt, lateinisch t zu e wird. 

b) e>i; filosia 116^ dinari XU 13, rispose 117, riposo 
III 25. In enpignarai V 64, vignesse IX 332, vignando XVH 77 
und ebenso in risia XVIIISS dürfte der Wandel von e zu i 
durch den folgenden j- haltigen Konsonanten hervorgerufen 
sein. Eine Assimilation an den Tonvokal liegt vor in: vidistu 
XVn 246, viditi VE 201, vixin 1X259. 

6 > i findet sich im Hiat zum Tonvokal: lione IV 102, 
eriä V 17, 28, biä IX 207, d^liaU X 21, eumiä XX 106. 

c) 6 > a: Dieser Wandel findet sich im sekundären 
ffiat zu i\ raina XIV, 146, 148, 150, XVI 88, XX 871. Ferner 
vor r: marcä VE 26, XVI 71, vemrdl XVHI 7. 

In asempio IL 1 aus exemplum dürfte Suffixvertauschung 
vorliegen, ebenso in alexe XX 213. 

d) Aphärese tritt ein in: Qilio VI passim aus Egidto, 
lemosina VI 17, rese VI 31, pisiola VIII 103, gtutgnelio 
Vm 107, Tiemigo XI 64, rede XVH 155, 7isia XVIII 88. 
ex- wird zu s-.- smeraviado XIV 144, scagarä XVH 238. 
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e) e wird zu o vor folgendem Labial: domandare und 
seine Ableitungen IV 46, VI 90, somiava XVIU 98, somia" 
mente XX 748, rotnase VI 31, XQ 6, domanlXßQy somenfa 
XXI 117. Die Kegel ist aber nicht streng durchgeführt, wir 
finden dovere neben devere (s. Konjugation), remiti VI 40 
(gegenüber romiti XIII 42), semianiemente XX 782, simiante 
XXI 56. 

B. Im Aaslaat 

Die sonst für veronesische Texte durchgeführte Laut- 
regel -e zu -0, die ja sonst gerade ein Charakteristikam dieser 
Texte genannt werden kann, findet sich nicht strenge durch- 
geführt: incontenenio 1 6, II 22, embrigaro lU 25, meso XTV 79, 
ovo n 1, destruso U 5, sono < seno IV 75, ivo VI 40; 3. K. 
entro von enirare (XVH 150) ist vielleicht durch das im Texte 
folgende deniro hervorgerufene falsche Schreibung. 

Wie es sich mit den Maskulinen der dritten Klasse ver- 
hält, ist schwer zu entscheiden. Der Umstand allerdings, daß 
die Feminina dieser Klasse in ihrer Pluralbildung durchaus 
sich nach I richten, legt nahe auch in den Maskulinen wie 
meso oder arboro das o als analogisch und nicht als laut- 
gesetzlich zu betrachten. Immerhin ist die Möglichkeit, daß 
der Zusammenfall in der Oruppe der Feminina analogisch 
erst dann eintrat, als er aus lautgesetzlichen Gründen bei den 
Maskulinen vollzogen war, nicht ausgeschlossen. (Weitere 
Beispiele siehe in der Formenlehre, woselbst über die Sache 
ausführlicher gehandelt ist) Erwähnt sei noch, daß für die 
Annahme des Wirkens einer Analogie auch der Umstand 
spricht, daß nur bei den Substantiven mask. -6 zu -o stets 
durchgeführt erscheint 

Bei den Adverbien wird langes e im Auslaut zu e: 
lungi Vni 28, tonpi IX 8, tardi XVU 249 neben: lonfe XX 907. 
Das i bei den Numeralien: novi 1X317, dodexi XIII 4, 
quindexi XVII 83 wird sich vielleicht daraus erklären, daß 
diese Redeteile ihrer Funktion gemäß pluraUschen Charakter 
haben imd daher denn auch mit dem Pluralzeichen versehen 
wurden. 
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Meyer-Lübke nimmt R. G. I § 306 für toskanisches dieci 
an Stelle von altem cUece Einfluß von venu an. Ich glaube, 
man könnte die oben gegebene Erklärung auch fürs Toskanische 
anwenden. 

e zu a in den Adverbien dunqua, unda, voluntera dürfte 
nicht lautgesetzlich sein. 

5. L 
Bei der Besprechung des geschlossenen e sind still- 
schweigend bereits eine Anzahl von Fällen behandelt worden, 
in denen der selbstverständliche Wandel vom lateinischen t 
in p stattfand. Es bleiben nun noch einige Fälle von wirk- 
licher oder scheinbarer Erhaltung des i zu besprechen. 

a) simplice TL 55, misera Y 62 und oft sind Buohwörter; 
die erbwörtliche Form des letzteren finden wir in der Form 
mesere XX 647. 

Im Auslaut ist das i erhalten in forsi IX 169 aus forsit^ 
worin aber vielleicht doch lautgesetzliche Entwickelung zu 
sehen ist, sofern die Entwickelung von ^ zu i bei den im 
vorigen Abschnitt besprochenen Adverbien lautgesetzlich ist 

b) Fälle von scheinbarer Erhaltung: in cavüi XVI 26, 
maistri XYII 119 haben wir es mit Bückumlaut zu tun; auch 
bei vortonigem i in scaviarse XV 93 scheint ein Umlaut durch 
das folgende j der Verschmelzung vorausgegangen zu sein. 

Für dido endlich ist vielleicht ein Umlaut schon im 
Singular anzunehmen, denn intervokales ^ wurde sicher schon 
im Vulgärlateinischen wie j gesprochen (vgl. Meyer-Lübke, Ein- 
führung § 118 und ebenda § 94, femer B. G. I Seite 64). Der 
Umlaut durch folgendes j verschiedener Provenienz scheint 
überhaupt in den oberitalienischen Dialekten eine größere 
Bolle zu spielen, als allgemein angenommen wird. Die Beihe 
wäre in diesem Falle diffUtis — digidus --d^dus und dann eben 
dido. Oder wir setzen Sing.: dedoy Plur.: didi, und unter 
Einfluß des letzteren dann im Singular dido. Diese Annahme 
wäre die wahrscheinlichere, wenn eben nicht der tosk. Plural 
dita lauten würde. Das toskanische dito — dita ist allerdings 
auch mit der ersten Annahme nicht erklärt, doch vnrd sich's 
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empfehlen, das Toskanische tunlichst zu isolieren und aus 
der ünlösbarkeit des Problems im Toskanischen nicht auch 
die ünlösbarkeit in anderen Dialekten zu folgern. 

6. L 

a) f bleibt im allgemeinen eriialten. 

b) Ein Fall von f zu 6 in betonter Stellung scheint zu 
sein: prencipo IX 90, 122, 128, XVm 109, in dem man 
französischen Einfluß sehen kann. 

c) In vortoniger Stellung wird auch i gewöhnlich zu e. 
Gr. t zu a: carasHa XVIII 66. 

7. 0. 

A. In betMtor 8t»lhiii|. 

beider Qualitäten bleibt im allgemeinen bestehen. Zu 
bemerken sind einige Einzelheiten über p. 

a) Beispiele für Erhaltung: serore I 2, emperaore I 14, 
fenochion XVUI 117; bemerkenswert ist auch fd gegenüber 
tosk. ffiü (Xm 72, 73). 

b) Auffallend sind die zahlreichen Schreibungen u statt p, 
namentlich vor Nasalen: cum statt com, Vignun YIII 20, 
piumbo XIY 111, unde neben onde^ cantun XXI 27. 

c) Umlaut kann stattfinden vor folgendem i: emperauri 
I 3, compagnun XVII 279, lunfi Vm 28, biundi XVI 26, 
vielleicht auch in vui, rnd. 

B. Unbetont 

a) Vortonig. 

a) Häufig zu Uj so in: mvUmento XX 844, custA FV 8, 
63, 96, wie überhaupt gerne vor n und m: luntano VI 42, 
muntä Vn 53, rumpi XVII 151, fundä XVH 84. Vielleicht 
ist darin mit Berücksichtigung der oben sub b) angeführten 
Fälle eine Vertiefung des o vor Nasal zu u als allgemeine 
Kegel zu erkennen. Dem gegenüber ist auffallend: panture 
XX 795. 

ß) wird durch Dissimilation zu e: serore I 2, VTEI 70, 
Bergogna IX 317, desenore XV 109 neben desonore XX 532, 
secorso XX 398; diese Dissimilation liegt wohl vor in remore 
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VI 83, XVn 21, 49, XVm 25, wo allerdings der lateinische 
Laut ü war. 

Infolge von Assimilation wurde o zu e in seierä IV 106, 
demestegefa IX 299, doch liegt im ersteren vielleicht SuMx- 
weohsel vor. 

Eine merkwürdige Assimilation von oi an folgendes ai 
zeigt: aimai XX 345, aima* 423. 

Eine Schwächung des Vokals liegt vor in favelare VII 39 
und sonst, ebenso eine Schwächung aus langem u in mandegava 
Vlll 42, Ausfall des letzteren in cddare TV 104. 

b) Auslaut 

Auch im Auslaut findet sich vor folgendem n der Wandel 
g^ u oder das Beharren des lat t^, so in den Endungen auf 
'Un: volun X 28, und im Perfektum in der dritten Pluralis 
Formen wie menonun V 7 (weitere Beispiele s. Konjugation). 

a u. 

über u (lat kurz oder lang) ist nicht viel zu sagen; das 
lange u bleibt wie gewöhnlich erhalten, das kurze erscheint 
gern im Hiat: siui VI 10, siuivitä V 38, aber soave IX 306. 

Gr. V wird entweder zu o: crota VI 47. Soria VIII 5, 
oder zu u (wohl in imbetonter Silbe): marturiä XTTT 91. 

9. fiehaiidliugr der tonlosen Vokale in Proparoxytonis. 

1. Bohwächung. 

Der Mittelvokal in Proparoxytonis findet sich meist ge- 
schwächt erhalten als Stützvokal: rendere II 20, ver^ene pas.sim, 
fovene TU 8, overa HI 11, humelefmente) VI 18, domenega VI 14, 
portego IX 81, graveda IX 134, lemosena XV 34, prestedo 
XVni 193 yperdeda XVII 103. Im Suffix: -evele: coiivegnevele 
IV 20 oder terribek VE 31, nohek IX 4. 

e zu a: ccmvara U 11, 14, nuvala XX 420. 

e zu o: angoli IX 287, 293, 315. 

za e: veschevo VI 35 passim. 

zu a: fogano YUL 107. 
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2. Fall des Mittelvokals. 
medesma III 23, desidro V 18, odre V21, rendre V52, 
baiesmo VE 230, combatre XI 6. 

10. AnslantTokale. 

e, i, fallen nach n: ben Vlll 66, (ton IX 51, picolin 
XI 41, 6on corw^* XVIII 53, bau amini XX 490. 

Nach r: Segnor mei XI 25. Auch nach anderen Lauten: 
trop XX 299. 

Auch die Formen der Possessiva lassen ihr -o gerne 
fallen, ebenso Buch Wörter: Syri XVII 233. 

11. Oxytoiuu 

Wir haben hier vollste Anarchie. Im allgemeinen werden 
wir wohl zwei Gruppen voneinander zu trennen haben: die 
lateinischen Substantiva auf betonten Vokal + 1^^ und die 
Partizipia auf betonten Vokal + io, -ta. Wir werden bei Be- 
handlung des Konsonantismus sehen, daß wir nicht in der Lage 
sind, in den Legenden eine Regelmäßigkeit in der Behandlung 
des intervokalen t zu konstatieren. Wir finden: -afe, -ato, 
-ata neben -ade, -ado, -ada xxnd -ae (ä), -cu) (ä), -A. Hier 
wollen wir uns nur mit dem letzten Falle befassen. Alle 
Oxytona, welchen Ursprungs sie seien, finden wir zunächst 
wirklich als solche oder mit einem Vokal aus euphonischen 
Gründen versehen. Klar erkennbar als solcher ist der Vokal 
in Fällen wie: andde I 22, devenide I 33, andarde 11 39, fae 
m 55, soe m 57, fue IV 76, moe IX 217, mae XI 15, a sie 
XVII 186, die (2. PI.) XES 134, quie XX 227, mandüe XX 460; 
auch bei Formen wie: dÜ VI 32 (für cK), caniaräi VH 116, 
poräi 1X211, läi XVI 24. 

Wie steht es aber mit quanUtä 11 10, necessitä H 40, 
trinitä 1144, honesta HI 5, 7, abä XVII 98 neben santitae 
II 56, etae IV 39, citae IV 40, /roe IX 346, poveriae X5, abäe 
XVn 99? 

Auffallend ist das Nebeneinandervorkommen von: pietaie 
n 47, abbate m 16, beltade TU 76. Ich möchte daher in den 
Formen -d die eigentlich erbwörtlichen sehen, in den Formen 
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auf -oc Formen mit euphonischem e, vielleicht Kompromiß- 
formen mit jenen auf -ate, -ade, die wohl aus der Kirchen- 
spräche stammend, stets die Volkssprache beeinflussen. 

Für diese Auffassung des -e läßt sich etwas geltend 
machen, was ziemlich schwer ins Gewicht fällt Wir finden 
Yon diesen femininen Worten einen ganz regulär gebildeten 
Plural -ae: in citae XVII 187 kann e Pluralzeichen sein. 
Diese Pluralbildung läuft ganz parallel der maskulinen Gruppe: 
Sg. frae {IX 346), PL: fräiXYIL 190. Hier aber ist im Sg. das -e 
nie durch o ersetzt, wodurch sein Charakter als euphonisches e 
deutlich wird. 

Die Wörter auf -ata zu -d hingegen lieben den Plural auf 
-ade: fiade XVI 200, oder -ä: fiä XVU 96 (wenn nicht < -ata 
neutral). 

Gegen die Annahme des e als euphonischen Lautes spricht 
nur der eine Umstand, daß dieses e sich hinter ä aus -ata 
fast nie findet, und daß daraus der Schluß gezogen werden 
könnte, gerade ä verbinde sich nicht mit euphon. e (vgl. aber 
die Formen auf -d^ 3. Pfkt I. Konj.). 

fällt in weitaus der Mehrzahl der Fälle: -oo zu -ä: 
peccä X 32; -eo zu -d: drd I 35; -io zu i: tnari XVII 173; 
-wo zu 'ü: venu U 53; doch daneben: stao X 14. 

i bleibt als Pluralzeichen: peccai IX 275, n'a vendegai 
XI 88, consolai XII 58. 

n. Konsonantismus. 

L Die Liquiden. 
1. L. 

A. Im Ailaiit 

L im Anlaut bleibt im allgemeinen erhalten. 

a) Eine Besonderheit der Legenden liegt, soweit ich die 
Literatur kenne, in der Dissimilation des Artikel 4 vor folgendem 
anlautenden l im Maskulinum und des Z-Pronomens vor /-Anlaut. 

In den älteren Texten findet sich wohl dieses o hie und 
da: Katharina: ao logo 1181. Mehr Beispiele weist die im 
Propugnatore V edierte veronesische Passion Christi auf. 
Mussafia bespricht die Erscheinung im Beitrag S. 116, wo er 
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che-o aus cÄe-7 als Beispiel bringt; er meint, es liege darin 
eine Yokalisierung des / nach vorausgehendem Vokal am Silben- 
schluß. Aber wie steht es mit Fällen wie: o libro ViLl 124, 
leger XVI 53, d'o leto XVH 41? 

a) Beim Personalpronomen. 

Es handelt sich hier um die Erscheinung, die schon 
Diez besprochen hat, femer Meyer-Lübke R. 6. 11 § 84 und 
zuletzt sehr ausführlich Ebeling Aub. Anm. zu Vers 665, wo- 
selbst viele Beispiele, namentlich fürs Französische imd Pro- 
venzalische (vgl auch R. G. HI § 65). 

Es besteht ein Widerstreben des Volkes, zwei mit l an- 
lautende Worte unmittelbar aufeinander folgen zu lassen. Es 
gibt da zweierlei Möglichkeiten. Entweder fällt das Pronomen 
ganz aus: Voiando moUi . . . andare contra questo monego per 
empagarlo, lo servo de Deo no lassäe XVU 147, und ebenso: 
Volevage (i pei) baxare, ma Nicola no lassä e dixege XVIII 29, 
wo das Pronomen vor lassä ganz ausge&dlen ist, oder: Felli 
fregare dl peto nudo (sc. i ferri a Beparata) V 36, wo gleich- 
falls das Akkusativpronomen zu fehlen scheint 

Man könnte nun freilich für den letzteren Fall das 
gleiche annehmen, was Suchier in der ersten Auflage des 
ersten Bandes des Orundrisses Seite 639 fürs Französische an- 
nahm. Es wäre li nur ein scheinbarer Dativ, in Wirklichkeit 
wäre es Pi, entstanden aus le lt. Suchier scheint mitüerweile 
anderer Ansicht geworden zu sein, da er in der zweiten Auflage 
des Gr. r. Ph. Seite 807 den ganzen Abschnitt gestrichen hat 

Wenn also in diesen Fällen die Dissimilation bis zum 
Ausfall des ganzen Wortes vorgeschritten ist, besteht eine 
zweite Möglichkeit im Fallenlassen des einen l. 

Ich verhehle mir nun allerdings nicht, daß ein sehr 
stichhaltiger Einwurf erhoben werden kann: in allen Fällen, 
die in Betracht konmien, stünde einer Ersetzung des lo durch 
el absolut nichts im Wege. Ich stelle mir aber die Sache 
gerade umgekehrt vor. Ursprünglich sei el lo gestanden; da 
das l nun nicht zur Geltung kam und leicht eine Störung 
des Sinnes der Bede eintreten konnte, wurde el durch lo 
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ersetzt, daraus ergab sich nun eine gewisse phonetische an 
Stelle der früheren begrifflichen Schwierigkeit, und diese 
phonetische Schwierigkeit überwand man nun durch yoUstän- 
dige YertilgUDg des Buhestörers. 

Beispiele: Valcise I 35, c'o to devesse aidare IV 104, 
c^o la nzene sego IX 145, o IIa vesü de vestimente regale XIV 27, 
la domandä XIY38, pregälo c'o*l baiefoase XIV 106, quando 
o la senil XVH 40 (vgl aber ebenda 48 com ello la sentl\ 
quando o la beveva XVn 116, ofd &o la sanasse XVn 229, 
com fave apunto XVIII 28, da ch'o Vave represo XVIII 125, 
c'o lo receverave XX 142 (fo Vava renegä XX 443, ola pose 
in terra XX 549, da la voUva menar 880. 

Die Lesung c'o dürfte die richtige sein in den Fällen der 
Subjektsverschiedenheit im Haupt- und Nebensatz. 

ß) Beim Artikel. 

Der Amkel hat die Form o vor einem mit / anlautenden 
Substantiyum maskulinum. 

Auffallend ist, daß das gleiche, d. h. die Dissimilation 
des /, sich yor femininen Substantiven so wenig findet, 
wie eine Dissimilation beim femininen Pronomen. Zu bemerken 
ist noch, daß die Dissimilation eintreten kann, nicht muß. 

Beispiele: D'o late VI 58, a o loco VI 81, 82, su o leto 
Vn 21, libro VHI 124, su o II (aus Htm) IX 201, aologo 
IX 262, XI 68, Xra 90, XIV 153, a o lago XIV 36, felo 
interrumpere o lefer soe XVI 53, a o ladro XVII 48, 52, d^o 
leto XVn 41, aolecto XVH 51, 269, fina aologo XVm 115, 
a logo XIX 35, a o lato drito, da o lato senestro XX 573, 574, 
da la dritto XX 607, da o lä senestro XX 608. 

b) / zu ü. Im Anlaut kann Z zu S werden, was wohl keinen 
phonetischen, sondern lediglich graphischen Wert hat: Uoro 18, 
und nach betontem Vokal: portä lli 11 31, metä IIa TL 35. 

B. IntervokaL 

Für gewöhnlich bleibt l erhalten. 
Ein Wandel zu II findet sich in vellaTnilb, XVin59, 
revelld VlII 66. Die Schreibung der Worte vom Stamme velum 
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mit ü kennt auch Dante; es liegt vielleicht eine Kontamination 
mit vdlus, veUerts vor. 

Eine Dissimilation des Izan gegenüber vorausgehendem l 
liegt vor in lianoga XIY 38 aus lialoga gegenüber quUüoga. 

C Vor KoMtiait 

o) Das Oewöhnliche ist Erhaltung des L 

ß) Vor Dentalen besteht vielleicht die Möglichkeit des 
Ausfalls, wenn man aus vose XIY 73 gegenüber sonstigem 
volse, voie Xm 10, XX 1021 gegenüber sonstigem volta und 
doQca XX 164 einen Schluß ziehen darf. Die erstgenannten 
Formen finden sich auch in anderen Texten der Oegend, und 
dies spricht gegen die Annahme eines Schreibfehlers. 

Es mag ja überhaupt das l vokalisch gesprochen worden 
sein (vgl. die ganz gleichwertigen Schreibungen alcirey andre, 
ocire, vielleicht bloß zofällig fehlendes aucire). Über talpinus 
> tapino vgl. Anm. zu VU 123. 

Y) l>r. Merchior XX 117, carteUo XX 152, 393, 395. 

D. LL 

Die Entwickelung des U ist nicht ganz klar. Wir finden 
einerseits die Yereinfachimg dieses wie aller anderen Doppel- 
konsonanten zu l: Fradeli I 12, 26, qmlor H 21, quüi YIIISS, 
revelava XI 6, XYUI 108 aus rebellava, cavili XX 822. 
Andererseits den Wandel von II zu j in quigi I 35 passim, 
igi YIII 16 (weitere Stellen siehe Formenlehre beim demonstra- 
tiven und Personalpronomen), cavigi XIY 146, XIY 36, vielleicht 
in moie "^X 637. 

Der gleiche Yorgang der Mouillierung ist bei allen 
jenen Fällen anzunehmen, wo wir es mit einem scheinbaren 
Ausfall bei folgendem oder vorausgehendem i zu tun haben: bei 
XY 27, fradei XYII 64, ferner ^w^ aus quigi^XL 15 und passim. 

Auch hier teils Erhaltung, teils Schwund bezw. Mouillierung. 

Es bleibt in olio lY 82, milia XIY 67; in beiden Wörtern 
aber kann gelehrter Einfluß vorliegen, in olio mit Rücksicht 
auf das in der Kirche verwendete Salböl. -(/- wird zu j: ^neio 
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I 12, XL 11, voio l 17, conseio V 62, fameia XU 18, Itäo 
XV 135, faie XVII 101, despaidno XX 522, recogere XX 281. 
Schwand tritt ein nach betontem oder unbetontem «, 
bezw. ßj das durch den y-Laut umgelautet wird: piare 1 16, 
consiarissi YII 46, famia XU 5, «omiava XYIII 98, meravia 
XX 264. 

2. B. 

a) R bleibt im allgemeinen erhalten. Metathese findet 
statt in: dri I 35 passim, preda XI 32, XY 133, formento 
XVm 68, 70. 

b) 'Tj' wird zu r: Suffix arius- zu -aro, moro VI 105, 
para XX 138. 

Durch Dissimilation wird -r;- zu 2 in : Ch'egolo XVI 141, 142. 

n. Die Labialen. 

1. P. 

a) P im Anlaut: p bleibt erhalten, nur in aalmo XVIII 
177 <p8almu8 fällt es. Anlautend pl kann entweder bleiben: 
plapa II 31, plasmare VE 125, resplendenti VII 220, pfw XI 79, 
emp/ifeXX 178, oder es wandelt sich zu pi: piombo V 30, dopia 
Vn 81, tempio XIV 129^ cotUempiavano XX 668; es schwindet l 
vor folgendem ^.- compire VUI 101, allerdings daneben compUda 
XV 69. Das Nebeneinandervorkommen beider Schreibungen 
weist darauf hin, daß pl kaum etwas anderes sein dürfte, als 
die gelehrte Schreibung für die gewöhnliche Aussprache. 

a) P im Inlaut und vor r. Inlautend bleibt p entweder 
erhalten: capo I 7, capiU III 12, sapere IV4; oder es wird 
zu v: savere VTI 29, saverd XV 39, avrl 11 65, covra IV 16, 
sovra vn 97, letroso IX 22, XIX 30, povoli XIX 46, avrire 
XX 266, recovri XX 569. 

2. B. 

-B wird intervokal und vor r zu t;.- rovente V 36, fevra 
VIII 68, livre IX 36 und revdava XI 6, XVII 107, das in- 
folge des Verschwindens von bellum nicht mehr als Kom- 
positum gefühlt wurde; vor r fällt es selten: arave XIX 144, 
161, derä XX 130, dareve XX 989. 

Anro. Oibo ist im KonsoDanten wie im Vokal in gleicher Weise 
als Bachwort kenntlich. 
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3. T. 

a) F bleibt intervokal selten: fovarä XYI 126, meist fällt 
es, besonders nach labialem Vokal: foa XVII 150 aus juvat^ 
und in ioaia Vn 160 aus germanisch pwahlja (D^Ovidio A. G. 
Xm 415 führt fürs makaronische Latein tobalea und toacula 
an). Das Nebeneinandervorkommen von fovarä und foa scheint 
dafür zu sprechen, daß die Akzentstellung bei der Entwick- 
lung des Lautes von Belang ist 

b) V nicht lat Provenienz: guagnelio VIII 107 (ebenso 
Ug. 396). 

c) vj bleibt erhalten: piovia XVII 221. 

4. P. 

Zu besprechen ist nur die Behandlung von /I; dieses 
findet eine analoge Behandlung wie pl: flume IV 73, /Sd VH 12, 
fiador XIV 6. 

5. Die Labialen in TorkonioBMitlseher SteUuif • 

Die Labialen vor den Dentalen fallen oder richtiger assi- 
milieren sich zu doppeltem Dental, der dann vereinfacht wird: 
eitä I 4, scrito 11 3, Panucio U passim, astenir aus (ibstenere, 
osteris IX 214 aus obstetricem. 

6. M. 

Zu bemerken ist der Wandel von f» zu n, merkwürdiger- 
weise gerade vor folgendem p: sinpliciiä XVni 50, scanpä 
XVILl 63; femer im Auslaut nach Fall des auslautenden 
Vokales: quatordesin IX 70, Joachin XXI passim. 

mm zu m: sama 11 69. 

mn wird nach dem sub 5 über das Verhalten der Labialen 
vor folgendem Dentalen Gesagten zu n. Doch wird mn zu 
mouilliertem n in ogni und sonio IX 327. 

ml zu mbr in: ensembre U 6. 

nL Dentale. 
1. T. 

a) r im Anlaut bleibt erhalten. 
h) T im Inlaut: 
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er) erhalten: tagUato I 6, sepeUiti I 8, vita U 3, peccato 
niO, pietate 1147, fato 1170, ckicmata 1112, lato IV b, 
devote YH 145. 

/S) t wird d; peccadori TL 24, podere VI 6, prevede YII 196, 
mt^iß XVn 143, «cu&fla XVin 78, «ede XIX 157; auch 
sekundär intervokal: prede XI 32, XXI 130. 

y) t fällt: emperauri 1 3, poer 1 14, criava 11 32, drco IV 11, 
Twari Vm 8, frai XVni90, dai XVH 202, prevee XIX 163, 
flk»? XX 616. 

c) TT wird t: meiere I 19, ft/<i I 35. 

nt wurde vielleicht nd in quando VI 6, an welcher Stelle 
dieses einem lat quantum zu entsprechen scheint (Vgl. Tobler, 
üg. S. 15, der fende ebenda V. 52 als Schreibfehler erklärt) 

2. D. 

Intervokal: 

a) erhalten: prodefaYn,4A^ custode XY 44. 

b) d wird zu s: aocunä U 50, rese aus rede VI 31 (vgl. 
Anm.). d > *(?) viH XIX 163. 

c) d fällt aus: ß 137, pei 1123, infieU Ymi2, traitore 
IX 56, raise IX 243. 

d nach n scheint, wenn ein folgender Vokal wegfällt, 
auch abfallen zu können: on XI 68, XTTT 25; die Möglich- 
keit dieses Abfalles in unde legt die Möglichkeit des gleichen 
Abfalls in inde nahe, weshalb ich auch die Schreibungen fen, 
rrCen in Übereinstimmung mit Meyer- Lübke R Ö. IL Teil § 84 
uniformiert habe. (Anders Tob. Fat S. 22.) Die Form en findet 
sich unzweifelhaft Vni46. 

3. S. 

s wird stets erhalten, es teils vereinfacht, teils in der 
Doppelung belassen. Die Schreibungen dgriö XX 766, dffnä 
1016 scheinen zu beweisen, daß der Lautwert des c vor e imd i 
dem eines s gleichkommt 

s zu 8s: ossava IX 101, 104, ein Beweis für die ton- 
lose Aussprache. 

Friedmann , Altital. HeHigenlegenden. 
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4. Die interTokalen TerbindwisMi Dentel + i^* 

A. Tr: 

a) ^ zu dr: padre 11 24, peccadrise U 25, nodrigä HL 5, 
servedrise YWL 132, ladro XVII 48, pedre XX 653. 

b) ^ zu r.- peccarixe H 2, paraven IV 36, jwrö V 54, 
osteris < obstestricem IX 214, |?ori XTTI 106. 

c) <r zu t: frati Vm 70, (totem XVH 14). 

B. Dr: 

a) bleibt sekundär: desidro V 18. 

b) d fällt: ociVß V 21, ancirlo XII 45. 

5. 8t. 

5^ wird zu 55 assimiliert (Beispiele s. Konjugation). 

6. N. 

A. Intervokal. 

a) In dieser Stellung bleibt es gewöhnlich erhalten. 

b) n zu nn: penna V 33, pienna VIII 128, XVII 298, 
XVni 97, XX 282, fontanna XVIH 181, 182 gegenüber 
fantane XVm 182, pena VI 23. 

c) n wird za m: Tefelimo XVII 3. 

B. Im Auslaut vor folgendem Labial zu m: em pei YH 
26 (vgl. S. XXXII). 

n im Auslaut fällt nach betontem Vokal: te' TL 109 
(3. Sg.), conve^ (3. Sg.) VU 59, ve' (Imp.) Vm 101, te' (3. Sg.) 
IX 28 und ve' (Imp.) XHI 60, XVH 290, conve' (3. Sg.) XX 838. 

C. 7in wird zu mouilliertem n vor folgendem i: pagni 
XX 525, 567, agni IV 39, 42, IX 62, 197, XV 42, 95, XVH 
83, XVm82; anni IV 78, VIO, 13, 14, Vn234, scheint den- 
selben Laut mit anderem Zeichen zu umschreiben. 

Übrigens kann auch einfaches n vor i in mouilliertes n 
übergehen: omigni XIV 142 (einziges Beispiel). 

D. nj, ng werden zu palatalem n: sostegno V 51, gtiagnelio 
VIII 107, aber spunga XX 617, in dem der Lautwert von ng 
zweifelhaft ist 

E. Epenthetisches n. Wir finden das n femer in epen- 
thetischer Verwendung: ensire in allen seinen Formen beachte 
besonders: Imperativ ensi II 65 (s. Konjugation) und das inter- 
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essante Gerondium: enscando vm 117. unbedingt ist das n 
als epenthetisch noch anzusehen in: enspaurino XIII 133, 
engtuUe Xvii 296 und vor dem s impurum in instesso — 
vielleicht in: inscrito XVI 102, XX 221 und in iTiscunird 
XX 538. 

Auch in rensedare XIX 66, XX 180, dessen Etymologie 
unklar ist, haben wir ein n fraglicher Herkunft, vielleicht 
Kreuzung: reindtare und sedere =- sich beim Erwachen aufsetzen. 

Anm. Eine, wie ich glaube, unserem Texte eigentumliche Erscheinung 
ist der Antritt eines n an o < aui. Berücksichtigt man das über on < 
unde Gesagte, so wäre es ja leicht möglich, daß eine lautliche Analogie 
vorliege. Wir haben on < unde neben o* < ubi in gleicher Bedeutung: 
a logo, on stasea questo martiro XI 68 neben veneno a o loeo^ o* era questa 
eerva YISl. Das einzige Bedenken, das sich dagegen erheben ließe, wäre 
nur die aus den Etymis folgende yerschiedene Vokalqualität. Man müßte 
dann in on aus atU eine vorvokalische Form mit einem hiatustilgenden n 
sehen, die dann yerallgemeinert worden wäre. Beispiele: on XX 43, 138, 484. 

IV. Die j -Verbindimgeii. 
1. DJ,J. 

A. Im Anlaut wird dj zu p fx) : pagano YTR 107, fd XTTT 
72, 73, 113, aus diorsum. Der einzige Fall, wo es zu^ wird: 
iomi VII 113, 126, 134, kann auf französischen Einfluß zurück- 
geführt werden, da der Begriff im Norditalienisch cn bekanntlich 
durch das Wort dies ausgedrückt wird. Die Erhaltung des dt 
in den aus dies hervorgegangenen Formen beweist, daß in 
diesem "Worte entgegen der sonstigen Gewohnheit des Vulgär- 
lateins eine Verschiebung des Akzents im Nexus ie nicht 
eingetreten ist 

Nach Konsonant wird dj wie im Anlaut zu p: vergonpa 
XVn44. 

Da j in allen romanischen Sprachen eine analoge Be- 
handlung erfährt wie dj, so sei die Entwickelung dieses Lautes 
gleich angeschlossen. Auch/ wird zu p; povene III 8, punpere 
IV 12, Qosere VI 51, petava XVIII 23, pa passim. Erhalten 
bleibt es in jamai VII 209 (Gallizismus?); iusta, iusH VIII 
122, XVIII 53, Jardano IV 5 neben gordane IV 73 sind Lati- 
nismen, was in iustisia bereits aus dem Suffix hervorgeht 
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Eine Dissimilation des j findet statt in luio XY 135, 
aus Julius. 

B. Intervokal wird dj zu p; mefo Vn 106, sega XTIT 113, 
moga XYIU 74. Hierher gehören auch die mit dem Stamme 
vef -, ca^' gebildeten Formen von videre und cadere; auffallend 
ist: vegiando VUE 78 und irwio XX 701 < in odio. 

Wenn ursprünglich intervokales dj sekundär in den Aus- 
laut tritt, so wird es wie auch gj zu », das abfallen kann: 
ancoi neben anco\ mai neben fna\ 

j kann entweder bleiben: tnaiore XVin 35 oder es wird f: 
moforenü XX 412, endlich kann es ganz fallen: maor YH 
198, IX 39, X 24. 

Anm. Wenn J infolge Ausfalls eines vortonigen unbetonten Vokals 
mit a zusammentrifft, entsteht ai: aidare lY 104, aüoriare XTTT 118, 
XIV 47, haüia Vn48, vorhergehendes ^ scheint es zu schließen und dann 
umzulauten: mitä XIV 15. 

In einem Falle wird -dj- zu -Ij-: Qüio VI aus AegidiuSy also ganz 
analog der Entwickelang des Namens im Französischen, vgl. invüia<.invidia 
Xath. 269 und Ver. Passion. 

2. 13. 

A. Intervokal. 

a) Vortonig. In Erb Wörtern wird tj zm s: demandasone 
XVI 149, pentisone XVII 34, saxone XXI 25. In Lehnwörtern 
wird tf zu d: tentadone IV 78. 

b) Nachtonig. Wir müssen hier scheiden zwischen 'üum 
und 'tia. 

'tium: pretium wird preodo IV 47 , palaMum wird pcUaxio, 
servitium wird servisio XIH 48, XV 42, daneben aber capitium 
> cavefo vn 92. 

-tia. Wenn wir die Fälle -sio aus -(to als die regel- 
mäßigen ansehen wollten, so würden hinsichtlich der Ent- 
wickelung der Konsonanten die Formen: enditsia II 27fjustisia 
XVI 130, immundisia XVII 121 als erbwörtlich zu betrachten 
sein. Wenn wir aber die Entwickelung des Vokales, sowie 
die Bedeutung der Worte, in denen sich das Suffix so ent- 
wickelt findet, jenen gegenüberstellen, die -epa aus -itia 
haben, so werden wir wohl in den -epa-Formen die lautgesetz- 
lichen sehen: cUegrefa I 22, bellefa II 4, demestegega IX 219, 
negrefa XVII 121, demestegefa IX 299; menofe V 27. Danach 
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wäre cavefo als erbwörtliche, prexio usw. als gelehrte Bildung 
anzusehen. Eine Entscheidung zu fällen, ist in Anbetracht 
des unsicheren Lautwertes von p schwer, es könnte allenfalls 
auch tonlosem 8 gleichkommen. 

B. Nachkonsonantisch. In dieser Stellung haben wir 
unter allen umständen f: speranfa 11 26 so gut wie squargare 
XV 93, XVni40 (wenn < exquartiare)] und ebenso entwickelt 
sich 'P^-: nocfe HL 9. 

G. 'Stj' wird zu ss, possa aus postea U 27, usso aus 
lisHum II 36, 65, bmxare aus brustiare XVI 207 (vgl. M.-L. 
I. G. S. 97 Anmerkung), angossa XX 599 aus angustia, aber 
angostioso XX 604. 

-s;- wird s: basareTII 238 und ebenso grtsi VUI 112. 
asevelefa XXI 8. 

T. Die Outturalen und PalatalexL 
1. Die OutturaleiL 

Die allgemeine Begel für die Entwickelung der inter- 
vokalen Gutturalen scheint Erweichung der Tenuis zur Media 
zu sein: fregare V 36, domenega VI 14, pegore XIV 8, logo 
n 15, digo II 19; auch in Ableitungen: demestegega IX 299 
Doch finden wir auch Erhaltung, vielleicht bloß in der Schrift, 
in loco U 12, duca XX 97. 

g vor a bleibt bestehen: regale XIV 27. 

Wenn der gutturale Laut infolge Vokalabfalls in den 
Auslaut tritt, so wird er apokopiert: ald XTTI 35, XIV 109 usw. 

Anm. Die Entwickelong des Nexus -tki (Vokal) c- in den Formen 
Yon mandueare: magnare XU 12, XVIIIBS, magnemo XI 15 gegenüber 
Yon mandiigava 1X24 dürfte nicht erbwörtlich, sondern aas dem Fran- 
zösischen entlehnt sein. 

2. qiL 

Im Anlaut wird qu zu c: cridare IV 12, criava II 32. Für 
-qU' haben wir die Entwickelung zu -gu- anzusetzen: deleguare 
V 30, enguale XVII 296. 

3. Die Palatalen. 
A. ce, ci: 

a) Zum Anlaut ist nichts zu bemerken. Aus der Schrift 

geht für die Aussprache des c wenig hervor, da es sich vor 
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e und i teils mit, teils ohne Cedille findet Die Annahme 
von Tobler, daß auch im Anlaut die Aussprache der des s 
nahekomme, ist gestützt durch: pegorsella XVII 231 und 
cignare < signare XX 766, 1016. 

b) Intervokal. In intervokaler Stellung wird ce zu ton- 
losem s: fese 1 4, peccarixe II 2, voxe II 32, dodexe IV 39, croxe 
IV 44, fasere VI 51, piaxerä VI 113, amisi VI 133, faxeJa VIR 84, 
navesella VUI 15, verax IX 193, sosera XV 40, CKce XX 616. 
Diese Entwickelung findet selbst dann statt, wenn sie 
ein vom Singular gänzlich verschiedenes Aussehen des Plural 
zur Folge hat, wie in amisi VI 133 (gegen amigo), nemisi 
XVm 110 und numesi XVI 101. 

Wenn wir nun daneben auch amici I 23, voce I 29, 
piacere I 39, feci TL 69 usw. usw. vorfinden, so können wir 
darin einerseits Latinismen sehen oder aber es Liegt auch hierin 
ein Aussprachebeleg vor. 

Intervokales ce^ et kann übrigens auch gänzlich ausfallen, 
was wir aus den Formen von fare (faissi VUI 102) ent- 
nehmen können. 

cj scheint graphisch zu bleiben in facta IX 83; nosa 
Xin 19 ist nach nosere gebildet; gewöhnlich aber wird es zu p 
(wohl = tonlos x): pö mit seinen Zusammensetzungen wie fot, 
ofd, brape VII 88, lofi XVn32, urfo XVI 106, XVHI 92, 95. 

B. ge, gi: 

a) im Anlaut wird ge, gi zu pe, p^ (x) : filosia 11 6, felato 
V37, Qirardo 1X317. 

Die gleiche Entwickelung im Silbenanlaut nach Kon- 
sonant: verfene TL 58, piangere 11 72, lonfe HI 14. Eine Aus- 
nahme bildet scheinbar ariento XI 32, XV 21, ebenso bei Giac. 
I 34, 77 (Mon. Crest.). In dieser Form findet sich das Wort 
noch lange im Tosk., vgl Machiavelli, Mandragola IV 2. Mit 
Rücksicht darauf fällt es schwer, an unseren Stellen bloß 
Schreibungen ohne Aussprachebedeutung zu sehen; es wäre 
immerhin möglich, in Anbetracht der S. XXXV erwähnten 
Schreibungen iomo, itcsto, jamai a,\xch in i einen Repräsentanten 
des Lautes x in Lehnwörtern zu sehen, wofür auch formaio 
Ylii 41 (s. S. XLf) zu sprechen scheint 
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b) Intervokal wird ge zn pe: repeva IX 13, lefe XVIII 124. 

Vor i oder e wird g bereits im Lateinischen zu j\ das 
nun mit folgendem l verschmilzt: rayna (siehe oben), reyna 
Yn 5, ein folgendes i aber zu dehnen, dann sich mit ihm zu 
verschmelzen scheint So lassen sich die Form maistro und 
die Formen von amaistrare erklären. Ich verkenne nicht, daß 
bei dieser Auffassung das toskanische maestro nicht berück- 
sichtigt erscheint Vielleicht ist daher die Annahme berech- 
tigter, es sei im Yulgärlateinischen maj§stro anzusetzen und 
aus diesem geschlossenen e habe sich imter Einfluß des 
vorausgehenden y in ähnlicher "Weise im Oberitalienischen ein i 
entwickelt, wie im Französischen aus geschlossenem e nach 
Palatal. Wiewohl die heutige Aussprache des Wortes im Tos- 
kanischen ein ^ zeigt, ob dieses nun aus analogischen oder 
phonetischen Gründen eintrat (vgl. I. G. S. 54), so müssen wir 
doch für die ältere Zeit eine allgemeine geschlossene Aus- 
sprache annehmen, wie sie nach Gr. r. Ph. I 2. Aufl. S. 652 in 
der Sprache der Gebildeten die übliche ist Es mag auch sein, 
daß die toskanische Aussprache mit oöenem e beeinflußt ist 
durch französisches mattre. In paiese XX 810 wurde -ßse 
nach Palatal durch die Analogie der Völkemamen gehalten. 

Ausgeschlossen wäre übrigens fürs Oberitalienische auch 
nicht die Annahme, daß das i in den Singular aus dem Plural, 
wo es korrekt durch Umlaut entstanden wäre, gekommen ist 
Beim Verbum amaistrare endlich können wir sowohl Einfluß 
von maistro annehmen oder aber wir setzen eine Entwickelung 
magistrare — majistrare an und nun mit Ausfall des tonlosen i 
und Vokalisierung des j ähnlich wie in aidar: maistrare. 

Die Fälle, in denen intervokales g bleibt, sind leicht als 
Latinismen kenntlich: Ugenda in den Titeln, mugistro, amagistre 
Vn 149. 

Anm. Ähnliche Schwierigkeiten wie maistro bietet auch siie TU 34, 
sitare XUI 153, flechia A. G. m 139 findet für das Ferraresische eine 
parallele Entwickelung vom maxister und sagitta. Seine Ableitung jedoch, 
die sich auf med. atUa aus *8agittula stützt, ist kaum anzunehmen, yor 
allem deshalb, weil für den med. Dialekt ein Wandel von tlzKiU nicht nach- 
gewiesen ist Die Sache wird sich vielleicht so verhalten, daß wir bei diesem 
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Wort vom Yerbom aoszugehen haben, wo das a in den endungsbeionten 
Formen aas dem nebentonigen steigenden Diphthonge ai schwand. Mit 
Rücksicht auf den vielleicht laatgesetzlichen Wandel fctesae^ fesae (y^. 
S. LXIII) wäre übrigens die Möglichkeit gegeben, auch bei 8%ta wie bei 
maütro den Wandel vom Substantiv aus zu erklären. 

G. Behandlung palataler Konsonantengruppen. 

1. cl. a) im Anlaut cl zu chi: chiodi II 36, ckiamava 
IV 24. cl zu gi: giesia VI 12, vgl. giamao bei Base. 78 (Monaci). 

b) im Inlaut cl bleibt: ocli II 41, 70. cl wird zu chi: 
gr. natckleros (Panfilo 82, 110: nauelero) zu nockieri XVni79 
(vgl Meyer-Lübke Zs. f. ö. G. 1891 S. 773). cl wird zu j: speio 
XV 115, vegiefa XVH 152. 

2. gl, a) Im Anlaut gl zu j scheint vorzuliegen in 
iotadore XVH 116; jedenfalls muß dieses Wort mit gluitire 
> giotire XIX 19 zusammenhängen (s. Anm. zu XVII 116). 

b) Im Inlaut gl zaj: vegiava XVII 101, veiava XVIU 
51, vegiati XX 367. 

3. Palatal + r. Gleichviel ob -er- oder -gr- assimiliert sich 
der Palatal dem folgenden r: trare, das infolge dieser Assi- 
milation auch seinen teüweisen Übergang zur -4 -Konjugation 
vollzogen hat Der Nexus wird zu ir in destruire: destrtiird XI 18. 

4. Palatal -|- Dental, et und ebenso germanisches ht 
werden zu einfachem t: note 1 19, II 51, leto 11 57, fato III 9, 
aspeto rV 14. Die Zwischenstufen werden wohl die gleichen 
sein wie bei pt Zum Überfluß findet sich nun auch übrigens 
das tt sehr häufig: deletto Villi, letto YJ121. Ein germa- 
nisches Beispiel bietet: schiata VI 2. 

Ganz vereinzelt ist peito X40, mit einem Wandel, dessen 
Gebiet für die ältere Zeit noch nicht genau bestimmt ist; von 
den altver. Texten kennt ihn bloß Giacomino (M.-L. L G. § 221). 
Der Wandel findet sich femer in den Proverbia sup. nat fem. 
z. B. noite 78 (Monaci); dieser Text ist vielleicht cremonesisch. 
Vielleicht reichte also dies Gebiet et > it ursprünglich von 
Piemont, Genua, durch einen TeU der Lombardei bis nach 
Venetien; Verona bildete möglicherweise den Endpunkt 

gd wird über^'d zu d in: fredo IX 98 und in dem S. XXITT 
besprochenen dido. 
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Der Palatal ist ganz gefallen in der Gruppe nct: santo 
passim, vinte IV 79. ks wird zu ss (geschrieben oft s): asempio 
II 1, destrtiso II 5, lassa IV 15, trasse IV 17. 

-sei', 'See- ergeben ss: susitassi VIIISO, cognossi XVIII 
162, pesso XIX 18, nasse XIX 40, ^es^i XX278, doch finden 
sich auch die latinisierenden Schreibungen: resuscitd IX 59, 
eognoscere V 14. 

-ctj- scheint vorzuliegen in frega XVI 119, aus frictia im 
Gegensatz zu tosk. fretta, das auf fricta zurückgeführt wird. 

5. Zu bemerken ist noch die Entwickelung des Suffixes 
-aiicum zu -ofo, pelegrinafo III 56, lignago V 11, aber formaio 

vm 41 (s. s. xxxvm). 

D. Griechische Laute. 

X wird zu g: goro VE 109. 

X wird zu e: crota VI 47. 



n. Teil: Formenlehre. 

Es sollen hier in erster Linie die Tatsachen zur Be- 
sprechung kommen, die weniger bekannt sind und mit dem 
Toskanischen nicht übereinstimmen. 

I. Das Substantivum. 
A. Dekllnatioiig- lud C^eniisweehseL 

1. Es treten alle Maskuliaa auf -e aus der lat dritten 
Deklination in die zweite über: hosto VIII 12, prendpo 1X90, 
marüro XI 68, ^udexo XIV 84, XVIII 113, meso XV 135, 
arboro XVTII 87, Qabrielo XX 1, Cesaro XX 509. 

Es läge nahe, diesen Wechsel lautlichen Ursachen zu- 
zuschreiben, da ja, wie wir oben sahen, in einer größeren 
Anzahl von Fällen der Wandel -e zu -o eintritt Das ana- 
logisch umgestaltete Femininum scheint aber die Annahme 
des gleichen Vorganges für das Maskulinum nahezulegen: hosta 
vm 1, f&vra vm 68, genta XVI 179, wenn in letzterem 
nicht ein Schreibfehler zu sehen ist (vgl. aber Plural le genie 
XX 150), endlich verpena XX 930 (als Femininum zu vergene = 
junger Mann). Die Angleichung findet sich noch stärker 
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durchgeführt im Plural der Feminina, indem ein t-Plural der 
Feminina überhaupt fehlt: possessione 111, 23, veroene II 58, 
nave IV 45, forU tentaäone IV 78, parte XIX 111. 

Eine einzige Ausnahme bildet presuncioni XIV 86. 

2. Vollständig zu den Femininen übergegangen ist die 
Klasse der Neutra der zweiten lateinischen Deklination: le 
vesUmente II 30, VIII 57 (Singular: la vestimenta VIII 59), 
brofe VII 88, ove VIII 41, casielle (ebenso bei Dante Inf. 
XXn 8, XXXra 86), fole XVn 101, Sg.: orechia XX 393, 
le osse XX 602. Diesen Formen stehen gegenüber einige spär- 
liche Reste des Neutrums in: foiaXIll 96, cento mofaXVUl 74; 
beim Zahlwort: trea mia VIII 130, doa mia IX 8, endlich die 
Pluralbildung des Maßadjektiyums: doa ianta ovo XVUI 24/25, 
und der Plural von par: doa para XX 138, quatro para XIV 66. 

3. Sonstige Fälle von Genuswechsel sind noch: aeralK. 
246, Xin 153 an Stelle von aere, was ja in Anbetracht von 
tosk. aria weiter nicht auffällt Auffallender ist loldi als 
Maskulinum XVn29, 284; vielleicht ist darin nicht lat laiides, 
sondern eine italienische postverbale Bildung zu sehen. Er- 
wähnenswert ist auch das maskuline lo fönte XVILl 6, das 
ja gegenüber dem Lateinischen korrekt ist, vielleicht haben wir 
es hier mit einem Lehnwort zu tun, da wir das auslautende e 
erhalten sehen. 

4. Endlich mano: Wir finden den Plural auf -e: le mane 
I 21, XIV 126, XV 85. Zu diesem Plural auf -e wird nun 
nach Analogie der anderen Feminina auf -e auch ein Singular 
la mane XV 90, XVU 10, XVm 163, XX 587 gebUdet 

Femininum ist auch la doman(e) (der nächste Tag) 1X66, 
IX 120, XI 37, Xin 83 nach Analogie von la note. Im Gegen- 
satz zum Französischen ist auch marca Femininimi: secento 
marche XVII 130, ebenso marke mute Guitt XV 100 (Monaci). 

B. Nnmems. 

Bei den Maskulinen ist das -t im Plural durchgeführt 
In Anbetracht ihrer Stammgestaltung sind einige Substantiva 
zu erwähnen, die beweisen, daß das Wirken der Analogie 
denn doch nicht so mächtig ist, wie es von manchen Seiten 
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angenommen wird. Wir haben zum Singular monego einen 
Plural monesi XVI 101 (neben monaghi)^ zu amigo einen Plural 
amisi VI 133, endlich nemisi XVIII HO, chierisi XIX 108. 

Der Endvokal fällt, wie bereits bemerkt, auch im Plural 
nach n und r: san et alegri VIII 16, t ben VIII 66, don speciali 
IX 51, segnor md XI 25. In Anbetracht dessen ist die konse- 
quente Schreibung -n bei den Substantiven auf -io: maschii 
XVII 51, stranii XIX 44 doppelt auffällig. 

Auch zu domenedeo wird ein Plural gebildet: domenedei 
XIV 115. 

Dies ist indeklinabel. Sg. die 1118, dt XVI 162, PI. die 
II 74, dl XII 32. Ob in ogna die XIV 7 die Femininum ist, 
ist nicht zu entscheiden. 

€• Doppelformen. 

Beim Maskulinum: drago XTV 5 neben dragone XIV 8, 
prete IV 22 neben prevede VII 196, 1X253, ladro X21 neben 
ladroni XVin221. 

Anm. Eiiien lateioisoben Nominativ finden wir noch erhalten in 
^ugoladro Xin9 qmb joculator (Beeinflossung durch ladro?), 

Feminina: serore I 2, sore HL 26, soreUa I 7. 

D. Zar BedeutiugBentwiekeliugr* 

Testimonio II 68 zeigt den aus dem Französischen und 
Toskanischen bekannten Wandel in der Bedeutung. 

£. DeminiitiTbildiuigr* 
Povereia VIEL 93, fantino IX 160, fiolin IX 200, mmteselo 
IX 172, casela XX 947; fenier die bemerkenswerten Formen 
mit doppeltem Deminutivsuffix: fantolino IX 169, fantinel 
XVn26, fantesino XX 90, omegolo XX 324. 

II. Das Adjektivum. 

a) Dem Deklinationswechsel unterliegen Feminina III: 
comuna XIX 109, doaxi XX 164. 

b) Wechsel zwischen adjektivischer und adverbialer Be- 
deutung: viofo wurde Adverb XI 54, XIV 39; umgekehrt 
erhielt assai adjektivische Funktion: tu me recevisH asa' fia 
VIII 87, el te fi remetii asa^ peccä IX 48, /e fe giesie asae 
1X231, denari asai XI 33, asa' fiä XVn96, Ubri asai e 



boni XVn 287; tormenti aaai XIX 13. Hierher gehört auch 
die Bedeutung von molto im Singular = sehr groß: moUa 
famia «i Pabondonä XII 5, venne a molta poveriae X 5. 

c) Steigerung. Als Komparativ zu molto findet sich 
pitisor XIV 5, plusor XVI 97 {über majorem zu maor siehe 
Seite XXXVI). 

Die Vergleichungspartikel ist cfia: altri chaYVl^ altra 
cha VI 48, inanci cha Vn51, prima cha VII 75, meio eha IX 
119, maor cha XHI 20, meno cha XVn 284, no d altro Deo cha 
mi XIX 119, piü cha XX 399, and cha XX 509, aUro cha 
XX 604, meio cha XEX 51, XX 916. 

Von Superlatiyformen sind zu erwähnen: pessimi I 3, 
grandenissimo II 56, 1119, 1X303, XVin66, XX 248, gran- 
dinissimo VI 23 aber auch grandissimo VQ 83; beletissimo 
XVI 26, 1157, 58, boneüssimo XVII 16 (vgl. dazu Meyer-Lübke 
L G. § 363). Möglicherweise haben wir Formen wie *beleto, 
*boneto, auch *maleto für ganz Italien anzusetzen, die dann das 
a. a. 0. erwähnte Vorkommen dieses Superlativtypus in Texten 
der verschiedensten Gegenden der Halbinsel erklären würden. 

Verstärkung des Superlativs kann stattfinden durch molto: 
molto grandinissimo dolore VI 23, molto possente e pessimo 
I 10. Zur Verstärkung dient auch si: questo sl grandissimo 
miracolo Vn225; cossi: quel chiodo cossl grosissimo XXI 766. 

Eine andere Art, den Superlativ auszudrücken, liegt vor 
in: E quasi gran parte de Boma venne per oldire VH 8. 

Auch der bloße Komparativ ohne Artikel kann super- 
lativische Bedeutung haben: qtiella a cht V a faio maor gracia 
IX 39; crefando che tu fossi maor segnor del mondo XIH 21, 
era major de vita e de sciencia XVIH 35. 

Meno findet sich als mene XVlll 76, 79. Zur Bezeich- 
nung des Gegensatzes dient male: mal voluntera XEE 42. 

IIL Numeralia. 

a) Duo: Mask.: dui Ih, dulK 294. 
Fem.: doe TU 121. 
Neutr.: doa IX 8, XVHI 24. 
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„Beide* wird ausgedrückt durch entranibi YDI 104, 
IX 14, ambidui XX 866, endlich entramhidui IX 38, 105. 

b) tre: Mask.: tH TL 46, trü XVm 114. 

Fem.: tre I 34, IX 10, tree X 51. 
Neutr.: trea Vm 130. 
tri ist aus tr^ entstanden, die Form trii hat euphonisches i. 

c) Sonstige Numeralia sind: rum IX 317, dex VIII 134, 
dodexe IV 39, dodexi XIII 4, quindece 11 74, dexesete XV 66, 
dexedoto XV 42, vinti XIV67; dann: doa mta IX 8, ^reamia 
vm 130, virUi milia XIV 67. 

Ein größerer Zahlenausdruck ist: cento e s^ milia e nave 
centenaria XX 399. 

rv. Pronomina. 
1. Personalprononüna. 

A. Für die erste Person: Sing.: Nom.: io I 17, I 31, 
eio n 19, IV 38; e* IV 48, 54, das sich auch aus cfie dann 
herauslesen läßt, wenn das Verb in der 1. Person steht, 
besonders wenn Subjekt des übergeordneten und des cfie- 
Satzes nicht identisch sind. 

Im Obliquus besteht kein formaler unterschied zwischen 
betonter und unbetonter Form; unbetont mell26 neben a me 
IV 13, und unbetont mi IV 21 neben per mi IV 81. Dies 
ist daraus zu erklären, daß mi<mihi in tonloser Stellung 
sich zu me entwickeln konnte, betont aber bleiben mußte, 
me dagegen in tonloser und betonter Stellung blieb; daraus 
ergab sich dann durch Analogie auch für mi die Verwendung 
in beiden Fällen. Dasselbe gilt natürlich für 2. Zu erwähnen 
bleibt noch mie XI 50. 

Der Plural lautet: nid Vm 110, nu U 12, 17. 

B. 2. Person. Die Obliquusformen sind wie gesagt: ti 
II 20, te I 31. Plural: t;ai Vn44, 45, vui IV 75, tm VI 114. 

Anm. Statt U findet sich ta XVn 203, vielleioht verschrieben, infolge 
des nächsten Wortes dard, 

C. 3. Person. 1. Sing. 

a) Betont, a) Nominativ: Mask.: el YU 15 eUo VIII 53. 
Femin.: ella VII 55. 
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Da el und lo beim Neutrum als Subjekte vorkommen, 
und im Akkusativ des Maskulins ohne Unterschied verwendet 
werden, ist el eigentlich als indifferentes Pronomen zu be- 
zeichnen. 

ß) Obliquus: Mask.: lui 1 34, lu' VI 21; auch mit Prä- 
position de lu' VI 28, ello II 29, VI 13. 

Femin.: lei H 65, le' IV 84, IX 349. 

In der Femininform fo* könnte die unbetonte Form ge- 
sehen werden nach Muster der ]. und 2. Person, doch scheint 
das Maskulinum für apostrophierte Formen zu sprechen. 

b) Unbetont Mask. Nom.: lo Y 21, e^ VIH 104, XIU 144, 
Akk.: el X3y lo VII 208, Dativ (auch für das Fem.): gi I 28, 
ge IV 32, ie VIH 98, U IV 11. 

Femin.: la im Nominativ und Akkusativ. 

Neutr. Nom.: el XV 75, XVI 13, lo XIH 15 (vielleicht 
Akkusativ), XVI 58. 

Anm. Ob die znsammeDgewachseneii Formen mel V 66, tel IV 30, 
gel IK 101, nel XVIII 72 usw. als m'el oder fne*l usw. aufzufassen sind 
(M.-L. I. G. § 374), ist äußerlich nicht zu entscheiden. Da m*el möglich 
ist, liegt kein Grund vor, eine Trennung von Süden - Zentrum einerseits 
und Norden andererseits vorzunehmen. 

2. Plural. 

a) Betont Mask. Nom.: igt XVIII 97, m ÜB, i XIII 103, 
Akk.: igt XIX 137. 

Femin.: ele passim. 

b) Unbetont. Akk. Mask.: li 1 8, gi VIII 15, i XHI 91, 
ge XU 54. 

Femin.: le passim, li XHL 142, XVII 225. Die gleiche 
Form beim Artikel', es scheint sich dabei um eine vor- 
vokaUsche Form zu handeln. 

Dativ Mask.: ge IV 51, XHI 142. 

Femin.: ge XIH 136. 

Anm. Was das Verhältnis von ^i (ge) li in den Obliqunsformen an- 
langt, so wäre zu bemerken, daß gi die jüngere Form sein dürfte, hervor- 
gegangen erst aus einem Dativ *fgi (vgl. die entsprechende Form aus 
illie XVIII222), der infolge der Vorherrschaft von lui in der betonten 
Fonn verloren ging. *igi (betont) und li (unbetont) sind also die Reflexe 
von illi\ es scheint nun aber von *igi eine mittelbetonte Form gi sich 
getrennt zu haben; aus dieser entstand wieder eine unbetonte ge, die bald 
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mit gi und li promisoue verwendet wurde. Diese Vennutiingen beziehen 
sich natürlich auf die Zeit vor dem Text Die Aussprache war wohl die 
eines/, daher Schreibangen «6, t. 

D. Reflexivum. Für dieses gilt formell das zum Obli- 
quus von 1. und 2. oben Bemerkte. 

E. Die cfiw-Formen finden sich teils logisch, teils 
unlogisch verwendet: mego V59, XX 631, sego 1149, VI 41, 
und daneben: cum mego XX 42, cum tego XXI 37, endlich: 
cum si IX 27, cum mi IX 209. 

2. Possessivpronomeii. 

1. Person. Mask.: mio VHI 73, meo II 24, wiß 11 33, 
Plural: m£i II 70, me TL 71. 

Femin.: mia TU 91. 

2. Person. Mask.: to TO. 205, Plural: to II 26. 
Femin.: toa II 41, tua V 33, tu IX 178. 

3. Person. Mask.: so 120, son VII 119, Plural: soi 
I 12, so I 22. 

Femin.: soaXI93, sua XVIII 4, so VII 158, Plural: soe 
XIV 99. 

Im Plural von 3. lassen sich loro und so soa neben- 
eüiander kanstatieren; Beispiele auf jeder Seite: soa serore 
I Titel, una lor soreUa 1 7, e Ihro corpi 18, neli cori loro III 52. 
Die Erscheinung ist zu bekannt, um sie nochmals ausführlich 
zu besprechen (vgl. Tobler V. B. 11 80 — 82, woselbst die ein- 
schlägige Literatur). Nur sei es gestattet, an dieser Stelle eine 
Vermutung auszusprechen. Ich meine, loro sei zunächst hervor- 
gerufen worden durch die Analogie der Pluralformen der 
anderen Personen; wo diese kräftige volltönende Formen zur 
Bezeichnung des possessiven Verhältnisses hatten, hatte die 
3. das schvirache so; dieser Umstand mag mitgewirkt haben, 
um loro zu seiner Stelle als adjektives Possessi vum zu verhelfen. 

Eine weitere Frage, die eigentlich eher ins Gebiet der 
Syntax gehört, ist die der Scheidung betonter und unbetonter 
Formen beim Possessivum. Daß wir neben mso — me finden, 
ist dem Brauch der Mundart entsprechend nicht aus Hoch- 
und Nebentonigkeit zu erklären. In der 2, und 3. Person fällt 
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im Maskulinum der XJnterschied von selbst weg, da bei der 
hochtonigen Form durch Kontraktion (entsprechend meo — too) 
das erreicht wurde, was in der anderen durch Abfall erreicht 
wurde. Kurz, von dieser Seite her liegt kein Grund zur 
Trennung vor. In el i so IV 100 würde man doch wohl eine 
Hochtonform erwarten und man findet so. Ebenso in: Tutel 
me IX 181, spendere d so IK 319, el io fiolo Ma morto d 
me XVI 137. Blieben also die zwei Femininformen so VII 
158 und ^w IX 178, von denen die letztere vor a- Anlaut steht, 
die erstere also ganz vereinzelt ist Auch Meyer -Lübke scheint 
L G. § 377 nicht ohne Bedenken die Trennung anzunehmen. 
Vorläufig ist die Frage mit einem non Uquet zu beantworten. 

Eine weitere die Syntax angehende Frage ist die nach 
dem Verhältnis von Artikel und Possessivimi. Der Text macht 
keinen Unterschied zwischen Possessivum mit oder ohne Artikel : 
cum le soe mane I 21, a U so pei 11 23, ePi so peccaH H 25, 
dai so padre HI 4, tu cl to mari IX 96, latoa moier IX 192, 
gegenüber de soi fradeli I 12, per toe menace V 27, in sua 
foventü VI 10, so prindpio Vn 119, per soa madre XVI 140, 
toa cugnä XX 27. Die ganze Frage müßte historisch und 
dialektvergleichend betrachtet werden, dann erst wird es mög- 
lich sein, die Antwort zu geben auf all die Fragen, die 
sich an die Syntax des Possessivums im Italienischen und 
besonders im Toskanischen knüpfen. Für dieses sei auf Voßlers 
Hypothesen in seiner Schrift: Positivismus und Idealismus in 
der Sprachwissenschaft S. 22 ff. verwiesen. 

Erwähnt sei endlich noch, daß die Stellung ebenfalls 
Schwankungen unterliegt Gegenüber den oben zitierten Bei- 
spielen mit vorangestelltem , lassen sich ebenso viele mit nach- 
gestelltem Possessiv finden. Ja honesta soa III 7, 2a vita mia 
IV 80. In der Anrede: Segnor me, mari me IX 115. 

Zu den Pluralformen ist nichts zu bemerken. 

3. DemonstratiTprononiiiia. 

A. qu£sto. Im Singular sind von Interesse die substan- 
tivischen Formen questui XIV 2 und questu^ JX 223, Xin44, 
XVni 51, 205, XIX 25 fürs Maskulinum und questei Vm 
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10 fürs Femininum. Bemerkenswert ist die nominativische 
Punktion der Formen, bloß XVill 198 finden wir questu* 
in Akkusativ -Funktion. Die Nominativ-Funktion hat ihren 
Ursprung vielleicht im Ausfruf. In Wendungen wie beato hd 
kann das Yolk in lui leicht ein Subjekt eines elliptischen 
Satzes sehen und dann die Form auch in anderen FWen als 
Subjekt verwenden. Daß lui dann questui usw. nach sich zog, 
ist nicht zu verwimdem. Im Plural haben wir die umgelautete 
Form quisti VI 49, VII 129 und oft neben qtcesii VII 127 
imd oft In Nominativfunktion haben wir auch questor IX 120. 
Neben diesen quest-Vormen stehen die co«/-Formen: 
costu' XVI 211, costui XX 466 (Nom.), costei XXI 81 (Akk.), 
eostoro XX 681 (Nom.), 705 (Präpositionalis). 

B. Als demonstratives Adjektiv fungiert: sto X 31, sta 
IX 237, 311, XIX 76. Zur Bedeutung vgl. XVm39 Anm. 

C. QueUo. Die üblichen Formen finden sich teils mit U, 
teils mit l. Erwähnenswert queUui in nominativischer Be- 
deutung XIX 123, 166, XX 25, im Ausruf XX 337. 

Von den Pluralformen sind zu nennen: quellt H 54, 
quüi Vm 88, quigi I 35, endlich qut VIEL 27, 118 und oft, 
das wieder für den Lautwert des -g- bezeichnend ist Ent- 
sprechend questor haben wir quelor II 21, V 60, XV 123. 

Auch hier wieder coZ-Formen: eolui V 17, colei IX 60, 
coloro XX 458. 

D. Stesso. Erwähnt seien instesso XV 8, enstessi XV 125. 

E. Desso XX 335, dessen Deutung aus id ipsum nach 
Rydberg M.-L. R G. IV S. 82 annimmt 

F. Artikel. Der Artikel findet sich in der Form rf, lo, 
ü n 71 fürs Mask., la fürs Fem. Singularis. Als enklitische 
Maskulinform findet sich --l I 39, IX 149. Mannigfacher sind 
die Pluralformen fürs Mask.: li I 3 und oft, gi IX 195 und 
oft, das wohl nur graphisch verschiedene ii IX 69, XVII 155, 
i (vielleicht — ^) I 37, n 25, II 50, IV 46 (besonders nach ef, 
aber XX 743: de i), endlich ge XVI 119, XVni38. 

Für das Femininum ist erwähnenswert K als Pluralartikel 
vor Vokalen: 1X151, XVni29, XVini91. 

Friedmann , Altital. Heiligonlegenden. d 



Mit Präpositionen scheint der Artikel noch wenig yer- 
schmolzen zu werden: co/ 71132, con/ IX 329, $n/Xin90, 
Sl 1X311, neU HI 52. 

Über die Artikelform o s. o. S. XXVIIfi. 

4. Frage- und BdaÜTpronomeiu 

A. Erwähnt sei qucUe im Sinne Ton frz. leqtiel bei der 
Frage nach zweien: ¥11198, 1X38, XIX 104. 

Que findet sich adjektivisch: XIX 37, XIV 22. 

B. Qtude als Relativum steht mit oder ohne Artikel. 
Im Plural fällt oft -li: quali 16, i qua lY 60, y]I207 , le qua 
Vn4 neben le quue XVini82, wohl mit euphonischem e. 

C. Chi findet sich auch neutral, so: quel chige feva logo 
IX 14, oder cht 6 a dire XIX 161. Auch in der Frage: Questo 
Chi d a te? XX174. 

6. Indefinite Pronomina. 

Älcuno oft (s. Anm. m 6). 

Qascum U 54, foscuna XX 577. 

gascaduno XI 29, pascaun YU 200. 

Negun XDI 147. 

Nessun Vm 118. 

NuUo IV 42. 

Ogni II 38, Fem. 138, ogna (Mask.) XIV 7, ogna als 
Femininum: III 35, XIX 64, vielleicht auch in ogn^aUra XVIII 
44. Für die Formen ogni, ogna auf omnia zurückzugreifen, wie 
Meyer-Lübke L G. S. 218 es tut, liegt wenigstens fürs Ober- 
italienische keine Ursache vor. In *onni aus omni (Dativ 
Singularis oder vulgärlateinischer oder italienischer Plural) 
mußte nn zu fi werden wie -ww- in agni, pagni. Die Neu- 
bildungen ogno, fem. ogna lagen bei einem Synonimon von iutto 
auf der Hand, umsomehr als es häufig vor omo, anno stand und 
da seinen Vokal verlieren mußte. Da ogni heterogen ist, konnte 
es auch ogna werden, und so erklärt sich die Maskulinform 

ogna bei die, 

V. Das Verb um. 
A. Yorbemeriningen. 

1. Es handelt sich hier zunächst um die Frage des 
Konjugationswechsels. 
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In den in Betracht kommenden Fällen handelt es sich 
meist um einen "Wechsel von -ere > -ire. Bei dem wichtigsten 
Verbum, das hier in Betracht kommt, tenire, haben wir es, 
wie Einleitong S. XX ausgeführt wird, möglicherweise mit einem 
organischen, durch die palatale Natur des n hervorgerufenen i 
zu tun. Hierfür scheinen mir besonders die Formen der Verba 
mit anderem palatalem Stammkonsonanten zu sprechen: emplire 
V29, compll Vni 132; dann gibt es gewisse Übergänge -^ 
zu -i im Perfektum 3. Person ebenfalls nach palatalen Lauten: 
romagni XVn 87, recogivano XX 240, acolgl XX 297, woneben 
sagere XX 579 < saUre wohl sehr auffällig ist 

Sodann ist zu erwähnen ein scheinbarer Wechsel im 
Infinitiv bei Verben wie ocire V 21, destrmre XVI199. 

requerire (-iva) IX 158, scarpire (scarpivan) XX 429 < 
eaccerpere. 

unklar ist der Grand des Wechsels bei diatribuire XVlUll. 

2. Inchoativflexion findet sich selten: iradUco XX 
319, consmtiscä' XX 800. 

3. Passivbildung. Die Passivbildung erfolgt oft mit 
ftre. Der Infinitiv im passiven Sinne kann, muß aber nicht 
mit fieH konstruiert werden: vide fir portä Panima de la 
Magdalena Y11169, vgl. Anmerkung hierzu. 

B, Die Endnngeiu 

1. Indikativ Präsentis. 

Singular. Zu 1. I — HI ist nichts zu bemerken. 

Zu 2. I — m. Die Endung ist meist -t, selten -e, so 
prediche 1X124, annuneie 1X130, vive 1X216, abtte 1X268, 
sacrifiche XITT119, worüber I. G. § 390 zu vergleichen ist 

3. I — in ist regelmäßig. 

Plural 1. Die Endung schwankt zwischen -amo imd 
-emo: magnemo XI 15, pregemo XTI 52, voiemo XI 89, siemo 
IX 129 neben adoramo XTX 120, digamo XIX 120, scon^remo 
XX 416, als ganz seltene Formen kommen hinzu: av^n XX 91, 
poUno XXI 80, andererseits recevema XX 627. 
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Was die 2. Person Fluralis anbelangt, so ist bemerkens- 
wert im Indikativ, Konjunktiv, Imperativ -i statt -e als das 
Regelmäßige. Diese Formen sind lautgesetzlich vollkommen 
korrekt -w wird zu -e. Wird dies festgehalten, so ergibt 
sich daraus für 2. Sg., daß für n. (äre) und HL gleichfalls 
die -i-Formen die lautgesetzlichen sind, für IL Sre dagegen 
die -e-Form möglich ist Nehmen wir nun den -as > -es- 
Wandel (M.-L. L G. § 106) auch für Oberitalien an, so ergäbe 
sich daraus, daß für 21. lat -os > -e das richtige wäre. 

Es sei an dieser Stelle gestattet, auf eine weitere Konse- 
quenz hinzuweisen, die an die Au&tellung dieser Lautregel 
sich knüpfen kann. 

Einen der wichtigsten Unterschiede der italienischen imd 
französischen Flexionslehre können wir in der Verschiedenheit 
der Behandlung des Plurals der Maskulina und Feminina 
erblicken. 

Für die Maskulina der lat II. Deklination finden wir 
Übereinstinmiung in beiden Sprachen: lat muri, it muri, 
afz. mür, also ganz korrekte Entwickelung; das Afz. kennt 
zum Unterschied vom Italienischen auch den Obliquus. Beim 
Femininum aber ist im Französischen, ebenso übrigens wie 
im Span., Ptg. nun die Nominativform gänzlich geschwunden. 
Das Italienische allein hätte sie behalten. Steht nun zunächst 
fürs Oberitalienische fest, daß -as > -es > -e werden kann, 
so liegt nichts im Wege, die Formen der femininen Substantiva I 
fürs Oberitalienische als aus dem Akkusativ entstanden anzu- 
sehen. Die entsprechenden Formen der Feminina HI sind dann 
gleichfalls ganz in der Ordnung. Damit wäre zunächst ein ge- 
meinsames Band zwischen Oberitalien und Frankreich, wie in so 
vielen anderen sprachlichen Problemen, so auch hierin gefunden. 

Wie steht es nun mit dem Toskanischen? 

Der Umstand, daß sich in älteren toskanischen Texten 
die 2. Sg. I. Konjugation -os > -e findet, scheint mir ein 
kräftiges Argument zu bieten. Die -a-Formen sind die toskan. 
korrekten, aus -as > -es entstandenen. Die Analogie der 
anderen Konjugationen einerseits, die tonlose Stellung anderer- 
seits haben den Wandel zu -i hervorgerufen. 
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Ganz anders aber liegt der Fall bei den Substantiven 
der lateinischen a-Deklination. Hier galt es den femininen 
Ausgang zu wahren, zum Unterschied vom maskulinen, Die 
Einwendung, die Pluralendung der Feminina m sei ebenfalls 
der der Maskulinen gleich, ist so lange nicht stichhaltig, als 
nicht die Chronologie beider Gesetze feststeht, und zweitens 
scheinen in nahezu allen Fällen die femininen Substantiva mit 
Singular auf -a wenig volkstümlich zu sein, während sich in I 
nahezu alle spezifischen Feminina finden. Übrigens ist bei den 
Femininen III auch im Singular die Endung gleich der der 
Maskulina, und bei den Maskulinen m im Plural liegt offen- 
kundig Analogie nach n vor. Auffallend ist ja auch, daß der 
Wandel tonlos a>t sich nicht auch auf das tonlose le er- 
streckte, doch wohl nur deshalb, weil e eben Charakteristikum 
des femininen Artikels im Plural ist 

Dazu kommt noch, daß die alttosk. Pluralformen porti, 
festi, veni, spaüi u. a. (s. M.-L. I. G. § 336) eine der Verbal- 
endung -o^ ganz entsprechende Entwicklung aufweisen; daß 
hier möglicherweise Akkusative vorliegen, hat schon Meyer- 
Lübke a. a. 0. ausgesprochen. 

Indikativ-Formen: aviti TEE 43, savl XVIII 159, cog- 
nossi XVm 162. 

Weitaus die meisten Beispiele bietet der Imperativ. 
Hier entsteht nun allerdings die Frage, ob in den Formen 
auf -* lautgesetzlicher Wandel -e>-i oder aber analogische 
Bildung anzunehmen seien: andati V 65, taiati V66, vedt 
Vn 57, /ai Vnei, /a^* Vn67, mandati Vinill, toll XIV 15, 
dadi XIV 16, vegnl XV 71, spandl XVm 102, und sogar 
mandl XXI 59. 

Sporadische Formen sind: respondite TU 62, stcUe 
vn 147, 148. 

Man wird, glaube ich, gut tun, die Formen, in denen -/- 
sich findet, lediglich als geschriebene anzusehen. Sowohl bei den 
•<ire wie bei den -ire-Verben könnten dann Indikativ und Impe- 
rativ leicht zusammenfallen und vertauscht werden. Da nun die 
Verba auf -^e infolge des Umlautes im Indikativ mit -ire überein- 
stimmten, wurde dann auch der Imperativ analogisch umgestaltet 
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In der 3. Pluralis hat IIL Endungen auf -en: cometen 11 
21, solen XI 64, volen XVI 158, combateno XIX 47, voleno 
XX 498, defenden XXI 31; vereinzelt ist: sostenun XTV 116. 
Die Ersetzung der 3. Pluralis duroh 3. Singulaiis ist häufig. 

2. Konjunktiv Präsentia. 

Als wichtigste Tatsache ist anzuführen, daß der Thema- 
vokal L e ist: batefe XX 200, perdone IV 30, porte VII 146, 
amagütre Vni49, rmdrighe IX 179, preghe XV 74. 

1. Pluralis geht gerne auf -ema aus: andema Vn 100, 
btäema IX 165, pensema XX 289. 

3. Pluralis: saneno XTTT 144, passeno VII 113. 

Bemerkenswerte Abweichungen bieten 2. Singularis und 
Pluralis, indem diese -ati, jene -i als Endung aufweist 

Bei 2. Singularis könnte der Wandel allenfalls lautgesetz- 
lich sein : preghi IV 81, adort V 24, renegki ebd., bate^i XX 198. 
Bei 2. Pluralis müssen andere Gründe vorliegen. Eine Beein- 
flussung durch die Imperativform liegt ja bei dieser Form 
naturgemäß um sehr viel näher, überdies ist noch der Einfluß 
der anderen Konjugationen gerade hier zu berücksichtigen. In 
Fällen wie: E' veprego che vu me recomandati VI 107, prego 
che vu porUl XVlll 95, prego che vu kissati XX 493, prego 
che vu ve confortäe e che vu ve consoläi, e pregove . . . che 
vu magnaii e che vu fagti XX 962 kann doch nur der 
Konjunktiv erwartet werden. 

Der Themavokal e wird auch auf die anderen Kon- 
jugationen übertragen: possema XTH 135, facema XIII 139, 
lefema XV 89, sentema XVm 57. 

Ebenso auf die i- Präsentia: ^ V 11, sapie IX 99, abie 
XVI 128, abiema IX 131. 

Das -e kann in 2. der j-Präsentia schwinden: ?wori XIV 40, 
faä XVI 128. 

3. Imperativ. 

Singular: meie VU 159, vene V 33, consente V 62 oder 
defendi Vm 83, veni Vin86, meit XIV 57. Also -e und 
-t-Formen nebeneinander. 

Plural: s. o. S. Lffl. 
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4. Imperfektum Indikativ!. 
In n und in fällt -v- bisweilen: segtäa H 7, dovea 1142, 
cantenia m 39, potea IV 56, aber ftdeva IV 57, dixeva XI 383. 
Der Unterschied im Tonvokal wird bei -ere und -tre nicht 
immer festgehalten: perseguevan YI 67, also scheinbar die 
dem Lateinischen entsprechende Form. 

5. Futurum und EondizionaL 

A. Futurum: Der Stammvokal bleibt meist unverändert: 
perdonarä H 26, andarde U 39, vedera^ XIV 134, saverd XV 39, 
mareri Xm 138. 

Die 1. Singularis geht einmal auf -^ aus: lamentard 
XVin 221, die 2. Singularis auf -o* (dirc^ II 28), -ai (farai 
n 41), -i {receverS XVni39). 

In der 1. Pluralis findet sich -ema in serema XIV 60, 
in der 2. stets -iti oder -i, also: avriti V 66, aber pori 'X'TTT 106, 
tomari XX 103. 

B. Kondizional: 1. Person geht meist auf -eve aus: 
vareve IV 94, manefestareve VI 104, aereve IX 207, daneben 
-ave: partirave XVn 241, vorave XX 200, endlich vorei VII 50. 
2. -tssi; porissi IX 123. 3. -at;6; /orave VI 89. 

Im Plural: 1. Person: poressemo XTTT 122, poresseno TX 
802, andaresscno XX 924. 2. Person: atrim XX 1003, farisi 
Vn 178. 3. Person: diraveno XX 48. 

6. Das schwache Perfektum. 

Singular. 1. Endung ist in L ai, selten -^.- comprä IV 72, 
recamandS Vm 112, abandon^ XX 993. 

2. -s<- wandelt sich zu -5^-. Dies gilt für das Perfekt 
sowohl wie für den Kondizional und Eonjimktiv Imperfekti. 

dignassi Vlll 93, faissi Vlll 102, dem IX 43, pregassi 
IX 176, abandonasd XV 94, /w^^i XVI 89; daneben nun 
guurdasH VE 121, ungisti 1X45, recevisH VIII87. Der Um- 
laut ist stets durchgeführt 

Zu erwähnen ist nun hier auch noch die Prageform: 
rivastu IX 174, vemstu Xu 43, ridistu XVI 169, vedistu 
XVn 244, 246, voristu XVII 248, fustu XVm 125, podisiu 
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XVni 151, vedistu XXI 123, bei welchen Formen es aller- 
dings unklar ist, ob vedisii-iu oder vedissi-iu das ursprüng- 
liche ist; die Synkopierung ist wohl ähnlich wie bei mattutinu 
vor sich gegangen. 

Meyer-Lübke ist RG.II S.367 der Meinung, in venez. 
kantavastUy vendistu wäre des ursprüngliche 8 des Imperfekts 
oder Präsens erhalten. Ich glaube, es liegen hierin Analogie- 
bildungen an die Frageform des Perfektums vor. 

3. Bei den Formen für 3. gibt es eine große Schwierigkeit 
zu lösen. Es finden sich in I. -d- und -d-Formen. Da die Hs. 
eine Akzentuierung natürlich nicht kennt, fallen die ersteren 
in der Schrift mit den Präsensformen zusammen. Sollte sie der 
Herausgeber bei der Textherstellung so belassen oder nicht? Es 
wurde im allgemeinen akzentuiert, wo der Sinn es zu erfordern 
schien, also fast stets in der Erzählung; es ist doch nicht anzu- 
nehmen, daß in dem Satze: la sor Dea remase sola in la cela 
e fassdsse e velässe e poi chiamde la so servidale e disse YH 
157/158 neben vier deutlichen Perfekten ein Präsens stünde. 
Die gleiche Schwierigkeit findet sich natürlich auch bei der 
3. Person der schwachen Verba II und zum Teil bei der 
3. Pluralis. 

(Diese Auffassung des Sachverhaltes ist auch die von 
Meyer-Lübke geteilte.) 

Erwähnenswert ist noch der Wandel -^> -i; capi XVII 80, 
romagnl XVII 87 (s. Torbemerkungen zum Verbum). 

Plural. 1. Auch hier finden wir die -wo-Formen: 
allerdings ohne viele Belege: pod&no XX 758, 955. Sie finden 
sich außer im Präsens und Perfektum noch im Imperfektum: 
avevano XI 86, possevano XX 166, saveano XX 753 im Kon- 
junktiv Imperfekti (s. d.) und im Kondizional (s. d.). 

Sehr auffällig ist die Endung in der starken Perfekt- 
form: fenu XX 661. 

Eine sonderbare Bildung ist endlich cafessemo XVII 247 
(s. Anmerkung). 

2. Wie im Präsens geht 2. auf -i aus. Wohl gehalten 
durch Endungen anderer Tempora finden wir hier nur selten 



Lvn 

'8si statt 'sti^ wie: consiarissi VII 46, also im Kondizional, 
sonst desü XX 183, vegnisii XX 402, faisti XX 750, avisti ebd. 

3. bietet nun die interessantesten, mannigfachsten, z. T. 
bloß in diesem Texte zu konstatierenden Formen. 

Es sei zunächst darauf hingewiesen, daß die -ro -Formen 
dem Perfektum überall fehlen, sowohl dem schwachen die 
Formen des Typus -aronfq)^ wie dem starken die Formen des 
Typus -ero. 

Den Grundtypus stellen wohl die starken Perfekta am 
reinsten dar, und so sei denn, um Zusammengehöriges nicht 
zu trennen, gleich davon die Rede: es wird an die Endung 
der 3. Singularis einfach -71(0) angehängt: disseno Y 8, videno 

V 71, veneno VI 68, fese7io YU 121, corseno YU 237, dissen 

xnsi. 

Nach dem gleichen Muster nun bei den schwachen 
Perfekten auf -a, -d, -e, -i: deliberdno YU 142, respond&no 
XI 27, Tparüno YU 105. 

Soweit ist alles klar. Nun treten Formen auf, die zu- 
nächst an das auslautende ein zweites n anfügen und sodann 
teils in dieser Form bestehen bleiben, teils aber sich durch 
den Wandel -07^ > -un noch weiter verändern. Diese Bildungen 
nun sind ausschließlich schwach, nur fenun und fonun finden 
sich, deren Singular ja gleichfalls als schwach angesehen 
werden kann. Es folge zunächst eine Anzahl Beispiele: 
/t/pfnowI36, andononUI^Q^ VII 245, fonon 1718^ menonun 

V 7, sepelinon V 73, lassonon VI 66, chiamonun YU 238, 
comenfonon Vlll 18, rensedonun VIII 106, intronun IX 79, 
andänun IX 150, fenun XI 96, trovonun XVn 226, XX 80, 
profetifonun XX 405, metinun XX 776, fonun XXI 34, 
lapidonun XXI 130, zweimal -um statt un: fonum XX 660, 
ertfenochionum XX 941. 

Man muß das n vielleicht als ein Differenzierungszeichen 
irgendwelcher Ursache auffassen: In Formen wie deUberano 
meteno ist graphisch kein Unterschied gegenüber dem Präsens 
vorhanden. Es galt nim zu differenzieren und dies hätte durch 
Erweiterung der Form geschehen können. Berücksichtigt man 
aber, daß das Hauptkontingent der Vokal-won-Formen nicht 
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zu den 4-, ^-, sondern zu den d-, i-Formen gebildet wird, 
so ist damit die Erklärung unwahrscheinlich geworden, wozu 
noch kommt, daß nicht einzusehen wäre, warum gerade n 
angefügt wurde. 

Mehr Wahrscheinlichkeit scheint mir eine zweite Hypothese 
für sich zu haben. Es darf wohl angenommen werden, daß 
das Gebiet, dem unser Text zuzuweisen ist, ein 1. Pluralis- 
no- Gebiet entweder schon ist oder doch zu werden schon im 
Begriffe steht In diesem Falle wäre aber Plural 1. und 3. im 
Perfekt, gerade für die schwachen Verba sowie für essere 
und fare zusammengefallen. Nun erst wurde ein 3. Pluralis- 
Charakteristikum in Gestalt des n angefügt 

Ich verkenne nicht, daß diese Hypothese eine Lücke 
hat: Wir haben nicht genügend -wo-Formen für 1. Pluralis, 
um die Behauptung fest aufstellen zu können, doch kann das 
Fehlen ein zufälliges sein. 

Anm. Die -e^^t-Formen sind äußerst selten. Sie dürften iuoht 
eigenes Gut sein: vivette H 74, rendeU VI 53. 

7. Konjunktiv des Imperfekts. 
Der Singular bietet nichts Auffälliges und im Plural 
treffen wir für 2. -ssi: guardassi XVm 226, batefessi XX 200; 
in letzterer Form zeigt der Themavokal Beeinflussung durch die 
e-Klasse. Die 3. Pluralis lautet analog der des Perfekts auf 
-enfo) aus: stesseno II 51, fecessen IV 50, devesseno XIX 110. 
Auffällig ist desson H 38, ygl. damit venon XXI 58. 

8. Starke Perfekta. 
Die Endungen der starken Formen entsprechen denen 
der schwachen Perfekta. Die erste Person geht stets auf -i 
aus, nur disse Vn39, vide XVI 200. Vgl. Mu8S.Bonves. § 113 
imd M.-L. I. G. § 401. Formen der 3. Person wie desiruso 
n 5 sind leicht erklärlich. Anders steht es mit der mehr- 
fach vorkommenden 3. auf -t; fed TL 139, VTI 153, nUsi 
Vn 218, dissi IX 102, fessi XH 39, dtssi XIII 132, trassi 
'X'TTT 142, dissi XVTH 239, auffallenderweise durchaus nach 
s-Laut Es handelt sich um Erhaltung des -I oder Wandel 
von -e > -t, wie bei den Adverbien und der 2. PluraUs. 
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Betreffe der einzelnen Orappen starker Perfekta wäre zu 
bemerken: Die sigmatischen Perfekta entsprechen ganz den von 
den Lautgesetzen geforderten Formen. Daß fed zu ihnen auch 
in der Schrift überzutreten geneigt ist, ist nach S. XXXYm 
klar. Eine bemerkenswerte Bildung ist: remesse XVI 166. 

Bei den ut-Perfekten ist bemerkenswert die Behandlung 
der stammhaften Labialen. Im allgemeinen wird sich die 
Begel eines Ausgleiches der Labialen gegenüber dem u mit 
folgender Vereinfachung zu v au&tellen lassen. So wäre dem- 
nach von avere die 3. Singular ave XTV 103. Dementsprechend 
war XrV 103, 105 beve und nicht bevd zu lesen. Zu cognoscere 
lautet das Perfektum cognove VI 52, XVm 26. 

Wenn sich daneben ebe I 5, 73 findet, so ist dies wohl 
ein Toskanismus. 

Nach r wandelt sich u zu v: desparve IX 112, aparve 
XVI 108, doch bilden Verba dieses Stammes ihr Perfektum 
vorwiegend sigmatisch: aparse EX 95, 102, XVTII 58. 

Auf die Tatsache, daß die meisten Yerba neben der 
starken noch eine schwache Form besitzen, braucht nicht 
weiter eingegangen zu werden. Sie ist zur Genüge bekannt 

9. Gerandium und Partizipinm Pr&sentis. 

Wie schon in der Lautlehre erwähnt wurde, haben 
beide Formen das -a- aus 1. verallgemeinert, so bevando, 
fofando I 25, vefando I 35, digando I 38 usw.; segtumte V 72, 
vefante IX 339, in einigen seltenen Fällen -endo bezw. ente. 
Letztere Endung finden wir meist da, wo der Zusammenhang 
mit dem Verbum verloren ging: boiente XIV 111, inpendente 
XX 594. Sehr auffallend ist nun daneben pesente XX 530 
(vgl Anm.). 

Das Partizipium Präsentis kommt dem Gerundium ganz 
gleich in seiner Bedeutung, wie sich aus der Koordination: 
ve^nte tuti e meraviandose IX 339 ergibt (vgl. Anm.). 

10. Partizipium Perfekt!. 

Im allgemeinen ist zu diesem zu bemerken, daß alle 
schwachen Formen ihr t gern fallen lassen. Im besonderen ist 
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in der -^e- Konjugation entsprechend der Tendenz zu schwacher 
Perfektbildung auch die Bildung schwacher Partizipia beliebt: 
cometä JH 46, sostenü IV 77, morduio VI 22, desponü X 5, 
veduta m 48 neben ve^ XVUI 239. 

Auch in der -tr^-Konjugation finden wir gern Formen 
wie: smtü TU 99, oldü Vin 61. 

Endlich ist noch der echt venetischen Partizipia auf -esio 
und derer auf -eito zu gedenken, die sich nur zu ganz wenigen 
Malen finden: caniovesto 1X20, XVI 130; toletto XV 114, ioleite 
XVn 132, ioleia XVm 238. Vgl. M.-L. R. G. n § 334 und § 343. 

Zum starken Partizip ist nichts Wesentliches zu sagen. 

11. unregelmäßige Verba. 
A. Avere, easere, fire. 

a) Avere: Indikativ Präsentis: 1. meist d^ femer: abio 
n 26, IV 80, ai VH 39, abo V 13, 14, -d in lamentard XVHI 
221. 2. ai 1112, passim. 3. ä, Plural: 1. avcwo XVIII 56, 
abiemo Xm 108. 2. aviU oft, a' XVIH 58. 3. an 11 24. 

Imperfektum: 3. ava XX 443; auch in mentoava 
xm 10, 12 zu menioare XIH 17, XVIH 163 (entsprechend 
sava Vm 118), Formen, die analogisch nach I entsprechend 
der Endung im Präsens gebildet werden. 

Perfektum: 1. abi III 40, avi IX 180; 3. avo 11 1, 
ave n 34, abe VH 186. Dazu kommen noch die Formen des 
Kondizionals: 1. -eve findet ihre Entsprechung in 1. disse 
(s. S. LVm). Zum Stammvokal vgl M.-L. I. G. § 455. 

Futurum und Eondizional: arave XIX 144, sonst 
avfejrd usw. 

b) Essere: Indikativ Präsentis: 1.5(wI18, 5oXVn263, 
8um IV 14, 22, sono IV 74, sonto IX 124, sonf XU 42, XV 113. 
2. e* n 41, IX 141, se' I 31. 3. i passim. Plural: 1. siemo 
IX 129. 2. siti IV 22, Vn 46, si' XVIH 167. 3. dn VIH 80, 
XX 120. 

Konjunktiv: 2. jjfeV 11. 3. «a IV 27. Plural: 2. m^i 

vni3i. 

Imperativ: Singular: sie Yiii 82. 
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Perfektum: Singular: 1. /w' IV 38. 2. fussi Vn 210, 
fusü XX 958. 3. fo I 6, foe V 3, fue IV 76. Plural: 
3. fonno 15, forum IV 18, 77, fun 1X171, /im XVIU 33, 
f<mo XX 333. Über /bnon vgl S. LVn. 

Konjunktiv Imperfekti: 2. Pluralis fussi "^X 1004. 

Futurum: vom Stamme ser-: 1. serd VI 123. Plural: 
1. serema XIV 60, 2. «m« VII 1801. 

Der Stammvokal findet sich nicht verändert, trotzdem 
ja für diesen Text eigentlich -er± > -arj. lautgesetzlich wäre. 
Vgl. Lautlehre S. XXI. 

c) Fire. Die Bedeutung entspricht im allgemeinen der- 
jenigen, die essere im Toskanischen besitzt, d. h. es ist passiv - 
bildend. Wir können für die oberitalienischen Dialekte eine 
Tendenz konstatieren, essere mit Vorliebe absolut als Verbum 
existendi oder aber als Kopula zu gebrauchen. Es ist wohl in 
diesem letzteren Sinne Hilfsverb, nicht aber eigentlich ein 
solches, wie es die Grammatik lehrt, d. h. ein zur Bildung 
neuer Formen und Arten mit von den organischen Formen 
differenzierter Bedeutung verwendetes Verb. 

Formen. Indikativ Präsentis: 1. ;SoXVlI242. 2.fi' 
XIV 32. 3. fi Vni 17, 26, IX 46. 

Konjunktiv: 3. /5e XVI 18. Plural: 3. /San XVm 144. 

Imperfektum: fideva IV 57, Vm 36, fidevan XIII 90. 

Konjunktiv: fdesse IX 340, XIV 8, XX 45. 

Futurum: 2. fira' XVm 146. 3. firä XVIH 234. 
Plural: 1. firemo XX 289. 

Infinitiv: fir Vm 69, XIV 153. 

Gerundium: fiando IX 336. 

Die d- Formen finden sich außer einer 1. PL fidemo 
B. G. n § 236 nicht erwähnt. Das d dieser Form sucht Meyer- 
Lübke aus Analogie nach ridemo zu erklären. Diese Erklärung 
wird wohl annehmbar erscheinen, wenn man bedenkt, daß zu 
dieser Form des Präsensstammes der Infinitiv rire lautet, daß 
man d- Formen des Präsensstammes auch zu einem weiteren 
Infinitiv auf -ire^ odre oder andre <occidere, findet Diese 
beiden Verba mögen dann auch bei fire die Bildung der 
cf-Formen beeinflußt haben. 



Lxn 

B. Dare und stare. 

Zum Präsens Ind. ist nichts zu bemerken. 

Konjunktiv: 2. dagiJI27. — 2.8iie VII 222 (das erstere 
natürlich Anlehnung an dicere). 

Gerundium lautet ganz entsprechend: dagando XI 64. 
— stagando Vm 76, IX 16, XI 43, XII 7. 

Imperfektum: deva XVI 103. — »fcwea XI 68, ersteres 
ist ans Perfektum di angelehnt, letzteres an die ursprüngliche 
Form von fare^ allenfaUs an das begrifflich verwandte fasere^ 
das ja in unserem Text mit pagando XVQ 259 sich deutlich 
als zu dieser Gruppe gehörig bekennt 

Perfektum Singular: 2. dessi IX 43. S. di H 10. 
du Vn 154. — 1. steH IV 41. 3. stete IX 144. 

Konjunktiv Imperf ekti: 8. desse Vm 107. 3. Plural: 
dessen XVIQ 69, desson n 38. — stesseno XTTT 91, staesseno 
Vin75. 

G. Ändare. 

Indikativ Präsentis: 1. w Xin26, vado Ym2; 2. va' 
Xin 25. Plural: 3. vanno TU 56. 

Konjunktiv: 2. vagki IX 139, XVII 262 mit Anlehnung 
an digo. 3. vaga XI 48 neben vada XI 29. 

Perfektum: Singular: 1. andai passim. 3. andd I 9, 
andd IX 23, 120, 205, 235, Xn57. Plural: 3. andino XV 78, 
XVm 129, andonon JH 49. 

Entsprechend: Konjunktiv Imperf ekti: an(2e9$eXX872. 

Nach dem Perfektum wird nun das Imperfekt zu 
andeva IX 53. 

Die Angleichung an dare im Perfektum ist klar und 
bekannt Daran schloß sich das Imperfekt 

Im Futurum findet sich einmal ird IV 83 und hier ist 
es fraglich. Entsprechend der aus dem Spanischen bekannten 
Erscheinung haben wir auch hier bisweilen die Perfektformen 
von essere im Sinne derer von andare. 

D. Fare und die Verba mit palatalem Stamm. 

a) Fare. Zunächst sei bemerkt, daß bei diesem Verbum 
die -c- und -»-Formen vorkommen; meine Auffassung über 
die Aussprache habe ich bereits oben auseinandergesetzt 
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Indikativ Präsentis: 1. fofo XVII 263, 2. fa* 11 18. 
Plural: 2. foH Vn87, fcd Vn61, fadi XVI 199. 

Imperativ: Plural: fa' VIII 111. 

Konjunktiv: 2. fad XI 89. 3. fa^ VI 122. Plural: 
1. facema Xm 139. 2. /hkjio« VII 59. 

Imperfektum: Indikativ: faseva XV 51, daneben nun 
vom Perfekt aus gebildete Formen: 3. feva IX 14, IX 53. 
3. Plural: fevan VHI 98. 

Es muß dahingestellt bleiben, ob lediglich das Per- 
fektum diese Gestaltung des Imperfektums Indikativi sowie die 
gleich zu besprechende des Konjunktivs hervorgerufen hat 
Es wäre auch denkbar, die Formen aus faseva^ mit sehr gewöhn- 
lichem -9 -Schwund > faeva > feva zu erklären. 

Konjunktiv: 2. fessi XIV 142, 3. facesse VI 132, 
faesse Xm 95, XVI 159, fesse VI 117, XX 399. 3. Plural; 
fessm XI 72, jfesseno Xm 130, faesseno XX 807. Hier finden 
wir also alle Formen vereint, die wir für unsere Erklärung 
brauchen. 

Perfektum: 2. faüsi Vm 102, faisti XX 750, 3. fese 
14. feI20, 24, fece lYl. Plural: 1. /fenwXXOOl, 3. fenun 
XI 96, XVm 77, XX 124. 

An fare mögen sich zunächst jene Verba anschliefien, 
die eine durch Kontraktion entstandene analoge Infinitivform 
aufzuweisen haben. 

b) Trare: Infinitiv m 37, V 47. Konjunktiv Prä- 
sentis: 2. ^ajrfVII155, traga XVm 243. Indikativ Im- 
perfekti: 3. traiva XIX 166, 3. Pluralis: travano VI 45. 
Konjunktiv: 3.tres8eXl9. Perfektum: 3. /rax6 XVm 198. 

c) Dire: Indikativ Präsentis: 1. digo U 19, 2. digJd 
XX 433, die XXI 98; Plural: 1. digamo XIX 120, digemo 
XIX 126, 2. die XIX 134. Imperativ: di' VH 161, IX 34, 
dixe XX 334. Partizip: dito V 56, Vm 36. 

benedire ist ganz zu -ire übergegangen: Perfektum: 
3. hmedl XX 250, 850. Imperfektum: 3. benediva XX 859. 

d) Dure: 2. Singular: endu^ IX 99. Imperativ: 
Plural: aduti VII 88, 89. 

e) Destruire XVI 199. 
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E. Vedere und Oredere. 

a) Vedere: Indikativ Präsentis: 1. t;e(JO YII 103, 199, 

2. vi' 1X41, XIY114. Plural: 2. vidiit YH 201, vediii 
Vn202. Konjunktiv: 3. vefa. Imperativ: ve' XIX 118. 
Die Fonn scheint interjektioneil zu sein, da der Plural zu 
erwarten ist, und dieser nur aus vedl, allenfalls vidi mit be- 
tonter Endung hätte entstehen können. 

Gerundium: vegiando YHL 78 neben gewöhnlichem 
ve^ndo HL 36 und oft. 

Perfektum. Neben den ganz regulären Formen 1. vidi 
XYn 246, vide XVI 200 (zur Endung S. LVm), 2. vedistu 
XVU 244, neben leicht zu erklärendem vidisiu XVTE 246 
(Umlaut oder Assimilation), 3. vide IV 8, VIH 83, finden sich 
Formen, die ein t im Stamme aufweisen: 1. viti IX 220, 
XIX 163, 3. ntelV 28, 1X253, 298, die sich auch in anderen 
Texten altveronesischer Herkunft finden, wie in der Katharina. 
Nach M.-L.I. G. § 459 wären diese sowie analoge Formen von 
credere nach sieti gebildet 

b) Oredere: Präsens: 1. crefo Vll, 2. cri 1118. Per- 
fektum: 1. credi IX 176, XX 1007, 3. crete Xm 163. 

Partizipium: neben gewöhnlichem crepA XVU 283, 
creto Xni 126. Diese Form ist, soviel ich sehe, bisher 
nicht belegt Nach welchem Verbum sie analogisch gebildet 
ist, ist unklar. Rein äußerlich könnte man sie an fato^ dito, 
dato anlehnen. 

F. Sonstige J-Präsentia. 

Es sind hier zwei Gruppen zu scheiden, die eine mit 
schon lateinischem y, eine andere, in die das j erst durch 
Vokalisierung eines / konmit Zur ersten Gruppe gehören: 

a) Venire und tenire. Für beide Verba ist charakteristisch 
das Überwiegen der jotazierten Formen in allen Tempora. 
Und bei Formen wie tenisse XVIII 203 u. a. müssen wir uns 
wieder die Frage stellen, wie oben beim Konsonantismus: 
Wie wurde darin n gesprochen? Vielleicht wie fL 

Indikativ Präsentis: l.vegno YJm2. '— sostegno V51; 

3. vene XX 187. 

Anm.: Über die Fonnen mit beweglichem n s. S. XXXIV. 
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Konjunktiv: 1. vegnalYlQ. Plural: 2. vtgna' XX 918. 
— 3. tegnano XX 469. 

Indikativ Imperfekti: 3. 8mg,veffnivaXY 30. — iegniva 
Vm 120. 3. Plur. iignemno XX 458, sostenivan XX 594. 

Konjunktiv Imperfekti: 3. vignesse 1X332, XI 84, 
vegnisse XIV 122. — tenisse XVin203. 

Über e>i vor folgendem ü wurde S. XXI gesprochen. 

Perfektum: 2. Pluralis: vegntsH XX 402. 3. venon 
XXI 58. 

Infinitiv: mantenire XX 22, tenire XX 40. 

Futurum: 1. vegnird 1128, 2. vercd IV 74. 

Imperativ: Singular: w' XVn 290, t;6W6V33.- ^ VI 109. 

Gerundium: vignando XVn 77. 

b) Cadere. Infinitiv: ca^e 1X119, XVn32. 
Perfektum: 3. cof^ XV 92, cofrb XVIISO. 

c) Vincere. Konjunktiv Pr&sentis: 3. t;tnpaXIX48. 
Perfektum: 1. vcwc»' XIV 89. 

d) Sapere. Der Stamm blieb durch j ziemlich unbeein- 
flußt; die Formen ohne^ haben fast stets v statt j? {savere usw.). 
Das Imperfektum weist einmal sava auf VIII 118. pi bleibt 
im allgemeinen: aapiati VH 87. 

e) Dovere, In den tonlosen Formen wechseln e und o. 
Sonst ist zu erwähnen: Indikativ Präsentis: 1. debioYlIlST, 
don XX401, 513. 2. de' XIV 30, XVI 190, XIX 61. 3. d^ 
XIX 44. 3. Pluralis: dmo XIV 138. Futurum: 2. dera'XX 
130. Kondizional: 1. dareve XX 989. 

f) Vol^e, Präsens Indikativ: l.vou>V17, 2. t;o'IV15, 
voi IX 271, 3. vole IX 94. Konjunktiv: 2. vogi XX 509, 
3. vaia XI 12. Perfekt: 1. vohi IV 44, 3. volae m37, vose 
XIV 73 (s. S. XXX). Futurum: 3. t;orÄXI36. 2. Pluralis: 
vari XX 312. 

Bine zweite Gruppe bilden jene Verba, deren Stamm 
ein j durch Vokalisierung oder Jotazierung eines l enthält: 

a) die Verba vom Stamme plere. Diese sind in der 
Eonjugationszugehörigkeit äußerst inkonsequent: compire Vni 
101, empliie XX 178 neben: impieti XX 244, empiesse XX 611. 
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b) tore, Infinitiv: iore XV 84. 

Imperativ: fo'Vni59, /o»IX213. Plural: totXYIII167. 
Konjunktiv: 3. Pluralis: taiano XX 468. 

c) Pemer gehören hierher: sagero XX 579 <s(üire und 
recogere XX 524 < recolgere. 

Für sich steht: mantare rV*34, magnare XIII 2. Neben 
diesen Infinitivformen und 1. Pluralis: magnemo XI 15, Ge- 
rundium: mantando 125 finden sich die Formen: mandegava 
Vin42, mandugava 1X24. 

G. Potere, 

Die Formen schwanken zwischen dem Stamme poss- 
und pot-: 

Infinitiv: possere XIIS, podere VI 6. 

Indikativ Präsentis: Singular: 1. posso, 2. poi XIV 50, 
3. po. Plural: possemo 1112, 3. ponun IX 93, XX 719. Kon- 
junktiv: 3. possa XTTT 18. 

Imperfektum IndikAtiv: posseva BIß, Konjunktiv: 
podesse 1X147, possesse XVn276. 

Perfektum: Starkes Perfektum scheint possi zu sein XX 
683. Wenn dies richtig ist, so könnte IX 244 posse zu lesen 
und darin eine 3. Singularis des starken Perfekts zu sehen sein; 
häufiger 3. potd XI 79. 

Die Formen vom Futurstamm verlieren das d vor r, also: 
Kondizional: 2. porissi 1X123, 3. Pluralis: poraven IV 36. 



Wenn wir uns nun fragen, wo der Text zu lokalisieren 
sei, so werden wir in erster Linie die venetischen Mund- 
arten in Betracht zu ziehen haben. Hierfür sprechen: die 
tönenden Konsonanten statt der tonlosen, der Ausfall des t 
in intervokaler Stellung, die Ersetzung von g und 6 durch 
X und s (c), femer die Erhalhmg des -5 in den Frageformen 
der zweiten Person, die einfache Assimilation von ks und W, 
der Abfall der Auslautvokale nur nach einfacher Konsonanz 
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(ein umstand, der das Mailändische a priori ansschliefit), die 
Formen des Personalpronomens der ersten Person, die zweite 
Person ei ans esj endlich die ganz besonders cliarakteristische 
Partizipialbildung auf -esto; durchaus Kennzeichen für die 
venetischen Mundarten. (Vgl. G. r. Ph. I« S. 706.) 

Ton den einzelnen venetischen Mundarten fallen wegen 
des völligen Mangels der Diphthongierung das Stadtvenezianische 
und das Paduanische von Haus aus fort, dagegen verweist 
eben dieser Mangel der Diphthongierung im Vereine mit dem 
allerdings nicht konsequent durchgeführten i-ümlaut, mit dem 
gleichfalls nicht konsequent durchgeführten Wandel von aus* 
lautendem e zu o, endlich mit der Ersetzung der 3. PluraUs 
durch die 3. Singularis auf den veronesischen Dialekt, und 
auf die gleiche Heimat weisen uns die Miniaturen. Die nicht 
zu leugnenden toskanischen Einflüsse endlich sind vielleicht auf 
einen in Toskana lebenden veronesischen Schreiber zurück- 
zuführen. (Vgl. s. xm.) 

Die zeitliche Lokalisierung auf Grund der Sprache fällt 
schwer, sie wurde oben auf Grund des Stiles der Miniaturen 
und der Schrift versucht. Dieser scheint, wie gesagt, auf 
die erste Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts zu verweisen, 
und für diese Zeit scheint von sprachlichen Phänomenen das 
Schwanken der 3. Perfekti der -arc- Verba zwischen -d und -d, 
sowie das Schwanken der Perfektformen von andare zwischen 
-a- und -e-Formen zu sprechen. 



[foi. 1^] Quattt si i la legenda da SImplIcia a Fanattna a da 
Baatrica aaa aarara. 

AI tempo de 11 pessimi emperauri Daciano e Haximiano 
ai fese morire molti cristiani en la citä de Borna per lo nome 
6 de Cristo; enlra a quali fonno dui, l'uno ebe nome Simplido 
e l'altro Faustino, a li quali depo molü tormenti fo lor tagliato 
il capo. Et una lor sorella, ch'avea nome Beatrice ä sepell) 
ascosamentre i lloro corpi; e quando li ebbe sepelliti, si s'en 
andö a stare cum una sanctissima donna, la quäle avea nome 

10 Luciana. Et uno Bomano molto possente e pessimo, lo quäle 
avea nome Lucrecio, yoiando tore le possessione, le quäle eran 
romase a Beatrice depo la morte de soi fradeli, et a90 che meio 
le potesse avere, ä acusä fieatrice come la era cristiana; 
et achatä parola da l'emperaore [fol. l^"*] de poerla [ J e de 

16 farge negare lo nome de Cristo. 

Et incontenento ]a fese piare e comandäge che la devesse 
adorare le ydole. Alora Beatrice rispose: „lo no voio adorare 
le ydole, imper9ö ch'eo son cristiana.^^ £ Lucrecio la fese 
metere in presone, e la note vegnando la fese astrangolare 

20 in la presone, e sl f e butar lo corpo so en la via. E santa 
Luciana la seppeil cum le soe mane. E Lucrecio, abiando morta 
Santa Beatrice, si andöe cum grande alegre^a cum molti so 
parenti et amici, e si enträ in tenuta de le possessione de santa 
Beatrice e f e un grande convirio per ralegre9a ch'avea a li 

35 soi parenti et amid, e maniando e bevando e fa9ando beffe 
e densione de santa Beatiice e de li soi fradeli En quelo 
conyito eravi una femena, et avea un fantino en coUo involto 
en li panni e davagi la teta, e subitamente quel fantino, lo 
quäl no avea ma' parlä, pose fora la voce denanci da tuto el 

4 mlti. 14 Lücke: erg. etwa piare. 
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convivio e disse: „Oldi, Lucrecio! tu ai morta santa Beatrice so 
et ai tolte le soe possessione, ma io te dico che tu se' [foL2'*] 
dato, ja )a possauQa del diavolo/^ Et encontenente Lucrecio 
.deyeutöe paUdo e acomen9Ö tremare. E subitamente i'enimigo 
' ^tixö ea lui «t. en quel convivio lo debatö per spacio de tre 
bore, e drd le tre bore o i'alcise. E ye9ando questo, tuti quigi 86 
del conyiTio aven si grande paura, cbe tuti fu^Inon a le case 
d'i cristiani e tuti se conyerü a la fd de Cristo, e si andayan 
digando ad ogni persona como Deo ayea yendegä la morte de 
Santa Beatrice. E-1 conyiyio fo al piacere del nostro segnor 
Yeso Cristo. 40 

n. 

Questo si i un molto hello asempio d'una c'avo nome Tayte, 
la quäl fto peccarixe. 

Segondo cb'd sorito en la yita de li santi padri, Tayse fo 
una f emena mundana e fo de tanta belle^a cbe multi per ella 
se destrusoy cbi deyenne a gran poyertae, et ancbora per la 6 
gran 9ilosia cb'ii ayea ensembre per ella molte teuQone ne 
seguia, e spesse yolte 9uffe e ferite. Et oldan- [fol. 2^] do questo 
un Santo bomo, lo quäl ayea nome Panucio, andö in modo 
d'omo mundano a la casa de Tayse, e, quasi como el yolesse 
far peccato cum lei, sl ge dd certa quantitä de dinari, et ella 10 
lo menöe en la camara soa. Alora santo Panucio ge disse: 
,,Ai tu piü secreto loco, 0' nu possemo star ensembre cba in questa 
camara?'^ Et ella lo menö su el solaro de soyra, lä 0' era un'altra 
camara. Et ello ancbora la demandö, se ella ayea piü secreto 
logo. Alora ge disse: „NuUa persona ne pö yedere seno solo is 
Deo/' Alora santo Panucio respose: „0 fiola mia, ora se Deo 
ne yede, no dobiamo nu ayere paura de far consa cbe ge 
despiaqua? Donqua se tu cri cbe Deo te yoQa, per que fa' tu 
perdere tante anime? eio te digo en yeritä cb'el t'en conyegnirä 
rendere raxon al die del 9udisio no solamente de ti, ma de ao 
quelor cbi cometen peccä cum ti.'^ Et oldando Tayse queste 
parole, encontenente per yoluntä de Deo la fo compunta en lo 
core so, et en9enocbiöse a li so pei de san Panucio, e dize- 
ge* „0 padre meo, eio so ben cbe molti peccadori si au &tto 
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25 penitentia oq questo moado d'i so peccati. Eio misera peocadrise 
abio speran- [fol. S**] 9a, che Deo per li to preghi me perdonari. 
Prego te che tu me dagi endasia solamente per tre bore, e possa 
eio yegnirö lä 0' tu me dira'/^ Alora ordenö che ella doTesse 
andare da ello. E quando Panndo fo parü, et ella toUd tute 

90 le soe 9oie e vestlmente et altii omamenti, li quali eP avea 
guadagnai de peccä e portftlli en la pla9a de la citä, e sl aprese 
un fogo e tute le fese ardere e criaya cum gran voxe: ^Questo 
s! d lo guadagno del me peccato/' Et en contenento A andö drd 
a San Fanucio. E quando ella Tave trovato, ello la menö ad 

86 un monestero de sante done moneghe e metöUa in una cella 
dentro dal monestero e serrä Tusso cum chiodi, e fece una 
fenestreUa, per la quäle ge fosse dato da maniare, e comandö 
a le monage che ogni die ge dessen del pan e un poco de 
l'aqua da beyere. Et ella disse a san Panucio: „0' andaröe, 

40 padre meo, per la necessitä corporale?'^ Et ello respose: „En 
la toa cella denanci da li toi odi la farai, segondo che tu e* 
digna.'' Et ella demandö como la dovea orare, e Santo Pa- [fol. 3^*] 
nudo si ge respoze: „Tu no e' digna de nominare lo nome 
de Cristo nd la santa trinitä, ma solamente questa parola 

45 sl repeti: Tu chi me creasti^ abie misericordia de mi!'^ 

E Stande Tayse en questo modo tri anni, santo Panucio 
n'ebe pietate, e sl andö ad un santissimo homo, lo quäl ayea 
nome Antonio, e staya a far penitentia en lo deserto et ayea 
molti santi disdpuli sego. E domandö san Panucio, se Deo 

60 ayea perdonä i so peccai a Tayse. E santo Antonio axunä 
tuti li so disdpuli e comandä loro, che tuta quela note stesseno 
in oratione e devotamente pregasseno Deo che reyelase ad 
alcun de lor per quela casone, la quäl era yenü san Panucio. 
£ Stande quelli in oradone 9a8cum per si molto deyotamente, 

65 un de lor, lo quäl ayea nome Paulo, simplice homo de grande- 
nissima yita e santitae, guardando en alto, yide en celo un 
beletissimo leto, omato de beletissimi drapi, lo quäle tre 
beletissime yer9ene guardavano. Alora Paulo demandö se quel 
leto era del magistro soe, 90Ö de santo Antonio; [fol. 4'*] et una 
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voxe vene da celo a lui e disse: „Questo leto no ö d'Antonio, eo 
anci d de Tayse peccatrice/' E vegnando la matina Paulo 
revelö questa yisione al so maistro santo Antonio. E santo 
Panucio, oldando da santo Antonio questa novella e revelatione, 
incontenento se partl et andö molto alegro al monestero, lä 
o' era Tayse, e avri l'usso de la soa cella e disse a lei: „Ensi es 
fora, imperö che Deo t'a perdonato lo to peccä." Et ella pregava 
san Panucio chi la lassasse anchora stare e dicea: „Deo me 
sia testimonio ch'el primo die che entrai en questa cella, io 
feci de li mei peccati una soma, e sempre la feci stare dinanci 
a li mei ocli, et segondamente ch'el fiato non ö partito del mio 70 
corpo, cossi li mei peccati no se sono partl dinan9i a li me ocli, 
e sempre vedendoli e considerandoli non ö molato de pian9ere/' 
£ pol che Santo Panucio l'ebe trata de la cella e lassata con 
l'altre moneghe, ella yivete solamente quindece die e parttsse 
de questa vita et andöe a la gloria del paradiso. 75 

m. 

Questa si i la legenda de santa Margarita, r^oi. 4^] la quäle 
fo chlamata Peilagio. 

Margarita, la quale fo chiamata Pellagio, f o vergene bellis- 
sima e gentile e molto richa, e s) fo molto guardä dal so padre 
e da la soa madre e nodrigä in tanta honesta et en bei 6 
costumi, che la no posseva sofrire che negun homo la 
vedesse, tanto era Yergon90sa la honesta soa. Avene che la fo 
sposa a un 9entil 9oyene, et aproximando el die de le 
noc9e e siando fato grandenissimo aparechiamento, et ella fo 
amaisträ dal spirito santo, reputando grande danno a si de lo 
perdere la soa virginitä e dare overa a la came. E vegnando 
la note ascosamente se taiö i capili e tondösse a modo d'omo 
e vestisse de vestimente d'omo, e celatamente se parti de la 
casa et andössene in lon9e contrae, et andö ad un monestero 
de santi monaghi mostrando d'essere homo, pregando ffol. 5«»] i6 
Tabate che la dovesse recevere per monago, e recevöUa. Vivea e 
conversava enfra loro tanto graciosamente, che, quando mori 
el procuradore del monestero de le vergene, lo quäl era soto 
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la cura d'i monaghi, de volantli de l'abae e de tuti i monaghi 

ao Pellagio fo fato procuradore del monestero de le vergene; et 
era tata bona e bella la conversatione soa, che no solamente 
provedea loro en le conse temporale, ma eciandeo en le spirituale, 
dando loro molto boni exempli de si medesma. 

Avenne ch'el dyavolo per invidia de la soa bona conver- 

25 satione perca^ä d'embrigaro lo so riposo en questo modo, 
che ona vergene, la quäle serviva a le sore del monestero, per 
operatione de rinimigo cadd en peccato cum an homo, perö 
che stava defora dal monestero, e crescendo el ventre de quella 
si che la no potea piü celare, i monaghi e le monaghe en- 

30 colpavano Pellagio de quel avolterio, emperö ch'el era procu- 
radore del monestero, e sen9a alcuna excusatione si lo preseno 
e serällo en una spelunca, la quäl era apresso del moneste- 
[fol. b^""] ro e f comesso a un homo asprissimo e crudele, lo quäle 
i dava maniare solamente pane e de l'aqua bevere. E Pellagio 

86 ogna consa sostene seuQa alcuno iramento, ma sempre laudava 
Deo. Ve9ando el segnor Deo la soa patiencia et humilitae, 
^'1 volse trare de tanta fatiga e menarlo en vita etema. E un 
dl enan9i si ge revelö la soa morte. E sapiando Pellagio 
che dovea morire, ^ scrisse una letera, en la quäl se contenia 

40 queste parole: „Eio si abi nome al seculo Margarita e fui 
nata de 9entil sanguo, et a9o che scampasse del pellago del 
peccato, ^ me posi nome Pellagio e si mostrai ch'io fosse homo; 
e del peccä, el quäl me fo emposto, ö abiuta perfecta penitencia 
e paciencia, e sen9a colpa ö sostenuta la penitencia e la 

45 vergogna; prego che sia sepelita con le vergene dal monestero 
e cognosceranno ch'e' non ö cometü quel peccato de quäle 
e' fui encolpata.^' E questa cotale lelera si mandö a Tabate. 
E veduta questa letera tutr i monaghi ensemelmente con le 
moneghe si andonon a la spelunca, lä o' la fo [fol. 6~] posta 

60 per far penitencia de quel peccato che g'era emposto a gran 
torto. E ve9andola e cognoscandola, ch'ela era femena, ebeno 
grande dolore neli cori loro de la tribulacione ch'eli aveano 
sen9a colpa data contra de lei. E cum grandissima reverentia 
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la sepell en lo monestero de le yergene. E lo so corpo benedeto 
i ancora entero et a fato e sl fae grandissimi miraouli 56 
a qaelle persone, che Tanno en pelegrma90 a visitare lo 
corpo soe. 

IV. 

Queata si i la legenda de santa Maria Egyptiana, como fece 
penKencia en lo deaerto. 

El fo un Santo homo, lo quäl stava a fare penitencia en 
un deserto, e voiando una staxone sapere, se oltra el finme 
Jordano, lo quäle era a lato de la soa spelunca, s'el ge fosse ( 
alcono de li santi padri a far penitencia, sl se messe a passar 
lo finme Jordano. El andö oltra e si va cercan- (fol. 6^] do 
per lo deserto, e cussi andando per lo deserto, vide un nudo, 
lo quäle avea lo corpo so nigrissimo e quasi arostito dal sole. 
E questa si era Maria Egjpciana; et ella, encontenento che lo 
Tide quel homo, comen9Ö a fu^ire, et ello li corea dreo per 
9un9erla. Alora ella cridö e disse a quel santo homo, lo 
quäle avea nome Ziogimo: „0 santo padre, no venire a me, 
perdoname per ch'eo no f aspeto, emperö ch'eo sum femena e si 
sum nuda, ma se tu me vo* parlare, lassa questo to mantello i6 
e p&rtite tanto ch'e' vegna per esso, ch'eo covra lo me corpo". 
E santo Ziogimo en continente se trasse lo so mantello e fe 
si che la lo ^Ise. E quando i fonon ensemel, santo Ziogimo 
la pregä ch'ella lo benedicesse. 

Et ella humelmente respose e disse : „El ö piü convegnevele ao 
consa, che tu, padre santo, benedigati mi, cum 90 sia consa 
che Yu siti prete sacrato et eo sum femena peccatrice e 
misera." E santo Ziogimo si conmenfä molto forte a meraviar- 
se, oldando ch'ella lo chiamava per nome e savea como Tera 
prete, e pregayala e si la 8con9urava da la parte de Deo ch'ella » 
lo bene- [fol. T«*] dicesse. Alora ella, leyando le mane disse : ,3ene- 
deto sia Deo, recomparadore de le anime nostre." E quando la 
dicea queste parole, san Ziogimo la vite levare da terra un 
bra9o; comen9Ö san Ziogimo a dubitare ch'el no fosse spirito, 
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30 et ella incontenente disse: „Deo t'el perdone, ch'ai pensato 
ch'eio femena peccatrice sia spirito!^' Alora san Ziogimo la 
pregä ch'ella ge dicesse le soe condicione e la soa vita; alora 
ella respose e disse: „Perdoname, padre santo, e no me te far 
dire la mia vita, emperö che, se eio ve diro le mie overe, tu 

86 fa9iri da mi si cum da un serpente, e le vostre orechie no 
porayen ascoltare nö sofrire a oldire.^ Et ello pur la pregava 
ch'el Yolea sayere de soa oondicione. 

Alora la disse: ,,Eio fu' nata en una citä d'Egjpto, 
e siando in etae de dodexe agni, eio s) me partf dal me padre 

40 e da la mia madre asoosamente da la mia citae e fu9f in 
Alexandria, e 11 steti continuamente publica peccadnse XVn 
agni, e no negai el corpo meo a nul homo. E vegnando el 
tempo quando le persone andavano in Jerusalem per adorare 
la Santa croxe, eio volsi andar cum loro; [fol. 7^] eio andai 

tf lä o' eran le nave aparechiate, e sl pregai lo segnor de la nave 
ch'el me portasse in Jerusalem cum i altri Et el me domandö 
el prexio, segondo ch'el facea a le altre persone, et eio dissi: 
„E' non ö che te possa pagare, ma eio te donarö el corpo meo 
per lo precio, e fara' de me 90 che te place.** Et ello me recevö 

io a questo pato en la nave, che ello e tuti i so marinari fecessen 
de mi 90 che ge piacesse. E quand'io fu' penrenuta en Jerusalen, 
eio si andai al templo ensemel cum i altri per adorare la 
Santa croxe. 

Quando eio voleva entrare in lo templo, e' fu' ca9ata 

w defora, ni no ge fu' laxata entrare dentro; et eio retomai 
anohora per vedore se potea entrare dentro. E quando eio 
perveni a la porta, i altri entravano et io fideva ca9ata e no 
potea vedere chi m'en ca9asse. Et eio pensai enfra mi, per que 
el me devenia, e si jmaginai ch'el m'avenisse per i me peccati, 

60 per i qua eio no era digna de potere adorare la santa croxe. 
E comen9ai a pian9ere fortemente et avere gran dolore en lo 
cor meo, recordandome et apensandome d'i me peccati. E stände 
cussi en gran [fol. S'^^J tristicia, eio comen9ai pregare molto devo- 
tamente denanci Tymagine de la vergene Maria, ch'ela me 

a dovesse trovare perdonan9a d'i me peccä, a9Ö ch'e' potesse 
entrare in lo templo adorare la santa croxe, et eio li promisi de 
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guardarme da ogni peccato e de Tivere castamente. Et abiando 
fato qnesta oratione e questa promissioiie a la vergene Maria, 
eio si andai cum gran speraii9a a la porta del templo per 
entrare dentro. Et alora 8en9a nnllo impedimento entrai in to 
lo templo et adorai la santa croxe. Et alora venne an e dd 
me se' dinari, de i qua e' me compr6 dui pani, e una voxe 
Tenne a me e disseme: „Se tu passarai lo flume Qordane, 
e rerai en questo deserto!" en lo quäle eo ge sono stata 
quarantasete anni ni no vidi ma' dapoi altrui sono yui, et ö fato 76 
penitencia d'i me peccati, e si fue molti anni passati che le 
roie Toatimente fonon tute frolle e desfate. Et ö sostenü forte 
tentaoione en questi quarantasete anni che sum stata en questo 
deserto, ma per la gracia de Deo e' le ö vinte. E questa ä d 
stata la [fol. S'"'»] vita mia, la quäle eio v'abio manifestata. Prego so 
te, padre santo, che tu preghi Deo per mi e che debi tomare 
da mi cum l'olio santo col sacramento del corpo de Cristo, 
et eo te v'irö encontra e receverölo de le toe mane.^' E santo 
Ziogimo se parü da le' e veno al so monestero; e quando venne 
el die del renardi santo, et el portä el corpo de Cristo a santa ss 
Maria Egypciana cum gran devotione; et ella disse a san 
Zeogimo: „Eio te prego, santo padre, che tu pregi Deo per mi." 
E si ge venne encontra enfina la riva del fiume, e comunigosse 
cum gran devotione e pregöe san Zeogimo che un altro anno 
tomasse a lei. 90 

Et en lo segondo anno santo Zeogimo tomö a lei e 
trovälla ch'ella era morta; et ello comen9o a pian9ere molto 
pietosamente, e no era ardito de tocare lo corpo soe. E dicea 
enfra si medesmo: „Eio voreve molto volentera sepelire lo 
corpo so santissimo, ma eio dubito che non sia digno de lei 93 
tocare." E dicendo cussie, et echo subitamente venne a lui 
una ymaginatione, la quäle ge disse: „Guarda quella scrita 
[fol. 9~] che tu ge trovara' soto-1 capo." Et ello guardö e le- 
9dla e dicea cussi: , Ziogimo, soterra lo corpo me e rendilo 
a la terra, imper9Ö ch'el ö so.' Alora Ziogimo sl comen9Ö a cavare 100 
e no possando cavare, perchö la terra era cussi dura, e stände 
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ello molto en pensero, et echo subitamente yenire un lione 
molto mansueto. Alora Ziogimo lo pregö da la parte de Deo 
c'o lo devesse aidare, imperö ch'el no avea feiri da carare; 
106 alora lo Hone ä comeii9Ö carare cuiq le branohe e fece la 
fossa. E Santo Ziogimo ä seterä el corpo de qnesta benedeta 
Santa cum gran reverentia e cum gran devocion. E po' 
San Ziogimo retomä al monestero soe cum grande humiliti 
e padencia. 

V. 
Quetta 8i i la iagenda de santa Reparata, verkam e martira. 

AI tempo de Decio emperadore, persecutore d'i cristiani, 
foe una santissima ▼er9ene, la quäl ave nome Beparata et era 
cristiana e pietosa. Avenne che [foL9^*] Decio emperadore 

5 andö en la citä de Gesaria e crudelissimamente perseguia 
i cristiani e tormentavali,' a96 ch'i negassen la fö de Cristo. 
E Stande ello en quella citä, i so servi si menonun santa 
Keparata denanci a lui e disseno: ^Questa vergene adora 
Cristo e fa beffe de le nostre ydole." Alora Decio, vedendo la 

10 fantina de XTTT anni bellissima, comen9älla a losengare et a 
dirge: ,,0 fiola mia, e' cre90 che tu sie de 9enti] ligna9o nata, 
e perö te prego che tu debie adorare le mie ydole e renegare 
Cristo/^ Et eUa respose e sl disse: „Eio abo XTTT anni, et in 
questi XTTT anni eio abo bene assa' possuto vedere e cognoscere 

15 questa vita mundana tanto che m'ö bastä, e emperö ch'e' spero 
d'avere quella vita la quäl ö etemale e beata, sl te digo en 
veritä che no voio adorare altri cha colui chi m'a criä; e 
si desidro molto de morire per lo so santissimo nome e per lo 
so amore." 

20 Alora respose Decio e disse: „Se Cristo, lo quäl tu adori, 

ö veraxe Deo, per che se lassö lo ocire a 11 Judei?" E santa 
Beparata disse: „El recevö morte, a9Ö ch'el ne deliberasse de le 
mane de [fol. 10«»] l'enimigo." E Decio disse: „E' voio che tu 
adori le mie ydole e renegi Cristo, e se tu no*l fand, eio te 

25 faro sostenire molti tormenti e faröte morire crudelmente.^ 
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Alora sinta Keparata respoxe a lui: „Eio no me spayento per 
toe menaQe, ma piü me conforto, e no voio adorare sono coloi 
Chi m*a criä, lo quäl eio desidro cum tutoi me core.^ Alora 
Decio fo molto irato et encontenente fece emplire una grande 
Caldera de piombo e cum grandissimo fooo lo fece deleguare, so 
e Gomandöe che li fosse reversata en cavo s'ella non renegasse 
Cristo; e siando aparechiato el piombo e disfato, ella disse: 
,^0 yerace Deo, vene a liberare l'ancilla tua de questa penna 
per la toa pietade.'' E dicendo queste parole sabitamente lo 
piombo fo consumato. Alora Decio fo malamente irato, e f e » 
scaidare fern molto rorenti e felli fregare al peto nndo. Alora 
ella disse a lui: „Lo to foco si ö 9elato e no prende, ma eio 
sento grande suavitä al meo peto, lo quäl eio abo tenuto 
sempre neto al me creatore.^ 

Et alora Dedo oldandola cussi parlare e che del mar- «o 
tyrio la no curava niente, cum gran- [fol. 10^] dissimo furore 
oomandö che fosse scaldata una fomace e fosse posta nuda 
dentro. E siando santa Beparata posta en la fomace ardente, 
la comen9ä adorare Deo cum gran voce. E Decio oldando 
questo, molto se meraviä che non era morta encontenente, e 45 
disse a i so servi: „Eio cre90 che questa fantina ne vincera 
cum le soe arte.^ Et alora la fece trare de la fomace sen^a 
alcuna macula del corpo so, e poi la fece tondere el capo e 
fela menare en la pia9a de la citä per derisione e per strassio. 
Et ella, siando cusä tosata, dixe a Decio emperadore: „Eio so 
sostegno questa vergogna piacente al me segnore, el t'en conve- 
gnirä rendre raxone denanci dal me Creatore de quel che tu 
me fa' portare tanta passione per lo so amore/' E Decio rispose 
e disse: „Lo to deo no te porä scampare de le mie mane, ma 
se tu adori le mie ydole, scamparai de molti tormenti/' Et 56 
ella respose e disse: „Eio si t'ö dito che no voio adorare sono 
quelle Chi a creä el celo e la terra; e pensa e guardana bene 
quel che tu fai en contra de mi, emperö ch'el t'en convegnirä 
Stare mego a raxone denanci dal me segnor Deo/' 

[fol. 11 '•J A queste parole molti de queloro chi stavano a 6o 
vedere aren gran compassion en li lor cori. Alora Dedo empe- 
radore disse: „Misera, consente al me conseio anoi che 
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perissi/^ Et ella respose: „0 fiolo del dyarolo, en qnanti 
modi ta t'en^ignarai de farme renegare lo me oreatore? Ma 

» e' no te consentirö.^ Alora Decio disse a li so servi : „ Andati e 
taiatili lo capo e qoando tu g*el avriti taiato, portariti m'el a 
Tedere/' Et ella siando menata a degolare, disse: „Eio te rendo 
gratia, misser Yhesu Cristo, e prego te che ta debie recevere 
lo spirito meo.'^ Et encontenento como el ge fo dato un colpo, 

70 cad6 en terra lo so corpo. E molti de quell, chi starano a 
vedere, videuo una columba bianchissima ensire de la soa boca 
e Tolare a oelo. E la note seguante li cristiani ascosameote 
sepelllnon lo so corpo benedeto cum molta reverentia e de- 
Todone. 

VI. 

Quetta ai i la legenda de ttnto pilio covifBsaore» el qval fb 
de schlata de Re. 

[fol. 1]^] Santo <^ilio foe de schiata de re, et enfina ch*el 
fo fantino comen9ä d'amare et atendere a Deo. E quando vene 

h crescando, comen9Ö d'amare i poveri de Cristo e molto se 
deletö de farge bene, quando n'avea podere. El de9unaTa 
Tolentera, e sl se deletava molto de stare in oracione, et era 
molto humele et honesto al nostro segnor Yhesu Cristo, lo 
quäle ama i soi serventi e i soi amadorL E stände questo 

10 Santo benedeto in sua 90Tentu cossl honestamente, si comen^ä 
de fare miracoli, abiando anchora padre e madre. Lo primo 
miracolo ch'el fece: El usara molto voluntera a la giesia per 
oldire la messa ogni die de la setemana; et andando ello una 
domenega matina a la messa et entrando in la giesia, el trovö 

16 un povero molto enfermo, e domandöli caritä. Et ello, veden- 
dolo cossl infermo, are grande compassione de lui, e sl ge fe 
lemosina, e poi orä [foL 12'*] a Deo e pregölo molto humele- 
mente ch'a questo povero rendesse sanitä. E Deo sl oldi i so 
preghi, e en contenento el fo sanato lo povero hom et andössene 

20 molto alegro al so albergo. 

Quando veno Taltro die apresso, andando lu' a la giesia, 

17 a a deo. 
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el trovö uno homo mordato da un serpente; e facea molto 
grandinissimo dolore, e piaD9ea molto amaramente per la pena 
che sentia et era quasi en sol morire. E qoand'el vide san 
9ilio, ello lo pregä molto humelemente ch'el pregasse Deo 25 
Chi ge rendesse sanita. Et ello anchora adorä Deo per lui, et 
ello en contenente fo sanato de la soa infirmitä. E fa9ando 
ello en 9oyentu tanti miraculi, sl era de In' grandissima no- 
menan9a de gran santita. Or avenne, como fo piacer de 
Deo, lo so padre passö de qaesta Tita e lassö san Qilio soa ao 
rese, e molto grantle arere e possessione ge romase, emperö 
ch'el era molto richo homo. E san Qilio incontenente ddi 
ogni consa a li poveri de Gristo per lo so santissimo nome, e 
poi se parü de la soa terra e andösene in an' altra^ lä o' era 
un Santo veschevo molto vechio. E san Qilio stete cum [fol. 12^] 85 
lui .dui anni e facea molti miracoli, sl che la soa fama e 
nomenan9a molto crescea in ogni parte per lo so paiese e 
molto se rasonava de la soa santitä. E misser san Qilio, ve^ando 
e cognoscando che la 9ente parlava cossi de lui, partlsse da 
questo yeschevo secretamente et andössene da li remitii et ivo io 
demorando e stände sego avealo in gran reverenda et anda- 
vano dicendo de la soa santitä, si che molta 9ente de luntano 
paiese veniano a lui. 

Et anchora beato san Qilio, Te9ando che ogni persona 
ch'avesse infirmitä del paiese se travano a lui, anchora se 45 
partt da loro et andössene in una selva molto profunda e 
salvatica, e qui sl enträ in una crota tuta entomiata de pruni, 
e U avea una fontana d'aqua, ni no g'avea altra vivanda cha 
erba salvatica, la quäle era enfra quisti pruni. E stando san 
Qilio in oracione, Deo si ge mandö una bella cerva cum gran 5o 
tete piene de late, e vene a san Qilio e posese a 9asere da i 
so pei. Et ello ye9ando questo miracolo, cognove ch'era fatura 
de Deo, rendete gracia e laude a lui. E misser san Qilio se 
[fol. id'«] pasceva de questo late de la cerva, e la cerva s'andava 
per la selva, pascando cum i altri cervi e cum le altre bestie, 55 
et ogni die tomava a casa a Tora de ter9a e poi si se retomava 
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a pascere, e stava com le altre bestie enfina a la sera, e la 
note st se stara cum san Qilio. E san Qilio 8i 86 pasoeva d'o 
late de la cerva, la quäl Deo i avea mandata. E cossl provede 

60 Deo i soi bon servi et amici chi Tamano. 

Or avenne che cayaleri d'ono gran Gonte andavano 
ca9aDdo cervi, et areano molti cani e sagitamento per ferire 
i cerri cum le altre arme. E regnando a questa selva tro- 
y&no molti cerri^ entro i qua era questa bella cerva. E i 

66 ca9adori, ve^ando questa bella cerva, perseguevan lei, e las- 
sonon audare tuti i altri. E questa cerva, veoando ch'i ca^atori 
la perseguevan, fu9l en la crota ove era san Qilio e tuto quanto 
lo lecava per la gran paura che l'avea d'i ca9adori. Yeneno en- 
fina apresso la crota per la molti tudine d'i pruni, ch'eran cotanti 

70 si che per negun modo no poteano andare a lui. Alora messer 
san Qilio, ve9ando [foL 13'''*] la cerva soa en cossl mala condldone 
comen9ä adorare e a pregare Deo chi guardasse la cerva 
sua d'impedimento, et orando, un ca9adore comen9& sagitare 
la cerva e la sagita veno in la gamba de san Qilio; e siando 

76 el cossi feri, el laudä e regraciä lo nome del nostro segnore 
Yhesu Gristo. 

ye9ando i ca^adori che i no possevano avere la cerva 
per negun modo e la sera venia, partissen e tom&no al so 
segnor e contäli questa meravia. E la matina lo segnor se 

80 messe cum gran compagnia e cum molti cani, e veneno a la 
selva a o loco, o' era questa cerva cum san Qilio. Alora questi 
no possevan aproximare a o loco, o' era la cerva cum san 
Qilio. Et oldando san Qilio lo remore d'i ca9adori e d'i cani 
chi eran retomati per piare la cerva, comen9Ö fare oracion 

86 aDeo. E stände en oracione, el segnor vide san Qilio e chiamölo, 
e san Qüio veno a loro e s) li contä como Deo li avea mandä 
questa cerva. Alora lo segnor si pregö san Qilio ch'el ge 
devese piaxere d'andare con loro per demorare con lo segnor 
alquanti die, che lo farave medega- [fol. W] re e ch'el ge do- 

90 inandasse qualunquana gracia li savesse domandare, che la ge 
serave lata. Et alora san Qilio lo pregö che li dovesse far fare 
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un hello monestero al honore del nostro segnor Yhesu Cristo, 
e oosst fo lato. E fato lo monestero e fomito de monaghi, 
San Qiiio era segnor e virö en grande honesta et en gran 
puritade e molto creso6no quel monestero. 9§ 

E Stande en questo monestero, lo Re de Fran9a oldl 
parlare e dire i gran miraooli che san Qilio facea, como el 
sanava e goariva molti enfermi e deliberaya molti homini 
e femene de molte enfermitade. Mandölo pregando ch'el dovesse 
venire fina Im. !ß san Qilio si andö a lui, e lo Re de Fran^a loo 
ge fe grande honore e vidello molto Toluntera, e ä ge disse 
cossl: ,,Santo padre, prega per mi Deo, empero ch'e' ö un peccato 
si grande, lo quäl eio no manefestai mai ad alcnn, ni no'l 
manefestareve mai per lo gran dolore e vergogna che n'ö; 
e se moro con esso^ sum certo che l'anima mia andaräi en per- 1» 
didone. Unda e' re prego che per la vostra santitae tu. me 
recomandati en le vostre (fol. 14^] oracione a Deo padre, chi 
olda i Yostri preghi, a^ö che per yu eio sia reparä e trato de le 
man de Tenemigo, el quäl me te' oossi ligato che no me lassa 
manefestare lo dito peccato, emper9ö ch'el vole ch'e' perdano 
l'anima mia e lo corpo meo.^ 

Alora san Qilio respose al Re e ^ ge disse: „Eio dirö 
da matina messa, s'el piaxerä al me creatore, et en le mie 
oracione el pregarö voluntera per vu.^' E quando venne 
l'altra matina san QUio se paro per dire la messa, e fe prego et lu 
oracione a Deo ch'el ge dovesse manefestare quel peccato, 
a^ö ch'el ge fesse far penitencia e che l'anima soa no 
se perdesse. E si tosto cum misser san Qilio ave fata 
rora9ione, e l'angelo venne a lui e poseli una scrita su 
l'altaro e disse: „En questa scrita ö scrito lo peccä del Re, 120 
lo quäl el no volse 9amai manefestare, ma per la toa oratione 
Deo si l'a exaudito, e si te manda dire ch'el fa^a la penitencia 
che tu ge dand. Et en contenento ge serä perdonato dal me 
segnor Deo.^' E san Qilio, quando Tave dita la messa e fo 
revestito, si toUö la scrita et anddssene a lo re e si ge disse, 126 
como Deo i avea revelato lo so peccato e mosträli la scrita, la 
quäl [fol. ib*^] el nostro segnor li avea mandata per l'angelo, e 
lo re toUd la scrita e lessela. 
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Quando lo re vide questo cossl gran miraoolo, d se ^ettö 

ISO in terra e disse a san Qilio ch'el era aparechiato de fare 

qaella penitencia ch'a loi piacesse. Alora misser san (^o 

A ge dd questa penitencia, ch'el facesse fare per lo so regname 

molti monasteri et abadie, a9Ö che i amisi de Deo crescesseno 

e mnltiplicasseno. £ lo Be si fece fare lo so comandamento, 

136 e poi menö soa vita si fata e tale ch'al so trapassamento 

Tanima soa andö en vita etema. Et apresso la morte del 

Be misser santo Qi^o s^ passö de questa vita. Yegnivano al 

so corpo homini e femine malati de diverse enfermitade, et 

encontenente erano sanati, ä che feci miracoli en la Tita 

140 et en la morte. £ qualnnquana persona s'aoomanda a loi, 

no pö morire de morte subitana. 

vn. 

Quatto si i un miracolo de la vergene Maria molto beiio, lo 
quäle la fese d'una monaga, la quäl era soa devota. 

[fol. 15^J AI tempo de Costantino emperadore el era in 
Boma un monestero de donne, le qua eran doxento donne tute 

6 sante e devote de la reyna de vita etema. Avenue un die, el 
quäl era la festa del dito monestero, e le moneghe A stavan 
palesemente a cantare lo santo officio in presencia del povolo 
e d'ogni ^ente, e quasi gran parte de Boma venne in quel 
die per oldire e per vedere cimtare lo divino officio a quelle 

10 sante moneghe. £ molte persone sl ge venian per utilitade 
de l'anima e altre persone ge venian per deletto del corpo. 
£t una fiä si venne al dito monestero en lo die de la festa 
un baron d'i nudori ch'avesse Pimperadore, ch'avea nome misser 
Zibedeo, el venne per vedere le dite moneghe. £ quando 

16 el fo enträ en giesia, vide enfra le altre monaghe una 
monega, la quäl pareva a lui la luna enfra le stelle e parö- 
ge la piü bella che (;amai avesse ved.uto, e si domandöe del 
[fol. iß'^] nome e del sovrenome, e poi retomö al albergo so si 
forte enamorato de la dita monega che non posseva nö maniare 
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nö bevere e non troyava looo ni reponso, tanto era enamorafto ao 
de la dita monega, e stava su o letto e non posseya doimire 
ni reponsare. Et eoco che la novella si andö fina remperadore, 
ä como miaser 2Sibedeo era infermato greremente; e Temperadore» 
oldando ^oe, ^ renne da loi com lata la soa baronia. E quando 
misser Zibedeo Tide Temperadore, encontenente se levö su » 
em pei e referige gran gracia e marod de la yenuta ch'ayea 
fata a loi. Enfra le altre parole misser l'emperadore domandö 
misser Zibedeo de l'enfirmitae soa et el respose: „Segnor meo, 
dapoi ch* a TU piaoe de sayere de mia condicione, eio sl ye 
la diröe. Andai Taltreri al gran monestero de santa Clara so 
e yidi enfra le moneghe nn basilisco terribele e ferocissimo 
che solamente col so regnardo m'a morso e lan9ato A forte 
che m'a passato tuta rarmadura, enfino al coro meo sono 
fite le Site del so reguardo." Respose Timperadore: „Prendi 
de la triaca assai, impen;ö ch'el basilisco d piü yenenoso animal » 
Chi sia; [fol. IG""*] e solamente cum lo sguardo soe el ocide 
i omini.^ Respose misser Zibedeo: „0 misser Temperadore, 
tuta la triaca d'oltramare no me yaleraye niente, imper9ö 
ch'e' y'ai fayelato per similitudine. Lo basilisco ch'e' ye disse 
si d nna monega, la piü bella donna chi sia sotto la yostra 4o 
possan9a, la quäl m'a ferito Tanima e*l coro en tal manera 
ch'e' dubito del scampare.^ Respose messer Timperadore e disse 
a misser Zibedeo: „linde ayiti yu lo yostro gran seno e la 
yostra gran prode9a? Et o' ayiti yoi lo yostro ardimento 
e cossi franco coro? Pregoye che yoi faciati per yoi quelle 46 
che yu consiarissi mi, s'e' fosse en questo stato che siti yoi/^ 
Respose misser Zibideo: „Misser l'emperadore, datimi yu 
bailia ch'e' fa9a meo talento entomo questa yexenda?^' Respose 
messer llmperadore: „Ya, ^ fa 90 che te piace, emper9o 
ch*e' yorei inanci perdere tute le moneghe de tuto'l monestero 60 
cha la toa persona.'* L'emperadore se partI e misser Zibedeo 
romase in gran foco d'amore. E po', quando el fo stato e 
empensato soyra goe, el sl muntä a cayallo cum la soa 9ente, 
e yassene al monestero e fese chiamare l'abadessa. Et ceco 
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66 ch'ella fo [fol. 17"] venuta al parlatorio, e menö sego dexe donne 
savie e madure de Qiolto seno. £ misser Zibedeo sl disse 
a Tabadessa: „Yedi madona, in summa ye dico che sum ferito 
a morte da ona de le vostre sore, de la quäl piaga eio dubito 
de morire. Unda el conve' del tuto che vu faciati de doe 

60 conse Tuna: on voliti fare pace meco on guerra; e 8e voliti 
fare pace, fai venire quella chi m'a ferito, e de questo me 
respondite amantinente/^ Bespose Tabadessa: „Messer, questo 
me pare impossibile consa che una donna de qua entro sl 
v'abia ofeso." Respöse misser Zibedeo: „Eio ve90 che voliti 

66 guera.^' Respose Tabadessa: „De! misser, ditime lo nome 
de la donna e Tofesa che la v'a fata.'' Respose misser Zibedeo: 
„Fati venire la donna, et eio si dirö a vu et a lei l'ofesa 
che la m'a fata." Respose l'abadessa: „Misser, ditime quäl 
donna h quella, ch'amantinente la farö venire.^ Respose 

70 misser Zibedeo: „Ella si a nome sore Dea, che ben se pd 
dire ch'ella sia dea in questa vita." Alora respose l'abadessa: 
„Misser, ecco che vado per lei/' Et incontenente andöe cum 
tute le sore en capitolo e rasonöe ensemele, e conseiösse 
cum [fol. l?""«] la sore Dea, e dissege queste novelle e questa 

76 ambaxata. Respose la sor Dea prima cha neguna de le altre 
e si disse: „Benedeto sia l'alto Deo de gloria de tanta beltade, 
quanta a lui plaque de componere en lo me corpo! credo 
che'l facesse per i me peccati e per i peccati del me padre 
e de la mia madre, la quäl beltade me mete ora in gran 

80 bataia; ma ei' ö speran9a in lo me Deo. del celo che s'e' com- 
baterö bene, eio meritarö dopia Corona. Yu, madona l'abadessa, 
andariti e ^ renderiti la risposta a quel 9entil homo chi ve 
mandöe, e diritili che la sor Dea sia grandissimo male, emper9Ö 
che s'e' ge vegno, e' dubito ch'el foco piü no s'acendesse." 

86 Alora l'abadessa retomä a lui e si disse, como la sor Dea 
era amalata de grande infirmitae. Respose misser Zibedeo: 
„Sapiati che 9amai no me partirö de qui, se vu no la fati venire 
qui al parlatorio, e s'ela no pö venire, adutila in bra9e, e 
s'ela no pö venire in bra9e, adutila en bara. E se questo non 
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fati, anci che la candela sia arsa, e' 9uro per le budelle de so 
la mia madre che meterö a foco et a fiama questo monastero.^ 
E tolse ff Ol. 18"] en mantinente un cave^o de candela acesa e 
metöUa su la porta de la giesia. Alora l'abadessa ave el conseio 
de le donne savie e madure, e propon^ enfra loro quel che misser 
Zibedeo avea dito. Alora disseno entra lor che la sor Dea 96 
sentisse queste conse, emper9Ö che la era savia donna e santa 
sovra tute quante del monestero. Alora la feceno chiamare 
a quel conseio, e fo metu in ella ogni consa. Et amantinente 
che la sor Dea ave sentü questa novela, sl disse a l'abadessa 
et a le altre donne: „Andema al nome de Deo al parlatorio.** loo 

Ecco la sor Dea a la fenestra, e salutöe misser Zibedeo e 
disse: „Misser, que voliti vu dire a la sor Dea?^' Alora disse 
misser Zibedeo: „Poi ch'e' ve90 la sor Dea, e' voio parlare tego a 
solo a solo; e prego vu, donne, che per amore tute quante ve 
debiä' partire.'' Alora tute quante so partfno. E la sor Dea loß 
remase sola cum lui al parlatorio. Et en me90 de lor era un 
muro grossissimo a meravia, e la fenestra tuta de ferro massi^a. 
Disse misser Zibedeo: „Madona, lo die de la festa vostra, che 
vu cantavi in goro, com prima ve guardai eio me ina- [fol. 18^«] 
morai de vu in tal manera che poi non f ui segnor de mi iio 
medesmo, an9i son tuto en vostra segnoria e si son dato tuto 
al vostro amore. E sapiati che, s'e' non ö de vu me desiderio, 
anci che passeno tri iomi, eio vegnirö per le budelle del 
meo padre e de la mia madre e si meterö a foco et a fiama 
tuto questo monestero cum tute le donne che son dentro, che us 
9amai no ge cantaräi n6 gallo nd gallina.^^ Alora respose sor 
Dea e disse: „De! misser Zebedeo, ditime en carita, unda 
procede questo amore, che vu diti, che vu me voliti et unde 
ave son principio?" Kespose misser Zibedeo: „Lo meo inamora- 
mento en prima naque da i ochi vostri; quando vu in prima lao 
me guardastd, parönome doe lance che me 9eseno al core 
e passöme ogni armadura enfina l*änima, unda eio moro 
tapinando, e si ne porto tormento d'amore per vu, gloriosa 
figura; e, quando lo deo d'amore si ve formö, compose tuta 
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125 la natura en tu plasmare/' Bespose la donna: „Misser 2Sibedeo, 
Yoi m'ayiti dato termino tri iomi a fare lo vostro desiderio; 
ecco enfra questi tri iomi eio serö liberata de questa enfirmi- 
[foL 19»»] tae; anci che passeno tri iomi fariti vendeta al vostro 
desiderio de quisti mei ochii chi T'anno messe in tanto mariyrio 

iBod'amore. Yoi andariti cum la gracia de Deo, et eio remarö 
e pensaröe, como tu slati fomito de la vostra domandan9a." 
E fo levata suso en pei. E misser Zibedeo se partl molto 
consolato da lei, e si andava fa9ando raxone, quante ore erano 
en questi tri iomi. £ la sor Dea sl venne molto cambiata 

135 en lo viso e trovö tute le donne in oracione, pregando l'alto 
Deo de gloria ch'amaistrasse la sor Dea. Alora Tabadessa 
domandö la sor Dea, como la s'era partida. Et ella disse 
a tuto'l capitolo et a tuto'l convento el parlamento ch'ayea 
fato el barone e como Tavea 9urato d'ardere el monestero al 

140 ter90 iomo, „s'el no avea podestä de la mia persona. Ecco 
TU siti tute congregae qui a Toner de Deo, conseiä'me, que 
Yoli ch'e' fa9a.^^ Alora deliber&no per lo men male, che la sor 
Dea consentisse al barone anci ch'el monestero ardesse, enperö 
che s'el monestero ardesse, tropo serave gran danno e gran 

146 scandalo a le devote e a le serve de Deo; e de questo peccato 
9asouna en porte la [fol. 19^] soa parte de la penitencia. Alora 
la sor Dea respose e sl disse: „Sorelle mie, State allegre, 
ni no ve dati travaia, State tute in oracione e pregati Deo chi 
m'amagistre, e spero de fare si che salvarö yu e mi e lo 

ifio monestero altresi.^' E sor Dea s'en andö a la soa cella 
e comen9Ö molte forte a pian9ere la soa forte yentura, e 
quando Tave pianto e contemplato et orato, et ella mandöe 
per un baratero e felo venire celadamente e fecilo 9urare 
credencia e po' li döi un fiorin d'oro e si disse: „E' voio che tu 

156 me tragi ambedui i ochiL'^ E lo barato disse che cos^ farave 
voluntera a tute le altre, et incontenente li ave trati e fo 
partito et andato via. E la sor Dea remase sola in la cela 
e fassösse e velässe e poi chiamöe la so serviciale e disse: 
„To' quisti ochij e m6telli in una copa d'ariento e cövrili 
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cum Tina bianca toaia, e presentali da la mia parte a misseneo 
Zibedeo, barone de misser l'emperadore, e dige: ^ Misser, toliti 
1 ochii Chi y'an lan9ato sita d'amore al core. Fati de lor gran 
vendeta, imper90 ch'i v'an messe in gran travaia.'' La serviciale 
tolse e portö e apresentö lo presente al barone. E quando 
misser [fol. 20~] Zibedeo vide cossi fato presente, tuto se spa-i66 
ventö e tuto ensi de seno e tuto fo desamorato e poi si 
comen9Ö a lagremare e suspirare e disse a la serviciale; „Ya fen 
cum la gracia de Deo e recomandame a le sante oracione de 
la sore Dea e chiamali misericordia, che me perdone e si 
voio essere al so Tolere et al so comandamento del gran i70 
peccato ch*e' ö comesso." Ecco la serviciale tomare al monestero, 
e disse 90 ch'avea parlato e fato a Tabadessa et a le altre donne. 
Älora l'abadessa fortemente comen9Ö a pian9ere, e fo a la 
cella de la sor Dea e tute le altre donne del convento veneno 
pian9ando e fa9ando gran lamento, digando ch'avean perduta i76 
Tangelica creatura e si cum per morta la pian9evano. Respose 
la sor Dea: „Sorelle mie benedete da Deo, no pian9iti piü, che 
TU me farisi scandali9are, ma vu dovrissi lodare e glorificare 
lo nome de Deo, chi me dö amagistramento de scampare vu 
e mi e questa religione." Et enfra queste parole ecco misser lao 
Zibedeo a la porta del monestero e picava e domandöe l'a- 
badessa ch'andasse al parlatorio. Ecco Pa- [fol. 20^«] badessa 
si ö venuta e misser Zibedeo disse: „Madona, fati venire la sor 
Dea, ch'eo la voio vedere en persona." Ecco che la sor Dea 
si ö venuta tuta fassata e velata. Disse misser Zibedeo: „Eio i85 
ge voio vedere la facia descoverta." E poi che Tabe veduta, 
el comen9Ö molto duramente a plan9ere e si disse: „Com debio 
fare perdonar a me Deo?" Respoxe la sor Dea: „Si vu fariti 
com e' ve dirö, voi seriti salvo e seriti cavalaro e barone 
de la citä de vita etema e de quella gloria la quäl no verä 190 
ma' meno in saecula saeculorum." Respose misser Zibideo: 
„Ecco che sono aparechiato de fare 90 che tu me dirai, a9Ö 
che Deo me perdone la grande ofensa, ch'e' ö fato enverso 
de lui e d'i soi amici e devoti." Respose la sor Dea: „Misser 



162 la9ato. 176 pia^evano. 



vn 21 

i96Zibideo, no ve dubitai de niente! Confessative col vicario de 
Deo, 90Ö al prevede, tuti li vostri peccati e serviti a Deo et 
amatilo de bon core, e seriti citadiuo de la citä de Deo, ch'd 
piena de gloria." Respose lo barone : „Qual ö maor segnor tra 
Deo on misser Temperadore? De terre eio ve90 apertamente 

200 che en terra ^ascaun omo desidra." Kespose la sor Dea: 
„Or viditi: misser Deo si ö segnor [fol. 2l«>] del celo e de la 
terra e del mare e de tute le conse, e 90 che vu vediti en questo 
mondo, si aveti da lui, e da lui procede lo ben e lo male: lo 
bene per merito de le bone overe e lo male per pena d'i 

205 peccati." Kespose misser Zibedeo: „Or dime questo to deo, 
lo quäl tu di' ch'ö cossi possente, te porave lo rendere i ochii, 
i qua tu a' men?" Kespose la sor Dea: „Molto serave le9ero 
a lui, quando el lo volesse fare." E poi la disse enfra lo core 
soe: „0 alto de gloria Deo, el quäl no venisti iamai men a i to 

210 devoti, sempre fussi largo de la toa gra9ia a 9ascuna per- 
sona chi te la domanda cum fervente core, mostrati un poco 
de la vostra gracia a questa toa serviciale, a9Ö che questo 
lyranno se converta a la fö cristiana et a te servire." E quando 
l'aye fata questa oracione in so core, incontenente aparve 

215 yisibelmente un angelo da celo, lo quäl vide misser Zibedeo 
e Tabadessa e tute le sore, le qua erano al parlatorio, e venne 
cum tanta clarita et odore ch'el fo una meravia, e tolse du' 
ochii en man, e misige in capo a la sor Dea, e quisti du' ochi 
rendevan tanta claritä che parea mirabel consa a vedere, tanto 

220 [fol. 21^*»] erano resplendenti e belli, e po' ran9elo ge disse: 
„Sorella de Deo, le toe oracione e i to pregi sono ben exauditi, 
e mändate a dire lo segnor Deo che tu stie ben fervente 
a lui servire, emperö che la toa Corona t'ö aparechiata molto 
respiandente." E dicte queste parole desparse. E ve9ando 

225 misser Zibedeo questo si grandissimo miracolo, incontenente se 
9etö in terra 9enochiato, chiamando a la sor Dea misericordia 
e ch'ella l'amaistrasse, a9Ö che Deo li perdonasse el grande 
falle che l'avea fato contra de lei. Alora la sor Dea si mandö 
per lo prevede so delmonestero, et el venne e confessölo ben 

230 diligentemente, e poi lo fece prendere lo santo batesmo, e da 
quel dl inanci el venne de tanta contricione ch'el donö a quel 
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Santo monestero tuta soa sostancia, e fece fare en lo dito 
monestero una cella tuta murata et in quella cela f e grandissima 
penitencia piü de xn anni, e poi al so trapassamento fo barone 
e citadino de la citä de Deo en Tita etema. E quando l'a-285 
badessa e le altre sore yiden i ochij de tanta claritä e de tanta 
yertu a la sor Dea, tute [fol. 22'*] corseno a i so pei, e beata 
quella chi 11 potesse basare! E da poi inauQi sl la chiamonun 
abadessa. E la sor Dea comandö a tute le sore et a la converse 
et a tute le altre serriciale del monestero che de queste conse 24o 
no se disesse mai a tuta la soa yita; e tuta yia predicando 
e amaistrando le soe sorelle et in questa angelica vita vivo 
Tn anni, et al so trapassamento ave Tita etema e Corona beata. 
E tute le soe compagne preseno exempio da lei e tute feceno 
le bone OTere per le qua si andonon in vita etema. 246 

vm. 

Questa si A la legenda de santa Martha, la quäle fo hoeta de 

Crieto. 

Martha, hosta de Gristo, fo fiola de Syro e de Eucaria, e 
descendd lo padre de Martha de schiata de Be e fo duxe de 
Soria e de la manna e de molte altre terre. ünde Martha 5 
cum [fol. 22^] Maria Madalena, soa serore, ave in soa parte 
Madalon e Betania, et aye una gran parte de la citä de Jeru- 
salem, e no se trova che mai Tavesse maii ni volesse cum 
homo conyersare. 

Questei cum la Magdalena serviva a Yesu Gristo, e no ge lo 
parea che tuto*l mondo fosse sufficiente de servire a cotal 
hoste. Dapoi che fata fo la despersione da g'infieli, i metd 
Martha e La9aro e la Magdalena e san Massimino, el quäl avea 
bate9ä e erage comandato da spirito santo, e molti altri in una 
navesella sen9a vella e yitualia, e metögi in mare, voiando ch'i is 
morissen tuti. Ma igi cum Taitorio de Gristo perveneno san 
et alegri en la pertinentia de la citä chi fi dita Aque. E 
vegnudi comen9onon de predicare e converü quella ^ente a 
la fd. En quel tempo era sovra lo Bodano en un bosco, el 

12 digiliela. 



Vin 23 

20 quäl era entra Athelate e Vignun uno grande serpente, el 
quäl era me9a bestia e me9o serpente, maore d'un boe e piü 
longo de cavalo, et avea i denti com serave una spä e agu9i 
como una segeta, e stava en questo fiume e quasi tute le nave 
che passaya lenda elo [foL 23'«] le afundava; et era vegnudo per 

25 lo mare de Galicia, en9enerä da Lematar, serpente ferocissimo 
et abita en aqua, e d'una bestia, la quäl fi apelä Ynogu, la quäl 
bestia d in Galicia, e si se dixe che poi qut chi la ca9a ela buta 
l'ensuda söa ben una balestra lun9i, e 90 che toca quella ensuda, 
ella brusa como farave un foco. Oldi questo Martha, et andö 

80 lae 0' habitaya questa bestia, e troväla che mandugava un 
homo, e toUö Martha de l'aqua santa che TaTeva sego e butä- 
gene adosso, e mosträge lo signo de la santa croxe, et alora el 
serpente stete como preso e vinto. ünda Martha lo ligö cum 
la soa centura e menälo fora del bosco, e*l povolo cum lance 

86 e cum spade e cum balestre Tancise. E quel logo, el quäl 
inanci fideva dito Nerbar, de questo serpente, el quäl fideva 
dito Tarascu, fo apeUato Tarascona. En questo logo, de licenda 
de Maximino, maistro soe, e de Toluntä de la Magdalena, Martha 
edificö un monestero de donne, et abitö iviloga in de9unio et 

40 in oracione et in questo monestero [foL 23 ^<>) ella no ge mandu- 
gava came nd ove nö formaio nd consa nessuna cum grasso 
e guardäyasse da bevere vino. üna fiä mandegava el die, e 
cento venie faseva el die e cento la note. Fredicando ella 
una fiä entro la citä e'l Bodano, un 90Tene era oltra lo fiume, 

45 e Yoiando venire per odirla e no abiando nave, el se mise a 
passare nudo lo fiume, ma la for9a del fiume ge tolse si la 
vertu ch'el s'anegö, e lo segondo die cum gran pena trovä 
lo corpo, fo pörtä a Martha e metu a i so pei; unda Martha 
ave compassione de questo 9ovene, e sl se mise in terra a 

60 orare cossi: „Misser Yesu Cristo, el quäle susitassi La9aro, 
me fradello, guarda la f^ de questa 9ente che sta cerca questo 
corpo e resuscitalo, dolce hoste meo!'' E dito cossi la levä 
SU e prese lo fante per man, et ello levä su san e salvo e 
recevö el santo batesmo. 
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Ambroso dise che Martha fo quella infeima, che sanä 65 
Cristo dal fluxo del sangue. Unde sanä ö al tocare de la fimbria 
de le vestimente de Cristo, ella fe fa- [fol. 24«] re una ymagiiie 
a la forma de Cristo, e met^Ua en lo 9ardiii sno, e dise se che, 
se quelle herbe, le qua nascevan lie, tocavan la Yestunenta de 
queUa y magine, eran molto vertuose; unda molti enfermi rece- eo 
Tean sanita per quelle herbe. Abiando oldü questo Quliauo 
emperadore e apostata de la fö de Cristo, el fe tore via 1' yma- 
gine de Cristo e fege metere la soa en odio de Cristo e d'i 
Cristiani; et alora el venne un furore da celo chi tuta V yma- 
gine de Qulian apostata franse e guasto. Voiando Yesu Cristo 66 
remunerare Martha d'i ben che Pavea fato, ello revellö a lei 
lo so transito un anno inanci. £ questo anno abiando ella 
la fevra e altre debilitae per oto die enanci che la morisse, 
la Tide fir portä Tanima de la Magdalena en celo da i an9eli. 
ünde Martha congregö le soe serore e altri frati e dissege: 7o 
„Frati mei e serore mie, eio ö voqü portare Panima de la serore 
mia en celo; cum te, dolce serore mia e dilecta, vegno, cum 
lo to maistro, chi ö mio hoste in vita etema!" E sentando 
ch'ella aproximava la morte, ella disse a le soe donne ch'elle 
staesseno apresso d'ella cum le [fol. 24 ^«J luceme e di e note, 75 
enfina che la serä passä. Stagando quelle chi la guardavan in 
cerca ella, in la me9a note el venne un vento e amor9ä tute 
le luceme ch' eran iviloga, dormando eile. Et eUa vegiando 
una gran compagnia de demonii, la se metd in oracione digando: 
„Hosto me caro, gi enganadori s'ön congregai per devorarme, so 
abiando in le man soe scrito contra de mi conse che fi 9a de 
yanitä; unda, misser meo, no te luntanare da mi, ma sie in me 
aitorio e defendime!'' Et en questo la vide la serore soa 
venire da ella, et avea in man soa una faxela apresa, et empiä 
tute le luceme e i cesendeli, e chiamando ella misericordia, 85 
Cristo venne a lei e disse ge: „Veni, hosta mia e dilecta mia, 
in quel logo, lä 0' eio abito. E sl com tu me recevisti asa' fiä 
in la toa casa, cossi eio te recevo in celo, e quili chi te chia- 
maran en i soi fati, e' i eiaudirö per to amore." Vegnuda 
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90 Tora de la morte soa, ella se fe portare fora, a9Ö ch'ella vedesse 
el celo, 6 fesse metere en la terra e la croxe se fe metere su 
la facia, e fe cotal oracione: „Hoste meo caro, abie oura de 
questa [fol. 25'«] toa povereta, e como tu dignassi albergare in 
Talbergo meo, cosä te digna mo de recerere me en lo toe.^ 

96 E dito 90 la se fe le9ere la passion de Cristo segondo Lnca, 
e quando el disse: „Padre, eio te recomando el spirito meo 
in le man toe^S Martha rendö Tanima soa a Deo. Yegnudo 
Taltro die, en lo quäl le moneghe ie fevan Tofficio per sepe- 
lirla, Yesu aparse a san fra Antonio, veschevo de Petragorica, 

100 el quäl cantava messa e dissige: „Dilecto meo fra Antonio, 
leva su via9amente e ve' me dreo, se tu vo' compire la pro- 
missione che tu faissi a Thosta mia.^' E fra Antonio levö su 
de la cadrega, en la quäl, digandose la pistola el dormia, et 
andö drö a Yesu Cristo. E vegnudi entrambi in Tarascona, e' fe 

106 l'oficio al corpo e cum le soe man la sepelie. Dita la pistola 
in la giesia de san fra Antonio, li chierisi lo rensedonun, a90 
ch'el desse la benedicion al 9agano chi devea dire lo guagnelio. 
E san fra Antonio rensedä ge disse: „0 frati mei, per che 
m'avi vu rensedä? lo segnor me Yesu Cristo m'avea menä a la 

110 sepoltura de Martha hosta soa, e nui entrambi l'abiemo sepelita. 
Unda man- [fol. 25 ^^'J dati in quel logo un messe e fa' me portare 
lo me anello e i me guanti grisi, i qua e' recomand6 al 
segrestan, quando eio m'aprestava de sepelire lo corpo, e no 
gi domandai, perchö un me disse ch' e' stava tropo." Fo 

116 mandä un messe in Tarascona, e cossi trovä como el veschevo 
disse. TTnda quelor remandä l'anello, e i guanti teneasi in me- 
moria del fato. E disse san fra Antonio: „Enscandomi de la 
sepultura, un de qui frati, chi no sava letera nessuna, ne veno 
drö e domandö Cristo como Tavea nome. E Cristo non ge 

i2orespondö alcuna consa e mosträge un libro, el quäle el tegniva 
in man averto, e no g'era scrito altro seno questo verso: ,en 
memoria etemal serä la iusta hosta mia; en lo die del 9udisio 
no avera paura de la rea sentencia.' E vol9ando quel frate 
libro, el no trovava altro scrito dentro da questo libro." 

126 Drö la morte soa multi miraculi Deo fese a la soa 

sepoltura. TTn re de Fran9a, ch'avea nome Thyops, fato 
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distiano e abiando grandinissimo dolore de rene, yenne a la 
sepoltura de santa Martha e li recey^ pienna [fol. 2ß*^] sanitae. 
TJnde ello enrichl quel monestero e da Tuna parte del Rodano 
e da Taltra atomo*l monestero trea mia, e donäge castelle e lao 
yille e possessione a quel logo, e rendö lo logo libero da ogni 
tributo e facione. Marcella, servedrise de si, compli e scrisse 
la vita 8oa, e poi andö Marcella in Sclavania predicando 
revangelio de Cristo en quelle parte. Drö dex agni la morte 
de Santa Martha reposä in paxe Marcella per i meriti et ora- 136 
cione de questa hosta de Cristo. 

IX. 

Questa si i la legenda de santa Maria Magdalena. 

Maria Magdalena andöe a nn so castelo, el quäl ayea 
nome Magdalon, et imper9Ö la fideya apelli Magdalena, e fo 
fiola d'un nobele homo, lo quäl aye nome Syro e fo de schiata 
de re. La madre aye nome Eucaria. Morto lo padre, ella re- 5 
[fol. 26^»] mase cum La9aro, so fradello, e cum Martha, soa 
serore, et ayean quisti tri una gran parte de Jerusalem e un 
castello, el quäl ayea nome Magdalon et era longi doa mia 
da Jerusalem, e Bethania quasi apresso Jerusalem; e parü in 
tre parte queste conse: Magdalon yenne in parte a Maria, e lo 
quel de Jerusalem a Lazaro, e Bethania a Martha. E cum 
Maria andasse a sola90, a 90ghi et a yanitä, e Lazaro a ca- 
yalaria et a le conse del mondo, Martha re9eya la parte de 
La9aro e de Maria, e daya a entrambi quel chi ge feya logo 
e mestero, et a i poyeri fasea molte lemosine. E yendö tute i6 
queste conse e metölle a i pe' d'i apostoLL Stagando Maria en 
delide ni no atendando a Deo, ma pur al corpo soe, ella se 
metd a far male del corpo soe cum tanti ch'ella no fideya 
anomä seno per peccatrice. Et andando predicando Cristo 
per quella contra, la Magdalena comoyesta en lo so core da ao 
spirito Santo, yene lä o' el predicaya, e enträ in casa de 
Symone leyroso, cum lo quäl Yesu mandugaya, e no osando 
oomparere entro i altri sl como pecadrise, andö drö da la mensa^ 
lä o' man- [fol. 27'*] dugaya Cristo, e metdsi ge da i pei e cum 
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25 le soe lagreme ge larä i pei e cum la boca gi basöe e cum 
i cavi i asugöe, et 0119^11 cum unguento precioso, lo quäl Tavea 
portä cum si, lo quäle le persone de quele contra per lo 
grau caldo usan a lavarse e un9ere, impergo ch'el te' resente. 
E Ye9audo 90 Symone, el comen9Ö a pensare in core soe e 

80 dire enfra si: ,,Se Yesu fosse propheta, el cognosceraye que 
femena fosse questa chi'l toca, el no se lasarave tocare a una 
meretrice.^ ünde Cristo, cognoscando lo pensero de Symone, 
sl ge disse: ^,Symone, e' fö a dire una consa.^ E Symon 
disse: „Maistro, di' 90 che te piase/^ E Gristo respose e disse: 

85 „TJn usurario avea du' debitori, Tun ge devea dare Cinque- 
cento livre, e l'altro cinquanta; no abiando quisti dui da 
rendere al usurario, el ge remete e perdona i debiti a entram- 
bidui. Qual de quisti debitori i ö piü tegnü?" E Symon respose: 
„£' penso che quelle, a chi l'a fato maor gracia.'' £ Yesu disse: 

40 „Ben a' 9udegä/^ E Yolto Gristo a la Magdalena disse a Symone: 
„Yi' tu questa femena? Eio son vegnü a casa toa, ni ma' me 
desti de Taqua a i pei, ma questa cum lagreme [fol. 27^«'] soe 
si me i a lavä e cum i so cayili me i a asugä, tu no me dessi 
paxe, e dapo' che questa veno, la no d cessä de basare i pe' 

45 mei, tu no me un9isti lo cavo meo cum olio, questa m'a unto 
i pei cum unguento. TJnda per9d e' te digo ch'el ge fi remetu 
i so peccä, imper9ö ch'eUa ama cum verax f6 et amore/^ E 
poi disse a la Madalena:. „El te fi remetu asa' peccä, imperco 
che tu a' molto amore; el t'ö remetu i to peccä! Va en paxe!" 

fio Questa si d Maria Magdalena, a la quäle Yesu Cristo fe molte 
grade e don spedali, che da ella desca9ä un demonio, ello 
in l'amor de Deo l'abraxä et in la soa familiaritä la recey^, 
soa hosta la fe, quando l'andeTa predicando, ella ge feva le 
spese, el sempre la scusava dolcemente, e si apresso lo Fariseo, 

56 lo quäl la suilaya, e si apresso Marta, la quäl de lei se lamen- 
taya, e si apresso Juda traitore, el quäl la reprendeya del 
unguento, el quäl la spanse sul cayo de Yesu. Questa sl ö 
quella, la quäle Yesu ye9ando pian9ere del fradello, no se potd 
astenire de lagremare, e per so amore el resuscitö La9aro, lo 
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quäl era sta quatro die en la sepultura. Questa si d colei, 6o 
[foL 28'«] per cui amore Yesu sanä Martha dal fluxo del sangue 
che Tavea abiü sete agni. Questa ö quella, la quäl sedeva da i 
pe' de Yesu e si oldiva le soe dolce parole. Questa si d quella 
prima, che drö Pascensione de Cristo fe penitencia solenne e 
quaresima. Questa si ^ quella, la quäl no se parti d'apresso 65 
la croxe de Cristo, e venne la doman per tempo per un9ere lo 
corpo soe. Questa si ö quella, che no se parti dal monimento, 
partandose tuti i altri. Questa ^ quella, a chi Cristo en prima 
aparse, da ch'el fo resuscitä e fella apostola d'ii apostolL 

En lo quatordesin anno drö Tascensione de Cristo, abi- 7o 
ando i Qudei morto Stephane e desca9ä i discipuli, i se spansen 
per diyersi regnami d'infideli a predicare la parola de Deo. 
E siando ensemel Maximino, Maria Magdalena e La9aro, so 
fradello, Martha e Maroella, soa servedrise, e Qerdamo, el quäl 
era nassü sego e fo illuminä da Cristo, g'infideli meten tuti 76 
questi en una nave seuQa vela ni ancora ni govemo cum molti 
altri Cristiani en mare, voiando ch'i morissen tuti en lo mare. 
Ma per la gracia de [fol. 28 ^<»] Deo la nave pervenne cum tuti 
quisti al porto de Marsilia e intronun en la citä. E no 
abiando alcuno ch'i volesse recevere in casa, i se meten soto so 
un portego del tempio de questa citä per albergare. Ve9ando 
Maria Magdalena andare lo povolo per adorare le soe ydole, 
ella ge fo inanci, e cum alegra facia e cum belle parole e cum 
gran fervore ella comen9ä a predicare de Cristo e confortare 
tuti quigi infideli ch'i lassaseno i dei falsi e yani, e credesseno 85 
in De yerax. Oldando la 9ente la Magdalena, i se comen9ä a 
merayiare de la belle9a, de la sapientia e de la lengua soa, e 
no era merayia, se la booa, la quäl basöe cotante fiä i pe' del 
salyadore, parlaya bene e ordenadamente le parole de Deo. 

En questo yenne lo prencipo de la citä e la meiere soa «o 
per ofrire a i demonij, a9Ö ch'i ge desseno alcun fiolo, ela 
Magdalena gi desconfortava mostrando per raxone ch'i demonij 
no ponun fare 90, ma da Cristo, el quäl ö verax fiolo de Deo, 
se yole domandare questo e tute le altre gracie. 
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96 Drö alquanti die la Magdalena aparse en visione a questa 

donna e [foL29''>] dissege: „Quando tu e-1 to mari avi cotante 
riche9e e stäi en tante delioie, per que lassa' vn morire 
i poveri de Cristo soto quel portego de fredo e de fame; se 
tu no endu* lo to maii a sovenire i poveri, sapie ch'el te pren- 

100 derä male.^ E questa rensedä avea paura de le parole del 
ensonio e per paura del mari no ge V ossava dire. La segonda 
note ancora la Magdalena i aparse e dissige en tuto e per tuto 
como Tavea dito la prima note. Ma ancora per paura no 
Tossava dire al mari. E la ter9a note molto per tempo i 

105 aparse la Madalena a entrambidui cum un Tolto irato et 
una facia molto abrasada, e parea che tuta la casa ardesse, e 
disse: „0 tirano dormi tu? membre del padre to la meiere toa, 
la quäl no t'a voiü dire le mie parole, posi tu, enemigo de 
la croxe de Cristo? tu Qasi en gran palasii, vestido de seda e 

HO de yari, e quatro desconsiadi moreno de fame, e tu no i 
recogi, malvasio nemigo, tu no Tayrai de don che tu e' 
cotanto indusiä a sovenirli." E dite queste conse desparve. E la 
donna comen9ä a suspirare e temendose de manifestare l'en- 
sonio al mari, el fo anch'el rensedä e comen9Öe a suspirare. 

uö [fol. 29 '^•] TJnda la meiere ie disse: „Segnor me, mari me, 

avi vu vegü ensonio quel ch'e' ö ve9Ü?" Et el respose: „Si 
ö, e molta meravia e gran paura n'ö abiü. Que faremo nu 
de 90?" E la dona disse: „El ö meio far queUo che la 
Magdalena n'a dito cha ca9ere en ira del deo lo quäl la predica.^' 

120 ünda questor andd la doman per tempo e menägi tuti al 

palasio so, e döge tuto quelle chi ge fasea logo. E un die 
predicando la Magdalena de Cristo al povolo, questo prencipo 
ge disse: „Maria, pensi tu che tu porissi defendere questa 
fö, la quäl tu prediche?" E Maria respose: „E' sonto aprestä 

125 de defendere questa fö, sl com cosa la quäl sl ö aprovä da 
Cristo cum molti miracoli e signi manifesti, et altressi da san 
Pedro, nostro pastore e cavo, lo quäl ö in Roma, e molti 
miracoli predicando questa fö." E-1 prencipo disse: „Nu 
siemo aprestä de fare 90 che tu predichi e comandi e cre- 
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dere lo deo, el quäl ta annuncie, se ta ne po' cum i to pregi iio 
trovare gracia dal to deo che nu abiema nn fiolo.^ E la Mag- 
dalena si ge respose: ^Per questo no remagna!^ ünda ella 
se metö in oracione, a9Ö che Deo ie desse [foL SO'^] alcun fiolo, 
e Deo la exaudi, et en pochi die la fo graveda. 

ye9ando 90 quel segnor, el Tolse andare a Borna da san las 
Pedro per provare se 1' era vero quel che disea la Magdalena. 
E la meiere ge disse: „Mail meo, que aprestamento d questo 
che TU fai? pensa' vu andare sen9a mi? el no pö essere che 
tu Taghi sen9a mi! E' cum ti vegniröe, cum ti staröe e cum ti 
retomaröe!" E lo mar! ge respose: „El no serä si cum tui^o 
parli, che tu e' graveda et en mare si d molti desasij e perigoli, 
per i qua tu porissi desperdere la criatura; unda e' Toio che 
tu remagni, et avrai cura de le nostre possessione/^ Ma ella 
stete pur forma en la soa voluntä e cum lagreme se ge butö 
a i pe' pregandolo c'o la mene sego. E la Magdalena ge mise i4s 
lo signo de la santa crose su le spalle, a9Ö ch'el diayolo in la 
via no ge podesse noxere. ünda questor fe caregare ima 
naye de tuto quelle che ge fasea mestero per la via; e reco- 
mandö tuto'l so a la Magdalena et enträ en naye. E quisti 
and6nun tuto un die e una note per lo mare, e'l tempo se uo 
comen9Ö de scambiare, unda lo mare comen9ä fare li unde 
grandissime, e-1 [fol. 30^^ vento enforQare si che tuti credevan 
morire. Et entro i altri la donna ch'era gravida comen9ä a 
dolorare, e dolorando cum grande angustia partorl un fiolo 
maschio, e drd lo parte morl de dolori grandissimL Morta la 155 
madre, el fa mestero fina pochi die ch'el fante mora, imper^ö 
ch'el no g'era chi lactasse e nodrigasse lu. ünda lo fantino 
piauQOva quanto posseva, perch'el requeriva le mamelle de la 
madre. Que pö fare lo pelegrino ye9ando morta la meiere e 
lo fantino cercando le mamelle de la madre? Lo pelegrino se 16O 
comen9Ö molto lamentare: „Ouai mi tapino! Que debio fare? 
E' desidraya d'ayer fiolo, ch'ö nassü en mare; doloroso mi, que 
debio fare, ch'el me fantin no ä chi lactare, ch'el ö morta mia 
meiere yegnando per mare?" E i nochieri cridavan e diseyan: 
„Butema la donna in mare! Enfina ch'el corpo stara in naye, 166 
nu nö ayremo altro tempo en mare. ünda 1' ö meio butare 
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lo corpo in mare.^ E lo pelegrin no g'el lassäya butare e si 
diseya: „0 nochieri, endosiä' anoora an poco per amor del 
&ntolino, che forsi la donna no ö morta ma porave essere 

170 strangossä." 

[foL 31 ~] E Stande en qneste parole, i fun Qunti apresso 
an monteselo; onda el corpo fo motu sa qaesto monteselo e 
lo fantolino apresso de la madre. £*1 pelegrino cottI la meiere 
e*l fantolino e dixe: ^0 Magdalena, per qae rivasta mai al 

175 porto de Marsilia a multiplicare i me dolori, triste me, per che 
credi ma' a le tne parole, n6 comen9a' mai questa via? Pregassi 
ta per9o el to deo che la mia donna avesse fiolo, per ancire 
Tona e l'altro? Ecco tu apartorida ^ morta, e lo fantin per 
ch'el no avrä chi'l nudrighe. Magdalena, a i to preghi e' 

180 ayi questo fante. £io era andä per lo to conf orto a Boma e 
tuto'l me si t'ö lassä in gaarda, anda ancora e mi e*l fantolin 
cam la madre te recomando!^ E dite qaeste parole lassa lo 
fante cum la madre, et andö e si enträ en nave. 

E 9anto questo a Boma e cercando san Pedro, ello ge 

185 fo encontra et, abiando ye9Ü san Pedro el signo de la croxe 
SU la spalla de questo pelegrin^ el domandö donde*l yegnla 
e que el domandaya. E lo pelegrin ge disse ogni coDsa 
per ordene e san Pedro ge disse: „Abie paxe, che tu 
e' ben yegnü et a' cre9Ü a san conseio. No te trlbulare, 

190 se [fol. 31 ^T toa meiere dormo e s'el fantino reponsa cum 
ella, che Deo 6 possente de renderte lo fantin to e la 
toa moier; el pö donar 90 ch'el yole e tore 90 ch'el yole. 
TJnda la grame9a toa se conyortirä in alegre9a, e-1 to dolore 
in consolacione." Et andö Pedro cum ello in Jerusalem e 

196 mosträgi i legi en gi qoali Cristo predicä e f e miraculi e cenä 
cum i discipali, sostene pasione e montä en celo; e stagando 
cum Pedro cerca du' agni, amaisträllo de la fö de Cristo en- 
teramente. Alora questo se parü e montä en naye per tomar 
a casa nayegando. Ello fo 9unto a quel logo, en lo quäl era 

aoola moier col fiolin, el desmuntä de la nave in la barcheta 
e yenne a terra et a ye9Ü un fantolin su o 11 chi 9ugaya 
cum le cape; imda lo fantin, ye9Ü questo, aye paura, e fu9i 
da la madre, e scond^e soto i drapi, cum i qua lo padre 
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l'avea coverto. E lo pelegrin, ve9Ü 90, tato se confortö, e voiando 
vedere quo fosse questo, andö de qui a 0' 9a8ea la moiere, ao6 
et ave trovä che*l fantolin sl era a la mamella de la madre 
e lactava; el tollö lo fantolin e disse: „0 com e' sereve biä^ 
e tu- [fol. 32'*'] te le conse me seraven ben andä, se mia moier 
viyesse, ch'ella podesse tomar cum mi a casa, e so per certe 
che la Magdalena, la quäle m'a da el fiolin me, nudrigä2io 
du' agni su questa montagna, poräi cum i so preghi resuscitare 
la madre/' En queste parole la donna s'esbal cum s'ella levasse 
dal sonno e disse: „De grandi meriti e gloriosi toi, Magdalena, 
la quäle m'e' stä osteris en lo parte meo et a' me aitona en 
tute le mie necessitä.'* Alora lo marl, oldando questo, disse: 215 
„Moier mia dolce, vive tu? E quella respose: „Si yivo. E tuta 
fiä moe e' vegno de quel pelegrina90, del quäl tu veni; e si 
come Pedro te menö in Jerusalem e mostrate i legi, in gi 
qua Gristo stete e fo morto e monta en celo, cosä me menä 
la Magdalena. Eio fu' cum vui, e sl viti tuti qut loghi e sl 220 
oldl gi miraculi, e tute quelle conse eio ho in memoria.*' 
E comen9ando ella da cavo tuto narraya al maii, no radegando 
de niente. Questu' oldando e ye9ando tute queste conse, 
alegrässe molto e referi gracia a Deo de tuto e retomä a la 
nave cum la moier e con lo fiolo. [fol, 32^»] Vegnudi quigi a 225 
Marsilia et ensudi de la naye, i troyä la Magdalena predicando 
cum i so discipuli, e butässe cum lagreme a i pe' de la Magda- 
lena. E oldando tuti i omini de la citä ogni consa che i era 
enconträ et ayegnü, i recey6no lo batesmo da Maximino. Fato 
questo, la 9ente comen9ä a credere in Gristo e bate9arse e 2» 
guastare i templi de le ydole, e fe le giesie asae en questa 
citae, e ordenä e constitui per lo yescoyo La9aro, fradelo de la 
Magdalena, el quäl resuscitä Gristo. Drö la conyersione de 
questa 9ente la Magdalena se parti de 11, e de yoluntä de Deo 
sl andö en una terra, la quäl fideya dita Aque, e cum Maximino 236 
e altri cristiani cum eUa, cum miracoli e sante predicatione 
conyerti questa 9ente, e f en sta citä fato yescoyo san Maximino. 
Drö queste conse la Magdalena, desidrando stare sola e podere 
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soYTastare a pensare de le conse celestiale e oratione, andö 

340 sola, HO sapiando nessnno, en lo deserto, e 11 troyä ona cella 
fata da man d'i angeli, en la qoal per trenta anni continui 
habitä, no abiandoge ni arbore nö fruto, ni herbe nö rai- 
[fol. 33'«'] se, ni aqua nö sustancia nessona, per la quäle lapodesse 
vivere, nd mal possd alcana persona del mondo trovare questo 

a4S logo; et ogni die a le ore de l'officio el vegnla i anQeli da ella 
e sl la levaTan in aera, e cossi stagando ella oldiva ^officio 
e le melodie da qui del paradiso cum le orechie del corpo, 
enfin ch'ii an9eli la tomayan a la cella soa; et era saoiä da 
quella dolce^a nö mai altro cibo reoevea nö logo alcun no ge 

26ofasea. E si cum piaxe a Deo un prevede, deslderando fare 
Tita solitaria, andd en quel deserto, no sapiandolo, e fdsse una 
habitacione an miaro presse la Magdalena. E stände questo 
prevede un die en oracione. De' si i arri i ochij e vite ogni 
die en le ore de Foffioio i an9eli chi descendevan da la Magda- 

266lena, e si la leyavan en aera e drö un poco lu reportavano 
al so logo. ünda lo prevede, yoiando sayere la yeritä de questa 
yisione, comandässe a Deo e fata soa oracione metösse andare 
yerso el logo, en lo quäl era paru questa consa, e siando ello 
yixin a una balestra, el comen9ä tuto a tremare e mancarge 

280 i pei, e no posseva andare piü [fol. 33^»] inanci; s'el se meteya 
a tomare in drd, lo tremore g'andaya yia e la forte9a le 
retomaya en le gambe. E quando el yoleya andare a o logo 
lo tremore retomaya, e i pei ge mancayan; unda el yide 
questo ch'alcuna santa consa era U, per la quäl nessun posseya 

266 aproximare sen9a yoluntä de Deo. Et emper9ö se mise en 
oracione; fata l'oracione a Deo e segndse^ chiamö e disse: 
„Eio te scon9uro per lo nome del salyadore che, se tu e' homo 
on alcuna altra consa, la quäl abite en questa spelunca, che 
tu me debie parlare e dire yeritae de ti!^' E dite queste 

27oparole tree fiä, la Madalena respose: „Yene un poco piü 
apresso, se tu yoi sayere la yeritä de quel che tu desidri.'' 
E yegnudo questo cum gran tremore de qui a me^o logo, eUa 
ge disse: „Te recorda de quella femena falsa e peccadrix, de 
la quäl parla l'eyangelio e dise ch'ella layä 1 pei al salyadore 

276 e sugägi cum i cayili sei, e receyd perdonan9a d'i so peccai 
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da lui?'' E lo preyede disse: „Ben me la recordo, an pö 
mo essere ben trenta agni, che questo fato fo.^' E quella 
respose: [foL34'<'] ^Eio sum quella peccadrix, la quäl abito in 
questo logo, 9a se fa trenta agni, che nessun sa chi e' sia; ma 
si como eri Deo te mosträ, cod tre filk el die ö Tegnü i an^eli 280 
9a trent' agni, m'a levä in aera, et 5 oldl i canti de celo, nö 
m'a fato logo bevere, ni alcun cibo corporale; et imper9Ö, si 
como el me maistro m'a revelä, el me Yole chiamare a si et 
a te manefestä la mia abitacione. Onda va a Maximino 
veschevo e dige ch'en die de la resuredon chi vene, en lo 285 
tempo quand'ello sole venire a matin, el vegna solo en la 
soa ghiesia, sapiando ch'el me trovarä 11, portada da i an9oli.'^ 
Lo preyede oldl queste parole, ma no yide negun. Alora lo 
prevede oldü queste conse, yia9amente andö al yescheyo, e 
disege per ordene tuto questo fato. E Maximino oldl 90,290 
referi gracia molta a Deo, et en lo di de la pasqua ch'era tosto, 
enträ in Toratorio en Tora del maitino, e yegnudo el troyä 
la Magdalena stare in l'aera en me90 d'i an9oli, alta da terra 
cerca du cubiti, cum le mane levate a celo. E temandose 
Maximi- [fol. 34^] no, no s'atentaya yisinare da ella. E la 295 
Magdalena se volse a lui e sl ge disse: „Fadre me, yisiname 
seguramente e no fu9ire da una toa fiola!^' Ayisinando ello, 
el yite la facia de la Magdalena sl spiendente come sole, e 90 
era per la continua conversacione e demestege9a la quäl l'ayea 
abiü cum i an9eli; onda meio poraye ayere guarda in el sole aoo 
cha in la facia de la Magdalena. Gongregä lo vescoyo tuta 
la chieresia, et aye questo preyede, et in presentia de tuti la 
Magdalena cum molte lagrime e grandenissima deyocione receyd 
lo corpo e*l sangue del salyadore, e po' se butä destesa inanci 
l'altaro, e rendd Tanima soa a Deo. Passä ella, tanto odoreaoG 
remase in ghiesia e sl soaye, che per sete die continui tuti 
qul ch'entrayan dentro lo sentivan. E san Maximino tollö el 
corpo, e cum molto odorifere specie la sepeUl, e comandä, 
quando el morisse, ch'el fosse sepelll apresso d'ella. De Maria 
Magdalena dixe uno, ch'aye nome Egissipo, che per grandesio 

294 levare. 
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amore, el qnal Tavea CiiBto e per lo despeoto de sta misera 
vita, ella no rolea quasi ma' Tedere aicuno [foLSö**] omo. 
Unda dapoi oh'ella yenne en la terra d'Aque, ella andö en 
un deserto e 11 stete ascosa da ogni persona ben trent' agni, 

816 et ogni die fideva levä da i an9oli in aera in l'ora de l'offioio. 

E fo in lo tempo de Earlo magno, oorando i anni del 

segnor sete cento quaranta novi, (^ardo, dux de Bergogna, 

no possando avere alcun fiolo de la moier soa, comen9ä 

largamente spendere el so en gl poveri e fare giesie e richi 

820 monesteri. Onda abiando fato el monestero de Yiigiliaco, 
el mandä cum Tabä soe uno d'i moneghi a la terra d'Aque, 
o' era el corpo de la Magdalena. Yegnü questo monego 
a la citä d'Aque, trovä che l'era destruta da i pagani et 
abandonä da i abitadori, ave trovä una sepoltura de marmore 

826molto bella, en la quäl 9a8ea la Magdalena. Onda yegnuda 
la note, ello spe9ä l'arca e tolld el corpo de la Magdalena 
e portällo al so albergo. E la Magdalena i aparse in sonio e 
confortällo, ch'el no se temesse de fare quel che Pavea comen9ä. 
Unda tomando ello con-l corpo de la Magdalena, quando el fo 

880 yesin del monestero a un miaro, el no pos- [foL 35^] seva movere 

piü inan9i per negun modo del mondo le reliquie sante ni levare da 

terra se posseva, anci f e mestero ch'el vignesse l'abae cum tuti i 

moneghi e processione, e cum grande honore f o porta al monestero. 

XJn cavalero per devotione ognanno vegnia a visitare 

886 lo corpo de la Magdalena. Or avenne che questo cavalero 
fo morto en una bataia, onda fiando portä el so corpo a sepelire 
molti d'i soi amixi disevan pian9ando: „0 Magdalena, com 
a' tu lassä morire el to d^voto sen9a penitencia?'' E digando 
questo, lo morto, ve9ante tuti e meraviandose, resuscitä e domandä 

810 ch'el ge fidesse menä un prevede, e vegnü lo prevede, quando 
el fo ben confessä e devotamente comunegao, el rendö l'anima 
a Deo ve9ante tut! e fo sepeli cum grande honore. 

üna nave piena d'omini e de femene ensando tuti, cum 
molti ne monsse in mare, una femena graveda, ve^andose 
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morire, si fe Todo a la Magdalena che, s'ella Paitoriava, la g'el 846 
darave per frae a quel monestero, o* era el corpo soe. Fato lo 
vodo, el i aparse [fol. 36~] encontenente una dona en molto 
bei abito, la quäl prese sta femena, e sana e salva la menö 
da la nave. E tute le persone ch'a le' se retornarä grande 
consolacione da la Magdalena ayrä, per i so preghi e meriti. sßo 

I. 

Questa si A Tystoria d'uno visdomino. 

El fo un visdomino del veschevo de licia el quäl fo 
accusä al segnor. Onda el veschevo el deponö de l'officio 
soe si che questo visdomino, el quäle avea nome Teofilo, 
desponü venne a molta povertae. E ve9andosse Teofilo en 5 
tanta miseria, andöe a un Qudeo, el quäl savea incantare i 
diavoli, e pregälo ch'el ge dovesse chiamare un demonio e lo 
Qudeo cossi fe. Vegnudo el diavolo, el disse: „Che vo' tu, 
Teofilo?" E Teofilo disse: „Tomare voio al me officio." El 
diavolo disse: „Ei te fa mestero renegare Cristo [fol. 36^] e lo 
la soa fö." E Teofilo cossi fe. E fe Teofilo carta de 90 al 
diavolo, como el se dava in so servo. E drö poco tempo 
Teofilo tomä in gracia del vescovo e ave Tofficio so. Vegnü 
Teofilo al primo stao, el comen9ä pensare del pecato so e 
como Pavea renegä Cristo e la soa fö et era fato servo del 16 
diavolo; e ve9ando el so perigolo fo penti e met^se in colpa. 
Onda el enträ in una capella de la ver9ene Maria, e comen9ä 
cum molte lagreme chiamare misericordia a la ver9ene Maria, 
ch'ella lo tresse de la segnoria e de le man del diavolo. E i 
demonii venne cerca lui cum gran furia, e parea ch'i lo 20 
volessen quasi maniare e dissege: „S090 ladro desliale, com 
t'e' potu partire da nu, che nu t'abiemo fato de pi9olo grande 
e de povero richo, e de miseria t'avemo conduto in gran 
stao." E Teofilo oldando 900 cum piü lagreme e maor dolore 
del peccä soe tom&vasse a la madre de misericordia e diseva: % 
„Recördate che tu e' madre de misericordia, da Deo fata per 
casone d'i peccadori salvare. Onda trame de man d'i demonij. 
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i qua, se tu no me [fol 37 "] secori, me volun devorare. A ti me 
retomo, madre de gracia, la quäl no söli alcuii da ti desca9are. 

30 Secorrime, yer9ene, aytoriame, aitoriame, alto fiolo dolce, lo 
quäl venne in sto mondo per i peccadori salvare! Grande e 
grandissimo ö lo me peccä, lo quäl eio ho comesso, ma d maor 
la misericordia toa e de Yesu, el quäl de ti sl ö nassü; onda 
e' ve prego ch'e' no sia perdü." Enanci Taltaro de la vercene 

85 Maria stete quaranta dl e note continue. Una hora, en la qual 
el dorrniva molto aflito e quasi per morto, la madre de gracia 
i aparse, e molto in prima lo represe del so peccä, e poi lo 
confortä, e dissege ch'el' avea reconciliä lo so fiolo. Et in 
signo de <;oe la ge metJb la carta, la qual Tavea fato al diavolo, 

40 sul peito so e partisse. E questo cum grande alegre^a se ren- 
sedä e trovä la carta, ch'era rasa del sagello so. E la do- 
menega, la qual fo in Taltro die, venne inan9i al veschevo 
et a tutol povolo, narröe e cum molte lagrime e dolore mani- 
festoe lo pecä so per ordene e poi narrä la misericordia e la 

45 gracia, la qual i avea fata la ver9ene Ma- [fol. 37^»] ria, e tuti 
referlno gracia a la yer9ene, madre de misericordia. E lo 
veschevo tolse la carta e brusäla. El gene ponö pena de 
questo e de tuti i altri so peccadi, e menälo inan9i l'altaro e 
comunigälo. E ve^ante tuta 9ente el desmontä spirito santo, 

60 e si üluminä la soa facia al modo del sole. Drö 900 el tomä 
a la giesia de la ver9ene Maria, e tri die e tree note conti- 
nuamente referl gracia a la ver9ene Maria, digando: „Eio te 
regracio quanto e' posso, madre de misericordia, e-1 to dolce 
fiolo, che vu m'avi trato de le man del diavolo!" E cosö di- 

55 gando, l'anima soa andö in vita etema. 

XI. 

Questa 8i A Tystoria de san Basilio, el qual fo vescovo 
de Cesaria. 

In lo tempo de san Basilio, lo quäle era vescovo de Ce- 
saria, Juliane imperadore de Koma, el qual avea renegä la fö 
e de Cristo [fol. 38~], si andava en Persia cum gran cavalaria a 
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oombatre cum queUa ^ente, la quäl revelava a lui; et area 
fato Yodo a i so dominidei che, s'el gi yincesse, el ge farave 
sacrificio del sangue d'i cristiani. E siando vegnü in le oon- 
trae de Cesaria, el vescovo ge mandä un presente de pan d'or90. 
Juliane irado ge remandö fen, e vegnü lo yescovo encontra, lo 
rimperadore ge disse: ;,Ba8ilio, eio ho meio filosofä cha ti.^ 
E'l yescoYO ge respose: ^Yoia Deo, imperadore meo, che tu 
apari sario.^ Disse Timperadore: „Tu m'a' mandä pan da 
bestie, et eio t'ö mandä fen.'^ Basilio respose: „Emperadore, 
nu t'abiemo mandä de quel che na magnemo, mae tu mV i5 
mandä fen, el quäl no ö sono per bestie/^ E Juliane oldando 
queste conse disse: ,,De questo feno e no d'altro cibo e' te 
farö pascere, e se tomo cum Titoria, e' destruirö questa toa 
dtä, e si farö ch'el g'abitarä bestie e no omini, e farö che 
la balde9a de questo poYolo se pentirä de no avere adorä la ao 
dea, segondo ch'e' i area oomandä.^^ E dite queste parole cum 
gran turbacion se parti, et andö verso le contrae de Persia. 
El yesco- [fol. 38^] yo Basilio tomä a la citä e fese congregare 
tuta la 9ente, e cum molte lagreme narrö queste parole; e pian- 
9ando el poYolo, el gi fe tasere e döge tal conseio: „Segnor 26 
mei, no abiä' alcuna cura de perdere Tayere yostro, ma abiä' 
cura de scampare le persone.^ Hi respond6no tuti: „Molto 
ne piaxe, ordena de l'ayere nostro como te piase e de le anime 
nostre/' Alora Basilio disse: „Cascaduno de yu s'en Yada a 
oasa e meta la pecunia soa in sachi, e scriYa lo so nome de ao 
soYTa e m6tallo en ootal logo/' Andöe ognomo e cossi fae» 
E fo oongregä gran thesoro d'oro e d'ariento e de prede 
preciose e denari asai. E Basilio disse: „S'el tyranno tor- 
narä, nu ge faremo presentare questo thesoro, a9Ö ch'el se 
humilie Yorso la nostra citae, e se Deo e la Yer9ene Maria ne 85 
Yorä aitoriare en altro modo, ognomo torä el so saoo cum la 
soa pecunia.'^ Drö questo el ordenä a tuta la giesia et al 
poYoIo che doYosseno andare sul monte, lo quäl ayea nome 
Didimo, en lo quäl monte era edificä una giesia a Tonore de la 
Yer9ene Maria; e siando Yegnü tuti i omini e le feme- [fol. B9^] 4o 
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ne e i fanti picolin, Basilio ordenä che tuti stesseno in ora- 
done e de9ana8sen tri die, 096 che Yesa e la soa madre ge 
scampasse de le man de questo tyrano. Stagando tuta la 
9ente in oracione e de9anando loro, una cotal visione aparse 

45 a Basilio: Yide qaesto una gran cavalaria et era en an campe 
amplissimo, et en me90 de qaesta cavalaria era una bella donna 
SU una gran cadrega, e queUa donna disse verso i prendpi 
soi coss): „Mandä' tosto per Mercurio, ch'e' voio ch'el vaga in 
Fersia, ch'el me vendege de Juliane apostata, el quäl biaste- 

Go ma el fiel meo Yesu e mie/' Et alora Mercurio, el qual Juli- 
ano ayea morto per la fö de Gristo e le arme soe eran 
metue in la giesia de Cesaria, el fo yegnü su un bon destrero, 
armado de tute arme, e disse: „Madona mia, que comandä' tu? 
E la Yer9ene ge disse: „Ya Yia90 e to' la vita al nemigo meo 

66 Juliane.^ E Mercurio alora se parü et andö destesamente 
fina'l pavione soto'l quäle era Juliane, et abassä la lan9a e 
passölo da Taltra parte, e 9etällo morto. Questa yisione medesma 
yide un, [foLSO^^] ch'avea nome libanio de la compagnia de 
llmperadore. E-1 vescovo, ye9ando queste conse, fo rensedä, e 

60 Yia9amente se parü del monte col so oapellano e venne a la giesia, 
en la quäle era le arme de Mercurio, e no trovandoge le arme 
lo segrestano, dissege: „Eio no ho le arme de san Mercurio.^ 
E quel ge respose: „Padre meo, 11 eran anoo' da yespro in 
quel logo, 0' ele seien stare." E lo yescoyo, dagando fö ala 

65 yisione, tomä al monte dormando tuta la 9ente e dissege: „Eio 
y'annuncio ch'ancoi ö morto lo malyasio tyrano." Onda tuti 
comen9ä referire gracia a Deo. E Basilio cum tuta la 9ente 
yenne a logo, on stasea questo martiro, e yide per certi indicii 
ch'el era ensudo de la sepoltura e po' g'entröe, e le arme soe 

70 eran retomade al so logo, et ognomo yide la lan9a cum la 
quäle Tavea morto Timperadore. E Basilio ordenä c'ognomo 
se comunegasse, e de qui a quatro die continuamente f essen 
festa de questa gracia e heuere de Yesu e de la yer9ene Maria. 
En lo quarto die se congregonun tuti ensemeL Et infra 

76 questo ecco Libanio ye- [foL40'«] gnando, e disse che, stände 
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Pimperadore soto el so pavione e guardandolo sete schere de 
cavaleri, el vene nn cavalero no cognossudo d'alcun, e subita- 
mente com la laii9a lo passöe e po' montä a cavaUo e venne 
ria, e negun no'l potd yedere plu. E*l misero de Juliane 
teribelmente cridöe e disse: „Vinto m'ai, Galileo!" E cossi so 
cridando mori. Narrä eciandö libanio tuta la Tisione soa, 
e po' se butä a i pei de san Basilio e cum gran devocione ge 
domandö el batesmo. E san Basilio lo bate9ä e tolsello a 
vivere sego. Fato questo, lo vescovo disse che ognomo vig- 
nesse a tore la pecunia soa e la 9eiite respose: „Tu sai, padre es 
Santo, che nu ayevano ordenä de dare questo thesoro a l'im- 
peradore, a9Ö ch'el no destru^esse la nostra citä; da pol che 
Deo n'a scampä, e la yer9ene Maria, soa madre, n'a vendegai, 
nui ä Yoiemo, misser lo vescovo padre nostro, che tu faci 
de questa pecunia 90 che te piaxe, e che sia al honore de 90 
Deo e de la soa madre, eciandö che sia utilitä de le anime 
nostre." E lo vescovo, oldando 90, se fe gran meravia de la 
fd [foL40^«] e de la devocione soa, e laudägi molto de 90, 
e renddgi la ter9a parte a mal so grä a 9ascun, e de le doe 
parte omä tute le giesie. Qul de Anthiocia, quando i oldeno 96 
dire de Timperadore ch'era morto, i fenun festa solenne per 
tuta la citä et in le pla9e, cridando: „Matte, 0' 6n andate 
le toe profecie e i to indivinamenti? Yinto a Deo, e vinto 
a Thesu Cristo e la ver9ene Maria!" 

xn. 

Quetta si i Tystoria d'uno cavalero, el quäl venne a povertä 

6*1 diavolo andö In forma d'uno donfello a atare sego per 

posaerlo Inganare. 

El f un cavalero molto richö, ma per le soe tropo grande 
spensarie e matte el venne quasi a niente. Unda molta famia, 5 
la quäl el solea tenire, sl Pabandonä, si ch'el romase quasi 
solo cum la soa donna. E stagando ello cossi, venne un pia- 
xente fante, chi [fol. 41'*] parea molto sacente, e disse: „Misser, 
s'el ve piaxe, e' vegnirö a stare cum voL" E*l cavalero lo 
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10 recevö voluntera et alegramente. Stagando questo fante cum 
questo cavalero, sempre el se levava per tempo, andava al bosco 
e portava gran quantitä de salvadexine per magnare en casa, e 
altre s'en vendeva, e de i dinari se comprava altre conse 
ch'eran utele a la casa. En questo modo e cum altri iii9igni 

t5 in picol tempo el multiplicä i ben de questo cavalero si 
ch'el venne in maor richece ch'el no era inanci. Et edificäge 
un bei palasio sovra un logo, en lo quäl abitava questo cavalero 
cum tuta soa fameia. Onda tanta era Tindustria e la valen- 
tisia de questo fante che tuta la ^ente favelava de Im. En 

20 questo tempo molti prelati andavano a la corte del re de Fran9a; 
onda un vescovo, oldando dire tante valentisie de questo servo, 
venne a casa de questo cavalero per albergare e per vedere 
questo fante. Vegnü questo vescovo, el fo molto ben recevü, 
e comen9ä a domandare de questo fante e de le overe soe. 

26 E digandoge lo cavalero la verita de tuto, el vescovo se comen94 
[fol. 41^»] a meraviare e pensare sovra 900 e vide che queste 
conse passavan la possan^a d'alcun omo singulare. Onda 
metösse a pregar Deo e la ver9ene Maria chi ge manifestasse 
se questo servo era omo on alcun spirito. Yenne la sera, e 

80 lo servo fo vegnü cum un dopiero e compagnö el vescovo 
al logo comune. Stagando el vescovo cum questo servo, la 
luna se levava, el vescovo si ge disse: „Quanti d! a la luna?" 
E'l servo respose: „EU' a cotal como el die quando la fo creä.^^ 
E-1 vescovo ge disse: „Onda sa' tu questo?'' E-1 servo disse 

86 che g'era presente. Oldido questo el vescovo ave paura, tasö 
e no disse piü alcuna consa, e pregä Deo e la ver9ene 
Maria ch'el no desparesse ni no podesse fu9ire. E la domane, 
anci che de questo el disesse negota a negun, el chiamä 
el segnor e la donna cum tuta la soa fameia, e fessige venire 

40 inanci tuti e questo servo e scon9urälo ve9ante tuti da parte 
de la ver9ene Maria ch'el disesse ch'el era. E lo servo disse 
mal voluntera: „Eio no sont' omo si como e' ve paro, anci 
sonf un demonio da l'infemo." „Per que cason venistu 
[fol. 42"»] a Stare con-1 cavalero et a' lo cosö enrichi?" E-1 de- 
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monio disse: „Per inganarlo e trarlo a peccato, e poi ancirlo e 45 
menarlo a Pinferno." E-1 vescovo disse: „Per que a' tu indusiä 
cotanto de farlo?" E'l diavolo respose: „Per molte lemosine 
et oracione ch'el faseva, ello e la donna soa a honore et a 
reverencia de la Yer9eiie Maria/^ Oldide queste conse ognomo 
ave paura. El cavaler e la donna se butä a i pe' del vescoYO 5o 
e dissen: „Misser, si como tu ai troyä questa consa oculta, 
cossl na te pregemo che tu ne debie conseiare de le anime 
nostre, e que nu debiemo fare de queste riche9e, le qua n'a 
da el diavolo/' E lo vescovo gi conf ortä et investige da parte 
de Deo e de la ver9ene Maria de queste riche9e. E poi ss 
comandä al diavolo ch'el se partisse e andesse in abisso; e 
parüsse lo vescovo et andd a la soa via. E'l cavalero e la 
donna remaseno consolai e fonon a la vergene Maria piü devoti 
ch'i fossen mai. 

xm. 

Questa si i l'ystoria de san Cristofalo, el quäl fb martyre. 

[fol. 42^0] Cristofalo fo de Gananea e fo grande omo del 
corpo et ave una facia molto terribile et era longo de persona 
dodexi cubiti. Stagando ello cum un re de quelle contrae, el ge 
vene in core de trovare el maor segnor chi fosse al mondo e 5 
stare cum ello. Onda el venne a un re, el quäl fideva dito ch'era 
el maor segnor chi fosse al mondo. E lo re quando el vide 
Cristofalo, voluntera lo recevö en soa corte. Una fiä yenne 
un 9ugoladro a la soa corte e comen9ä cantare una can9one, 
en la quäle el mentoava spesse vote lo diavolo. E-1 re se lo 
signava, imper9Ö ch'el era Cristiano, ogni volta ch'el 9Ugoladro 
mentoava lo diavolo. Onda Cristofalo, ve9ando questo, molto 
se meraviä, no sapiando che signo fosse la croxe. E domandä 
lo re, per ch'el se faseva cotante fiä questo signo e que signo 
l'era. E lo re ge disse: „Cristofalo, no curare de 90!'* E is 
Cristofalo disse: „Se tu no m'el [foLiS«»] di', eio no starö piü 
cum ti/' Alora el re ge disse: „Ogni fiä ch'e' oldo mentoare el 
diavolo, eio si me signo, a9Ö ch'el no me possa nosere." E 
Cristofalo dixe: „Se tu a' paura ch'el diavolo te nosa, dunqua 
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30 ello ö maor segnor cha ti, si che sont' inganä, oro9ando che 
tu fossi maor segnor del mondo, et imper9Ö eio fabandono, 
che Yoio troYare el diavolo/^ Andando el via per una grande 
solitudine, el vide una gran compagnia de cavaleri, e un de 
quisti ayeva una facia molto terribile, venne a Cnstofalo e sl 

26 ge diese: „On va' tu e que cerchi tu?" E Cnstofalo ge respose: 
„E' Yo cercando lo diaYolo per stare cum ello." E questo 
disse: „Eio sum quello che tu Yai cercando." Onda Cnstofalo 
s'alegrä e mfsesse andare cum ello. Andando entrambidui 
per una Yia a una crosara, lä o' era la crose, quando el diavolo 

30 Yide la crose, ave paura grande e lassä questa Yia piana, e 
menä Cnstofalo per una Yia aspera e rea. Onda Cristofalo se 
meraYiä e disse al diavolo: „Per que a' tu lassä la bona via et a' 
me menä per la rea?" E no Yoiando el diavolo manifestar- 
gelo [fol.43^o] Cnsto&do disse: „Se tu no m'el di, e' me partirö 

35 alö da ti." E*l diavolo, no voiandol perdere, sl g'el disse: 
„TJn omo d, el quäl fi dito Cnsto, chi fo metü su la croxe e 
morto. Onda quando e' Ye90 questo signo, eio me temo e sl 
fu90." „Dunqua Cristo ö maor segnor cha ti, sl che me sum 
fadigä indamo, ni no ö ancora trovä el maor segnor chi sia 

40 al mondo. Onda sapie ch'e' te lasse e sl voio andare a trovare 
Cnsto." Et andand'ello un gran tempo cercando qui, chi 
g'ensignasseno Cristo, el 9unse a un remito, el quäl ge mani- 
feste la fö de Cristo e bate9älo. E drd 90 disse *1 remito a 
Cristo&do: „Questu' vole che tu debie de9unare." E Cristofalo 

45 disse: „Altra consa me comanda ch'e' fa9a, che questo non 
posso fare." E lo remito: „AI men oracione fand!" E Cristo- 
falo sl respose: „Eio no so orare, ni no*l posso fare, ma 
altro servisio me domanda." E lo remito ge disse: „Sa' tu 
ootal aqua, in la quäl more cotanta 9ente passandola?" E 

60 Cristofalo sl ge respondö: „E' so ben, in quäl logo la ö." E 
lo remito ge disse: „Tu e' grande e grosso e forte, [fol. 44«»] 
Va läe e quelor, chi vorä passare, portagi oltra, et in questo 
servisio e' cre90 che tu servira' si a Cristo che tu lo trovara'." 
E Cristofalo sl ge respose: „Questa overa ben voio fare per 
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servire a Gristo/' Yenne a questo fiume, e s) ge fese una 66 
casa apresso e tati qui chi yolean passare, el gi passava sn le 
soe spalle, abiando una gran pertega, su la qual el s'apo9aYa 
passando el fiume. Abiando el fato questo officio nn gran 
tempo e stagand'ello in casa soa, el oldi la yoxe d'un fante 
chiamarse: „Ve' fora, Cristofalo, e portame oltra Taqua!'- El eo 
alö ensi fora e no trovä alcun. El tomä in casa e poco stete, 
ch'el oldi ancora qnella voxe. Onda ello allö ensi de casa e 
no trova alcuno. Tomä in casa et ello la ter9a volta oldi 
digando: „0 Cristofalo, ve' fora e passame oltra I^^ Et el ensi 
fora e Tide un fante stare sovra la riva del fiume, el qual lo 66 
pregava molto dolcemente che lo passasse oltra; e Cristofalo 
si se toUö lo fante su la spalla, e sl enträ en lo fiume, et alora 
el fiume comen9ä de crescere a poco a poco e lo fante [foL 44 ""«J 
pesarge si cum piombo. Quando Cristofalo andava piü in 
entro, el fiume piü cresceva, e lo fante piu pesava, onde gran 7o 
paura ave Cristofalo de perigolare en l'aqua e cum gran 
penna yenne a la riva e meiJb 90 questo fante. Quando Pave 
metii 9Ö, e Cristofalo disse al fante: „Tu m' a' metii a gran 
perigolo et a' me si forte pesä, s'e' avesse abiü tuto*l mondo 
adosso, el serave bastä." El fante respose: „No te dare 76 
meravia, Cristofalo, che no pur el mondo tu a' abiü adosso, 
ma queUo, el quäle a creä lo mondo, 90Ö Yesu Cristo, to re, 
a chi tu servi in questa overa de passar la 9ente oltra questa 
aqua. E a90 che tu sapie ch'e* digo vero: quando tu sera' 
tornä d'oltra, fica lo to baston apresso la toa casa, e domane so 
trovarai ch'el serä verde et avrä fruto." E siando tomä Cristo- 
falo oltra Taqua, el piantä el baston soe apresso la casa segondo 
ch'ayea dito lo fante, e la doman el trovä ch'el era verde et 
avea i datari. Et ello se parti de 11, e si andd a una citä de 
Licia, la qual fi dita Samor, e no intendeva la soa lengua. E 86 
Cristofalo prega Deo ch'el desse gracia, ch'el podesse intendere 
e par- [fol. 45 ~] lare in questa lengua; e stagando ello in oraci- 
one sovra 900 quI, ch'andavan cercando i cristiani, cred6no 
ch'el fosse un matte. Becevuda la gracia del parlare, el se 

61 enso* 
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90 coTTi la lada e yenne a o logo, in*l qual i Gristiani fidevan 
martoriä, e confortavagi ch'i stesseno fenni e constanti. En 
quella fiä un d'i Qudei s) fer) Gristofalo in la fa9ia, Cristofalo 
ge disse: „S'e' no fosse cristiano, e' vendegareye bene Piniuria 
mia." XJnda a conversione del povolo e confortacione d'i Cristi- 

95 ani el ficH lo baston so in terra, e pregä Deo ch'el faesse 
deventare verde com rami e cum foia; e fato cossi, a questo 
miracolo se converti e bate9ässe oto milia persone. Lo re, 
oldido questo, mandö doxento cavaleri ch'i lo menasseno de- 
nanci da lui; vegnudi i'l trovä orando e no osäge dire al- 

loocuna consa de quel c' avea comandä el re. E no tomando 
igi in drö lo re g'en mandö altri tanti, i qua vegnü da eUo 
sM troYonon orando, et i se metd in oracione. Et el ge disse: 
„Que domandaVu?" Et i, guardandolo per lo viso, resposeno: 
„Lo re n'a mandä da ti, a9Ö che nu te menema da lui ligado/^ 

106 Cristofalo respose: [fol. 45^»] „Se eio no vorö venire, nö liga 
ni desligä vu no me ge pori menare/^ E i cavaleri disseno: 
„Se tu no vo' venire, va lä o' te piaxe, e nu si diremo, che 
nu no t'abiemo trovä." E Cristofalo dixe: „E* no voio, ma 
e' vegnirö ben cum vu!^' Onda Cristofalo si se lassö ligare, 

uo e si andd cum lor al re; et andando el converü questi cavaleri 
a la fö de Cristo. E quando el fo vegnü denanci, lo re ave 
gran paura, ve9andolo cossi grande e cossi terribele; onda el 
cadö 9Ö de la 8e9a soa per paura, e*l fo levä da i so servL 
E'l dixe a Cristofalo: „Unda e' tu, come a' tu nome? e no 

iismentire!" E Cristofalo respose: „Enanci lo batesmo eio avea 
nome Beprobo, e mo me fi dito Cristofalo/^ E lo re dixe a 
Cristofalo: „Matte, 0' a' tu motu la toa 8peran9a? en uno omo 
crucifixo, el qual no potö aitoriare se e no porä aidare te. 
Onda Cananeo malvasio, per che no sacrifiche tu a i nostri 

120 dei?" E Cristofalo al re disse: „Ben fo to nome Dagimo e 
tu e' morto del mondo e compagno del dyavolo/^ E lo re ge 
disse: „Tu nodri entro le bestie, et imper9Ö nu poressemo 
bestialmente favelare cum ti. Sapie, [fol. 46"] se tu sacrificassi 
a i nostri dei, tu avrissi da nu grande onore, e se no, tu avrai 
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molti tormenti." No voiando Cristofalo sacrificare e' lo fe 126 
metere in presone, e i cavaleri ch' aveano oreto in Oristo, el 
gi fe degolare. Foi fe metere doe femene cum Cristofalo, a9Ö 
che lo moveseno a pecare. E una de queste avea nome Nicea 
e Paltra Aquilina et erano serore; e promet^e lo re grandi 
doni se lo fesseno pecare. Ma Cristofalo, vegü questo, se mise ibo 
in oracione, et andöge queste doe entomo, abra9andolo. Et 
ello levä su e dissige: „Que domanda' vu e per quo si' vu entri 
9a entro?'' E queste s'enspaurlno de la daritä chi g'ensiva 
del volto e disseno: „Abia misericordia de nu, amigo de 
Deo, a9Ö che nu possema credere in lo deo che tu predichi." 186 
Oldi 90 lo re mandö per eile e dissige: „Qä ä' tu ancha tu 
sedutte? Et e' ve 9uro per i nostri dei che, se vu no sacri- 
ficaii a i nostri dei, a mala morte vu moreil^ E queste dis- 
seno: „Se tu vo' che nu facema 90, fa mandart a le place e 
comanda che tuta la 9ente Togna al tempio/' Fato questo, eUe i4o 
entr&no in [fol.46^»] lo tempio, e tolö le soe centure e 
metöli a i coli d'i so dei e trassige in terra, e ^ desfö tuti in 
polvere. Onda eile insultando al povolo disseno: „Andä' per 
i medigi, ch'i saneno i dei vostri/^ Lo re oldi 90, e' fe apicare 
Aquilina e fege metere un gran saxo a i pe'. Morta questa, lis 
soa serore fo butä en un gran fogo, ma per la vertu de Deo 
ella no ave mal negun, e lo re la fe degolare. Morte queste 
doe, Cristofalo fo apresentä al re, e lo re lo fe batere duramente 
cum ma9e de fero e felo mordere a un can. E poi fe fare 
un scano de ferro, e siando tuto abrasä el g'el fe asetare 160 
SU, ma per la vertu de Cristo el scano se rumpö e Cristofalo 
no ave alcun male. Drd 90 el re lo fe ligare a un legno e 
felo sitare a quatro cavaleri, ma le site stavano in aera e neguna 
no'l feriva, e lo re, cre9ando ch'el fose tuto pien de site, 
comen9ä a dirge vilania; onda una sita venne de Taera e fori iss 
lo re in Tochio e acegälo de quel ochio. E Cristofalo disse: 
„Domäne e' morirö, onda tu, tyranno, un9era'te la facia del 
me sangue, e tu recevera* complida sanitä cum lo meo sangue." 
E lo re [fol. 47'«] comandä ch'el ge fosse taiato el capo en l'altro 
die. Onda, vegnü Taltro die, Cristofalo, fa9ando oracione a Deo, 160 
fo degolkto. E lo re tolö un poco del sangue de Cristofalo e 
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metöseno sovra Tochio, digando: „A nome del segnor de 
Gristofalo/^ Onda fo sanä lo re e crete in Cristo, e comandä 
che 9ascadun chi biastemasse Cristo nö Cristofalo inoontenente 
i66fides8e morto. 

XIV. 

Questa si i l'ystoria de san 9or90. 

90190 fo nobele omo de Gapadocia. Questui andando 
iina fiä pervenne a la provencia de 1' India en una citä, che 
fi apelä Silea. Cerca questa citä era un lago, en lo quäl abi- 

5 tava un drago, lo quäl piusor fiä avea fato danno a qui de 
quella citä e molti n'ancidea, e cum el fiador so tuti i aveni- 
nava. Onda i ci- [fol. 47^] tadini aveano ordenä che ogna die 
el fidesse menä doe pegore, a9Ö ch'el dragone li avesse aprestä 
per maniare, anci ch'el aproximasse a la citä. Siando oossl fato 

10 un gran tempo, le bestie sl vennen men; i ordenä ch'el ge 
fidesse da un omo e una pegora. Andando sto fato per le 
Sorte e no possandosse alcun excusare et in questo modo si- 
ando molti omini e femene morti de la citä, el venne la sorte 
soYra la fiolä del re; Toiando scampare la fiola, si disse al 

15 poTolo: „Toll oro et ar9ento e la mitä del me regname, e 
no dadi mia fiola al dragone.'^ E*l poYolo cum furore 
respose: „Be, tu a' fato questo ordenamento, e quasi tuti 
nostri fioli d morti, e tu voi mo scampare toa fiola; se tu no 
oservi in toa fiola quel che tu a' oservä in le nostre, nu te 

20 brusaremo lo palasio to e ti cum tuta toa fameia.^^ Onda lo 
re, ve9ando cossi, comen9ä pian9ere la fiola e dire: „0 dulcis- 
sima fiola, que grame9a öe de ti, a no vedere le no9e toe, le 
quäle e' aspetava cum grande alegre9a.'^ £ lo re domandä 
endusia de qui a octo die al povolo, e fata Tendusia venne 

36 lo termino, onda lo po- [foL 48~] volo volse pur ch'el re desse la 
fiola al dragone. Ve9ando el re ch'el no la posseva scam- 
pare, IIa yesti de vestimente regale e cum lagreme abra- 
9andola e digando: „0 fiola mia dolcissima, eio credeva vedere 
de ti fioli, i qua regnaseno in me logo, per ch' e' no abia altro 

ao fiolo, e tu de' fire mandugä dal dragone! Eio sperava d'omare 
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el palasio de le toe no^e, e oldire instrumenti e yersi de 8oIa9o 
a la Corte toa e tu fi' menä a la morte! Yolesse Deo, ch' e' fosse 
morto enanci ch'averte cossi perdua!^ E baxandola, la lassö 
andare. Ela se buto a i pe' del padre e disse: „Padre meo, 
dame la toa benedicione!" e recevü la benedicione del padre sb 
ella andd a o lago. Tegnando per la gracia de Deo 9or90 
per questa contra, ave ye9uda questa fante cossi bela et 
omada e piaxevele. Onda o la domandä, que la faseva lianoga. 
E la fante disse: „0 9entil homo, monta yia90 a cavallo, a^ö 
che tu no mori an ti cum mi." E Qor90 ge disse: „Kola mia, 40 
no avere paura, ma dime que tu fa' quialoga cos^ sola, siando 
lo povolo da luntano, guardando che tu fai/^ E questa disse: 
„0 9ove- [fol. 48^*»] ne, eio ve90 che tu e' d'un gran core. 
Ma per que vo'tu morire cum mi? fu9i via via9amente!" E 
Qor90 disse: „Eio de -qui no me partirö mai, se tu no me 45 
di* 90 che tu ai." Et ella ge disse tuto lo fato. Et el ge disse: 
„Fiola mia, no avere paura, che eio al nome de Gristo t'aitoriarö/' 
E la fante respose: „Bon cavalero, no volere morire per me! 
el basta ben ch'e' mora sola; tu porissi ben morire cum mi, 
ma no me poi aitoriare." Parlando la fante, el drago lan9ä so 
el cavo fora del lago, e la fante smarita disse: „Bon cavalero, 
fu9i via tosto!" E Qor90 ave ve9Ü el drago, monta via90 
sul cavalo e va contra el drago, el quäl vegniva a lui, e, fatose 
lo signo de la croxe en la fronte, comandösse a Deo, enchinö 
la lan9a et andö a ferire lo dragone, e fesege una gran 66 
piaga e butäUo in terra e disse a la fante: „Toi la toa core9a 
e meti gel' al colo del dragone e no avere alcuna paura !^' E la 
don9ela fe 900, el dragone i andava drö si como el fosse una 
bestia demestega. Yegnando el dragone a la cita, el povolo 
comen9ä fu9ire al monte, digando: „GFuai me! che nu serema eo 
9a tuti morti!" e 9or9o [fol. 49'*>] si ge fe ensegna che i no 
fu9isseno, sapiando che Deo l'avea mandä en queste parte, a9o 
ch'el gi scampasse da le pene de questo dragone. „Onda credi 
en Gristo e bate9ä've, ch'e' ancirö questo dragone." Bate9ado 
el re cum tuto lo so povolo, Qor90 cum la soa spada ancise 66 
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el diagone, e fo menä da quatio para de boi en un oampo 
e fo bmsä. Onda ben yinti milia omini 8eii9a i fanti e le 
femene in quel die se bate9ä. E lo re, a honore de la Yer9ene 
Maria e de messer san 9^190, d edifioi ona gran gieda e 

70 de I'altare de questa giesia ensi ona fontana, de la quäle tati 
g'enienni ohi ne beTevano d receyeyan sanitä. Lo re 
drö 90 congregä grande ayere e Tolealo dare a (^0190, 
ma el no-1 yose e fe lo dare a i poyeri; e ^^r^o dö al re 
quatro amaistramenti: el primer si d ch'el ayesse cora de la 

76 gieeia de Deo; el segondo si d ch'el onorasae i preyedi de 
Deo; el ter^o d oh'el odisse Tofficio de Deo com gran reyerencia; 
el quarto fo ch'el se reoordasse d*i poyeri E dd paxe al re 
e parüsse de qnella contra. En questo tempo Daciano empera- 
dore fe tanta persecudon d'i cristiani ch'enfra un meso 

80 desedoto milia ne [foL 49^''] fo morti. Onda ye9ando Qor^o 
che molti dl cristiani renegayan la fd de Gristo per i grandi 
tormenti chi ge fideya fati, et ello mise 9Ö Tabito de la cayalaria 
e yesttsse a modo de cristiano e dd tuto'l so a i poyeri. E si 
yenne a 9udexo e disse: „Tuti i dei dl pagani si dn demonij, 

86 ma Gristo si a fato el celo e la terra.^ E'l 9udexo ge disse: „Per 
que presuncioni tue e' tu ard) d'apelare i nostri dei demonij? 
Dirne, onda e' tu e com a' tu nome?'^ E Qor90 respose: 
„E' ö nome (}oTi}Oj e si sum de nobel sangue de Gapadocia, 
e cum l'aitorio de Gristo e' yend Palestina, ma 896 che possa 

90 meio servire a Deo, eio sl ö abandonä tuto quel che ayeya 
e d l'ö da a i poyeri^' Yoiando el 9udezo conyertirlo a se e 
no possando, ello'l fe meiere al tormento e fege squar9are 
tute le came, e fege metere fasele ardente de fogo e fege 
fregare le piage de sale. En quella note Yesu Gristo i aparse 

96 cum gran luxe e dolcemente el conforti. Onda tanta fo 
la dolce9a dei conforto de Gristo che 1' aye po' tute le pene 
per niente. Ye9ando Daciano ch'el no*l posseya yincere, 
chiamä a d un ma- [fol. 50**] go e dissege: „I cristiani cum le 
arte soe no temen tormenti nd pene e despresiano i sacrifici 
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d'i dei nostri'' £*1 mago respose: „S'eio non Tinoo le arteioo 
8oe, e' Yoio perdere el oavo.^ Yegnü questo a 90190, encantt 
eum arte de demonii e 90190 se fa el signo de la croxe e, 
scoii9iirä el yenino tuto, el bere e no ave alonn male. Lo 
mago ancora ge dd piü forte venino a bevera £ (}ot(}o^ fato 
el signo de la croxe, bevelo tato e no aye alcon male. Ye9ando 106 
9oe el mago, el se butii a i pe' de 9or90 e pregälo co*l bate9aa8e. 
Onda Daciano el fe adesso degolare. En Taltro die ei fe 
metere 9^<> ^^ ^^& roda, oh'era piena da ogni parte de 
spade agufe, ma la vertu de Gristo alö la roda rope, e 9or90 
no ave alcon male. E Daciano fo irado, e felo metere en 110 
nna caldera piena de piumbo boiente e descolado, ma fato el 
signo de la croxe el ge stara entro como s'el f oese ^1 un bei 
bagno. Ye9ando 90 Daciano, el pensä de trarlo a si cum 
losenge, e si ge disse: „Fiolo me 9^^^) ^ ^' ^^ qnanta 
paciencia, t'6 stä i domene- [fol. 50^J dei nostri, che biastemandogi 115 
ampo' i te sostenun et dn aprestai de receyerte. Onda, fiolo, & 
90 ch'e' yoio e sacrifioage, a9Ö che da loro e da mi tu abi 
grande honore.^ E (}ot(}o ridandose ge disse: „Per que dal 
comen9amento no me confortayi tu cum queste dolce parole, 
e no cum cotante pene, le qua tu m'a' fate? Eio sont' aprestft lao 
d'adorare.^ Dadano inganadore per questa responsion fo 
alegro e mandi^ comandando che cotal die ognomo yegnisse 
al templo dei deo so per yeder sacrificare 9or90, „el quäl era 
stä cossi fero contra i dei nöetri.^' Conyegnü tuto'l poyolo cum 
grande alegre9a aspetando, 901^0 ^^^^ ^9 meta le 9enochie in 125 
terra e le mane leyade al celo, el prega Deo ch'el deyesse 
de8tru9ere quel tempio cum tute le ydole en tal modo oh'el 
no ^>are88e piü niente. Onda el yenne dal celo ;fogo, el quäl 
bruxä tuto'l tempio cum le jdole e i preyedi tuti de le ydole, e 
poi s'avii la terra e sorb! tute le reliquie dei tempio e d'i 130 
preyedi e de le ydole. E Daciano, oldida sta novella, ä mandä 
per ello e dissege: „Quai dn quisti to maleficii, malyafiio 
homo, chV ä fato cotanto ingano?" E 9or90 respo- [foL 5l~] 
se: „No credere ch'el sia cossL Ma yene cum mi e yedera' 
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136 me sacrificare.'' S lo re diese: ,,£io voijo ben lo core to, 
ta Yo' ch'e' vegna cum ti, a^ö che tu me fad quello che ta 
a' fato a i preredi/^ E Q0T90 disse: „Dirne, misero cativo, 
i to dei, Chi no an posü aitonare se, oomo deuo i aitonare te?^ 
Irado tropo Timpeiadore, el disse a la meiere, ch'area nome 

140 Alexandrina: „E' morirö de grame9a, imperf ö ch'e' sum vinto 
da qoesto omo/^ E la moier ge disse: ^^Tyranno crudele e 
malyasio e becaro d'omigni, no t'öe dito asai che tu no fessi 
male a i cristiani, sapiando oh'el deo so i aitoiia? Onda sapie 
ch'e' Toio essere oristiana.'' £ l'emperadore, tute smeraviado, 

146 disse: „Oi me doloroso! e' ta seduta?^' Ello la fe apicare per 
i cavigi e fela batere duramente, e la raina fiando batuda 
disse: „Qor90, amaisfarame de la yeriti! 0' pensi tu ch'e' andarö 
no siando bate9i?^' E (}ot(}o disse: „No te temere, raina, 
di'el sangue to che tu spanderai per Cristo, ä te serä in logo 

160 de batesmo.^ Oldido 90 la raina, orando la rendd lo spirito 
a Deo. En l'altro die lo re dd sentencia de Qor^o ch'el fidese 
traxinä per tuta la citä e po' ge fidesse taiato [fol. 51^] el cavo. 
Yegnudo ello a logo, lä 0' el dovea fir morto, el fe oracione 
che 9ascadun chi domandasse el so aitorio recevesse da Deo 

166 e da ello quel, ch'el domandasse. E da cdo renne una voxe 
digando: „Qnel che tu domandi eio lo farö/^ S drd questo el 
fo degoli. Tomando Daciano emperadore al palasio soe, el 
renne un fogo da celo che*l bruxä cum tuti i ministri soi 

XV. 

Qaesta ai ö l'yatoria de santo Alexio. 

Alexio fo fiolo de Eufeminiano, nobelissimo Bomano, 
el qoal era el maor omo apresso l'imperadore chi fosse in la 
Corte. Questo Eufeminiano area trea milia fanti resti nobel- 

6 mente e si area le core9e indorae et andarage enanci. E questo 
omo era molto misericordioso, onda in casa soa s'aprestara tri 
grandi ordeni de tarole, en le qua mandegara i or&ni e[foL 52*^] 
le redoe e altri poreri chi rolea, e servlragi eUo instesso; 
e poi el mandegä cerca Tora de nona cum religiöse persone, 

10 ch'eran en lo timore de Deo. Et area Eufeminiano una 

4* 
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moiere, la quäl era altred miserioordiosa e madre d'i poveri 
E no abiando qoisti alcun fiolo ni fiola, i pregonun Deo chi 
g'en desse. Onda Deo i exaudi e nassdge un bei fiolo, 
i ordenä entro se de stare in oastitä. B stagando in oastitae 
i metö lo fiolo a soola. Et abiando imparä bene e vegnü is 
a etä legitima, el ge f o da e sposa una parente de l'imperadore. 
Yegnuda la note che i deveyano essere insemel, Alexio oomen9ä 
maistrare la moiere soa de santitä, e po' el ge dö lo so anello 
e lo caYO de la centura soa ch'era d'oro e dissege: „To' queste 
conse e salvale bene, fina oh'el piaserä a Deo. E lo segnor sia so 
cum noi!^^ B poi de note oooltamente tolse ariento, e fora 
de Borna ensiva e inträ en nave e 9un8e en Laudaoia, e de 
Landacia ensi et andö a una dtä de Syria, la qoal fi dita 
Hedissen, lä o' era una jmagine del nostro segnor Thesu Cristo 
en an bei pano bian- [foL 52^] co fata da Deo, e quialoga el as 
se metö a stare cerca la giesa de la Yer9ene Maria, e yende 
i drapi bei e vesüsse de drapi vili e dö ogni consa per l'amor 
de Deo, vivando ello de lemosine; tato quello chi g^avan^ava 
ello d'l dava a i altri poveri. El padre mandava messi quasi 
per tuto'l mondo cercando questo so fiolo. Onda vegniva so 
spesso d'i messi del padre lä o' era Alexio et ello gi oonosceva 
bene, ma el no fo ma' cognossü da loro e receTeva lemosina 
da quisti e disse enfra si: „B' te referisco gracia, segnor Deo, 
ch'e' ö recevü lemosena da gi me servi" Tomi i messi de 
9aseadana parte, 9ascadun diseva oh'i no Taveano possü trorare. 86 
Onda in gran dolore era lo padre e la madre e la moiere, e 
oonsolare non se posseyano. E la madre, dapo' che Alexio 
se parüe, la metö un saco sul solar soe digando: „Sempre starö 
quialoga, fina ch'e' sarerö norelle del me fiolo dolce.^^ E la sposa 
de Alexio disse a la sosera: „Et eio starö cum ti sL oomo una «o 
tortora solitaria, enfina che oldirö noToUe del me doloe sposo." 
Siando stä Alexio dexe- [fol. b3-] dotto agni in lo servixio 
de Deo soto*l portego de la giesia de Deo, una yoxe Tenne 
da celo e disse al oustode de la giesia: „Fa entrare en la 
giesia el servo de Deo, oh'el ö ben digno d'avere vita etema, 46 
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e le oradone soe dn montade a Deo sl como fa Tencenso.'^ 
E digando el custode: ^Chi d questo omo de Deo?'^ la voxe 
dixe: ^Quel ohi sta soto'l portego de la giesia.^ Onda lo 
custode de la gieda andö e menälo en la gieda. E Te9aiido 

M ognomo qnesta consa, la qnal ö manefestä da Deo, tuta la 9eiite 
aveva Alexio in gran reverenda e faserage grande onore. 
Onda no Yoiando el servo de Deo questo onore, el se parü 
e venne a Laudacia e Yoleva andare en una teira de Celida, 
ma no voiando Deo, el are el vento contrario e venne al porto 

66 de Borna. E Alexio, ye9ando qo, disse infra se: „Eio staid 
in casa de meo padre e no darö spensaria ad altri e ampo' el 
no me cognoscerä.^ Yegnando el padre cum grandissima 
compagnia, Alexio Taye incontrado e oomen^i chiamare dreo: 
„0 serro de Deo receye- [fol. 53"^] me in casa toa e fame 

«0 dare de le fragU9ole chi roman su le toe mense, a9Ö che Deo abia 
misericordia del to fiolo pelegrin/' Oldfo questo lo padre lo 
receyd e d^e un certo logo da stare in casa soa. E Alexio, 
stagando quialoga, cum molti de9unii e oradone afli9eya lo 
corpo so. Gi &nti de la corte ge spandean l'aqua adosso e 

66 diseyage yilanie, ma Alexio tuto'l portaya in paxe per amore 
de Cristo. E cossi yiyando stete in casa del padre dexesete 
agni Ye^ando ello ch'el s'aproximaya la fine soa, el se fe dare 
una carta e de Tincostro, e scrisse tuta la yita soa, com el era 
andä e yegnü e stäe; drd 90 un di de domenega, oomplida 

70 la messa, el yenne una yoxe da celo oldando tuta 9ente 
e disse: „Yegnl a me, tuti yu, chi y'afadigai e d y'encaregai 
et eo reponsarö/^ Et oldfa sta yoxe tuti se butä in terra de 
paura Et eccoti la segonda fiä la yoxe disse : „Gercä' lo seryidore 
de Deo, a9Ö ch'el preghe Deo per Roma.^^ Cercando sta 9ente 

75 e no troyando questo senro de Deo, el yenne la ter9a yoxe 
da [fol. 54**] celo e dissege: „Cercälo in casa de Eufeminiano 
e domandä' lä de questo omo.^' El disse ch'el non sayeya alcuna 
consa. En questo and6no Archadio e Honorio emperadori 
cum Innocendo papa per cercare questo seryo de Deo. E un 

80 d'i fanti de Eufeminiano ge disse: „Misser, guardä' ch'el no 
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sia qnel pelegrino che abita cum yu ^äe cotanto tempo, ch'el 
ö im omo de gran vita e santa.^ Onda Enfeminiano corse läe 
e trovälo ch'el 9a8ea morto, e luxe vage la facia si oomo a un 
angelo de Deo, e volsege tore una carta, la quäl el tegniYa in 
mane, ma el no potö. Onda tomä a lo papa et a i imperadori 86 
e dissege questo fato. E g'impeTadori and6no al corpo e 
dissege: „Quamvisdeo che nn no siamo digni, nu tegnemo 
logo dl segnor del mondo e anoora de tuta la giesia de Deo, 
onda danne questa carta, a^ö che nu la le9ema.^ Et andd 
lo papa da ello, e Alexio alö avri la mane e lassäge la carta, 90 
et ella fo leta oldando ognomo. Oldlo Eufeminiano ch'el era 
el fiolo, el strangossä e ca9d in terra, e tomä un poco en si, 
el comen9ä squar^are le vestimente soe e scaviarse e pian* 
[fol. 54^] 9ando disse: „Oi me, fiol meo! per que m'abandonassi 
tu e cotanti agni mV fato doloroßo e gramo? Oi me, fiol 9ft 
me dolce! che te Te90 fasere su questo vile leto e no poderme 
favelare! doloroso me, que consolacione poss'eio mai avere?" 
La madre oldi queste conse venne, cum faraye una lionessa 
ch'ayesse rota la cadena, tuta scaviada, batandoso e digando: 
„0 homini, da' mi logo e fä'mi via, ch'e' possa vedere e tocar loo 
el fiol meo!^^ E venne al corpo e butässege sovra digando 
cum lagreme: „Oi me, fiol me doloe! per que n'a' tu fato cosd 
e per que e' tu stä oossi crudele contra de mi? Tu vedevi et 
oldivi lo to padre e la toa madre pian9ere spesse fiade 
amaramente e ampo' no te manifestavi tu!" E mo se vol9evai06 
da i pe' e mo dal cavo, mo levava in pe' mo se butava sovra 
el corpo, digando: „Pian9i cum mi, tuta 9ente, che dexesete 
agni el fiol meo ö stä in casa mia et eo no l'ö cognossül 
I me servi lo ferivano e disevange desenore. Oi me, chi 
darave a i ochi me lagreme per pian9ere e die e note el dolore no 
de l'anima mia!^^ Drd la madre 9unse la [fol. ÖS'^"] soa sposa 
vestida de vile vestimente, pian9ando e digando: „Oi me, che 
mo sont' eio remasa desconseiä! Qä non ö eio piü in chi 
guardare nö a chi possa levare i ochii, mo me s'ö toletto el 
speio meo e si ö perdua la mia speran9a. Ancoi d comen9äii6 
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quel dolore, lo qual no ayrä mai fine!'^ Lo porolo ohi oldiTa 
queste conse e vedoYa, tati piaii9ea. Fato questo, el papa 
e g'imperadori meto lo corpo sn im noho cadeleto e felo 
portale in ]ne90 de la citä. E siando dito per la oiti ch'el 

laoera troYä Tomo de Deo, tuta la 9ente ie regniva incontra. 
Qascadono infermo, chi tooava queeto oorpo, receTera sanit^ 
i eegi s'alnminaTan, i demonij oh'erano entro i corpi enaiyan 
fora. E qudoro, chi tocavan lo oorpo Santo, da ogni infirmiti 
receyean sanitä. Ye9ando gl emperadori cotanti miraodi, 

125 i comen9ä enstessi portare lo corpo cum el papa, voiando 
receyere santiti e gracia alcnna dal corpo santo, e, multiplicando 
la 9ente, g'emperadori feno spandere oro et ar9ento da l'ona 
parte e da Taltra, a9Ö ch'i possesseno portare lo corpo, [foL 55^] 
ma la ^ente lassara stare Töro e l'ar^ento e andava per to- 

lao care lo corpo. Onda com gran fadiga g'imperadori portava 
el corpo a la giesia de san Bonefacio mart^ro; e lianoga per 
sete die stagando el corpo e i cfaierisi fa^ando Tofficio divino, 
el ge fo fato nna sepultnra d'oro e d'ar9ento e de prede 
predose e questo corpo fo motu dentro a die dexesete en lo 

laömeso de luio. 

XVL 

Questa si i Tystoria de san Gregorio. 

Oregorio fo nobeUssimo omo de Boma de schiata de 
senatore. Lo padre soe are nome Onardiano e la madre Siloia; 
el fo filosofo grande. Questu', siando morto lo padre, fundä se' 

ömonesteri en Sicilia del patremonio soe, e lo setimo fese en 
Roma a Tonore de santo Andrea, e si abandonä Ponore e le 
riche9e de questo mondo, e si andö a servire Deo in questo 
monestero. E in breve tempo, [fol 56~] orando e veiando, venne 
a gran santitae e tanto aflisse el corpo soe, ch'el venne in 

10 continua enfermitä del corpo soe, e in defecto del coro, si che 
spesse fiä ei pareva ch'el morisse; e fo omo de grande humilitä 
e gran compassione ave d'i poveri. Una fiä stagando ello in 
lo monestero soe e smvando, el venne Tangelo da Deo en forma 
d'uno ohi fosse tuto impiaga e domandöge lemosena cum 

ißlagreme, et ello ge fe dare se' dinari d'ar9ento, e questu' se 
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parU Ancora questo medesmo die ceroa Tora del vespro el 
domandö ancora lemosena, digando che molto avea perdü e 
per9Ö ge fie-1 da da la ^ente. E Oregorio comandö ch'el ge 
fidesse da ancora se' grossi. Lo ter90 die ancora el fo tomä 
e domandö lemosena, e Oregorio domandä el procnradore soe ao 
e disse ch'el ge desse ancora qoalche consa; e*l procnradore 
disse: „El no gh'd, che ge possa dare seno nna scndella 
d'ar9ento, ch'ö de vostra madre, la qnal l'aye nsä de mandare 
cnm lerne bagnado.'^ E Gregorio dixe: „S'd Ui, d&ila!^* 
XTn dl andando per la pia9a de Borna, el vide alqaan- [fol. 56^] » 
ti fanti, i qna aveano i cayili binndi et eran beletissimi e 
oneste persone, al yendere. Onda el domandä lo mercadante 
de qnal proYenda el i area menadi, et el respose: „De Britania, 
e comnnahnente Taltra ^ente d cossl bianchi^ E Oregorio 
dixe: „En i cristiani?'' E'l mercadante disse: „Misser no!'' ao 
E Oregorio 9emando dixe: „Cime, dolor grande, ch'el diayolo 
a po8san9a sovra cossl belle &cie!'' E domandä ancora, como 
fideya apellä la 9ente, e*l mercadante disse: „El ge fi dito 
Anglici.'' £ Oregorio dixe: „Ben pö fir diti Ang^d qnasi 
angelid, imper9Ö ch'i an yolti e fade d'angeli/' Domandä 85 
ancora, como fideya apeli quella proyenda, e'l mercadante 
respose: „El ge fi dito Dehyri." E Oregorio respose: „Ben 
pö fir dito Dehjri, imper9Ö ch'i ön da fir trati de l'ira de 
Deo e de podestä del diayolo.'' Domandä ancora: „(Üomo a nome 
el so re?" El mercadante disse: „El ge fi dito EUee." E «o 
Oregorio disse: „El ö mestero ch'en quel regno se cante 
Allelnia." E drö 90 Oregorio andö al papa de Boma, el qnal 
ayea nome Sisinio, e pregUo ch'el ge piaxesse de mandario 
in Britania per conyertire qnella [fol. 57'«] 9ente, ma per ch'el 
era utele in Boma, cnm grande pena ge dö parola. E Oregorio 46 
yenne yia per andare en Britania. I Bomani, oldido qnesto, 
fon turbati, onda i and6no al papa e dissege: „Offendn ai 
molto i Bomani, e Boma ö perdnta e destmta, imper9Ö che tu 
a' lassä andare yia Oregorio." Onda lo papa, oldido cosäe, ge 
mandä messi drö, ch'encontenente el deyesse tomare a Boma. so 
Abiando 9a Oregorio fato tree 9omä de la yia soa e stagando 
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mo a le9ere in la yia, el yenne una looasta e felo intermmpere 
le9er soe com so incressemento. Onda el Tide per reyeladone 
e quasi dal nome de questa bestiola, oh'el no poeseya oomplire 

u la yia soa, ma conyegniya stare in logo, che cotanto sona 
dire loousta como en logö sta. E dita quesia reyeladone a i 
compagni, ecco gi messi del papa 9unse e felo tomare in dr^ 
an despiasd lo molto a Or^gorio. Yegnudo ello in Borna, el 
papa lo fe cardenale e 9agano e yolselo ayere com si en corte. 

60 Foi un tempo orescando lo Teyero sl ch'el andaya oltra gi 
mnii de Borna e destroxe case asai, e yenne ona grande 
mnlti- [foL 57^] tudene de serpenti morti 9Ö per lo finme e co- 
mmpdsse sl Paera, che molta 9ente nltra modo moriya en 
Borna. Onda in qnesto me9o el papa morl, e lo poyolo yolse 

66 che Oregorio fosse papa e cossi fo fato; et en lo die ch'el 
deyeya fir consegrä el predicä al poyolo e ä ordenä una 
processione, en la quäle ognomo pregasse Deo che questa 
mortalitit cessasse. E siando ognomo in questa processione 
e pregando Deo, el yenne la plaga soyra la 9ente sl grande 

70 ch'in quella ora ootanta omini si mori; e Oregorio sl confortö 
molta 9ente ch'i no cessasseno de chiamare mar9d a Deo, 
enfina tanto che la pestilenda cessaraye. Finida questa 
processione Oregorio yolse ensire de Boma, ma no potö ensime, 
imper9Ö che tute le porte de Boma fideyan guardade, per 

75 ch'el no f U9is8e. Onda el mud& abito e fesse portare in una 
ye^a fora de Boma. Et alö como el fo ensu fora de B^ma 
e de la ye9a, el s'ascondd en una cayema e tri die stete ocplto, 
ma per yoluntä de Deo el aparse soyra quel logo, 0' l'era, una 
colunna de fogo, per la quäl un remito yide i angeli des- 

80 [fol. 58**] montare soyra Oregorio. Onda lo poyolo corse lä e 
preselo e felo consegrare in pastore de la giesia de Deo. 
Fato papa e ye9ando ch'el no cessaya la pestilencia, el fe 
fare ancora una processione cerca lo tempio de la resurecione, 
e fe portare una ymagine de la yer9ene Maria, la quäl empin9Ö 

86 Luca eyangelista, et incontenente la corruptione de l'aera e la 
pestilencia daya logo yisibelmente a Tymagene, e lo tempo fo 
yegnü tuto belo e fo oldü una yoxe cantare a pe' de Tymagine 
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queste parole: ^Bayna dol celo, al^grate! alleluja! che resusciti 
d quello, che tu fussi digna de portare.'' Si como el disse 
, Alleluja^, e Oregono allö g'a^unse: ^Ora per na! preghemo so 
alleluja!'^ En quella ora vide Oregolo Tangelo de Deo soTia 
lo castello de Gre88en9o, el quäl d sovra una de le porte de 
Roma, forbire una spada tuta sanguenente e meterla in lo fodro^ 
onda Gregolo intese che la pestilencia cessaya. £ da li enanci 
questo castello fo chiami el castello da ran9elo. Cessada quella 95 
pestilencia, el mandö en Britania Augustino, Melleto e Joanne 
cum altri plusor. [fol. 58^*} Per i meritl e per gl pregi de san 
Gregolo Deo oonverü quella ^ente a la fö cristiana. 

El fo de tanta pietä e laige9a che no pur a qut poren, 
ch'erano in Borna, el dava lemosena e oarita, etiandeo a quigi loo 
ch'eran da lon9i. Onda a i moneei ch'eran sul monte de Sinaj, 
el ge mandö de gran beneficii, et avea insorito tut! nomi d'i 
poYeri, e bene a trea milia ancelle de Deo ei deva caiiti. A la 
mensa soa area d'i poyeri ogni die. ünda un dl el reccT^ 
un pelegrin e, voiandoge dare l'aqua a le mane, como era soa los 
nsan9a, el se volse per tore rur9o, e quando el fo Yolto per 
darge Taqua, el no*l retroTä, onda el se dd gran meravia de 
sto fato. Gristo i aparve la note en visione e dissege: „Le 
altre fiä tu m'a' recevü in le mie membre, ma eri tu me 
recevlsti in la mia propria persona.'' Digando el messa in la iio 
giesia de santa Maria maore, o' g quella jmagine de la ver^ene, 
la quäl fe san Luca, quando el disse: „pax domini sit semper 
YobiscumI'' un angelo ge respose ad alta voxe oldando tuta 
9ente: „et cum spiritu tuo!'' Onda in memoria de questo 
{fol. 59^*] miracolo, quando el papa dixe messa in questa gesia ii5 
en lo die de pasqua, digando el: „pax domini sit semper 
vobiscüm", el no ge fideva resposo. 

Troiano imperadore un dl andava cum la cavalaria soa 
en gran fre9a per la pia9a de Boma a oste contra ge inimixi, 
e una vedoa, a chi era morto malamente el fiolo, ge fo encontra lao 
e dissege: „Misser, e' te prego che tu digni de farmi raxone 
del fiolo meo, chi m'ö morto a torto." E Troiano respose: 



100 lemona. 115 messa fehlt 



xn 6» 

„S'eio tornarö sano, ben fen farö raxone.^ £ Im donna 
dixe: ,,S6 tu morissi in U bataia, ohi m'en farä poi raxone?^ 

ikE llmperadore diese: ^Quel chi serä drö mi!'^ E la donna 
respose: „Que te ^ovarä, se altri m'en farä raxone?^' B 
Troiano respose: „Niente m'en 90vari!" E la yedoa respose: 
„No d dunqna meio che tu me faci raxone e abie el merito 
e l'onore, oha che ta lassi a quel chi regnirä drö ti qnesta 

isoiustisia?'^ E Troiano conmoyesto a pietade desmuntä da 
cavallo e d old) la queatione. El dd la senteneia contra qnt 
ch'ayean morto lo fiel de questa donna e vendegä el sangne 
inno- [*oL 69^] cente. 

ün d'i fioli de Troiano, cavalcando per Borna no ben 

19» saviamente, ancise soto i pe' del cavallo so el fiolo d'nna yedoa, 
onda ella yenne a Troiano e cam molte lag;reme ge disse: 
^Emperadore, ttme raxone del to fiolo, oh'a morto el me!^ 
E Troiano, [oldi 90, mancipft el fiolo soe e designäge molte 
riche^e e däo a la vedoa in logo del soe, digando: „Femena, 

140 abie qnesto per to fiolo et ello t'abia per soa madre/^ Morto 
Troiano nn gran tempo inanci cha Gregolo fosse pur nassü, 
e Gregolo fato papa, passaya nn die per la pia^a de Troiano 
e recordftsse de qneste doe oyere de pietae, ch'avea fato 
Troiano e d'altri bon fati soi, e*l ge venne compassione 

145 de Troiano. Onda ello andö a la giesia de san Pedro com 
molte lagreme e si enpregä Deo chi ge devesse perdomu^ 
e trarlo de le penne de l'infemo. Et incontenente yenne una 
voxe da celo, che dixe a Oregorio: „El ö complida la toa 
demandasone et d perdonä a Troiano de le penne etemale.'^ 

160 Foi ge fo dito: „Perch^ tu a' sl enpr^ per omo ch'era 
danato, to' Tana de queste doe parte: on stare du' die en 
purgatorio on essere sempre ma* [fol. eO'*] lado de diverse 
infirmitade.^' E Gregolo sl elexe avere inanci in questa yita 
infirmitade, onda el fo sempre amalado, per che Gr^orio 

1» trovasse perdonan9a a Troiano imperadore. (^oane Damasceno 
en un so sermone dixe, che da Oriente fina in occidente 
n'd testimonii de questo miracolo; como el possesse essere. 
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el n'ö diverse sentencie, imper^ö ch'altri Yolen dire che 
Troiano resuscitasse e faesse penitenda d'i soi peoci, e ch'el 
no era andi al inferno, seno a tanto tempo che Oregoiio leo 
pregasse Deo per lai, altri volen dire ch'el no ge fosse 
perdoni le penne a Troiano, seno fina*l di del 9udisio. 

üna madrona ogni domenega offeriva a san Gr^gorio 
pane, e fidevage dita la messa e po' la comunegaya, e digando 
Gregorio: „M corpo del segnore nostro te guarde in vita etema!^ itf 
ella s'en rise. E Gregorio remesse le mane com quella 
particula de Postia e metölla su l'altaro e Tol9d6e denand dal 
poTolo, e disse a la donna oldando ognomo: ,,Iiola mia, per 
que ridistu, qnando eio te por^ra lo pan santo?" E quella 
si respose: ,,Eio me risi de 90,' che tu apellavi el chV aveaiTO 
[fol. 60^] fato cum le mie mane el corpo de Yhesn Cristo.^ 
Onda Gregolo se metd in oradone e pregä Deo ch'el removesse 
questa incredulitä del coro de sta femena; e levado de Poratione 
el vide in quella particula de l'ostia, la quäle el volea dare a 
questa donna, el g'era Deo in forma d'un fante. E ye9ando 90 la 175 
donna, ella ave piena fd che quel pan fosse veraxio corpo de 
Cristo. On Gregorio ancora se meto in oracione, e quel Deo 
se converü in quella forma ch'el avea denand, e cossl ye9ando 
tuta 9enta el comunegi questa donna. Et abiando recta la 
giesia de Deo "^TTT anni YI mesi e X die, pleno de bone iso 
OYcre e de molti miracoli, d rendd lo spirito a Deo, corando 
secento e se' agni. Drd la morte soa el Tenne una gran fame 
in tuta la provenda, onda i poreri, gi qua solea pascere san 
Gregorio, sl Teneno al papa e dissege: „Padre santo, no lassare 
morire de fiune i poveri, i qua Gregolo solea sostenire!^ Eti86 
el ge respondeva sempre irado: „Se la soa yana gloria Yoieya 
ayere cura de tuti i poyeri, nu no*l possemo fare/* Onda 
sempre el respon- [fol. 61'*] deya cossi irado a i poyeri e no 
ge daya alcuna consa. E san Gregorio i aparse e dissege 
dolcemente: „No essere cossi ayaro, e p6nsate che tu de' morire!"^ iso 
Ma lo papa no se yolse castigare de niente, onda Gregorio 
i aparse la quarta hk e duramente lo represe e d^ un 



167 partioa. 170 ayea ayaa. 



xvn 61 

colpo mortale sol oayo, e lo papa ave gran dolore e in breye 
tempo passö de questa Tita. En questo tempo oerti nemisi 

196 de sau Oregorio oomen^i a dire che san Oregorio avea destnita 
la giesia de Deo cum le soe large9e. Onda in yendeta de 90 
i comenfä a bruxare i libri sei, che 1' ayea facti. Et alora el 
9agano so, com lo qoal el fe lo dyalogo, A ge opponö digando: 
,,Segnori, yn fadi gran peccä a destroire i libri d'on cossi 

300 Santo omo, ch'eio ge yide molte fiade el spirito santo sol cayo, 
in fonna d'nna columba. £ sapiä' che i libri soi ön partt per 
diyerse parte del mondo, onda yu no ye port yendegare de 
lui in questo modo, nd yendeta ye ca^e de Oregolo, ch'el fo 
un santissimo omo.^ Et alora qui disseno: „Se tu yo' 9urare 

205 che Oregolo f osse cossi bono omo e se poi drd questo testimonio 
tu [fol. 61^] morirai, alö nu crederemo che Oregolo fosse 
bon omo e lassaremo stare de bruxare i libri soL^ E Pedro 
9agano dixe: „Ben me piaxe.^' Onda Pedro montä sul pulpito 
6 portä lo libro d'i eyangelii e sl 9ur& che Oregolo era stä 

210 bon e Santo omo e che i libri soi eran yertuosi et utelL 
E fata questa testimonian9a, incontenente costu' mori ye9ante 
tuta 9ente e i angeli portonon l'anima soa in celo. Et alora 
quisti remaseno de brusare gi libri del benedeto e gloriose 
san Oregolo. 

xvn. 

Quetta ti ö ryttoria dal precioto e benedeto mlseer ein 

Bermrdo. 

Bemardo fo de Borgogna, fiolo de Tefelimo, nebele omo, 
e de Aletta, santa e nobel donna, e questa donna si aye sette 

6fioli maschii e una femena, e fon tuti mon^hi e la fante 
monega. Si como questa donna aparturiya al- [foL 62'*] cuno 
fiolo, ella cum le soe mane l'oferiya a Deo e no yoleya ch'altra 
femena lactasse i so fioli seno ella, onda cum lo lacte soe la 
ge daya boni costumi e quasi de la böntä soa. Quando i cresce- 

10 yan un poco de qui a ch'i erano in soa mane, ella i nodrigaya 
de cibi comuni e grossi sl como i deyesseno andare alö a 
Stare en religione. Siando ella grayeda del ter9o fiolo 90Ö 
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de BemardO) ella s'ensoniä d'avere un caek) bla&co tato e 
sul dosso roseto, el quäl ge latraya stagando entxo el ventre. 
Onda dito questo insonio a un savio omo, et el ge disse: „Sta u 
segurameute, che tu sera' madre d'un bonetiaaimo fiolo, ei quäl 
serä bondiano de le conse de Deo et averä oontca el diavolo 
grandi brad e cum lo beneficio de la soa lengua salvara molte 
anime e serä nobele predicadore.'^ Siando Bemardo aucora 
fante e abiando gran dolore de oaYO, una vechia yenne da 20 
ello per yolerlo percantare, et ello cum remore la oa9ä yia, no 
yoiando cotale sauitae, ma Deo per la misenoordia ge man- 
[fol. 62^«] da de la soa sanitae medesina, oada el fo in contenente 
guarido e leyä sue. £n la note de nadale, aspetando Bemardo 
maitino et abiando gran desideiio de sayere, in quäl ora de la ao 
nocte nasoö Cristo, el g'aparse lo fantinel Yesu, A como el 
naecesse pur mo del yentre de la madre yer^en Maria, e da 
quella inand Bemardo aye gracia de parlare e de scriyere 
de quel ehi pertene a la natiyitä de Cristo e d*i loldi de la 
yer9ene Maria. Ye9ando el diayolo lo desiderio de B^raardo ao 
e lo proponimento de la soa castitae, el g'aye inyidia e metögi 
asa' la4;i per farlo ca^ere. Onda una fiä, per instigamento del 
diayolo, el metd i ochii soi en una femena piü ch'el no deyeya, 
ma per la gracia de Deo el n'aye pentisone e yergogna en ä 
medesmo. Onda el se butä in un logo fredissimo e tanto » 
tempo ge stete ch'el andd yia la tentacione, e refredisse si 
che quasi ge mor) de fredo, e cossi per la gracia de Deo el 
se rofredä tuto l'ardore de la concupiscentia camale. Pi9ol 
tempo drd 90, siando Bemardo in un letto, de note [fol. 63'«] 
una fante se meto nuda sego in lo letto et ello, quando o la «o 
sentl, cum silencio e tranquilitä se yolse in altra parte d'o 
letto e poi comen^ä dormire; e questa aspettä una grande ora, 
e, ye9ando ch'el no se moyea ni endinaya a ella, cum gran 
yergon^a e timore ella s'en parile. Siando ello una altra ük 
in l'albergo d'una madrona, ye9ando la belle9a soa, ella ge f e 45 
aprestare un letto en desparte da i compagnon soi e siando 
yegnü la noete ella s'asoondd e misesse in lo letto cum Bemardo; 
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ma com ello la senfi, el cridä: ^A o Udro, a o ladro!^ A questo 
remore la femena levä sue, e si apiä la Inme e comen^i cercaro 

60 i ladrom e no troYi niente e taii tomä a dormire. Ma ponsando 
i altri queeta no ponsava, onda ella tomä a o lecto de Bernardo. 
Et ello anoora oridä: „A o ladro!^ no Toiando manifestarla; 
tata la fameia lerk sue e no trovä niente, ancora tornä a dormire, 
e qoesta ancora la ter<;a fü tomä a lo letto de Bemardo. Mio 

66 ancora cridä et ella se parü e no ge tomäpivu La domane, siando 
i compagni ensemel com Bernardo en via, i lo deman- [fol. 63^] 
dö e ^ lo represeno, per che Tavea tanto cridä la note. Et ello 
respose: „Yerasiamente eio in questa note sum stä in graa 
perigolo, che la nostra hoeta ai me volera inyolare la castitä 

eomia, la quäl per tesoro no se porare oomparaie.^ 

Ye^ando Bernardo oh'el no era seguia consa abitare cum 
gl serpenti nö stare en lo mondo, el comenfätrareymaginacione 
d'abandonare el mondo e intrare in l'ordenB de Gistelle. 
Gognoscando 90 i fradei soi, i comen9a retrarlo qnanto i posse* 

66 vano, ma per la grada de Deo no solamente el g'enträe, ma 
eciandeo el ge fe entrare tuti i fradei soi e molti altrL B 
predioando Bernardo, el fradeUo so maore, chi era un Talente 
omo et avea nome Zirardo, ayea le parole de Bernardo per 
niente. Onda Bernardo, sl como omo ch'era abraxado de l'amor 

70 de Deo, ge disse: „Eio so, fradelo moo, che solamente la 
tribolacione te faia quello fare, onda eio te prego.^ E metudo- 
g'el so dido sul fianoo, el ge disse: „El T^;nirä tosto qnel 
die, en lo qnal nna lan9a te ferirä in questo logo e dara yia 
in lo to coro a quel conseio che ta despresii mo.^ Drö no 

76 molti die [fol. 64 '^j Zirardo fo preso da i so nemisi e s) f 
feri in lo fianco d'nna lan9a e fo motu in presone. Bernardo 
andd per fayelai^e e no ge fo lassä andare et ello yignando 
de fora dixe: „Sapi, fradello Girardo, che de subitano nu 
entraremo in religione.^ E quella notte medesma i ferri ge 

80 ca9i da le gambe, e Tusso de la prexone fo ayerto da Tangelo, 
e Girardo al^o parüsse e yenne da Bernardo e dissege ch'd 
yoleya deyentare monego. Corando mille e cento dodexe agni 

49 e e si. 
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da rinoamadone de Ciisto e siando qoindexi agni ch'el era 
fandä la oasa de Gestelle ben cum trenta oompagni, e ona 
hk ensando Bemaido oom i fradei soi, fatti frai, de oasa del » 
padre, un d'i fradei, Ye9ado el fradei so menore, ohi avea nome 
Niyardo, el quäl romagni al mondo, 9iigaya com i fanti en 
la pia^a, et el ge disse: „Fradello Niyardo, a ti sl remane 
tute le possessione de oasa nostra.^ B lo fante respose no 
puerilmente: „Diinqna ayrl tu lo oelo et eio la terra, questa 9o 
HO serare bona parte per me.^ Onda in pi9ol tempo el andö 
drd a i fradei e sl eutri in religione. El f o sl abrasä da 
spirito Santo [foL04^] ch'el no pareva quasi avere gi signi 
del oorpo; onda, siando st& Bemardo in la cella soa tuto un 
anno, el no sareya se la fosse de legno ön de preda. Et t6 
andando asa' fiä per la giesia del monestero so, siando tree 
fenestre de cayo, el credeya che g'en fosse pur una sola. 
L'abi soe yoiando edificare la casa de Chiarayalle A ge 
mandä d'i frai e soyra de tuti loro metd Bemardo per abäe. 
Onda yegnü Bemardo in Ghiayaralle cum i fra' soi, sl molte loo 
fii i coseyan lo magnare soe cum foie de bujaro. E yegiaya 
lo seryo de Deo oltra la possibilitä humana e disea ch'el no 
era gramo de la perdeda d'alcuno tempo como de quello, en 
lo quäl ello dormiya, digando ch'el sonno yerasiamente d la 
morte. Onda s'el troyaya alcun dl frai somachiare, sonayage t06 
molto reo, e un cortese e onesto dormire molto ge piaseya, 
ben dixeya: „questo dormo seguramente.^ A mandegare de 
raro andaya per ch'el n'ayesse yoluntä, ma per paura de mes- 
yenire; cosd andaya al cibo com altri andiuraye al tormento. 
E dapoi ch'el ayea magnado, el pensaya alö se [foLes**] l'ayeauo 
passi el modo soe, e s'el troyaya ch'el fosse stä tropo el cibo 
ch'el ayea magna, el ne fasea penitencia; onda cossi ayea yinta 
la gola. E spesse fiä el beyeya l'olio in logo del yino, en- 
fina che un fra ge dize, per que l'ayea i labri unti d'olio. 
El era usi de dire che solamente l'aqua ge pareya bona, U6 
imper9d che quando o la beyeya, la ge refredaya el iotadore. 
B tuto quello che l'ayea impari de la scriptura santa, el diseya 
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che Tavea imparä en le selve et en gi boschi, pensando ch'i 
so maistri erano sta i roveri e gi fa^ari. ün tempo Deo ge 

120 metö inanci tnta la scriptura santa exponuda. En le vestiinente 
soe ge piaxd sempre povertae, ma no immundisia nd negreoa, 
imper9Ö ch'el diseva che la imundisia de le yestimente era 
signo d'Tpocrisia. E si avea molto in boca questo proverbio: 
„Chi fa quello che negun altro fa, tuti s'en meravia.^' Onda un 

125 gran tempo, fina ch'el fo sapiudo, el portä un cilicio a la came, 
et alö como el fo sapiü, lo metö 9oe. £ no rise mai ^, ch'el 
no ge fesse maiore mestero de farse for9a de ridere. 

El disea che l'omo de' essere paoiente a le parole, contra 
[fol. 65^*] la roba de la pecimia e contra li eniurie, che fi fate 

ISO contra el coipo. Un abäe si mandava secento marche d'ar9ento 
per edificare un monestero e vegnandoge portä, le ge fon 
tolette da i ladroni; onda oldi 90 el servo de Deo, no ge disse 
altro seno questo: „Benedetto Deo, chi n'a perdonä questa 
fadiga! E quigi chil toUd, el g'd plu daperdonare, imper^ö 

136 ch'el gran tesoro ge fe gran tentacione." Un monego venne 
da ello, voiando intrare in lo monestero soe, e no voiando 
Bemardo receverlo, quel monego ge disse: „Per che donqua 
ai tu scritto in ge libri toi che l'omo de' essere cos^ perfetto, 
da che tu no me voi recevere mo? tegness' eio tuti i toi libri, 

140 ch'e' gi squar9areye!^' E Bemardo ge disse: „Tu no ai letto in 
alcuno d'i mei libri che tu no possi essere ben perfetto, 
stagando tu in la toa religione; et ö loldä in gi me libri che 
l'omo se castige e müde vita, ma no ch'el müde logo de religione 
in religione." Onda lo monego turbado fert forte Bemardo in 

146 la massella si che la devenne rossa e infläge. Yoiando molti, 
ch'erano lianog&n, andare contra questo monego per empagarlo, 
[fol. 66**] lo servo de Deo no lassäe. Bemardo era usä de dire 
a i novicii chi entravano in l'ordene soe: „Se vu voll entrare in 
religione, lassä' defora i corpi vostri, i qua vu portä' al mondo 

160 e solamente i spiriti entro dentro, che la came no 90a niente." 

Lo padre so andd al monestero dal fiolo e consumä el 

termino de la vita soa in bone overe e si mori in bona vegie9a. 
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La serore de Bemardo siando maridä, ella Tenne una fiä al 
monestero e sl venne com grande compagnia e molto omada 
de superchio, et era rede del diavolo a prendere le anime d'ii i66 
omeni. Onda Te9ando ella ch'ella no posseva vedere alcnn 
d'i fradeli seno uno, el quäl era portonaro, el quäl g'avea 
ditto: „Tu e' un 8tru90 involto de drapi!^ et ella se convertt 
tuta in lagreme e disse al fradello ch'era portonaro: „E se 
eio sum peccadnxe, ampo' per cotale persone mori Cristo, et leo 
imper9Ö ch'eio me sento mondana, eio voleva parlare cum tu, 
Chi siti spirituali omini. S'el fradel meo despresia la came 
mia e'l corpo meo, no despresie el servo de Cristo l'anima 
mia. Yegna el fradello meo [fol. 66''«] e comande tuto quel, 
chM vole ch'e' fa9a, ch'e' sont' aprestä d'obedire." A questa les 
promissione Bemardo venne da ella cum tuti i fradei, e no 
possandola partire dal mondo ni dal marfo, el ge disse ch'ella 
lassasse tuta la vana gloria de questo mondo , come omamenti 
e Teste superchie e frixi e girlande, e TiTesse segondo el 
modo de soa madre, et ella promise tuto d'osenrare. Ella ito 
se partt dal monestero e Tenne a casa, e cossl fo mudä da 
quest'ora inanci. E stagando ella al mondo, ella sl menaTa 
Tita de remita e tanto soTrast^ al mar! cum preghi e cum 
lagreme, ch'el ge dd parola d'entrare in religione. Onda ella 
parttse dal mar! et enträ in un monestero. 175 

Et infermado un tempo lo serTo de Deo e siando como 
a morire, el fo menä denanci al 9udexb celestiale, e'l diaTolo 
Tenne anci lo tribunale de Deo, e si comen9i d'acusare 
Bemardo, digando ch'el no doTea aTore Tita etema; e Tegnuda 
la Tolta de respondere a Bemardo, el no s'enspaur) miga, ma iso 
disse: „Eio ä confesso de piano ch'e' no sum digno per i me 
meriti d'aTere lo regno celesti- [fol. 67"] ale, ma lo segnor 
meo Jhesu Cristo si l'a per doe casone, 906 per la hereditä 
del padre soe e per lo merito de la passione soe: una de 
quelle casone he ello darä a mi questa responsione/^ El dia- 1» 
Tolo confuso se parti, e Bemardo tomä a sie. 

E da molte citae el fo eletto per TeschoTo e specialmente 
fidoTa domandä da llGlano e da (^enoa. Et ello respondea: 
„Segnori, eio no sum me segnor, ma sum serTidore del monestero 
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190 de Gistele.^ E i fnd soi de oonseio soe aveano troTä lettere dal 
papa che nessuna citä g'el podesse tore. Homo de grande- 
nissima humilitä era e no-1 posseya negtin tanto exaltare, che 
piü el no se humiliasse. E cum ognomo lo exaltasse sovra tuti 
i altri, el no se feva maore d'alcuno, qoando Tera entro quigi 

196 Chi rexaltayan, et el staya si como el no ge fosse e no sentisse 
de si, e quando l'era cum i frati soi, el tomaya en si e con- 
sol&yasse. Sempre el fideya troyi orare on le9ere on scriyere 
on predicare a i frati. Un monego, el quäl era stä 9ugadore 
al mondo, tentado dal diayolo, si yolse tomare al mondo e 

aoo yoiando san Bemardo te- [fol. 67^] gnirlo cum bone parole e 
no possando, el ge disse: „Como yiyera' tu al mondo ?^ E-1 
mon^o ge respose: „Eio so ben 9ugare a i dai, onda eio yiyero 
del 90go/^ E san Bemardo ge disse: „S'eio ta daro dinari, 
yo' tu tomare ognano da mi e darmi parte del guadagno?'' 

ao6£ questo sl respose: „SI farö yolentera.'^ Onda san Bemardo 
ge dö XX soldi. Questu' sl andd al mundo e perdö tuto; 
drd pi9ol tempo el tomi confuso a la porta del monestero. 
Oldi 90 el seryo de Deo, el andd da lui alegro e destendö lo 
scoso a receyere parte del guadagno. E quel disse: „Padre 

210 meo, eio no ö guadagnä alcuna consa, ma e' ö perdü altresä 
tuto el cayedale. Se yu me yoli receyere, eio me do per lo 
cayedale yostro," E lo seryo de Deo respose: „M d meio 
ch'e' te receya cha ch'eio perda ti e i dinari!" 

Fa9ando scriyere Bemardo una lettera per reyocare un 

216 monego del so ordene, el quäl era andä a un' altra religione, 
siando el a celo yiyo, el comen9ä a pioyere; onda quel chi 
scriyeya la letera comen9ä piegare la carta per yolere an- 
[fol. GS'«"] dare al coyerto. Ma san Bemardo lo retene digando: 
„No te parüre, che bona lettera ö questa che nu facemo, e si 

220 d oyera de Deo." Onda lo fra scrisse la lettera in me90 la 
pioyia, che la lettera no se bagnö. 

Siando un monestero, el quäl ayea edificä Bemardo, el 
era si inf estado da gran multitudine de mosche che dura 
consa era a tuti qui, chi l'abitaya; e lamentässe a san Bemardo. 
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Et el disse: „Eo li ö scomunegä tute/' Onda la domane per 226 
tempo gi frai le trovonun tute morte. 

Mandado a Milano dal papa, a^o ch'el reconciliasse quella 
9eiite cum la giesia de Roma, e tomado 9a en Pavia, un omo ge 
menä la meiere, ch'era indemoniä, a<;ö c'o la sanasse. E vegnuda, 
el diavolo comen9ä a dire villania a Bemardo digando: „No me 2» 
desca9ara de la mia pegorsella questo magnadore de pori e de 
cevole!'^ E san Bemardo mandö la femena a la giesia e al 
corpo de san Syri. Ma san Syri, voiando onorare l'osto so 
misser san Bemardo, no ge rend^ sanita. Onda la indemoniä 
ancora fo tomä a san Bemardo, et in quella fiä lo [fol. ßS^«"] 235 
demonio sl comen9ä cridare e dire: „El no me desca<;ara 
Syre ni an Bemardo !'' E san Bemardo respondö a queste 
parole: „Nö Syri ni Bemardo no te sca9arä, anci t'en 
sca<;arä lo segnor Tesu Cristo." Et alö cum san Bemardo ave 
fatto oracione a Deo sovra 90, lo diavolo disse cum la bocca24o 
de la femena: „0 cum voluntera me partirave de questa mia 
pegorsella, ma eio no fio lassä dal gran segnor/^ E san 
Bemardo ge disse: „Chi ö questo gran segnor?" El diavolo 
respose: „Tesu Na9areno." E san Bemardo dixe: „Lo vedistu 
mai?" Et el respose: „Si vidi!" E san Bemardo disse: „O'a« 
lo vidistu?" E quel dixe: „Eio lo vidi in vita etema, quando 
nu ca9essemo cum Lucifero." El servo de Deo disse: „Ge 
voristu retomare, in quella gloria?" E lo demonio respose 
molto ridando: „Tardi ö!" E drö queste parole el diavolo 
ensi del corpo de la femena. Andado via Bemardo da Pavia, 250 
el diavolo tomä incontenente in lo corpo de questa femena. 
Onda lo mari andö a san Bemardo e dissege questo fato. 
El servo de Deo si ge dd una carta, en la quäl era scritto: 
,Eio te comando, demonio, in nome del segnor nostro Tesu 
Cristo, che tu da mo inanci [fol. 69^] no sie tanto ardle de 255 
vegnire piü in questa femena'; e fege ligare la carta al collo; 
onda da quel die inanci lo diavolo no Taflisse piu. 

En le contra de Quitania era una femena miserabele, 
la quäl ocultamente lo demonio afli9eva molto, 9agando cum 
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260 ella ben se' agni; onda Tegnü in queste contra lo servo de 
Deo, lo demonio dixeva a questa femena: „Ou^date bene 
che ta no vagi da Bemardo, ni no ge dire de questo ch'e' 
fa90 tego alcuna consa, sapiando ch'e' so molto so amigo/ 
Ma questa no stete per 90, anci andö dal servo de Deo cum 

266gran speran9a e dixege questa soa tribulacione. E san 
Bemardo ge disse: ^To' questo me bastone e m^telo in lo to 
letto, e s'el pö faxe cum ti alcun mal, s!*l fa9a.^^ And^ questa 
femena en letto e metdsse apresso questo bastone, e lo diavolo 
fo 9unto, ma no se ge potö avisinare ni etiandö a letto. 

270 Unda el comen9ä a mena9are duramente, digando che „quando 
Bemardo serä parti, eio me vendegarö de ti." E questa venne 
al servo de Deo e dissege tute queste conse. Onda san 
Bemardo congregä tuta la 9ente e comanda [fol. 69'^«] c'ognomo 
avesse candele aprexe in mane e fatto cossi, el scon9ura el 

276 demonio in presencia de tuta 9ente et entrodissige ch'el no 
possesse da qui inanci vegnire a questa femena; et in questo 
ella scampä de le mane del diavolo e fo liberä. 

E ve9ando san Bemardo Tora, che aproximava a la morte, 
el dixe a i fradei soi: „Vedi, fradei e compagnun mei, eio ve 

280 lasse tree conse, le qua vu debiä' oservare in questa vita 
e le qua eio ö servä a mia possa. Eio no volsi ma' fare 
scandalo cum neguna persona, e, se scandalo nasc^, a la 
mia possa e' Pö amor9ado; e sempre e' ö cre9Ü mono al 
meo seno cha a quel d'i altri in gi me loldi; 9amai no me 

285 vendegai ni Vendetta domandai d'alcun chi m'offendesse. 
Onda amore et humilita e pacientia ve lasse." E abiando el 
fundä centoquaranta monesteri et abiando fatto libri asai e 
boni, et ello compiando sexanta e dui agni in etae, el rendö 
l'anima soa a Deo. Drö la morte soa el aparse a un abäe 

290 e dissege: „Ye' me drö!" E andando drö a san Bemardo, 
san Bemardo ge disse: „Ro- [fol. 70«»] magni quialogano, ch'e' 
voio andare su el monte de Libano!" E l'abäe ge disse: „A 
que fare vo' tu andare su quel monte?'* E san Bemardo ge 
respose: „Per imparare!" E l'abäe, meraviandose de 90, ge 
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disse: „Da chi to' tu imparare sciencia, che en queste parte 296 
no d omo to enguale de sciencia nö-n sta yita?'^ E san 
Bemardo ge respose: „In questo mondo no ö alcuna sciencia 
ni alcun cognoscimento de veritae, in celo d pienna sciencia 
e cognoscimento/^ E dito 900, ei desparse da Tabäe. E questo 
abäe notöe lo die e Tora de questa aparicione e trovä cheaoo 
la f in quel die et in quela ora, ch'el se parti de questa 
Tita el servo de Deo, misser san Bemardo. 

xvm. 

Questa si i Tystoria del precloso misser san Nicold. 

[fol. 70^»] Nicolö fo de la citä de Patera, fiolo de santo 
e richo padre e de bona madre; el padre ave nome Epifanio 
e la madre ^oanna; e ave questo fiolo in sua 90Yentu e stete 
poi in castitae. Nicolö in lo pnmo die ch'el fo bate9ae, el 6 
stete per se en pei in lo fönte. Questo Nicolö en lo mercordi 
et in lo venardl solamente una fiä lactava el die. Fatto 90Tene, 
el fu9iTa la compagnia d'i fanti e si andava a la giesia e de 
quello ch'el oldiva lianoga, el s'el tegniva in core soe. Morto 
el padre e la madre el comeuQä a pensare, como el possesse 10 
distribuire tante riche9e, e no per vana gloria, anci in onore 
de Deo. Onda un Qentil omo so yisino avea pensft de metere 
tree soe fiole a peccare per soa gran povertae, e quando 
Nicolö ave sapiü 900, toUö un pec90 d'oro grande e [fol. 71»*»1 
ligällo en un drapo, a9Ö ch'el no sonasse, e butillo de notte 15 
per una fenestra in casa de quel omo. Yegnü el die, 
l'omo trovä l'oro et ave grande alegre9a e referi gracia 
a Deo, e cre9ando che Deo no volesse che le fiole deventassen 
peccadrixe, e si maridä de questo oro la soa fiola maore. Drd no 
molto tempo Nicolö g'en butä un altro pec90 d'oro e quest'omo ao 
sl se levä la domane et ave trovä quest'oro e referi gracia a 
Deo, e si dö maii a l'altra soa fiola me9anna. E quest'omo se 
meto a volere cognoscere, chi era questo, el quäl 9etava quest'oro 
in casa soa. Drö no gran tempo Nicolö venne e butäge doa 
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26 tanta oro. Onda questu' se rensedä al remore del son de l'oro 
e levä SU yia9amente, e corse dr6 a Nicolö e 9U]iselo e cognovelo 
a l'iiinbrla; comen9äge a dire: „Asp^ttame^ padre meo, e no 
fugire da me!'' Com o Tave agonto, el se ge huiä a i pe' e 
yoleyagi baxare, ma Nicolö no lassä e dissege: „Mo te prego 

90 per Deo che ta no debie in vita mia mai questo fatto a negun 
manefestare/' Gerca que- [fol. 71 '^•] sto tempo el mori lo vescovo 
de la citä, chi fi ditta Mirea, onda gi yescovi de quelle contrae 
e i chierisi fon ensemel per trovare alcun bon pastore a questa 
giesia. E siando insemel questi vescovi, un de lor, el qoale 

36 era maiore de vita e de sciencia et a chi tuti i altri guardavan, 
disse che ognomo stesse in degunii et in oracione, pregando 
Deo chi ge manefestasse, chi fosse bon e utele pastor in questa 
giesia. Onda una nocte stagand'ello in oracione, el yenne 
nna voxe a questo veschevo santo e dissege: „Sta domane^ in 

40 Tora del matino, el yegnirä un a le porte de la giesia, lo quäle 
a nome Nicolö, e quel sia fatto yescoyo in questa giesia.^ 
E reyela 90 a i altri, ognomo se meto in oracione in la giesia 
e questu' stava inanci le porte. Yegnuda Tora del maitino, 
Nicolö yenne a la giesia anci ogn'altra persona quasi mandä 

46 da Deo. E lo veschevo si Tave preso e diso: „Como a' tu 
nome?" Et ello, si com omo pien de bona fö, respose: „Misser, 
e' ö nome Nicolö e sum vostro servo." Onda i lo menä in 
la giesia, et el contraria asa', e i [fol. 72'<>] lo met6no su la 
cadrega del vescovo, e Nicolö drö 90 fo consegri per vescovo; 

60 e quella medesma sinplicita et humilita oservä sl com el faseva 
anci. Questu' veiava molto in oracione et afligeva molto el 
corpo so cum grande astinencia, e fugiva le femene et era 
humele a tuta gente, eciandeo el dava bon consegi e iusti, 
e ^ amaistrava ognomo in bon costumi e castigamentL Un 

66 die siando omini in perigol de mare, i preg&no Deo e lo so 
servo misser san Nicolö: „Se quel, che nu avemo oldü de ti, 
ö vero, fa che nu lo sentema in questo perigolo!" E alö un 
omo i aparse e disse: „Vu m'ä' chiamä, et eio sum vegnü." 
E comengä aitoriare la vella, et entro le altre conse la fortuna 
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del mare comeiiQÖ a calare. Vegnudi quisti a la giesia, i eo 
cognoss6no Nicolö, no abiandolo ma' ve^ü, seno in la nave. 
Et alora i referi gracia a Deo et a Nicolö de 90, ch'i eran 
scanpä de co8sl gran perigolo. E Nicolö ge disse: „El no ö 
per i me meriti, ma la pieta de Deo e la fö vostra s) v'a 
aitoriä." 66 

Un tempo era grandenissima fame e carastia in tuta la 
[fol. 72^] provencia del veschovä de san Nicolö; ello abiando 
oldü che molte nave eran vegnü carega de formento, el corse 
incontenente al porto e preg&vagi che per Deo i dessen sto 
formento al so povolo, el quäl more de fame. E quisti re- 70 
spoxeno: „Nu no t'en possemo dare niente, ch'el ö tuto me- 
sura in Alexandria, et a questa mesura n'el convene assignare 
in gi granari de Timperadore/^ El santo ge disse: „Dä'mene, 
si como e' ö ditto, per 9ascuna nave cento mo9a, et eio ve 
prometto in veritä de Deo ch'el no sera alcuna mesura 75 
mene, quando vu lo consignari al messo de Timperadore." I 
fenun 90 ch'el santo yolse. Siando portä el formento al messo 
de rimperadore, per la gracia de Deo pur una scudella no 
g'en fo mene. Onda i nochieri disseno questo miracolo al 
senescalcho de Fimperadore, e tuta la 9ente regraciä Deo per so 
lo miracolo fatto dal servo so Nicolö. Questo formento si fo 
distribui entro la 9ente si meraviosamente che ben du' agni 
elo basta al povolo per magnare e per semenare. 

Molta 9ente in le contrae de san Nicolö si adorava 
[fol. 73'«'] una ydola e maximamente i avean Djana en gran 86 
reverencia per soa dea, e fasevage sacrificio soto un grande 
arboro. El fo taiä questo arboro, e cum l'aitorio de Deo 
Nicolö si toUö via questa risia de tute quelle parte. Onda el 
diavolo, turbado de 90 contra Nicolö, fe un olio, ch'a nome 
tradiacon, e arde cossi in aqua como in legno e brusa le so 
prede. E*l diavolo se forma a modo d'una femena e si aparse 
en una navesela cum un ur90 in mane d'olio a 9ente, chi 
andava a san Nicolö, e dissege: „Eio voreve voluntera vegnire 
cum vui al servo de Deo, ma eio no posso; onda e' ve prego 
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95 che vu portä' questo 11190 d'olio cum vui, e per reverencia 
un9ine tuti i muri de la giesia soa.^ E ditto questo allö se 
partL Et igi ave ve9Ü un' altra navesella pienna de persone 
oneste, entro le qua era uno, chi somlaya a san Nicolö e 
dissege: „Que ye disse e que ve dö mo quella femena?'^ E 

100 qui ge disseno ogni consa. E Nicolö ge respose: „Sapiä' 
ch'ella fo Diana malvaxia, et a9Ö che vu cognoscä' ch'e' digo 
vero, spandi [foL 73^] Polio, lo quäle la v'a da, in Taqua." I 
butonon Tolio per l'aqua et el s'aprexe un gran fogo e si 
ardd un gran tempo in lo mare. E vegnü quisti al servo de 

106 Deo, i ge dissen: „Tu e' colu' chi n'aparissi in mare et a' ne 
scampä de cotanti perigoli del diavolo." 

£n questo tempo era una generacione de 9ente, che reve- 
lava a l'imperio de Roma, sl che Pimperadore mandö tri va- 
lenti omini, i qua eran prencipi, cum grande 9ente contra 

110 i nemisi, e abiando vento contrario, i venen al porto, 0' era 
Nicolö. Onda el g'enyidä cum si a disnare tuti tri, voian- 
doge indure chi vedasseno a la 9ente soa de fare male. En 
questo lo 9udeso de la terra, corotto per dinari, si 9udegä 
trii cavaleri a morire sen9a colpa. Onda Nicolö, oldü 90, 

115 pregä questi prencipi ch'i l'acompagnasseno fina a logo, 0' i 
devean fir degolä. Et el i ave trovä cum le facie imbindae 
e stare in 9enochion, e lo becaro, abiando la spada in mano 
per degolarli. Onda Nicolö, abraxado de Tamore de Deo, si 
venne ardidamente al becaro e butäge la spada de mano e 

120 desligä'i tuti tri e menägi al palaxio dal 9udexo e trovä 
[fol. 7A^] le porte serade e per for9a le avrte. E lo 9udexo, 
oldü 90, ge venne incontra e saludälo. E-1 vescovo des- 
presiä el salü soe e disse: „Nemigo de Deo e prevaricadore 
de la 1090, sapiando el male e la felonia, che tu a' cometii, 

i»com fustu cossi ardido de vedere la fada nostra?" E da ch'o 
Pave duramente represo, el 9udexo recognoscö la colpa soa, 
et ello a i pregi de questi tri prencipi lo recevö benigna- 
mente a penitencia. Drö questo gi messi de Pimperadore re- 
cevö la benedicion soa e poi and6no a Poste, e sen9a spar9i- 
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mento de sangue fen yenire a la subiecione de rimperio questa lao 
9ente. E tomadi indrd, l'imperadore gi recevö cum grande 
onore. Ma certi rei omini, abiandog'invidia de questa pro- 
speritä, fegi cum pregi e cum prexio acusare a l'imperadore, 
ch'i lo volevano ancire. Onda Timperadore gi fe metere in 
prexone e seuQa alcuna examinacione el comandä ch'i fossen ia6 
morti in quella nocte. Sapiudo igi da i guardiani de la prexone 
ch'i devean morire, i comen9ä squar^are le yestimente soe et 
a pian9ere amaramente. E recordandose un de loro, el qual 
[fol. 74^«] avea nome Neponciano, com Nicolö avea scampä i tri 
cayaleri da morte, el comen9ä indure i so compagni ch'i se i40 
tomasseno a Nicolö. Onda orando questi e domandando Nicolö, 
el aparse a Gostantino in quella notte e dixege: „Per que a' 
tu presi quisti innocenti prencipi e contra rason ai comandä 
ch'i sian morti? Leva su yia9amente e comandä ch'i fian 
lassä. E se tu no fa' cossl, e' pregarö Deo ch'el te mova i46 
una bataia, in la qual tu fira' morto e magna da le bestie/' 
E l'imperadore ge dixe: „Chi e' tu, el qual de notte e' vegnü 
in lo palaxio me et e' cossi ardi de dirme cotale parole?^^ 
E quel respose: „E sum Nicolö, vescovo de la cita de Mirea." 
Andö altressl al prefeto, chi i avea acusai, e dissege: „Matto igo 
8en9a seno, com podistu consentire la morte de quisti tri, i 
qua no ave alcuna colpa? Leva su tosto e fadigate ch'i fian 
laxai." El prefetto respoxe: „Chi e' tu, chi me menaci?" 
E-1 ge dixe: „E' sum Nicolö, yeschovo de Mirea." I leva su 
entrambi e l'uno dixe a l'altro la visione del vescovo Nicolö, ib6 
e per voluntä de Deo, abiando timore de questa visione, 
mandä via90 a la presone e fe veni- [fol. 75'»] re questi tri 
prencipi, e vegnudi questi, l'imperadore ge disse: „Que reie 
arte savl vu fare, per le quäle vu n'abiä' fatto aparere cotal 
visione?" E igi respoxeno: „Imperadore, nu no savemo arteiw 
nessuna ni avemo meritä de morire." E l'imperadore ge disse: 
„Cognossi vu un omo, el qual a nome Nicolö?" E quisti, 
oldando mentoare Nicolö, leva la mane a celo pregando che Deo 
gi scampasse da morte per i meriti del so servo misser san 
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166 Nicolö. Oldü rimperadore da quisti tuta la Tita de Nicolö, 
el ge disse: „AndäVene legri e segori e referl gracia a Deo 
et a San Nicolö, che per ello vu si' scampai; e toi altressi 
doni da me e pregä'lo ch'el no me menace piü, ma prege 
per me e per lo regno meo.'^ Scampadi questi da morte, 

170 no drd molto tempo i veneno a Nicolö e dissege tnto questo 
fatto e referlge gracia de la soa liberacione, digandoge: „Ye- 
rasiamente tu e' servo de Cristo e cultivadore de la santa 
trinitä.^' E Nicolö, abiando oldü la gracia che Deo g'avea 
fatta, el levä le mane a celo e loldä Deo et amaisträ questi 

176 prencipi e po' i tomä a le case soe. 

Voiando 9& Deo chiamare [fol. 75 ^»J a si Nicolö, el s'en- 
fermä e vide Yenire i angeli da si et el disse quel salmo, chi. 
dixe: ,In te, domine, sperayi' fina ,in manos tuas, domine, com- 
mendo spiritum meum/ Et in questo rendö lo spirito a Deo, 

isocorando trexento quaranta tri ani. Siando motu en una arca 
de marmore, dal cavo so ensl una fontanna d'olio, da i pe' una 
fontanna d'aqua, de le quae fontane molti enfermi recev^no 
sanitae. 

Po' drö ello fo fatto vescovo un bon omo, ma in breve 

186 tempo omini rei e invidiosi lo desca9onun del yescovä, et alö 
el cessä d'ensir l'olio e l'aqua de le fontane. E quando i 
Tiden cossi, i lo fe retomare al TescoTä so e alö el comen9a 
Tenire l'olio e l'aqua fora de l'arca. Poi drö un gran tempo 
quigi de Tartaria destruxen la cita de Mirea, e aTorta l'archa 

190 de Nicolö, i troTä che tute le osse soe nodaTano in olio. 
Onda igi cum gran roTerencia tol6n li osse soe e portale in 
la citä; et ö octanta sette agni. 

Un cristiano aTea toletto in prestedo da un (^udeo una 
quantitae de pecunia, et ello no possando fare al ^udeo altra 

196 segurtae, el ge gurä su l'altaro de san Nicolö [fol. 76"] de 
dargili, quando el gi domandasse. Drö un bon tempo el Qudeo 
domandaTa la pecunia soa, e lo cristiano ^ respose ch'el ge 
l'aTea ben rendua. Onda el Qudeo traxe questu' a raxone 
denanci dal 9udexo, et el ge fo da el sagramento. Questo 

aoo cristiano aTea fatto un bastone forato dentro et aToage motu 
dentro tanto oro masenado, como el doToa rendere al Qudeo 
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e piü. E portava questo bastone in mano, como s'el fosse 
infermo, e dölo al Qudeo, chi g'el tenisse, fina ch'el avesse 
9urado; el (Judeo sil tenne, no sapiando de l'inganno. E 
questu' si 9ura ch'el i avea ben rendü la peounia soa e piü. aie 
E po' toiö el baston al Qudeo. E tomando a casa, el ge venne 
grandinissimo sonno, e dormentasse in me90 de la via, e ve- 
gnando un carro molto tosto, passäge per adosso et ave-1 morto 
e rumpö lo bastone, e Toro se spanse. Congregade molte per- 
sone al corpo e ve9ando questo morto e Toro ch'era in lo baston, ao 
e le persone veneno al (Judeo, digando ch'i cognoscevan ben 
Tingano e ch'el tollesse questo oro. Et ello re- [fol. 76^] spoxe: 
„Eio non farö niente, se questo no toma vivo per i meriti de 
san Nicolö, e se 90 devene, e' me faro bate9are." Incontenente 
dvb queste parole el morto resuscitä, e lo Qudeo recevö2iB 
batesmo. 

ün Qudeo, oldü che san Nicolö avea gran vertu in far 
miraculi^ si se fe fare l'ymagine de san Nicolö en una tavola 
e metgla in casa soa. E quando el andava in alcun logo, 
el disea a l'ymagine soa: „Ser Nicolö, e' ve recomando tute le 220 
mie conse e abiä'ne bona cura, e se no, e' me lamentar6 de 
vui cum lagreme e cum flageli." ün dl igi venne i ladroni, 
no siando el Qude' a casa, robä la casa. Ma l'ymagine 
laxö venire el Qude', e ve9ando ch'el avea perdü tuto quel 
ch'el avea laxä, andö a l'ancona e dissege: „Ser Nicolö, e'225 
v'aveva metü in la mia casa, per che vu me guardassi la mia 
roba. Per che no l'avi vu guardä? per certe vu la cömparari!" 
Onda Tiburcio fori l'ymagene e batölla duramente. Consa 
meraviosa! Partando i ladroni la roba, san Nicolö g'aparse 
e si ge disse: „Per que m'avi vu fatto batere cossi duramente 230 
e per que öe [fol. 77'»] recevu tante botte per vui? Vedi como el 
corpo raeo ö tuto nigro, e lo sangue meo exe da molte 
parte; onda andä' tosto e rendi ogna consa, e se vu no'l fai, 
el pecca vostro serä manifeste e 9ascadun de vu firä apicä.*' 
E i ladroni ge disseno: „Chi 0' tu, chi ne di' queste parole?" 235 
Et el respose: „E' sum Nicolö, servo de Cristo, la cui ymagine 
quel Qudeo avea metü in casa soa per guardare la soa roba, 
e per9Ö che vu l'avi toleta, l'a batuda e ferida." I ladroni 
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oldudo <;oe e veQÜ questo Nicolö, igi andö al (Judeo e dissige 
240 la visione soa e renddge tuta la roba soa. E*l Qudeo narrä 
tuto, ch'el avea fatto e ditto a Pymagine de san Nicolö; onda 
gi ladroni si laxä Pinyolare e fun bon omini. E lo Qudeo sl 
venne a la fö de Cristo, Misser san Nicolö ne traga de povertä 
e si ne guarde da ogni perigolo! 

XEX. 
Questa si i Tystoria de misser san Silvestro papa. 

[fol. 77'^'»] Silvestro fo fiolo d'una santa dona, la quäle 
ave nome Justa, e si fo amaisträ da un prevede, el quäl ave 
nomo Cyrino. Silvestro era un omo chi receveva molto vo- 

6 luntera i pelegrini e i poveri. Onda el recevö una fiÄ un 
Santo omo, el quäl avea schivä la morte per paura de la 
persecucione, la quäl fideva fatta contra i cristiani. Morto 
Timotheo per la fö de Cristo po' drö un anno, Tarquilino, el 
quäle era prefetto de Roma, oldudo che Timotheo avea abiü 

10 thesauro grande, prendö Silviestro, voiando ch'el ge desse 
questo thesoro; et abiando sapiü ch'el no era vero, el dixe 
al Silvestro ch'el sacrificasse a le jdole, se no, ch'in l'altro die 
el ge farave tormenti asai. E Silvestro ge disse: „Matte che 
tu e', in questa notte tu morirai, e sl receverai i to deletti 

16 infemali, e tal se tu vorai como se tu no vorai. Tu cogno- 
scerai poi el veraxio Deo d'i cristi- [fol. 78~] ani" En questo 
Silvestro fo menä a la prexone e Tarquilino fo envidado a 
un disnare; e magnando, ima spina de pesso si g'entraversö 
in la gola; el quäl no possando nö giotire nö spudare fora, 

20 cerca me9a notte el mori; onda cum gran pianto el fo portä 
a la fossa, e Silvestro cum grande alegre9a fo tratto de pre- 
xone. Drö 90 Melciado e tuti i cristiani fe Silvestro papa de 
Roma a so mal grä. E fato papa, el se fe dare per scrito tute 
le vedoe e i orfani de Roma et a tuti prevedeva, segondo 

26 ch'el posseva. Questui si ordenä ch'el mercordi, el venardi 
e lo sabado fosse de9unä da i cristiani. 

Silvestro, vegando la persecutione grande contra i Cristiani, 
ensi de Roma cum alquanti so chierisi e andö a stare su un 



78 XIX 

monte, chi avea nome Syrap. E Costantino imperadore per 
la peisecuoione, ch'el feva a i cristiani, sl deventä levroso, de so 
la quäl enfermitä alcun medego no'l posseva goarire. EI 
Tenne i previdi de le jdole e dissege ch'el porave goarire, 
s'el se bagnasse in sangae caldo de fanti pi9olL Onda el fo 
fato Tenire oerca trea milia fantini en Roma. E andando 
l'imperadore a [foL 78^] o logo, in lo quäl el se devea bagnare, 86 
el ave ye9Ü la madre d'un fantino cum i cayigi tuti squar9ai 
e duramente la vide pian9ere. Onda el domandä, que femena 
era questa e per que la pian9eYa; e sapiudo, el disse: „01dl, 
compagnoni mei, e cavaleri e tuto el poTöIo, chi m'd dapresso, 
la dignitä del povolo de Roma nasse e veno de fontana de «o 
pietae. Onda se comanda en le soe le^e che 9ascuno, el quäl 
ancidesse fanto pi9olo in bataia, si perdesse el cayo. Quanta 
crudelitae dunqua seraye questa, fare a i fioli de la nostra 9ente 
quel, che no se de' fare a i stranii! Que dunquano utilitä 
seraye yincere i barbari, se nu se lassemo yincere a la cru- 45 
delitae et a l'empietä? Yincere i stranii poyoli ayene per 
for9a de quigi, chi combateno, ma yincere gi yicii e i peccai 
yene da yertu d'animo. Onda e' yoio ch'in questo yinija la 
pietae, imper9Ö che quelle d segnor e yincedore de tuto, el 
quäle d senro de la misericordia. Onda el ö meio, che mora go 
mi e ch'el sia salya la yita de quisti innocenti cha per la 
morte soa recoyrare questa sanitae, la quäl a le fin me conyene 
perde- [fol. 79~] re, e no sum ampo' certo s'e' la recoyraroe, 
e manifeste ä ö, s'e' la recoyrasse, che la seraye crudele 
sanitae. Onda e' yoio ch'i fantini fian tuti rendui a le madre 66 
soe." E fo troyä carri e carette, e cum molti doni fon re- 
mandä a le soe case e l'imperadore tomä al palasio soe. 
En l'altra notte san Pedro e san Polo sl aparse en yisione 
a Costantino e dissege: „Imper^ö che tu no yolisti spandere 
lo sangue innocente, misser Jhesu Cristo si n'a mandä da ti eo 
per ensignarte como tu de' guarire; onda manda to messi a 
Silyestro papa, el quäl d ascoso sul monte Serapino; questo 
sl te mostrarä un bagno, in lo quäle se tu te fara' sopogare 
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tree fiä, tu n'ensira' sano d'ogna enfirmitae. E in logo de 

65 questa gracia tu deventarai oristiano e destru9era' le ydole 
et edificarai giesie a Tonor de Cristo.^ E rensedado Gostan- 
tino, el mandä gi messi soi per Silvestro. E ye9Ü i cayaleri, 
Silyestro pensä de fir menä al martyrio. Onda el se comandä 
a Deo e confortä tuti i so compagnoni. Yegnü Silyestro, 

70 l'imperadore leyä su per ello e recey^Uo cum grande onore 
e disse-[fol. 79^«]ge: „Ben si' tu vegnü!'' e Silyestro lo saludä. 
L'imperadore narrä a Silyestro tuta la yisione, che l'ayea abiü, 
e domandä: „Chi era questi dei?^' e Silyestro respose: „Misser, 
igi no ön dei, anci ön apostoli de Cristo/^ E mosträ Sjlyestro a 

75 Timperadore le ymagine soe; alö Costantino le cognossö e 
disse: „Quisti d quigi, chi m'aparse in sta notte.^ Poi Sil- 
yestro fe rimperadore catecumino e sl Famaiströ de la fö tuta 
una setemana e felo de9unare e laxare i prexoneri cristiani 
e i altri, chi no ayesseno comettu troppo gran peccä. E 

80 yegnü l'imperadore al batesmo, quando ello entraya dentro, 
el yenne da celo una gran luxe, e yide Cristo in quest' ora. 
Et ello ensl del fönte sano e mondo da ogni leyra e da ogni 
peccado. En lo primo die ch'el fo bate^ado, ello dd questa 
le^e, che Cristo fidesse adorado da tuta Roma per yeraxio 

85 Deo; e*l ter90 die, che 9ascadun, chi off endesse alcun 
cristiano perdesse la mitä d'i so beni; e lo quarto die, ch'el 
yescoyo de Roma fosse de tuta la giesia segnore, sl com 
Temperadore de Roma d de tu- ffol. 80'*] to el mondo; e lo 
quinto die, che 9ascadun chi fu9es8e a la giesia de Deo fosse 

90 seguro; e lo sexto die, che negun no possa edificare dentro 
da i muri d'alcuna citä giesia alcuna sen9a paroUa del so 
yescoyo; e lo settimo die, che le dexime de g'imperadori 
fidesseno da in g'edificü de le giesie; e Poctayo die el yenne 
al logo, o' d mo la giesia de san Pedro, e lianogano cum la- 

95 greme se accusö d'i so peccai, e drd 9oe el designä i funda- 
menti de la giesia e su le soe spalle portä dodexe conche de 
terra da lo fundamento de la giesia. Oldido 900 Elena soa 
madre, la quäl era in Jerusalem, per lottere ch'el ge mandä, 
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loldä molto et fiolo, ch'el aveva abandonä le ydole. E molto 
lo represe de 90, ch'el no credeva in lo Deo d'i Qudei et 100 
6rase metii adorare un omo morto e crucifixo. E Gostantmo 
ge respose che la menasse sego dl gran maistri de la le9e 
d'i Qudei, et ello avrave cum si d'i savii d'i cristiani, bx)ö 
ch'i desputasseno insemel, sl ch'el se vedesse, quäl fosse la 
drita fö. Onda Ele- [fol. 00""*] na menä cum si cento quaranta 105 
uno sapientissimi omini dl Qudei, en gi quali si n'era dodexe 
chi passavano i altri in sciencia et in parlare. E Silvestro 
venne a la disputacione cum i chierisi soL E congregai tuti 
enanci Pimperadore, insemel de comuna volunta igi elexeno 
du' omini, i qua erano pagani, chi devesseno 9udegare de la 110 
disputacione, ch' avesse raxone. E fo entro le parte fermado 
questo, che stagando un de lor in pei e parlando, che tuti 
i altri taxesseno e sedessen 90. E lo primero d'i Qudei levä 
SU e disse: „Se vu voll dire che Cristo sia Deo, imper90 ch'el 
fe miracoli, molti ne sta entro nui, chi an fatto miracoli piü 115 
de Cristo e ampo' negun de lor se fe mai apellare Deo padre 
e fiolo de spirito santo. E questo ö manifestamente contra 
la le9e, la quäl dixe: ,Ye' che eio sum solo e no ö altro 
Deo cha mi'." E Silvestro levä su e si respose ad Abiatar 
cossi: „Nu Cristiani adoramo un Deo, ma nu no digamo ch'el lao 
sia si solo ch'el no abia fiolo. De la vostra 1090 nu ve possemo 
mostrare che le tree persone si d una deitae; che nu apellemo 
padre quel- [fol. 81~]lui, del quäl dixe el profeta vostro d'oro: 
,el me chiamarä e dira: tu e' me padre'; e quel, dig' eo, ö 
lo fiolo, del quäl el dixe: ,tu e' me fiolo, eio anco' t'ö en9enera', 120 
e spirito Santo digemo quelle, del quäl el dixe: ,gi celi ö 
firmai per la paroUa de Deo e per lo spirito de la bocca soa 
tuta la vertu d'i celi.' E che queste tree persone sian un 
Deo e nostri dei, nu possemo monstrare per alcuno exempio." 
Onda el tollö la porpora de l'imperadore ö fege tree piette e lao 
poi le desfö e disse: „Quelle tree piette era entre sie, e 
l'una no era l'altra e ampo' el no era ma una porpora; e 
cossi nu cristiani adoremo un sol Deo in tree persone. Quando 
vu die ch'el no de' fir ditto Cristo essere Deo per i miraculi 
ch'el fe, cum molti altri abiano fatto miraculi asai, et eio si 1» 
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respondo che Deo alöe gi mengonarä ni no fa miraculi per 
igi; onda cum Cristo dixesse e dlgalo ch'el ö fiolo de Deo, 
s'el no fosse, Deo no l'avraye exaudl cossl in ogni consa 
ch'el domandaya, ni no avTave possü dare a i apostoli vertu 

140 de fare en so nome cotanti miraculi.^ EmperQÖ cum ello, 
digandose Deo, abia fatto tanti miracoli nu dige-[fol. 81"^] mo 
quel, che Qemofilo disse: „Certo ö che Abiadar ö yinto a 
Silvestro: e raxon manüesta ö che, se Cristo no fosse stä fiol 
de Deo e avesse se fatto Deo, el no Tarave exaudi e sl no 

146 averaye possü resusitarge i mortL" Vinto questo, el leyä su 
lo segondo, el quäl ayea nome Jono e disse: „Abraam aye la 
circumcision da Deo e fo iusto fatto per la circumcisione. 
Onda quelli, chi no ser&n circumcisi, no por6n esser iusti." 
E Silyestro leyä su e sl respose: „Certo e manifeste sl d che 

160 Abraam fo iusto e amigo de Deo, enanci ch'el fosse circum- 
ciso; onda no la circumcision, ma la fö e la iustixia sl fa 
Pomo amigo de Deo, e che cosä ö certo che Abraam aye la 
circumcision da Deo no in iustificacione, ma en signo de fir 
cognossü la ^ente soa da i altri poyoli." Vinto questo el ter90 

166 leyä SU, el quäle ayea nome Oodolia, e si disse: „Com pö 
essere questo, ch'el yostro Cristo fosse Deo, imper9Ö ch'el fo 
nassüe e fo tentado e aye fame e sede e si mori?^^ E Sil- 
yestro respose: „D'i yostri libri eio ye mostro che queste 
conse fon preditte de Cristo e yu l'aspettai. De la [fol. 82«»] 

160 soa natiyitae Ysaia profeta si disse, ch'el s'engrayedaraye una 
yer9ene et aparturiraye un fiolo c'araye nome Hemanuel, chi 
ö a dire Deo. E cum yo' de la templacione soa, cossi 
dixe Qacaria profeta: ,Eo yiti Jhesu, preyee grande, stare 
enanci un an9elo, e*l diayolo de Sathan stava da la dextra 

166 parte soa per contriarge da la yenicione soa.' Disse David: 
,quelui chi manduga el meo pane me traiva de la soa ligadone 
e presa ' 

Schluß fehlt Der Reflt der Seite ist leer. Fol. 82^— 84'» nimmt 
ein toskanisches Olanbensbekenntnis, von anderer Hand gesohrieben, ein. 
Fol. 84^ ist frei, 85'** beginnt die nächste Legende. 
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XX. 

[foi. 85'«] Questa 8i A l'ystoria de l'angelo Gabrielo, com el 
annuncii la verfene Maria. 

Uno temporale manda Deo padre omnipotente l'angelo 
Gabriel a una polcella vergene, la quäl era sposa a uno vechio 
massaro de la casa de David profeta, el quäl ayea nome 5 
Joseph, e lo nome de la vergene s) era Maria. E entrando 
l'angelo in la camara de la vergene, dixe a lei salutando: 
„Ave, Maria piena de gracia, Deo sia cum ti, e benedetta 
tu in le altre femene e benedetto sia el fruto del ventre toe!^^ 
E la vergene, quando vide Tangelo, si se turbä et ave gran lo 
paura, e pensava como fosse quella salutacione, la quäl avea 
fatta l'angelo a lei. £ Tangelo si ge respose e disse: „No 
abie paura, imper9Ö ch'e' sum l'angelo Oabriel mandado da 
Deo. E [f 01.85"^] digote che tu a' trovä gracia apresso Deo 
omnipotente et in 90 ch'e' te di0o eio anuncio che tu t'in- is 
gravedarai e portarai un fiolo, el quäl tu chiamara' Yesu 
Gristo per so nome, salvadore del celo e de la terra, e s) 
sera imperadore del celo e de tuto*l mundo, per ch'el sera 
ohiamato veraxe fiolo de Deo vivo." E la vergene s) respose 
e disse: „Com pö essere questo che tu di', imper^o ch'e' no 20 
cognosco omo camalmente ni no voio pensare d'avere omo, 
anci voio mantenire la mia vergenitae e si voio dare l'anima 
mia a Deo padre omnipotente." L'angelo respose a lei e 
disse: „Spirito santo vegnirä in ti, e la vertu de l'altissimo 
si umbrarä in ti, imper^ö che quellui chi nascerä de ti sera 25 
Santo e iusto e regnara in la casa de Jacob e lo so regno 
no avrä mai fine. Et ecco Elisabeth, toa cugnä, si a in9enerä 
fiolo in lo so ventre e in soa vechie9a, imper9Ö che neguna 
consa h inpossibele a Deo." £ la vergene si respose e disse: 
„Ecco l'ancilla de Deo; fia si como a lui piace e com tu m'a' » 
an- r^ol. 86"] nunciato." E la ver9ene digando cossie, spirito 
Santo venne in lei et incontenente fo graveda del fiol de 
Deo. E Joseph, quando el vide questo in9eneramento a Tora 
c'o la devea menare, se turbä malamente e dixea enfra si 
medesmo: „Oi me, lasse vechio mal aventurado! eio me credeva 86 
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40 Stare cum questa poleella oaBtamente e teniria si com per mia 
serore carnale, e credeva oh'ella volesse mantenire castitae 
oum mego et ella ä m'a &tto fallo.^ E pensava e si dixea 
enfra si: ^S'e' la denuncio on s'e' Tacuso denanci a li Qudei, 
ella seraye lapidata en mia casone, e s'eo no la denonoio et 

45 eo fidesse aocusä, e' sero lapidato oum essa ensemel, imperpö 
ch'e' i promisi de mantenire castitae sempre a la mia Tita cum 
lei, che ognomo vedea bene ch'e' no son da tal afare, e d 
diraveno ch'e' fosse asentidore de questo pecoato che Pa 
comesso/' E stände lui in tanto dolore, si pensä de lassarla 

K> et andarsene. E pensando lui cossl, el propose fermamente 
d'andarsene la matina e de lassarla stare. 

[foLSß^^] Stande Joseph in questo pensero et in questo 
dolore, A s'adormentä; e dormando lui, si venne Tangelo de 
paradiso e dissege: „Joseph, fiel de David, no te temere de 

56 tore Maria per toa legittima sposa, imper9Ö che quelle ch'eP a 
in lo so yentre ^ fatura de spirito santo e no d si como tu a' 
pensato, anci ö yenuto in lei lo fiolo de Deo yivo e yero per 
spirito Santo et a receyü came e sangue de lei/' Et in questo 
ditto Joseph se leyä de letto e tuto el dolore e lo re' pensero, 

CO ch'el avea in lo so coro, ä andö via, tanto fo alegro e confor- 
tado del bono aparimento, che Tangelo li fe en lo sonio, e del 
so avenimento. 

Et inoontenente la ver9ene si andö a santa Heljsabeth, 
soa cugnada, ohi stava a la montagna. E saludando la ver- 

65 9ene la soa cugnada Helisabeth, ella inoontenente se levä su, 
e si li venne incontra e disse: „Onda ö eio tanta graoia, che 
la madre de Deo vene a mi? Et ecco lo meo fiolo, lo quäl 
e' ö concepto in lo meo ventre, ch'd molto alegrato de vu e 
de vostra venuda." E la ver- [fol 87"] ^ene stete cum santa 

70 Helysabeth fin al tempo del so parturimento. E poi quando 
la ver9ene tomä al so albergo, si se pose a reposare sotto 
un portego, o' era una stalla, in la quäl era boi et asini e 
li si apartori lo so fiolo benedetto Yesu Cristo, salvadore del 
celo e de la terra. E poi l'envolse en vili panesei e metdllo 

70 qfL 
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in la maniadora d'i asini. E i pastori, chi gaardavano in quella 75 
notte le lor bestie, guardando, yenne a loro Tangelo da celo 
e dissege: „Eio v'anuncio alegre9a grande, imper9o ch'anco' 
6 nado lo salvadore del mondo." Alora dixen li pastori: „An- 
dema in Bethleen a vedere questo miracolo, che l'angelo a 
ditto!'^ Et in quella notte si andonnn e s) trovonun como so 
l'angelo i avea ditto. Alora incontenente i retomonun a le 
soe case e dixeno a ogni persona de quel paiese si como 
l'angelo i aparse in quella notte e la visione, ch'i videno in 
Bethleen in la contrada de Na9areth. Et incontente como el 
fo nato, si aparve una Stella in Oriente. 86 

Quando li magi videno la Stella en Oriente in contenente 
se mosseno e disseno: [foL87^] ^Orande segnore ö nato!" e 
yeneno adorarlo et, entrando loro in la cita de Jerusalem, 
quela Stella, c'andaya cum loro ensemel, s'ascose e quelli anda- 
yano digando: „0' ö quello fantesino, chi ö nato re d'i Qudei, 9o 
imper9Ö che nu ay6n yeduto la soa Stella e voiemolo adorare?" 

Lo re Herodes, quando intese queste parole, si se turbä 
e fe congregare tutti i baroni e tuti i sayij del so poyolo e 
domandäli; „0' ö Cristo et o' ö nato?" et i disseno: „In 
Betlehen, imper9Ö ch'el d troyato scrito in la 1090 nostra per 9b 
lo profeta, che de Bethleen, terra d'i Qudei, de' ensire un 
duca, chi de' re9ere tuto'l poyolo d'Ysrael." 

Alora chiamä lo re Herodes i magi ascosamente e do- 
mandäli, quanto tempo podea essere ch'i ayean yeduta la 
Stella, la quäl era aparuda in Oriente; et i respoxeno ch'el 100 
era XII die ch'i l'ayeano yeduta. Quando lo re Herodes sape 
llo tempo de la Stella, el disse a i magi: „ Andati e domandati 
diligentemente del fantesino e quando yu l'ayr) troyä, tomari 
da me e diri me la o' el serä, imper9Ö [fol. 88 ~] ch'e' lo yoro 
adorare, como yu fari." Quando i magi inteseno le parole, los 
i tolseno cumiä da Herodes, e quando i fonno fora de le porte 
de Jerusalem, si yideno la Stella, la quäl i era paruda in Oriente. 
E reyedendo la Stella, si s'alegronon de grandissima alegre9a, e 
andö questa Stella denanci a loro fina la casa, 0' era nado el fantino. 
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uo Et intrando en la casa, lä o' la Stella mosträ loro, i tro- 

yäno lo fantino cum la soa madre santissima, et alora preseno 
lo thesoro et oferselo a lui, oro, incenso e mirra e sl lo 
adoronun molte devotamente. E qaando i l'areno adorä, 
i andonun a donnire; e donnando igi, el i aparse l'angelo in 

115 sonio e dixege ch'i no devesseno tomare al re Herodes. Et 

alora sl se lev&no da dormire e sl retomonun per altra via. 

E Tuno avea nome Oaspar, l'altro Merohior, e l'altro Baldaser. 

Quando lo re Herodes sape che 11 magi TaTeano inganato, el 

-fe adunare i cavaleri soi e dissege: „I magi m'ano beffato; 

i2oi no dn tomati da me, sl como i me promisen. [fol. 88"^] Et 
imper9Ö ve comando che vu andati inoontenente in Betlehen, 
e quanti fanti tu trovariti, i qua abiano XTTT die fina tri 
anni in 90S0, tuti mi fai venire denanci!^^ E i cavaleri inoon- 
tenente fenun so comandamento. E quando fon denanci a lui 

125 cum le soe madre, tuti i fe degolare. Et inanci che Herodes 
avesse fatto questo ni mandä in BeÜehen, l'angelo aparse in 
sonio a Joseph e dissege: „Leva su e to' lo fantesino cum 
soa madre, et incontente f u^i in Egypto e stage tanto ch'el mora 
Herodes. E quando el re Herodes serä morto, eio venirö a ti e 

130 diröte, como tu dera' fare/' Enfra questo ditto Joseph se rensedä, 

encontenente levä su e tolse Paseno so e meto suso la madre 

e lo fantino, et andonun in Egypto, sl como i avea ditto l'angelo. 

Et apresso pi9ol tempo si morl lo re Herodes cum tuti 

quigi c'anciseno i fantini, et inoontenente tomä l'angelo a 

185 Joseph in sonio e dissege: „Tema in Betlehen cum la madre 
e cum lo fantino e representalo, segondo ch'ö scrito in la 1090 
de Moyses, che qualunquana fe- [fol. S9*^] mena avesse fantesino 
maschio si devesse offrire per lui un par de tortore on doa para 
de columbi." Et alora era in Jerusalem un santo omo e 

lioiusto, lo quäl avea nome Symeon, e si era molto vechio 
et ave promission da spirito santo, ch'el no morirave fin ch'el 
no avesse veijü el volto de Cristo e c'o lo receverave in le soe 
brace. E quando la madre offri Cristo al tempio in le brace 
de Symeon, alora el disse: „Nunc dimittis servum tuum, 
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domine, seoundum verbum tuum in paoe!^ 906 a dire:i46 
^Segnore Deo, iassa omai lo serro toe, segondo ch'a lui ö 
promesso, e laBsalo andare in paxe, imper9Ö che i ochi mei 
an yeduto lo salvadore meo, lo quäl m'ö aparechiato denanoi 
a la faoia a honore et a reveienoia de tuli i apostoli e de 
tute le 9ente e de tuti i prendpi e de tuto*l povolo de Ysrael/^ ifio 
Quando Sjrmeon ave dito queste parole, ello si'l rend^ a la 
madre e disee: „Ecoo Cristo, ch'el oortello soe trapassarä 
Tanima toa.'' E la madre tornä con*l fantolino en BeÜehen. 
Et in questo tempo, quando Cristo era in etae de Xu anni, 
la madre e Jo- [fol. 89^] seph all menä al tempio d'i i^udei i56 
e lassägelo, e quando Joseph e la madre tomonun per lui, 
i no'l possevan troTare ni savere \ä o'l fose, e anda^anlo 
cercando dentro i amisi e parenti, ni no'l possevan trovare 
e molta compas^on se davano, imper9Ö ch'i no'l possevano 
avere. Et in co de tri die lo retrovonun in Jerusalem al lao 
tempio in quel medeano logo, 0' i Paveano lassä e troYälo 
ch'el sedea in mefo d'i doctori^ chi disputavano sego. E no * 
g'en era nessuno chi podesse contrastare a la soa sapiencia. 
Et alora ge disse la madre doxa: „Fiel meo, per che nV tu 
fatto questo? che to padre Joseph et eio dolenti t'avemo cercä 166 
per tuto tri die, e no te possevano trovare, e mo t'abiemo 
trovä qui/' Alora Cristo respose e disse a la madre: „Chi 6 
me padre? Or no savi vu, oh'e' sum mandado dal padre meo 
del celo per fare la voluntä soa?^' Et in questo tempo se 
feno le no9e de san (Joanne evangelista e fonun fatte in 170 
Galilea e foge invidä Cristo e la madre. E siando quigi 
a magnare, el vino ge venne men e lä madre disse a [fol 90^^] 
Cristo: „0 fiel meo, el vin ö mancä in queste no9e e no an que 
bevere/^ Et alora Cristo respoxe a la madre: „Questo chi ^ a 
te, madre mia, per ch'el no ge sia vino? ch'e' te digo ch'el 175 
no h ancora venuta la mia hora.^^ E quando ave ditto queste 
parole, si chiamä i serviciali, i qua serviano, e disse a loro: 
„Emplite quelle ydrie d'aqua!^^ E li servidali andonun 
incontenente e si le aveno pienne. E Cristo le benedixe e 
Signale, e poi ne fe dare bevere ad Architiclino, el quäl era iso 
factore de quelle noc9e, et ancora ne fe dare bevere a Dacio. 
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Et alora dixe Dacio a li serviciali: „Que ö 906, ch'avi serrä 
lo bon Tin de drö? per que non desti vu in primo?" E questo 
fo el primo mi^^acolo, che Gristo fese in Oalilea. E dapo' 

186 questo tempo venne san Qoane batista e predicava li Qudei, 
si che i Qudei credevan certamente ch'el fosse Ciisto, lo quäl 
i aspetavano; e san Qoane dixe a i ^udei: „El vene drö mi 
colui, el quäl eio no sum digno de descal9are i so pei, lo 
quäl vene per la salu del povolo de Ysrael! Onda eio ve 

190 prego che vu fa- [foL 90^»] «jati penitencia, imper9Ö ch'el 
aproximara a vu el regno soe, lo quäl ^ sen9a fine/' 

E poco tempo apresso Gristo venne in quele parte e san 
Qoane batista disse al povolo: „Ecco Pangelo de Deo, ecco 
quelle, chi tole i peccä del mondo, ecco colui, del quäl eio ve 

196 predicava, del quäl eio no sum digno desligare la core^a d'i 
80 cal9ari!'^ Et alora Gristo era in etä de XXX anni. E 
Joanne batista s) andöe al fiume Jordano e Gristo venne a lui 
e disse: „Joanne, e' vegno da ti e voio che tu me bate9i in 
questo fiume." Et alora dixe (Joanne: „Messer, como voll vu 

2ooch'e' ve bate9e? anci vorav'eo che vu me bate9essi" E Gristo 
disse: „Bate9a in prima me, et eio po' bate9arö te." E i^anne 
disse: „Po' ch'a vu piaxe, eio farö vostro comandamento." 
Et alora Gristo enträ in lo fiume Jordano e san (Joanne ge 
pose la mane sul cavo e disse: „AI nome del padre, del fiolo 

206 del sprito santo, amen!" Et incontenente ch'el fo bate9ato, 

ecco venire lo spirito santo in forma d'una columba e venne 

una voxe [fol. Ol'*»] da celo, la quäle dixe: „Questo si ö lo me 

fiolo diletissimo, in lo quäl eio me sum bene conpiaxuto." 

E poi Gristo mise la mano sul cavo a san (Joanne e 

210 bate9ä lui in quel medesmo fiume. Et alora Gristo si fe molti 
miracoli manefestamente, e continuamente predicava la 9ente 
e sanava d'ogni infirmita e desca9ava li demonii. Et in questo 
tempo Gristo alexe XII discipuH: lo primo fo Pedro, el segondo 
Andrea, el ter90 Jacobe, el quarto (Joane, el quinto Phylippo, 

216 el sexto Jacomo, el setimo Matheo, l'otavo Symone, el nono 
Tadeo, el decimo Thomas, l'undecimo Bartholameo, e-1 duo- 
decimo fo Juda Scarioth. E poi alexe LXXTT discipuli. E po' 
ch'el i ave eletti e chiamati, Gristo li mandä a dui a dui per 
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tatol mundo, predicando i'eyangelio a ogiii creatora. Et andando 
ello in Jerusalen a consumarse, imper9Ö c'ogni consa se trovaya 220 
inscritto per i profeti, e ch'el serave tradito e daravege gran 
giian9ä per le gote e per la bocca e serave schemito e se- 
[fol. Ol''^'] ravegi spndä su la facia e serave crucifixo e morto, 
el ter^o die resuscitarave da morte a vita. 

Alora dixe Gristo a i disoipoli soi: „Andati a quel castello, 226 
ch'ö per me90 nui, e vu ge trovariti una asena cum an poledro 
et ö ligata; desligarila e menatimela quie. E s'alcona persona 
ve domanda, per que tu la desligä', diritige: ,nu la desligemo, 
imper9Ö ch'el magistro nostro lo dixe.' E incontenente ve 
lassarä desligarla e menarlmela." E i discipuli soi andonun e 290 
troväno ^ como Gristo avea ditto, e men&no Pasena e lo 
poledro, e Gristo munto su e veno in Jerusalem. £ i discipuli 
soi dixevano a la (;ente de Jerusalem: „Ecco lo re de gloria! 
Yeniti a lui incontra, cantando e dicendo: ,benedeto e laudä 
siä' Yu, re de Jerusalem, lo quäl d venu in nome de Deo. 235 
Osana in excelsis!'" E molti de lorö tolevano le vestimente 
soe e metevale in terra, a9Ö che Tasena, ch'el cavalcava, g'andasse 
per suso, e altri taiavano i rami de Toliva e de le palme e 
toUevale in mano per grande alegre9a. E altri re- [fol. 92"»] 
cogivano i fiori e getavali adosso per gran festa e per grande 240 
alegre^a. 

Et in questo tempo Gristo fe un grandisimo miracolo in 
Gana Galilea, ch'a quel convito fall lo vino, e sapiudo 90, Gristo 
dixe a i serviciali, chi serviano quella corte: „Andati e impieti 
quelle VU ydrie d'aqua." Et ello le signä e incontenente fo246 
fatto yin purissimo. Ancora venne a lui una bona femena, 
la quäl avea nome Yeronica, la qual avea portado una grande- 
nissima malatia piü de Xu anni, e disse a Gristo: „0 fiolo 
de Deo vivo, abie misericordia de mi!" E Gristo la signö e 
benedilla e dixe: „0 bona femena, toma al to albergo!'' E fo 250 
liberata per la possan9a de Gristo. — E passando Gristo per 
la via, vide una femena, la qual era menada a lapidare, per che 
l'avea comesso adulterio. E Gristo scrisso col dido in terra: 
,,Qual de vu ö sen9a peccä si 9ete la prima preda." Alora 
quando Gristo ave ditto queste parole, l'uno comen9ä fu9ere 256 
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e l'altro aprexo, e la bona femena fo deliberata per la possan9a 
de Cristo benedetto. 

[fol. 92''<'] E poi yenne a Ini ona altra femena, la quäl 
avea portä ona grande enfermitä piü de Xu anni, e disse: 

aeo „Messer e' ö tanta bona speran9a in vu, che, s'e' toco pur un 
poco d'i Yostri panni da i pei, e' sum certa che serö guarita 
de la mia enfermitä.^^ Alora Cristo are pietae de lei e in- 
contenente fo deliberata. 

Ancora fece maior meravia, che un omo, el quäl avea 

266 nome La9aro, era sti morto quatro die in lo molimento e 
pu9aya tuto. E Cristo andö a la sepoltura e fei' avrire e po' 
si'l chiamö e disse: „La9aro, vene fora!'^ Et ello levä su in- 
contenente a la voxe de Cristo benedetto e fo resuscitä da 
morte a yita per la possan9a de Cristo. 

270 Ancora venne a lui X levrosi e dixeno: „Yesu Cristo, 

fiolo de Deo vivo, abie misericordia de nu, che nu abiemo 
grandissimo amore e f ^ e speran9a en ti/^ Alora Cristo ge 
disse: „Andati a i sacerdoti d'i cristiani in modo de con- 
fessione." Et i g'andonun, como Cristo i avea dito, et incon- 

275 tenente i fun sanati d'ogni enfermitae. Et ancora venneno a lui 
cegi, sordi, in- [fol. OS'«»] demoniati, manchi, guasti e schemiti 
e de molte altre enfermitä, e tuti quanti li sanäe. Et ancora 
saciä cinque milia omini de cinque pan d'or90 e de dui pessi, 
sen9a le femene cum i fantesini soi. E quando tuta questa 

280 9ente fo saciä e passü, Cristo comandö a i so discipuli ch'i 
devesseno recogere le bnxe, le qua eran aYan9ate a quella 
9ente, e fonun pienne Xu sporte de le briie avan9ate de 
cinque pan e dui pessi. 

Ve9ando Anna e Cayfas e i altri prencipi e sacerdoti 

286 d'i Qudei questo, igi ayeno conseio tra loro e disseno: „Nu 
ve9amo ch'a Cristo ö fatto tanto onore per i grandissimi 
miracoli, ch'el fa. Onda se nu no pensema de farlo morire, 
el convertira tuto'l povolo; onda nu perderemo nostro 
segnora90 e firemo tenuti a niente. Onda pensema in que 

290 modo nu'I possema fare morire." Alora i ordenonun de 
mandare per Jiida Scarioth e ordenare cum lui, como Cristo 
fosse preso. 
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En questo tempo medesmo dire Cristo a i discipaü soi: 
;,Sapiä' che defina quatro die se- [fol. 93 ^J rk la pasqna nostra, 
ch'el Hol de santa Maria serä tradl e da a i ^^dei a cruci- 295 
ficare/^ Et in questo i prendpi e i sacerdoti et altri ma^orenti 
d'i Qudei si s'acolgi ensemel e feno conseio e disseno entra 
loro: „No facema a Cristo aicuna novitä in die de festa, im- 
per9d che trop gran remore en farave lo povoi menudo; ma 
passada la festa mandaremo per Juda e ordenaremo, como aoo 
Cristo sia preso.^ E cobA fo afennä entro loro. E quando 
Cristo era in casa de Symone, eeco venire una bona femena, 
la quäl avea nome Magdalena, cum uno vassello d'alabastro 
pien d'unguento precioso, e sparselo sovra el cavo de Cristo. 
E quando i apostoli videno questo, s) disseno: „0 magistro, 306 
que d 90, che questa bona femena si a perdü cotanto bon 
avere? Meio serave stä ch'el fosse vendnto, el ne serave 
abiü piü de cento dinari per dare a i poveri." Alora dixe 
Cristo: „Per que molestä' vu questa bona femena e per que i 
avi vu invidia, per che Tabia ben adovrä in me? Onda eio sio 
ve digo in veritä che vu avi cum vu i poveri, ffol. 94 ~] quando 
vu ge vori fare bene, ma me no. E sapiä' che questa bona 
femena si a spanto questo unguento sovra de mi per signi- 
fioaoione de sepelirme, e si ve digo in verita che questo 
unguento serä recordato per tuto lo mundo. E questa bonaaiö 
femena si l'a fatto a bona fö.^ Et alora andö uno d'i XII 
apostoli, el quäl fo Juda Scarioth, ad Anna e Cajfas et a i 
altri ma^orenti d'i Qudei. £ disse a loro: „Que me voll vu 
dare, s'e' ve tradisco Cristo?" E qui resposeno: „Nu te daremo 
XXX dinari d'ar9ento." 320 

Lo primo die de la settemana veneno i discipuli a Cristo 
e disseno a lui: „Magistro, 0' voll vu che nu v'aparechiemo 
la festa de pasqua?" E Cristo ge disse: „Yu si andaii a la 
citä e vu ge trovart un vechio ome9olo, lo quäl porta l'aqua, 
e dige cossi: ,Lo magistro dixe ch'el tempo so s'aproxima, aas 
imper9Ö el vole fare la pasqua in casa toa cum i discipuli 
soi.' E'l ve mostrarä una mensa e uno cineratolo e qui drita 
faremo la pasqua" E i discipuli andonun e trovonun questo 
[fol. 94 '^*»] bon omo, si como Cristo i avea ditto. E quando i 
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saoaveno ordenato 900, i retomonon a Gristo e menälo in quel 
iogo. E stando Cristo cum i so discipoli en Tora del vespro, 
e mandugaTa cum loro a la mensa e diese alora: ^ün de vu 
me tradirä in questa sera!^' Alora tuti i so disdpuli fono 
molto oontorbadL £ 9ascadano per se disse: „Messer, dixe, 

886 sont' e' desso?^' E Gristo dixe: „Ghi magna in la scudella me 
tradirä, e del fiol de Deo serä fatto quelle ch'i profeti sorisseno; 
ma gaai quelloi, per cui lo fiolo de Deo serä tradi, e gran 
ben ge serave, s'el no fosse ancora nato!^ Et alora Juda 
disse: „Messer sont' e' desso?'^ Et alora Gristo respose: „Tu 

acosi Tai ditto/^ Et alora Gristo tollö el pane e spe9Öllo e 
benedlxello e disse: „Toll e mandugä', che questo si ö lo 
oorpo meo, el quäl serä tradito per tu/' E poi tolse la copa 
del vino e disse: „Tolli e bevi, che questo si ö lo sangue 
meo, lo quäl serä sparte per yu in remissione d'i peccati. 

8tt Et eio si ve digo in veritae ch'e' no beverö aimai de questa 
generation vino, enfina tanto ch'e' avrö [fol. 95 '^] de quel no- 
vello vino, ch'eio beverö cum vu in lo regno del padre meo." 
E quando Gristo ave cossi ditto, i discipuli enslno de la casa, 
0' i aveano fatta la pasqua, e andonun sul monte oliveto. Et 

360 alora dixe Gristo a i discipuli: „Tuti quanti ve scandaliQari 
e renegarl me en questa notte, imper?© ch'el se trova scritto 
per i profeti ch'e' sero batuto e lacerato e le pegore del gre90 
tute se spanderano e lassarano el pastore. E quando eio serö 
resusoitado, eio v'aparerö in la citä de Galilea." Alora respose 

365 san Pedro e disse: „Se tuti i altri se scandali^arano e se tuti 
te renegasseno, eio no te renegaro." E Gristo respoxe e disse: 
„Pedro, eio te dico en veritä che, anci ch'el galo cante, tu 
me renegara' tre volte en questa notte." E san Pedro dixe: 
„Messer, s'el serä besogna ch'eo mora cum ti, eio no te renegarö!" 

360 E someiantemente disse tuti quanti. 

Alora venne Gristo a una viUa, la quale a nome Gethsemani, 
e disse a i soi discipuli: „Sedi qui tanto ch'e' vada a orare." 
E in [fol. 95^] quel Iogo monä sego san Pedro, san Qoane e 
Jacobe Q^bedeo; et alora Gristo se comen9Ö a contristare e 

330 avene. 
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disse: „Trista ranima mia fina la morte, el spirto meo ö365 
sano 6 forte e la came si ö cativa et inferma, et imper^ö 
stati e vegiati com mego.^ E stando im poco, Cristo ä andö 
un poco piü inanci a orare e disse: „Padre meo, s'el pö essere 
ch'e' no porte questa pena, pr^ove che la cesse da me; e se 
no, sia, padre meo, com piaxe a tu!'' E poi andö a li dis-aro 
cipuli sei e troväli dormire e dissege: „No porissi vn una 
hora veiare cum mego? Veiä' e orati, a9Ö che vu no enträ' in 
tentacione/^ E poi s'en andö Cristo a la segonda volta e 
disse: „S'el no pö essere, padre meo, quelle onda eio ve prego, 
sia la vostra voluntä." E poi retomä a i so discipuli e troväli 376 
ancora dormire, che i ochi soi erano gravati de pianto e de 
triste^a, ch'ii aveno de Cristo. E poi g' andö la ter^a yolta 
e disse quella medesma oracione. E tomando a i discipuli 
soi, el gi trovö ancora dormire. E Cristo disse, chiamandoli: 
„Fradei mei, ecco Tora, ch'el fiol de Deo [fol.96'«] serä tradito aso 
in le man d'i peccadori." Et alora dixe Cristo: „Levati e 
andemo, ch'el s'apressa colui, che me de' tradire." E quando 
Cristo dixeva queste parole, ecco venire un d'i so discipuli, 
lo quäl avea nome Juda Scarioth e vegniva cum molta 9ente 
armata d'i Qudei, i qua erano mandati da i (^udei e da Annasss 
e da Cayfas. E alora Juda sl ge dö signo per lo quäl i lo , 
podesseno cognoscere da i altri e dissege: „Quel ch'eo baxarö, 
colui serä Cristo, piariti lo e menarilo belamente.^' 

Alora andö Juda a Cristo e disse: „Deo te salve, magistro!" 
abra9Ölo e baxölo; et alora i (^udei lo prexeno e menälo ad 390 
Anna e Cayfas et a i altri ma9orenti d'i ^udei. E alora san 
Pedro, ve9andolo menare, si andö con lui. E quando Cristo 
fo denanci a loro, san Pedro tolse un so cortello e taiä Torechia 
a uno don9ello d'Anna e de Cayfas. Alora dixe Cristo a san 
Pedro: „Pedro, remeti lo cortello in logo soe; chi fere a gladio 395 
de' morire a gladio! Dime, Pedro, no credi tu che, s'eo vo- 
[fol. 96^*»] lasse aiuto dal padre meo celestiale, ch'el no me mandasse 
secorso da le Xu legion d'i an9eli, i quali muntaraveno piü 
cha cento e se' milia e novo centenaria. E se le fesse venire in 
me aiutorio, el no se trovarave veritevele la scritura, chi parla de 400 
la mia passione, la quäl e' don sostenire per l'umana generacione.^' 
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Aloradixe Cristo a i Qudei: ,)Yii si vegnisti a me com'e' 
fosse un ladro, e sl' venu a mi cum lance e cam arme et eio 
me stava sempiamente e magistrava i me disdpuli. Ma el d 

405 fatto 90, ch'i profeti profeti9onun de mi." Alora tuti i discipuli 
lo lax&no et el romase cum gran multetudene de Qudei. E 
San Pedro s) g'era yegnü drö da lon9e e stava intro i Qudei 
al fogo, per ch'el no fosse cognossü e scald&vase, imper9Ö ch'el 
era gran fredo. E stände cossi, ecco venire du' falsi testimonii 

410 e dixeno: „Nu sl v'acusemo Cristo che Ta ditto ch'el des- 
farave el tempio e refaravelo en tri die, e Salamon lo penä a 
fare en XXX anni." Alora Anna e Cayfas e i altri ma9orenti 
dixeno a Cristo: [fol. Q?'^»] „No oldi tu, que dixeno quisti de 
te?^' E Cristo stava queto e no dixeva niente, a9Ö che i 

416 prencipi e i altri ma9orenti se meraviaseno de lui. Alora dixe 
Anna e Cayfas: „Nu te scon9uremo per Deo vivo e vero che 
tu debie dire, se tu e' Cristo fiolo de Deo vivo." E alora 
respose Cristo e dixe: „Vu diti vero, ch'e' sum fiolo de Deo 
vivo e vu 9amai no vederiti lo fiol de Deo vivo da parte 

42odrita del padre meo venire in la nuvala del celo." Alora se 
stra9onun le vestimente soe, digando: „EU' a biastemä Deo." 
E disseno a tuto-1 povolo: „El a ditto ch'el d re, fiolo de 
Deo vivo. Alma' no fa besogna che nu abiema piü testimonii, 
che vu tuti quanti avl oldü la biastemä e la confessione soa." 

426 E alora dixe i maiori: „Que ve pare de questui?" E i Qudei 
tuti dixeno: „Yeraxiamente el ö digno de morire a morte 
crudele." E alora li faxevano le fiche e spudavange su la 
facia, s) ge davano le guan9ate e le grande coUate. Alora 
ge faxonun i ochii e scarpivange la barba e dixevano: „Como 

490 a nome colui [fol.97^«] chi t'a dato? di'lo a nuil" 

E san Pedro si sedea cum i altri Qudei; et ecco venire 
una ancella d'i Qudei e disse: „Tu e' discipulo de Cristo et 
e' de Galilea!" E san Pedro dixe: „Eio no so, que tu dighi." 
E poi apresso venne un' altra ancela e dixe: „Yeraxiamente 

486 tu e' discipulo de Cristo!" E Pedro 9urä e disse: „Eio nol 
cognosco, ni no so, chi el sia." E stände im poco, et ecco 
venire un' altra ancella e disse: „Yeraxiamente tu e' discipulo 

422 vor povolo: ma expongieit 
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de Cristo e no'l po' negare, che la toa farella te manefesta.^' 
Alora 9iiTa San Pedro cum sagramento ch'el no-1 cognosceva. 
E quando l'ave fatto qoisti sagramenti, el a'arecordö de quello, uo 
che Cristo i area ditto, imper9Ö che, coaä tosto como Tave 
fatto lo ter9o sagramento, el gaUo cantö. Alora san Pedro, 
recordandose de quelle, che i ava dito Cristo e o'o Pava 
renegi tree volte, incontenente ensi de fora e pianxe amara- 
mente cum gran dolore. «^ 

E la matina molto per tempo i Qudei tuti quanti se 
traxeno insemel e feno conseio, como i podesseno dare 
[fol. 96"*] morte a Cristo. E poi determinonun de menarlo stre- 
tamente a Pilato, imper9d che Pilato era como podestä d'i 
^udei. Et alora Juda traditore, ye9ando ch'el a^ea fatto tanto «so 
male, se desperä et apioösse per la gola. Et apresso la soa 
morte s'axun&no li ma9orenti e tuto Taltro povolo d*i Qudei 
e lig&no Cristo molto stretamente e cum gran furore lo menonun 
a Pilato, cum grandissime Toxe cridando che Cristo fosse morto. 
E quando Cristo entrö in casa, o' era Pilato, i aveano dui 466 
fortissimi ba9aleri, hi qua erano con&loneri, e quando Cristo 
entrö dentro, i confaloni se pieg&no et enchinonun a Cristo 
e feg'en reverentia a contrario de coloro, ch'i tigneyano in 
mane. Alora molti Qudei d'i piü ma9orenti andonun a Pilato 
e sl ge dixeno: „Mandäe per i confaloneri e sapiä', per queioo 
i fenun a Cristo tanto onore." Alora Pilato mandö per loro 
e dissege, per que i avean fatto questa oonsa. Alora i con- 
faloneri disseno en sagramento ch'a so malgrä i confaloni se 
pieg&no et enchinässe a [fol. 96^] lui Alora Pilato chiamö 
Anna e Cayfas e i altri ma^orenti d'i Qudei e dissege: 465 
„Veraxiamente costui ö santo profeta. Onda e' Toio tore du' 
basalen i piü forti, chi se possan trovare, e A voio ch'i 
toiano qut confaloni et eio commandaro soto pena de gran 
bando ch'i gi tegnano ben fermi, e po' faremo remenare Cristo 
in la sala e vederemo, s'i farano como a l'altra yolta.^' E cossi 470 
fo fato. E quando Cristo enträ in la sala, i confaloni ancora 
se piegonim como in prima. Alora Pilato chiamö da parte 
Anna e Cayfas e i altri ma9orenti e dissege: „Per que m'avi 

444 renegava, va expungiert 470 naoh altra oomo expuDgiert. 
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TU menä questo santo profeta, el quäl fa ootanti miracoli? 

476 Que casone trovä' vu in lui, per ch'el debia morire?" Alora 
Anna e Gayfas e i altri majoren ti disseno: ^Pilato, tu sai ben 
che qualunquano se fa re, el ^ contra Gesaro e de' essere morto; 
onda el a ditto ch'el ^ re, et imper9Ö el 6 digno de morte sen9a 
alcuna altra aocusacione; et a ditto oh'el desfarä lo tempio e c'o 

480 io refara en tri die, e Salamon lo penö a fare XXX agnL^' 

Alora Pilato chiamö Gristo e disse: „Eio te 8con9uro 

per l'alto Deo che tu me di^ [fol. 90 '•J ghe, se tu e' re." Alora 

Gristo disse: „Da chi a' tu queste paroie? A* le tu da ti 

on da altri ?^' E Pilato dixe: „Eio si l'ö pur da mi e no da 

48B altri." Alora disse Gristo: „Tu di' ben vero ch'e' sum re e si 
sum fiolo de Deo vivo; eio no sum vegnü per oro ni per 
argento aquistare in questo mondo terreno ni per fare oste 
nö cavalcate, anci sum venu per dare testimonian^a del vero/^ 
Quando Pilato ave favelä cum Gristo, et ello ensi de fora al 

490 povolo, e Nicodemo e Joseph ab Aramathia e altri bon omini 
disseno a Pilato: „Pia9ave d'oldire alquante paroie de CTeden9a^' 
£ Pilato ge dh audiencia. Disse Nicodemo: „Pilato, eio sl ve 
prego per la vostra grande^a che vu lassati questo omo iusto 
e Santo, imper9Ö ch'el no fe ma' nessuna rea consä. Anci a 

496fatto molti beni in queste nostre contrae, et ancora resuscitö 
La^aro da morte a vita, chi era stä quatro die morto in la 
sepoltura; e questi et altri miracoli fe tanti, che la mia lengua 
no li porave dire ni cuntare. E costoro lo voleno fare morire 
a gran torto. Onda eio ve do per conseio ch'in questo vu 

500 siati savio e no guardati [fol. 99 '^•J al so furore/' Quando 
Pilato oldi queste paroie, si fe redunare tuto-1 povolo d'i Qudei 
cum i ma9orenti e dixe a loro: y,Eio no trovo in questo omo 
iusto consa, per la quäl el debia morire; onda eio me lavo 
le mane de lui, impergö ch'e' voio essere innocente del so 

505sangue." Alora i Qudei tuti respoxeno e dixen: „Lo sangue 
so sia sovra nu e sovra i nostri fioli/' Quando Anna e Gajfas 
e i altri prencipi e sacerdoti oldfno cossi dire a Pilato, i fonun 
pien d'ira e de furore e dixeno tuti in conoordia a Pilato: 
„El pare che tu vogi anci lui per segnor cha Gesaro. Onda 

477 Tor contra expongiert. 506 ^n. 
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nu te digemo, se tu no-1 fa' morire, poi ch'el s'ö fatto re, tu6io 
no sera' amigo de Gesaro ni de nui, e forse ne porissi essere 
morto/' Alora Pilato chiamö Gristo secretamente e disse a lui: 
„Que don e' fare de ti?" — „Quel ch'el padre me a ordenä 
che tu faci de me.'^ Alora Pilato dixe: ^Eio no te posso 
scampare, poi che tu a' ditto che tu e' re." Alora Gristo stete 6i6 
quieto e no parlö. Et alora Pilato ensi fora e disse al povolo 
d'i Qudei, que debie fare de Gristo, et i crid&no [fol. lOO'*] tuti 
quanti rabiadamente: „Sia crucificä, sia crucificä! Crucifige, 
crucifige!'^ E cossi fo comandato da Pilato. E alora i prencipi 
e sacerdoti fonun mölto alegri. sao 

E cum gran beffe e desonori afre9&no la morte de colui, 
ch'ö veraxio Deo. Poi lo menonun dentro e poi lo despoi&no 
tuto denanci a loro e felo batere e squar9are duramente e 
farge ogni vituperio. E po' ge fenun recogere a lui medesmo 
i so pagni cum molta vergogna, sl como el fosse un cativo 535 
servo comparato. E quando el fo revestito, i lo menä de- 
fora ligato stretamente, 890 che la soa morte no s'endusiasse. 
E poi quigi malrasi e crudeli seuQa pietade ge met6no lo 
legno de la croxe su le soe spalle rotte e guastate da le 
crudele scuriate; et era longo e grosso e molto pesente. Esao 
segondo ch'el se trova per scritto, el era alto XII pedi XV, 
e menavalo molto tosto angustiando e fafandoge desonore e 
schemie. E la nostra donna pienna de tuti i dolori, ye9ando 
ch'ella no posseva andare da lui per la grande mul- [fol. lOO^«] 
tetudene de la 9ente, ella e san Qoanne et altre donne, ch'erano 535 
in soa compagnia, si andonun per una altra via per esserge 
denanci per poderlo vedere. E quando ella fo defora de la 
citä de Jerusalem, la l'inscuntrö cum lo legno de la croxe 
cossi grande e pesente, e del gran dolore, chi ge yenne, la 
cad^ in terra stramortta. E'l nostro segnore, Ye9ando la soa 64o 
madre in tanto dolore, fideva menä si tosto a la croxe, ch'alcuna 
consa no ge potd parlare. E andando lo nostro segnore, el 
se Yolse e yide le donne, ch'andavano cum la soa madre en 
compagnia, pian9ando. Et ello disse alora, segondo che dixe 
san Luca: „No pian9iti sovra de mi, ma pian9iti sovra de vu 545 
e sovra i vostri fioli." E ancora aparre le lorme 0' Gristo 
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disse queste parole. E andando lo nostro segnore iin pooo 
oltra e siando si fadigä et aflitto ch'el no posseva piu portare 
la cToxe, la pose in terra, ma qut pessimi Qudei, no voiando 

fiBoindusiare la soa morte e temando che Pilato no revocasse la 
sentenda, imper9Ö che V [fol. lOl"»] avea mosträ voluntä de 
lassarlo, si chiamonon un omo forestero, lo quäl avea nome 
Symone, e prend^lo e constrencdlo, ch'el portasse quella oroxe. 
E po' Ug&no Gristo molto stretamente, si como el fosse an 

K5gran malfatore, e cossi ligato e yitaperato lo men&no sul 
monte Galyario. 

E quando lo nostro segnor Yesu Gristo fo 9anto al 
monte Galyario, logo cossi vetuperoso e pa9olente, i ficc&no 
la croxe en terra et aprest&no chiodi e martelo, altri leyavano 

MO le Scale e altri ordenavano como el fosse cracificato. Et alora 
lo despoi&no nudo nato denan9i a tuta la multetadene d'i 
Qadei e yideli renoyare le rotture e le feride che Tayea rece- 
vade, imper9Ö chl panni erano apiccati a la came. E tato 
lo so corpo era sanguenato per le crudele batedure che l'ayea 

666 abiute. E la soa santissima madre, ye9ando cos^ tormentato 
el so santissimo flol, la comen9Ö molto a pian9ere. E ancora 
ye9andolo tato nudo sen9a pagni de gamba e queli cani Qudei 
faceano schemie e beöe de lui, alora la soa benedetta madre 
tolse lo velo [follOl^*] del cayo soe e si lo recoyri. Ai! in 

670 quanta amaritudene era la donna nostra, ye9ando lo so fiolo 
in tanto törmento! 

Alora consider&no diligentemente lo modo de la crucifixion. 
In prima si met6no doe scale, una dentro a o lato drito e 
l'altra da o lato senestro, su le quäle muntöe i cracificadori 

576 cum i chiodi e cum i marteli. Ancora met6nun una scala 
denand, la qual 9un9eya fina-l logo, o' Gristo deyea tenire 
i pedi a conficare. Or metd ben cura a 9ascuna consa per 
se, ch'en prima fo constreto lo nostro segnore Tesu Gristo de 
sagere su per la scala pi9ola et el ge munto sen9a alcuna 

680 ten9one. E quando el fo sul scaline de la scala pi9ola, el 
yolse le rene a la croxe e sparse le soe brace reale et aperse 

550 vor morto: madre expringiert. 551 la statt V, 562 lo 
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le soe man dolciaaime a queloro chi'l deveano crucifioare. 
E alora al9Ö i ochij al padre so del oelo e disse: „Padre meo, 
eio 8um insa la croxe per roorire per l'amana generaoione, 
poi oh'el piaxe a vu/' E alora colui oh'era de drö su laoes 
scala preae la soa man drita e acostftla a la croxe e metö 
SU la mane an grossissimo [fol. 102'«'] chiodo e levä lo martello 
e feri un grandisimo colpo et iyela ficca cum la croxe. E 
poi colui ch'era da lä stanoo prexe la man senestra e tirä 
e destendd quanto piü potö, e l'altro prese un grossissimo 590 
chiodo e levä lo martello et &yela ficcä in la croxe. £ quanda 
i aveno cossi fatto, i desmuntonun de le scale e poi leväno 
la scala pi9ola, 0' Cristo tenia i pedi. £ Cristo romase in 
pendente, sl che le doe mane sosteniyan lo peso de tuto*l corpo, 
e niente men qut can Qudei ge pi&no i so benedeti pei e tirägi f» 
in 90SO quanto i possevano e meto Tun sovra l'altro, e po' 
tolseno imo grandissimo chiodo e miseg'el suso e leyä lo maiv 
tello e cum grossissimi colpi ge ficÄno Tun cum l'altro cum 
grau dolore et angossa de Yesu Cristo, nostro salyadore. 
£ tute le soe osse se possean numerare, como dixe el profeta: eoo 
„dinumerayerunt omnia ossa mea^^, 90^ 4 me posseyano nome- 
nare tute le mie osse.' Bit alora tuto'l so sangue santissimo 
descoreya d'ogni parte de quelle piaghe e roture crudelissime. 
Et era si angostioso ch'al- [fol. 102^«] tro chal co el no posseva 
movere, e quelle a pwa. £ tri chiodi sostene lo peso de tuto ew 
lo so corpo, e sosteniva grandissimi dolori. 

£ dui ladroni fonun apiccä cum lui, Tun da o la dritte 
e l'altro da lä senestro, e l'uno avea nome Diomas e l'altro 
Oiestas. fi ancora li cavaleri se departino le vestimente soe 
in soa presencia e sovra quelle 9etonun le sorte, a9d ch'el eio 
s'empiesse el ditto del profeta, chi dixe che , sovra le soe vesti- 
mente met6no le sorte/ £ stände Cristo su la croxe cossi 
angustiato e cum ümto dolore, domandö bevere. Alora la soa 
madre dixe: „Amixi e proximi mei, eio ve prego che vu dati 
bevere al fiel meo, et eio ve remetto tuto quelle che vu «15 
i avl fatto.^ Alora quigi crudeli sen9a pietade tolseno ax^ 
e feie meschiato e doli bevere a Cristo cum una spunga de 
CO a una canna. Alora la soa madre, ye9ando tanta crudelitä 
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fare al so benedeto fiolo, si com6n9Ö molto forte a lagremare 

630 e gran oompassione ayere. E ancora no se remaneyano qoi 
malvasi Qudei de fare [fol. lOS'«] beffe e strassio de lui e 
dixeano: ^Descende de la croxe, e orederemo in te.^ E uno 
de queli ladroni, lo quäl ayea nome Qiestas, era apicato in 
oroxe cum loi, e dixe a Gristo: „Se ta e' Cristo, fiol de Deo, 

experchö no saivi te e nu?" E alö respoxe Taltro oompagno, 
lo qoal ayea nome Dyomaa, e disse: ,,Ta no temi Deo, e questa 
morte, la qoal nu reoeyema, ta e mi, si l'abiemo per i nostri 
peccati, ma questo no fe mai neesun male e nessun peocato 
et a grandissimo torto lo fano morire.^ E dixe: „Segnor 

eaorecördate de mi, quando tu sera' in lo to regno/^ E Cristo 
ge respoxe: „Eio te digo in yeritä che tu sera' anco' mego 
in paradiso/^ E poco apresso se levö un, el quäle ayea nome 
Longino, e no yedea lume e disse: „Meüme una lan^a in 
mane e meüme la punta per me' lo core soe/^ E cossi fo 

635fatto. Et incontenente n'ensi sangue e aqua e oorea 90 per 
l'asta de la lauQa, e yenne fina le mane de Longino, e quando 
el se senü moie le mane, el se le frego a i ochii, et incontenente 
yide lume, sl como plaque al no- [foL 103^*] stro segnor Yesu 
Cristo. 

610 E quando Longino yide la gracia che Cristo i ayea fatta, 

el fo incontenente pentuto de quelle che ayea fatto, sl se f e 
bate9are e fe penitencia del peccä soe. E Cristo li perdonä, 
e foe Santo e bon omo. E questo fo in lo me90 die, che 
Longino ge dö de la Ian9a. Et in quel' ora se fenun tenebrie 

646 enfina Pora de nona, et in Tora de nona chiamö Cristo el 
padre soe a gran yoxe e disse: „Padre meo, in le man toe 
mesere comendo lo spirito meo!'' E poi chiamö la madre 
e disse: „Ecco Joanne, fiol toe!'' et a Joanne dixe: „Ecco 
la madre toal" E quando l'aye ditto queste parole, l'enchinö 

660 lo cayo e fo passato. 

Alora s'ascuri lo sole e la luna e remaseno de fare la 
soa luce e se deparfie el tempio per me^o de soyra enfin 
de soto e le pedre se spe9&no per me9o e le sepolture s'ayrfno 
e tuta la terra tremöe e molti corpi santi, ch'erano morti, 

026 e fehlt yor disse. 
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resuscit&no e yeneno in Jerusalem et aparseno a Centurione 665 
et a moM altri. E quando Centurione vide questo nii- 
[fol. 104 ~] racolo, glorificö Cristo e disse a tuto-1 povolo: 
„Yeraxiamente costui era fiol de Deo, tanti miraooli a mostrati 
in la soa morte." E oldando tuto-l povolo queste parole, 
i fonum tuti malamente conturbati e disseno enfra loro: eeo 
„Yeraxiamente nu fenu troppo tosto questa consa!*' E Pilato, 
vedendo 900, se contristä molto forte et in quel die no volse 
magnare nd berere. E quando el nostro segnore fo morto, 
tuta la multetudene de la 9ente se partL Et a pe' de la croxe 
remase la soa madre dolorosa cum quelle quatro persone 666 
ch'erano cum lei, 90^ san Qoanne eyangelista e Maria Magda- 
lena e Maria Jacobi e Solome, e met6nse a sedere a pe' de la 
croxe e guardavano e contempiavano lui cossi destexo e con- 
fitto SU la croxe e aspetavano che Deo ge mandasse aitorio, 
como i lo podesseno reavere e como i podesseno sepeUrlo. cto 
£ siando la madre del nostro segnore Yesu Cristo e (Joanne 
evangelista e la Magdalena e Maria Jacobi e Solome, ecco 
venire molti cavaleri armati e veneno verso loro, ch'e- ffol. 104^] 
rano mandati da Pilato, ch'i rumpesseno le gambe a qut du' 
ladroni, i qua erano crucifixi da lato de Cristo, a9Ö ch'i 676 
morisseno e poi fosseno despiccati, a9Ö ch'in lo gran die del 
sabado i corpi loro no remagnesseno apicati su la croxe. 

Alora la donna nostra e quellor ch'erano cum lei se 
lev&no, guard4no e videno venire questi e no savean per que. 
Alora se renovi i dolori e la paura a la nostra donna, e disse: eso 
„0 fiolo meo dolcissimo, or per che tomano costoro? que te 
volun i fare piü? no t'an i ben morto? fiol meo, eio no 
80 ch'e' me fa9a, ch'e' no te possi defendere da la morte, or 
como te defenderoe mae? certe, eio no so que me fa9a, sono 
che voreve stare a lato a la croxe toa, a i pedi toi, fiol meo, 68& 
e pregare lo padre toe chi fa9a humiliare lo cor loro contra 
de ti, fiol meo/^ Alora la nostra donna cum la soa compagnia 
s'apo9&no a la croxe tute quante, lä o'era lo so fiol benedeto. 
Et in questo costoro s'aproximonun cum gran furore e col 



e disseno nach loro wiederholt. 661 fenfl. 679 ^sü. 
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600 maior remore che mai [fol. 105'*] fosse fatto. £ vedendo i dui 
ladroni, ch'eran ancora vivi, tolseno le maQe e scayii9äge le 
gaknbe. E po ch'i i aveno morti, si despicäno e 9etoge en 
ana fossa molto rabiosamente e po' retom&no verso lo nostro 
segnore Yesu Gristo. E la nostra donna, temendo che 90 no 

696 Yolesseno fare del so fiolo benedetto, comprexa de dolore, 
penso de corere a le soe arme, 906 a rhumilitä, la qaale era 
sego, e mise le 9enochie in terra e 9un9endo le braoe com 
voxe qneta pian9endo disse a loro: „0 Tui fradelli mei, eio 
ve prego per l'alto Deo ch'el ve pia9a de no volere me piü 

700 afli9ere del me fiolo, ch'eo sum la soa dolorosa madre e tu 
savi bene che 9amai el no ve fe inoio. E s'el me fiolo v'd 
paruto contrario, tu v'en siti ben vendegä, che vetuperosamente 
l'ayl morto. Eio to perdono ogni iniuria e morte del me 
fiolo, ma tanto de misericordia ve prego che tu no ge rumpati 

705 le osse de le gambe soe, como yu avl fato a costoro. £ yu 
vedi ben ch'el no fa besogna, imper9Ö ch'el ö morto, et ö 
[lol. 105''''] grand^ ora ch'el d passä de questa vita.'' E san 
Joanne evangelista e la Itfagdalena e le serore de la donna 
nostra stavano in terra in9enochiati, e tuti pregavano pietosa- 

710 mente. Alora qut crudeli, ye9ando tanta humilitä e tanta 
pietä de la donna nostra, Tumilitä vinse la soa crudelitae si 
che se partfno sen9a fare nexuna novitä al nostro segnore 
Yesu Cristo. £ quando i cavaleri se fonnn partiti, e la donna 
nostra e le soe compagne e san Joanne evangelista se met6no 

715 a sedere a pe' de la croxe e no sanno que fare, ch'i no posse- 
vano metere lo corpo 9Ö de la croxe per sepelirlo, per ch'i no 
aveano possa snfficiente e no aveano le conse da deschiodarlo e 
da levarlo de la croxe. £ partire no se poraveno, remagnendo 
lu' SU la croxe cossi confitto, e vedeno bene ch'i no ponun 

720 piü Stare, imper9Ö che la notte s'aprexa. Or guardä' bene in 
quanta angostia fo la donna nostra com la soa compagna! 

£ stände la donna nostra e la soa compa- [fol. 106'*»] gnia 
molti pensosi e no saveano que fare, e guardando videno venire 
alquanti, chi veniano de la cita de Jerusalem, i qua Tun era 

735 Joseph ab Aramathia e l'altro era Nicodemo, i qua no con- 
sentfno mai a la morte de Gristo, anci ne fonun molti dolorosi, 
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e portavano ooin lor quelle conse, che ge besognayano a tore 
Gristo de la croxe. E portavano oento liyre per niiQere lo 
corpo 8oe. 

E quando i fonun aproximati, la nostra donna e le soe tbo 
compagne se levä su e temevano che no fosse altra ^ente. 
E Qoanne disse: „Madonna no teml, ch'e' i cognosco, ch'i ön 
Dostri amici.^ Alora la donna nostra fo tuta oonfortada e disse: 
„Laudato e benedetto sia Deo, chi ne manda secorso in le 
nostre besogne!^ E san Joanne andö incontenente incontra7S6 
loro. E quando i fonun ensemel, per la gran dolgia ch'aveano 
e per la compassione e per TabundanQa del dolore e del pianto 
no se pot6no parlare, ma veneno verso la croxe. E poi Joseph 
ab Aramathia e Nicodemo domandonun Qoanne: „Ohi 6 cum 
la donna [fol. 106^T nostra e que * d'i discipuli de Cristo?"7io 
Alora ge respoxe Qoanne e disse: ^Oum la donna nostra 
b Maria Magdalena e le soe serore cum alquante altre donne, 
ma de i discipuli eio no so que s'en sia, che tuti quanti sl 
r anno anoo^ abandonä in tanto dolore.^ E quando Joseph ab 
Aramathia e Nicodemo fonun a la croxe, i s'enfenochiäno et 745 
ador&n lui; e poi veneno a la donna nostra et ella i recevö 
reverentemente e le altre soe compagne, in^enochiandose su 
la terra et elli fa9ando somiamente cum grandissimo pianto, 
e cossi steteno grande ora insemel. E po' la donna nostra 
dixe a loro: „Ben faisti, fioli mei, ch'avisti memoria del fiol 750 
meo, lo quäl molto v'amava. Eio ye digo in veritä che 
quando eio ve vidi venire, eio fu' tuta confortä, che nu no 
saveano que fare; cossi v'en merite Deo padre!" 

E Joseph e Nicodemo respoxeno e disseno, molto forte 
lagrimando: „Madonna^ nu ve digamo en veritae che quelle 766 
ch'ö ancho' devegnü del vostro fiolo, nu ne siamo stä [foL 107'«] 
piü dolenti cha de nessuna consa che podesse essere venuta, 
nö aitoriare lo pod6no, imper9o che tanto fo lo furore d'i ma90- 
renti e del povolo, chi voleano pur ch'el monsse, che nu no 
l'avressen possü scampare/' E quando aveno ditto queste 7eo 
parole Q^anne dixe: „Nu ve9emo ch'el gomo manca e la 
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notte s'apressa, et imper95 pensemo de tore lo nostro segnor 
de la croxe!** 

Alora Joseph sl montö sa la soala e si s'en9igni quanto 

766 posseya de trare quel grosso chiodo de la man dritta, e trato 
qael chiodo oossi grossissimo, Qoanne ge cignö oh'el g'el 
poi^esse bellamente, si che la nostra donna nol vedesse. 
E Nicodemo mimtö su Taltra scala e trasse l'altro chiodo de 
la mane senestra, e (^azme tolse qael altro ascosamente, per 

770 ch'erano cossi crudele da vedere. E poi Nicodemo sl desoende 
de la scala e metela si ch'el possa ^un^ere a i pei per trare 
l'altro chiodo. E Joseph sosteniva lo cavo del nostro segnor 
Yesa Cristo sovra si. Alora pendando la man del nostro 
segnor^ la madre la re- [fol. 107^] cevd molto reverentemente 

776 e baxäla e misela al volto, molto lagrimando com forti suspiri. 
E trato lo chiodo grandissimo d'i pedi, i lo met6nan tuto bela- 
mente 90 de la cröxe. E 9ascun ge metd le mane per meterlo 
in terra snavemente. E la madre se mise lo so cayo in scoso 
e baxava lo volto so, fortemente pian9ando; e somiantemente 

78ofasea la Magdalena e prendeva i so pei, in gi qna la trovö 
grandissima misericordia, e tenivali in le soe brace, lagre- 
mando si forte, che de lagreme tuti gi lavö. E somiantemente 
pian9eya (Joanne e Joseph e Nicodemo. De quanta pietä era 
da yedere quella compagnia stare entomo al nostro segnor 

786Yesu Cristo, abiando compassione de si dolorosa morte, la 
quäl Cristo sostenne per l'umana generaciona 

E ye9ando Nicodemo e Joseph che la note s'aproximaya, 
si dixeno a la donna nostra: „La nocte s'aproxima, imper9Ö 
inyol9amo lo segnor in questo panno bianco, e po' lo seteremo 

790 al costume del paiese!" [fol. 108"^] Alora la donna nostra comen9d 
a dire: „0 fioli e fradeli mei, piä9aye de no tormelo cossi 
tosto. E se questo voll pur fare, seterä'me cum esso lui.^^ 
Pian9eya la donna nostra cum lagreme sen9a remedio, guar- 
dando le feride de le mane e d'i pedi e del costale. E guardava 

796 lo so yolto e lo so cayo e vedeva le ponture de le spine e la 
peladura de la barba e la soa facia S09ata de spuda e de 
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fango e-l cavo bestoxato, e reguardandolo, ella no se posseya 
saciare de vederlo. Ma yedendose aproximare la notte e 
mancare lo die, Qoanne parlö e dixe a la donna nostra: 
„Madonna, e' ve prego che ?ii consentiscä' al volere de Joseph aoo 
e de Nicodemo de lassare acun9are lo corpo del segnor per 
sepelirlo, iinper9Ö che, se nu stesseno piü, nu poresseno essere 
caxonati da i Q^dei/^ 

Alora ve9ando la nostra donna ch'el so fiolo Yesu Cristo 
Tavea laxata in guarda de Qoanne e yedeva ch'el era conve- 806 
gnevele d'obedire a lui, no volö piü con- [fol. 108^T tendere, 
ma signando e benedigando lo fiolo so, dixe ch'i faesseno la 
soa voluntä. Alora Joseph e Nicodemo e i altri ch'erano sego, 
comen9äno inyol9ere lo corpo del nostro segnor in an panno 
segondo rusan9a del paiese. Ma la donna nostra s! tegniTasio 
lo cavo so in scosso, lo quäl ella reservava a recun9are, e 
la Magdalena a i pedi, acun9ando Tun apresso l'altro cum le 
gambe. E la Magdalena dixe alora, pian9endo: „Segnori mei, 
e' ve prego che vu me laxä' acun9are i so pedi, en gi quai 
eio trovai gran misericordia." Et i lax&no 90 fare. Tegniva e sie 
reguardava qu! santissimi pedi, e de dolore parea che vegnisse 
meno, i qua pedi altra volta avea lavati de lagreme e de 
dolore e de compassione, guardava cum molto dolore quigi 
pedi si feriti e forati e sanguenenti, et era comprexa de tanti 
dolori in lo so core che quasi strangossava de grame9a; sao 
e voluntera serave morta a i pedi del so dolcissimo segnore^ 
e tuti gi lavava de lagreme e po' i asugava cum i so cavili. 
E po' g'in- [fol. 109 "*] V0I9Ö en un panno bianco e baxöli, 
abra9andogi cum molte lagreme. E poi reguardano la nostra 
donna ch'ella se compense de cun9are lo cavo e le spalle, sae 
che la teniva in scoso, e tuti recomen9äno a pian9ere. Alora 
vedendo ch'ella no se posseva piü indusiare, mise lo so volto 
SU la facia del fiolo e dixeva: „Kol meo, e' te tegno morto 
in le mie brace, dura m'ö questa partida de la morte e 
iocunda e deletevele fo entro nui la nostra conversacione, es» 
semo sta enfra la 9ente sen9a fare alcuna ofesa; anche tu 
sl e' stä cossl morto per la volunta del to padre per recovrare 
Tumana generatione, et en questa bataia no t'a voiü aidare. 
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et eio no t'ö possü aidar, fiolo meo. Oime, fiol meo! com 

SM tu ai abiu cara questa redencione, de la quäl e' m'alegro 
molto per ia salute humana. Ma e' sum trista e dolorosa, 
Te9ando la toa morte e i to dolori cossl penosi. Or don- 
qua, fiol meo, partida d la nostra compagnia e conve'me 
ora partirme da ti e sepelirte, fiol meo. andara la toa 

840 ma- [fol. 109^»] dre dolorosa? fiol meo, com poröe vivere 
8en9a ti? Gerte piü voluntera voraye essere seterä cum 
tego, si ch'en qualunqua logo tu fussi, eio fosse tego. Ma 
po' ch'el corpo no ge pö essere, eio ge lassarö la mente, 
e Tanima mia sepeliro tego in lo mulimento, fiolo meo, la 

846 quäl a ti laxo et a ti la recomando. Oime, fiol meo, com 
^ angossata questa despartan$a!^ Et in questo me90 cum la 
multetudene de lagreme molto piü lavava la facia del fiol 
cha no fasea la Madalena i pei, e po' i reasugo e baxö*l, e 
po' rinvol9ö in uno sudario molto delicato et a le fine lo 

86obenedl e signö. 

E poi tuti, in9enochiandose e adorando e baxando i so 
pei, si lo prexeno e portale a sepelire. E la Madalena tegniva 
i pei e la madre tegniva lo cavo, e san Qoanne e Josep e 
Nicodemo e le serore de la donna nostra da lato, e tuti quanti 

866 cum molte lagreme lo portäno a sepelire al molimento, lo quäl 
era apresso del monte calvario, lä o'*l fo crucifixo a un tratto 
de preda, e li lo sepellno [foLllO'*] reverentemente, ingeno- 
chiandose e lagremando cum molti suspiri. E ancora la madre 
cossi seterato rabra9aya e benedivalo e stava sovre al so 

860 dolce fiolo e de lui no se posseva saciaro. E Joanne e i 
altri, ch'erano cum lei, ve^ando la donna cossi aflitta, si la 
leväno, pian9endo molto duramente. E poi tolseno un gran- 
dissimo saxo e met^Uo a Tusso del mulimento. A le fin 
Yoiando Joseph e Nicodemo retornare a la citä de Jerusalem 

866 per tema de no essere cognossü da i Qudei, perö ch'aveano 
tolto Cristo de la croxe e sepelito, si dixeno ambidui a la 
donna nostra: „Madona, nu ve pregemo per Deo e per 
lo Yostro fiolo, ch'el ve pia^a de retornare a i nostri 



848 ia resngo. 



106 XX 

albergi/' E m9enochiandose denanci a lei, lagremayan cum 
molti sospirL 870 

Or que ö questo a pensare che la rajna dd mundo no 
a o' tomare e conyene ch'in ia soa vedoan9a Tandesse a casa 
d'altrui per reposarse? Veraximente ben ö de vedoan9a, ch'el 
nostro segnoT Yesu Cristo era a lei sposo, padre, fradelo et 
ogni bene e tuto avea per- [fol. llO^^J dato, morto lui. Aloraszs 
la donna nostra s'enchini a loro e renddge gracia umelmente 
e dissege: „Fioli e fradei mei, lo me fiolo m'a commessa a 
Joanne, iinper9Ö quel che piaxera a lui si piaxerä a me." 
Alora Nicodemo e Joseph preg&no Joanne ch'el tomasse a lor 
maxone. Alora (Joanne molto i regraciä e disse c'o la voleva seo 
menar al monte Syon, \k o' Cristo cenö cum i so discipuli, 
ch'el volea stare 11 cum lei e cum lor. Et alora ve9ando 
Joseph e Nicodemo la voluutä de Qoanne, s'enchin&no al moli- 
mento e feseno umelmente reverenoia a la donna nostra et 
a la soa compagnia e poi se partfno, e cum molte lagreme ass 
i retomonun a la citä de Jerusalem. 

E la donna nostra cum Joanne e cum le altre donne, 
ch'erano in soa compagnia, remaseno a la sepoltura, angus- 
tiando cum molti suspiri e lagreme. E Qo&i^i^^) ve^ando che 
la notte s'aproximava, dixe a la donna nostra: „Madona, vu 89o 
vediti che nu aproximemo a la notte; imper90 el no ö conve- 
gnevele consa che vu e la vostra compa- [fol. lll~J gnia demore 
piü qui; pr6gove che nu retomemo verso la cita.'' Alora la 
donna nostra se levä su, e poi s'en9enochiä al molimento e disse: 
„0 fiel meo, eio no posso piü tego stare, ch'el me convenesoe 
partiro, eio te recomando al padre to celestiale." E levando 
i ochij a celo, si dixe cum lagreme: „Padre meo etemale, eio 
YO recomando lo me fiolo e l'anima mia, la quäl e' ö laxä 
cum lui in lo molimento." E poi se parti cum la soa com- 
pugiütt c vonnc vorso la croxe, o' Cristo fo messe, e la donna 9oo 
noHtra ^'iti9€iiooh]ö e disse: „Qui reposa lo me fiolo e qui ö 
]o Ban^uti so precioso!" E somiantemente feno tuti quanti. 
PoR^iti duiiqiia ponsare ch'ella fo la prima, chi adora la croxe, 
£i) cunio la ft* ta prima, che vide lo so fiolo, quando el fo nato. 
B po* m parMrni e tom&no verso la citä de Jerusalem. E lasos 
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donna nostra spesse yolte se reTol9eya indrd per yedere lo 
molimento e la croxe. E qaando ella fo in logo che do*1 
possea vedere, ella comen9& molto forte a lagremare. £ quando 
ella se [foLlll^] foe representata a la citä de Jerusalem, le 

910 sorele soe ge vel&no lo volto d'on velo brun, sl como a vedoa, 
covrendoge tuto*l viso. E le sorelle soe si andavano enanci 
e la donna nostra vegniva drö cum san (^anne e cum la 
Magdalena. E quando i fonon prexo la casa, o' stava la 
Magdalena, ella dixe: „Madona, eo ve prego per amore del 

916 Yostro fiolo e del meo magistro che nu andema a la mia casa, 
e lä staremo meio cha in altro logo. E vu savl bene come 
lo vostro fiolo ge venia voluntera, onda eio ve prego che vu 
ge vignä' a reposare.'^ Alora dixe la donna nostra a la 
Magdalena: „Lo me fiolo m'a commessa a Joanne, onda eio 

930 demoraro lä o' piaxe a luL^^ Alora la Magdalena pregö 
umelmente Qoanne ch'i tegnesse la via da casa soa. £ (Joanne 
disse: „El ö piu convegnevele che nu andema al monte Sjon, 
imper^ö che quando Joseph e Nicodemo n'envid&no che nu 
andesseno a reposare a casa soa, e' ge dixi che nu andaresseno 

926 al monte Syon. Onda eio no voio ch'i me [fol. 112'*] trovasseno 
in boxia. Ma eio te prego che tu ge tegni compagnia e no 
Tabandonare/^ Alora dixe la Magdalena a Joanne: „Ben de' 
tu savere ch'eo no Tabandonareve, nd da lei no me partirö 
9amai.^' Et entrando en la citä de Jerusalem, 9ascadun ver9ene 

930 e ver9ena, quando videno la donna nostra, comen9&no molto 
a lagremare, et ancora asai de bon omini, a i qua la passava 
denanci, dixevano entro loro: „Gerte gran pietä si e de 
questa bona donna de la viUania, che g'6 stä fatta anchoi 
a quelle so fiolo; e Deo n'a mostrato anchoi grandissimi 

936 miracoli de la soa morte. Ouardesse bene coloro chi anno fatto 
questa consa!^^ 

Quando fonun a la casa, o' i deveano entrare, la donna 
nostra se volse a le donne, le quale i aveano fatto compagnia 
e dixe a loro: „Bone donne, eio ve regracio de la compagnia 

910 che vu m'avi fatta. Deo padre ve lo merite per me." 
Alora tute quante s'en9enochionum e molto forte comen90 

915 andemama. 935 goardasse. 
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a lagremare, et ancora Joanne somiantemente [fol. 112^] le 
regraciä. Alora le bone donne retomAno a i albergi soi 
e molto lagremando s'en yanno, imper9Ö che molto 
g'incresseva de la donna nostra; et alora Qoaime serä Tusso 945 
de la casa, o' i erano entra tuti. E stände la donna nostra 
in quella yile casela cum la soa compagnia, et ella reguardä 
per la casa e disea: „Fiel meo dolcissimo, o' e' ta, ch'e' no 
te ve90, si come solea vederte 9a entro? (Joanne, 0' ö lo 
me fiolo? Madalena, 0' d lo to magistro? sorelle mie, 0' ö 96o 
lo nostro diletto fiolo? Partito, partito ö da nui lo nostro 
diletto fiolo e la nostra dolce alegre9a, et d partito cum molto 
angostiosa pena e morte! E vu e mi Tayemo ben yeduto, 
e questo 6 quelle chi me fa gran dolore, imper9Ö ch'el se 
parti cossl afflitto, e nu no'l pod6no aidare. Et ancora lo966 
padre so celestiale no Ta yoiü aidare, e como in gran fre99a 
queste conse son stae fatte, e yu Payi ben yeduto. fiel 
meo, in questa notte fusti prexo, sta nocte fusti menato a 
Pilato et in la ter9a condanato e 9asi morto. fiolo, com 
ö dura questa [fol. 113*^] parten9a e com ö amara la memoria 96o 
de la toa S09a morte/^ A le fin dixe Qoanne: „Madona, 
eio ye prego che yu ye confortäe e che yu ye consoläi cum 
nui; e pr6goye per amor del vostro fiolo e del me magistro 
che yu magnati un poco e che yu fa9ä' magnare le yostre 
sorelle e la Magdalena, che vu et eile son ancora de9une."966 
Alora la donna nostra per consolare le tribulade et in con- 
solacione fe caritä sego in quella sera. Quando yenne sabato 
matina, si se stano cum le porte chiuse e la donna nostra cum 
la Magdalena e cum le sorelle soe e Qoanne cum loro, segondo 
come orfane e yedoe e piene de paura e de dolore, e re- 970 
cordayase de Tangossa d'eri, e sedendo e pensando, si como 
sole deyenire a i pien d'angossa e de dolor, e Tusso de la 
casa, 0' i erano, fo butado de fora, et alora i ayeno gran paura 
e tremore, imper9Ö che la segurta soa s'era parü da loro, 90 
era Yesu Cristo benedetto. Alora (Joanne leyä suso e reguardä 976 
per un pertuso e cognoye ch'el era san Pedro e tomöe e 
disso: „Mado- [fol. IIS^»] na, el ö Pedro.'' Et ella dixe: „Ayri ge!" 
Alora Pedro enträ dentro molto yergon9osamente, e pian9endo 
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cum i ochii bassi molto forte, abra^ä (Joanne e dixe: „Oime, 

960 (Joanne! com faröe, cb'e' ö tanta vergogna ch'e' no so com e' 
debia yenire inanci a la donna nostra?^ E oos^ abra9ati e 
lagrimosi andonun denanci a lei. Et alora comen9&no tuti quanti 
a pian9eTe e no podeano dire nd parlar aicuna consa. £ Pedro 
cadö in terra tramortito. E stände Pedro oossle, ecco 9un9ere 

98b Jacobe (Jebedeo, e intrando dentro, (Joane so fradelo pian9endo 

rabra9äy e faseano i maor lamenti del mondo, et in questo comen9ä 

retomare a nno a uno i discipuli de Gristo, pian9endo e sospirando. 

A le fin Pedro fo resentito e comen9ä parlare e dixea: 

„Oime, Madona! eio no doreve 9amai aparere denan9i da vui 

990 ni d'aicuna altra persona, considerando ch'e' abandonai e 
renegai tre volte lo meo segnor, el quäl tanto m'amava/^ E 
poi se levä Jacobe (Jebedeo e 9etässe a li [fol. 114'«] pei de la 
donna nostra, pian9endo e dicendo: „Oime, ch'e' fucf et abandon6- 
lo quando el fo preso, et eio devea essere lo primo, chi fosse 

996metü a morte per lui/' E simiantemente dixeva 9ascaduno 
e molte altre parole dixeno cum molte lagreme. 

Alora la donna nostra, abra9ando 9ascadun per si d'i 
apostoli, si dixe a loro: „0 fioli e fradei mei, lo bon maistro 
e fidele pastore 6 partito da nui, e siemo romasi sen9a alcun 

1000 conforto, ma conförtome d'una consa, ch'e' spero fermamente 
che nu lo revederemo tosto. E vu, Pedro, no dubitadi ch'el 
ve perdonarä bene ogni colpa e ofesa, imper9Ö che tanto fo 
lo furore d'i can (Judei che vu no l'avrissi possü aidare, ben 
fussi vu stä cum lui." Alora respoxe san Pedro, dixe: „Ma- 

1006 dona, verasiamente el ö cossi como vu diti, imper9Ö eio, 
chi vidi lo comen9amento , subitamente fu' pleno de tanta paura 
in la scala denanci la porta de Gayfas, ch'apenna me credi 
posser scampare, et imper90 e' lo negai. E alora no [fol. 114^«] 
avi memoria de le parole soe/' E alora la Madalena lo demandä 

1010 e disse: „Pedro, que te dixe Gristo?" E Pedro respose: „El me 
dixe, c'an9i che cantasse lo gallo e' lo renegareve tree volte. 
Oime! ben disse vero, che ben lo renegai tree volte, e ancora 
me dixe piü conse de la soa passione, cenando nui." 

Alora la donna nostra dixe a Pedro: „Eio vorave oldire 

1016 de le conse del me diletissimo fiolo fina la cena." E Petro 



110 IXI 

cignk a Qoanne ch'el dixesse. Et alora (^anne comen^ä 
narrare 90 che fe Cristo; poi Pedro domandi de la passione. 
E Qoanne la dixe tuta per ordene e tato quelo oh'avea fatto 
Christo. E coss) comen9&no a dire ora Tan ora l'altro, e 
cossi raxonando pass&no tuto qael die. como atentamente 1000 
ascoltaya la donna nostra queste conse, e quante Tote dixeya: 
„Benedetto sia lo meo fiolo!^ Begoardava loro et aveano 
compassion de loro, imper9Ö ch'arano in grande afflidone. 
Or que era vedere la rayna de tuto'l mondo e i prenoipi de la 
giesia e de tuto'l povolo e guidadori de tatol divino exercito 1026 
cossi timorosi et [fol. 115'*] afflitti stare reohiusi en una casda, 
no sapiando que fare, seno ch'i se oonfortayan parlando d'i 
fatti de Cristo. E la donna nostra stava cum la mente 
tranquiUa, sperando certissimamente de la resurecione del so 
fioio benedetto, et en lei solamente romase la fede in quel loeo 
die del sabado. Et imper^ö lo die del Sabado d apropriado 
a lei. Ma per9Ö la donna nostra no posseva stare alegra, 
recordandose de cossi so9a morte, como lo so fiolo doldssimo 
avea recevuta, anch'ella fosse certa ch'el dovesse resuscitare 
e cum lei regnare in vita etema; a la quäl ne conduga el loas 
fiolo de Deo, el quäl vive e regna per infinita saecula saecu- 
lorum, amen. 

XXI. 

Questa ti A la legemla de Susamia. 

El foe in la citä de Babilonia un omo molto rico, lo 
quäle avea nome Joachin, e tolse per meiere una donna, la 
quäl avea nome Susanna, m- ffol. 115^] olto bellissima era e bona, 
e amava e temeva Deo, imper9Ö ch'el so padre e la soa madre 6 
Taveano amaisträ e nodrigä in la 1090 de Deo. E questo 
Joachin si avea una casa, la qual avea da lato un bellissimo 
9ardino; e per la grande aseyele^a de Joachin erano usati 
i omini de la citä yenire spesse yolte a quelle ^ardino. Or 
ayenne che un anno fo fatti segnori dui massari 9udexi, i qua 10 
teniyano iustixia segondo che fano i segnori e stavano in lo 
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9ardin de Joachin, marito de Susanna. Et a quel pardin 
andava ogni persona che volea domandare iustixia. £ quando 
la 9ente se partia, Sosana era usä d'andare in lo ditto ^ardino 

16 a 8ola9are, e spesse yolte ia yedeano qut dui massari entrare 
et enxire de quel ^ardino. 

Avenue una staxone che per la lor malicia ayeno mala 
intencione contra Susanna e fon feriti al core per la bele9a 
de lei. Ma per vergogna Tun no manefestava a Taltro lo so 

20 pensero e molto solicitamente guardarano, come i la podesseno 
vedere^ imper9Ö [foL lie'«"] ch'i cori soi ardeano de la belle9a 
de lei, et iniper9Ö che Tun no se podea cekre a l'altro, per 
che continuamente stavano insemel, manefest&no Tun a Taltro 
lo so inteudimento contra Snsanna e comen9Äno ordenare, como 

95 i la podesseno trovare sola in lo 9ardin. E sapiando la saxone, 
quando Susanna solea entrare in lo ^ardino, et entr&no in lo 
^ardino e ascondässe in un cantun per no esser Te9Ü. E Su- 
sanna, no sapiando ch'altra persona fosse in lo 9ardino, andö 
como Tora nsata e menä sego doe soe camarere per compagnia, 

80 e segondo ch'era usauQa oltra mare per lo grandissimo caldo 
de bagnarse e un^erse cum unguenti, chi def enden dal caldo, 
e Susanna dixe a le soe camarere: ,yAndate e portate l'unguento, 
ch'e' me roio lavare, e serati ben Tusso del 9ardino.^ E quando 
le camarere ne fonun andate, qui dui massari, ch'erano ascosi, 

96 Ye9ando che Susanna era remasa sola, andonun incontenente 
a lei e disseno: „Cum 90 sia consa che nu siamo tuti soli 
cum tego e neguna persona ne pos- [fol. 116^»] sa vedere, pre- 
gamo te che tu debie oonsentire a la nostra voluntä, e se tu 
no consentirai, nu diremo che nu aremo reduto peccare tego 

40 un 90Tene et imper9Ö ne mandasti le camarere toe fora del 

9ardino; onda per lo nostro ditto e per la nostra testimonian9a 

serai condanata a morte." 

Alora Susanna, oldendo cossi fatte parole, comen9Ö molto 

forte a pian9ere e disse: „D'ogni parte me Te90 angosä, pero 
46 s'e' ye consento, e' ofendo al me Creatore, e s'e' no re consento, 

eio no ve poro scampare da le vostre mane e da la vostra 
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sentencia; ma meio m'ö ca^ere in le vostre mane sen9a peccato 
cha cum peccato denanci al meo creatore Deo/^ £ ditte queste 
parole, comeii9ä Susanna molto forte a cridare e simiantemente 
comen^anno qul dui massari a cridare. E Tun de qui dui so 
massari andö corendo avrire Tusso del 9ardino, e i fanti e la 
famia de la casa de Susanna, oldendo cridare al 9ardino, cor- 
seno in gran fre9a per savere che 90 fosse, et oldendo [foL 117'«] 
dire a qui dui massari, como i aveano trovato un 9oyene 
peccare cum Susanna, si s'en comen9&no a vergognare, impero 66 
che non era mai oldita simiante consa de Susanna. £ vegnendo 
Taltro die, tuta la 9ente de la citae yenia al marito de Susanna 
e yenon qu! dui massari, ch'erano segnori de la citade 
e comen9&no dire denanci a tutol poyolo: „Mandl incontenente 
per Susanna, meiere de Joachino, e menä' la denanci a noi!^' eo 
Et incontenente la fo yegnuda cum tuti i parenti soi e cum 
li fioli e fonun denanci a qul dui massari, chi Tayeano acu- 
sada falsamente. Et ella ayea lo capo faxato cum le soe 
yestimente, perö che cossi belissima como l'era no yoleya essere 
guardata da tanta 9ente. Et alora qul dui massari ge coman- 66 
d&no ch'ella doyesse descoyrire lo cayo, a9Ö ch'i se saciasseno 
de la soa belle9a; e tuti quanti i parenti et amixi de Susana 
pian9eyano, et ogni persona, chi la cognosseya. £ qui dui 
massari dinanci a tuto'l poyolo sl ley&no e [fol. 117^] poseno 
la mane sul cayo de Susanna, et ella pian9endo leyä lo yiso 70 
a celo, abiando speran9a in lo so creatore, como la no era 
culpeyele, cossl Paidasse e defend6sela. 

E li massari dixeno denanci a tuto'l poyolo: „Nui siando 
in lo 9ardin de Joachino, yenne Susanna in lo 9ardino cum 
doe compagne, et incontenente che Tayeno acompagnata, 76 
Susanna le mandä fora del 9ardino, e stände ella sola ecco 
yenire a lei un bellisimo 9oyene, lo quäl era in lo 9ardino, 
e fese peccato cum lei insemel. E nu si eramo in un cantone 
del 9ardino e ye9ando nui cossi S09a consa, coremo a loro 
e troyamoli stare insemel camalmente e no pot6no piare quel so 
9oyene, imper9Ö ch'ö piu forte de nu, e prendemo costei 
e demandamo lei chi fo quel 9oyene, et ella no-1 yolse mani- 
festare; e nui semo testimonii a questo ayolterio e de questo 
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peccato.^^ Alora tato*l povolo, credendo a le parole de costoro, 

86 si la 9udeg&iio a morte. Alora Susanna cum gran voxe dixe: 
„0 Deo, re etemale, lo quäle sai [fol. 118"J tute le conse, che 
sono ascose e sai le conse, inanci che siano fatte, tu sai, 
segnor meo, ch'i anno ditto falsa testiinonian9a contra mi, 
onda eio sum condanata a morte, no abiando comesso lo 

9opeccato, del quäle costoro malrasiamente m'ano acusata; 
onda eio ve prego, segnor meo, che vui in questo mostrati 
la vostra possan9a/' E Deo oldi la soa oracione. 

Siando ella menata a la morte, et un fantino pieolo, lo 
quäl avea nome Daniel, comen9Ö a cridare e a dire denanci 

96 a tuto'l poYolo: „Eio sum netto e mundo da la morte de 
Susanna." Et oldendo tuto'l povolo cotal parole a questo 
fantino dire, tuto lo povolo se revolse a lui e demandölo: 
„Que parole son queste che tu die?" E lo fantino disse: 
„Voi siti matti, imperö che vu 9udegati e no cognosciti la 

100 veritä et aviti falsamente condanata Susanna a morte. Re- 
tomati al 9udisio, imperö ch'i vostri 9udexi ano falsamente 
9udegato." Et incontenente lo povolo tomö indrö cum Susanna. 
[fol.llS'^*] Alora qui dui massari chiamonun lo fantino e felo 
ponere in me90 de loro e disseno a lui: „Möstrane como nu 

106 abiemo da mala sentencia!" Alora Daniel dixe al povolo: 
„Despartiti costoro Tun da l'altro, et eio ve mostrarö la lor 
malicia." E quando Tun fo menato lon9i da Taltro, disse 
Daniel a Tun di loro: „Invechiato de mala vechie9a, ora 
sun venuti in palexe i toi peccati, li quai tu a' fatti, iudicando 

HO falsamente, condanando le persone sen9a colpa, et asolvendo 
coloro Chi son colpeveli. Se tu vedisti Susanna cometere 
peccato cum uno 90vene segondo che tu ai ditto, di' a noi, 
soto quäl arboro del 9ardino tu i vedisti pecare?" Alora quel 
respose e dixe: „lo li vidi sotto la sosenna." E Daniel 

iiörespoxe e dixe: „Tu ai mentito." E dixe al povolo ch'i-l 
menasse via, e fece l'altro denanci a si venire. E quando fo 
venuto, Daniel ge disse: „0 somen9a del diavolo e no de Deo, 
la belle9a de Susanna t'inganöe e lo reo desiderio, che tu 
credevi fare a Susana segondo ch'eri usato fare a le altre, le 

120 quäle per paura de ti e de la toa segno- [fol. 119'*»] ria faceano 
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il to piaxere. Ma Susana no volse söstenire la toa iniquitae. 
Donqua se tu la vedisti cometere avolterio cum un 90Yeiie, 
di', sotto quäl arboro la vedistu pecare?" Alora dixe: „Eio 
la vidi soto'l pino." E Daniel reopoxe: „Tu simiantemente 
ai mentito sovra lo to cavo." 126 

Alora tuto'l porolo comen9ä cridare cum gran voxe et 
a rendere laudi a Deo, lo quäl no abandona chi a speran9a 
in lui. E tuti se lev&no contra qui dui massari malvaxi 
9udexi, i qua aveano acusä e condanata falsamente Susanna. 
Et incontenente tutol povolo cum le prede gi lapidonun etiso 
anciseno, et al padre et a la madre de Susanna et al mari 
cum tuti i so parenti feno grande alegre9a. E da quel die 
inanci Daniel fo gran segnore in quel poTolo. E questa 
ystoria fo inanci che Cristo venisse cum la Ter9ene Maria, 
et ö scritta in lo rechio testamento in lo libro de Daniel is& 
prof eta e l^ese in la santa giesia de quaresima in la santa messa. 

121 iniqtae. 123 veditu. 



Anmerkungen. 



6. A li quali fo lor tagliaio. Eine derartige pronominale 
Aufnahme des Direktiyobjektes ist nicht selten, sowohl wenn es 
dem Yerbnm Yorausgeht, wie wenn es ihm folgt: Dondge casteUe e 
viüe a qud logo TDI 130. / aparse a entrambidui IX 105. La 
g'el darave a qud monestero IX 346. Ä i monesi el ge tnandd 
de gram heneficH XVI 102. 

Auch das Subjekt wird, besonders nach eingeschobenen Teil- 
sätzen, oft wieder aufgenommen: Et cUora Merotmo, el quäl JuUano 
avea morto , , ., el fo vegnü XI 52. Nicola in lo primo die ch'el 
fo baiepdf el stete in lo fönte X\lll 5. E la madre, dapo' che 
Aleono se partie, la mete im saoo XY 38; endlich nach Qerundial- 
konstruktion: El quäl no posaando n4 giotire nS spudare fora, cerca 
mega note e l mori XIX 20. Elasoa eanHssima madre, vegando . . ., 
la oomen^ moUo a pian^e XX 566. 

7. «i Die Art der Verwendung von H im älteren Italieni- 
schen ist noch nicht genügend geklftrt Von Haus aus hat es 
wohl die logische und natürliche Folge bezeichnet, die das Yerbum 
gegenüber dem Vorhergehenden ausdrückt An dieser Stelle würde 
Bi bedeuten, daß sich das sepelire als Folge aus dem durch das 
Subjekt soreüa gekennzeichneten Verhältnisse ergebe: Es war ihre 
Pflicht als Schwester und „so" tat sie es. Das gleiche Verhältnis 
scheint auch Zeile 20. 22. 23 vorzuliegen, in welchen Fällen e 
die Verbindung zwischen den Vollsätzen herstellt, ei auf das 
zwischen beiden bestehende Verhältnis hinweist 

So wird auch das ei namentlich nach Gerundium gesetzt: 
Ve^ndo el segnor Deo la aoapoHencia et humilHae, si'l volse trare 
11137, auch hier als Zwischenglied: mußte er sich erbarmen und so . . 
Es wird sich in den meisten Fällen um kausalen Sinn des G^erundiums 
handeln: E aapiando Pellagio che dovea morire, e % scrisse una letera 
m 39. Voiando sapere . . g'el ge fosse . ., ai se mosse IV 6. jE7 
fa^ndo eüo en goventü tanH miraculi, si era de lu^ grandissima 
nomenan^ de smiiid VI 28. Wie nach dem Gerundium so auch 
nach EausalBätzen: Enyperd che spero d'avere queüa vita la quäl e 
etemale e heata, si te digo . . V 16. 

8* 
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Dann wird si nach allen Yorders&tzen gesetzt: A^ che 
scampasse del peüago del peccato, 8% me posi nome Pellagio HL 42. 
E quando i apostoli videno questo, 8% di88eno XX 305. Und schließ- 
lich verliert s% seinen folgernden Wert ganz, es hat die Eolle über- 
nommen, die weitaus häufiger et hat (vgl. Anm. III 9) und kann 
dann auch Satzglieder verbindend auftreten: Li faxeoano le fiche e 
sptuUwange 8U la facia, 8% ge davano le guanfcUe e le grande coüaie 
XX 428. 

8. seppetiU. So wenig wie für das heutige Italienisch läfit 
sich für die altitalienischen Dialekte ir^nd eine feste Regel auf- 
stellen für die Konkordanz des Partizips. Im älteren Italienisch 
mehr noch als im heutigen ist beim Sprachbau die Überlegung 
mächtig. Der Italiener scheint sich jedesmal genau Aufschluß zu 
geben darüber, was er durch das Partizip ausdrücken will, ob er 
etwas Prädikatives oder etwas Absolutes, man möchte sagen Neutrales, 
ausdrücken wilL Die scheinbare Anarchie auf dem (}ebiet der 
Partizipia ließe sich auf diese Art leicht erklären, die strenge fran- 
zösische Regel als ein dem sprechenden Volke fremder "Willkürakt 
der Grammatiker hinstellen. In unserem Falle ist das Partizip natür- 
lich prädikativ imd ebenso in folgenden Fällen, wo es dem Objekt 
vorangeht: Tu ai moria S, Beairice et cd tolte le soe possessione 
I 30 f. sostenuta la penitencia e la vergogna HL 44. Ave düa 
la messa VI 124. Ave veguda guesta fante XTV 37. Avesse roia 
la catena XV 99. 

Die willkürliche Konstruktion ohne Übereinstimmung scheint 
ihren Ausgangspunkt von den Verben mit geringem Gefühlswert (fare) 
aus zu nehmen; Fälle wie: La grande ofensa ch'e* ö faio Vn 193. 
Ihen che Vavea faio Vni 66,^ bei vorausgehendem Partizip: Abiando 
fato questa oratione IV 68; fato penüencia IV 75 scheinen dafür 
zu sprechen. Nicht auf die Tatsache, daß eine Beleidigung ge- 
schehen, ist das Gewicht gelegt, vielmehr lediglich auf die 
Tatsache, daß etwas ertragen wurda Ganz klar ist es auch, 
daß in: La piü bella che ^mai avesse vediUo Vn 17 es sich weniger 
um die Schöuste als um das schönste Wesen handeln kann. 

10. molto possente e pessimo. In dieser Verbindung ist moUo 
possente als Superlativ aufzufassen. Vgl. Formenlehre S. XLIV. 

13. come, den Aussagesatz einleitend. Andere Beispiele: 
Disse como la sor Dea era amakUa VH 85; verstärkt durch si: 
Dixeno a ogni persona s% como Vangeh % aparse XX 82. Mit 
vorhergehendem Determinativum : E fe TeofUo cartadepd, como el 
se dava in so servo X 12. Der Ausgangspunkt ist natürlich in 
Fällen zu sehen, wie: Oldendo dire a qux dui massari como i 
aveano trovato un fovene peccäre c. S. XXI 54 (es wird beschrieben, 
wie sie S. beim Sündigen ertappten). Die nächste Stufe scheint 
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das oben aus YU 85 zitierte Beispiel darzustellen. Findet sich 
nun como wiederholt nach dire verwendet, so kann es leicht 
zu einer die Aussage einleitenden Konjunktion werden. Wie dann 
zu come beim Objekt (^ cum per morta la ptan^evano YII 176) si 
verstärkend hinzutritt, so auch dann zu dem die Aussage ein- 
leitenden come. Hat eome dann einmal einen Teil der Funktionen 
von che übernommen, so tritt es leicht an dessen Stelle auch in 
temporalen Ausdrücken: Encontenenio eomo Y 69. 

29. dencmci da. Denanci und inanci finden sich sowohl mit 
da wie mit a, nie mit de: denanci c2a II 41, Y 52, 59, XLM 99. 
denanci a U 70, 71. inanci (^ X 42, XX 43. 

31, tu sc' dato. Der Sinn ist reflexiv. Ebenso: Fo revestiio 
YI 124. El fo stato e empensato sovra po« YII 52. Son dato 
tuto (d vostro amore YII 111. Era faio servo del dyävolo X 15. 
Sonf ingand XIII 20. Natürlich auch umgekehrt Heflexiv für Passiv : 
üna letera en la quäl se conienia queste parole TU 39. Digandose la 
pisiola Ylli 103. Bate^se oto miliapersone XHI 97. I piü forti 
ehi se possan trovare XX 467. 

36. aven, fiMmon, convertl Der in reinveronesischen Texten 
durchgeführte Zusammenfall von 3. Singularis und Pluralis unter 
der Form der ersteren ist hier nicht vorhanden. Es finden sich 
beide Formen nebeneinander. Beispiele zu geben ist überflüssig, 
sie finden sich auf jeder Seite in Fülle. 

40. Teso. Die Schreibung weist wohl auf die Betonung der 
ersten Silbe, die sich auch aus dem Beim Kath. 853/4 ergibt: 
Oi portan su le aneme con gran Kmaleso En quel santo parädiso 
en lo regno de Jesu. 

TL 

3. segondo ehe. Wie hier: 11 41. XI 21. Xm 82; im gleichen 
Sinne: segondamenie ehe ILIO. TV 47. 

5. devenne a povertae. An anderen Stellen meist venire in dieser 
Bedeutung: Venne a molta povertae X 5, XII 1 (zum Unterschied 
von venire in maor riche^ XII 16). Venne a grwn santitae XYI 8. 
Venire in der Bedeutung von devenire: E lo tempo fo vegnü moUo 
belo XYI 87. Im Sinne von avenire findet sich devenire lY 59. 
Femer tomare = wieder werden: Se questo no toma vivo XYin 213. 

8. in modo de: auch a modo d'omo III 12, a modo d'una 
femena XVTTL 91. 

13. ^ 0*. Die beiden Worte sind zu einem Begriffe ver- 
wachsen, sie kommen gleich ove. Berechtigt sind die beiden Worte 
in IMen wie: Andai lä o^ eran le nam aparechiate IY45. Id 6* 
tritt dann infolge des häufigen Nebeneinanders an SteUe von ove, 
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zunftdist im Belativsatz: In qud logo, Id o' eio äbüo Vlil 87. 
A o logo, lä o' d dovea fir morto ÄIV 153, und tritt schließlich 
sogar in den indirekten Fragesatz: No possevan aaivere lä o^'l 
fose XX 157. Ygl.: Ig no saveva lao ig s^andase. Ug. 1049. 

211 oldando Tayse . . . la fo eompunta. Auffällig ist die 
Setzung des Pronominalsubjektes im Yollsatz. Man erwartet doch, 
da Subjekt des verkürzten Gerundialsatzes und des Yerbums des 
YoUsatzes identisch sind, dafi die einmalige Aussetzung genügen 
würde: Jbiando oldü QtUiäno . ., el fe tore via Vymagene Vlil 61f. 
Voicmdo Tesu Oristo remunerare . ., ello reveüd a lei Vlll 66. Stagando 
Maria en delicie ni no cUendando a Deo . ., ella se meti . . IX 16/17. 
E ve^ando po Symone, el eomen^ a pensare IX 29. La serore de 
Bemardo siando maridä, ella venne al monestero XYII 153. 

Die Yolkssprache macht nicht den von der Grammatik fest- 
gesetzten Unterschied zwischen yerkürzten und vollständigen Sätzen. 
Für sie ist das Gerundium nicht eine starre ans Adverbiale grenz^de 
Form, sondern eine Yerbalform wie jede andere und wie diese, 
sei es im Teil- oder im Yollsatz, ein Subjekt hat, so gibt die 
Sprache es auch dem Gerundium. Der Yollsatz muß sich eben dann 
mit dem Pronomen begnügen. 

Über das Yerhftltnis von Gerundium und Yerbum finitum 
bei verschiedenem Subjekt und Objekt wird an anderer Stelle zu 
sprechen sein (Anm zu YI41). 

2S. a U 80 pei de san Pamtcio. Der Genitivus possessivus 
ist pleonastisch, ebenso: Lo prevede so del monestero YII 229. Ein 
ähnlicher Pleonasmus liegt auch vor in EWen, wie: Eio te reeo- 
mando el spkUo meo in le man toe Yill 97. El quäl eio no sum 
digno de descalgare i so pei XX 188. No ve pord soampare de le 
vostre mane XXI 46. Meti geT cd colo del dragone XIY 57. 

31. aprese: zündete an, sehr häufig in dieser Bedeutung: Una 
faxela apresa Vlll 84, Gondele aprese XYU 274, El s'aprese un gran 
foco XYm 103; ebenso das andere Yerb des Nehmens: piare in 
seinen Kompositis empiä YIH 84. apiä XYII 49. Ygl. Muss. 
Beitr. 66 (vmpiare). Ein Beispiel aus modernen Dialekten wäre: 
A vagh dretta a San Locoa a für impiar Dou, quater, si canddü 
a lä Madona Testoni, Cattareina S. 64 Z. 7. 

45. creasti. Die Person des Yerbs im Relativsatz richtet 
sich nach dem Subjekt des übergeordneten Satzes: aUo de gloria 
Deo, el quäl no venisti iamai nun a i to devoti e sempre fussi 
largo de la toa graeiaYll 209. Misser Tesu Oristo, el qucde susitassi 
Loporo Ym 50. Magdalena, la quaie m'e* stä osteris ei a' me aitorid 
IX 214. Eio sum queUa peccadrix, la quäl abito in questo logo 
IX 278. Vu Chi siti spiritualiXVlI lß2. Chi e' tu, cki ne di' 
queste parole? XYIII 235. Ygl. Meyer-Lübke R. G. m § 626. 
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53. per quela easone, la quäl era venu S. Panucio. Meyer- 
Lübke R G. in § 625 meint, die einmalige Aussetzung der Prft- 
position bei ü quah komme kaum yor. Hit unserer Stelle w&re 
ein Beispiel beigebracht. Zu dem a. a. 0. beigebrachten zweiten 
Beispiel aus dem Altven. m(k$hte ich bemerken, daß le quäl dann 
vielleicht als einfacher Akk. temporis, ohne den ihm von M.-L. ge- 
gebenen adverbialen Sinn anzufassen sei: vui ave perdudo moUe 
ore, le qucU vui non ave loldado dio. 

Auffällig ist übrigens an unserer Stelle, daß revelasse absolut 
steht, vielleicht ist per doch in den Belativsatz einzusetzen. 

54. ^oum per ei. Ein anderer Fall von Verstärkung des 
distributiven Pronomen durch per: Abra^ndo Qoacadun per ei d^i 
apoeioli XX 997. 

56. en celo. Der Artikel findet sich in den romanischen 
Sprachen nach Präposition bekanntlich am spätesten ein. Im AltitaL 
sind es hauptsächlich die lokalen Verhältnisse, die eine gewisse 
Scheu vor dem Artikel zeigen. 

in (m) presone 119. goventü VI 28. terra VI 130. eapüolo 
Vn73. bra^ Vn88. bara 89. pei 132. man 218. capo 218. mare 
Vm 15. aqua 26. casa XVm 16. Er fehlt selbst dann, wenn 
das Nomen durch einen Relativsatz determiniert ist: Oristo enird 
in casa, & era Püato XX 455 (wobei überdies das Fehlen des 
determinierenden Id auffällt). 

da ceio U 60, VH 215. morte XVm 164. 

a: a celo V 72. a casa VI 56 (bereits im heutigen Sinne, 
da die Höhle des Ägidius doch nicht als casa zu bezeichnen ist), 
anders: Venne a casa de questo cavalero XII 22, femer: Vene a 
gudexo XIV 84. 

per: per nome IV 24. prendere per man VUI 53, auch hier 
noch mit Rücksicht auf die ursprünglich lokale Bedeutung. 

Alle diese Präpositionen finden sich auch häufig mit Artikel 

65. diese a lei. Es liegt kein besonderer Orund zur Setzung 
des betonten Pronomens vor, so wenig wie in: Bespoxe a lux 
V26. ParevaaluiTUlQ. Dapoi ch* avu piaceYll2d. Beveüd a 
lei Vni 66. Chi lactasse e nodrigasse lu^ IX 157. Bate^ lui in 
quel medesmo fiume XX 210. Demandamo lei ITXT 82. 

Es ist nicht zu leugnen, daß die Sprache auf diesem Wege 
zu einer viel größeren Präzision gelangt, da gerade im Dativ durch 
ZusammenfaU beider Geschlechter leicht Verwirrung eintreten kann. 

m. 

6. neffun homo. In Sätzen mit negativem Sinn oder in Sätzen, 
die von einem negierten Verb abhängen, findet sich als unbestimmtes 
Pronomen sowohl alcun wie neffun oder nessun: No ave mal negun 
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YTTT 147. No'lposseva negun tanto exdUare XVII 192. Vn de qu% 
frati Chi no sava letera nessuna YIII 118. Un peccdj lo quäl do 
no manefestai mai ad alcun YI 103. No voleva quasi ma^ vedere 
alcuno omo 1X312. No trovd alcun XIIIOl. No avere alcuna 
paura XIV 57. Tu no ai leto in alcuno d'i mei Ubri XVII 141. 

Endlich nuUo: No negai d oorpo meo a nul hämo TV ^2. 

7. Avene. Avenire zur einüachen Verknüpfung ist hftufig 
III 24. V 4. VI 29. XXI 10, 17. Die Form ist natürlich perfektisch 
aofzufassen. 

9. ei eUa, Die Einleitung des Vollsatzes nach vollständigem 
oder verkürztem Teilsatze durch et ist hAufig: E quando P. fo 
parti, e t eüa tolle 11 29. Setu passarai . ., e verai IV 74. E quando 
venne el die . .^ et elportd TV 85. E dicendo ctissiej et ecko subiia- 
menie venne una ymaginaüone TV 96. E quando Vave meiü ^, 
e Oristofalo disse al fante XllT 73. Onda ve^ando , .y et eüo mise 
(x) rabito XrV 82. Onda vepando eüa ch'eüa no posseva vedere akun 
dH fradeli ,., et ella ae converti tuta in laqrime XVII 158. E sapiando 
la saxone .., et entrdno XXI 26. Siando ella menaia^ etun fantino 
comen^ a cridare XXI 93. 

Dies nur eine kleine Auswahl aus den vielen Fällen. Es 
liegt in allen diesen Beispielen scheinbar überhaupt keine Satz- 
gruppe vor, sondern die Satzgruppe wird ange&ngen, dann plötzlich 
— ein der Erzählung Lebhaftigkeit verleihendes Mittel — abge- 
brochen und ein neuer Satz beginnt nun, mit ei eingeleitet, wie 
dies ja bei Hauptsätzen in der älteren Prosa so oft vorkommt Die 
Dichtung verschmäht, soweit ich sehe, überhaupt die Konstruktion. 

16. pregando die la dovesse recevere. Im Objektssatz nach 
pregare findet sich meist dovere als Hilfsverbum ein: Comengaipregare 
moUo devotamenie ch'ela me dovesse trovare perdonangaTVßö. Prego 
techetupregkieche debi totTiareTV 61. Te prego che tu debie adorare 
V 12. Pregd S. Qüio ch'el ge devese piaxere d'andar VT 88. Nu 
ie pregemo che tune debie conseiare XII 52. Pregd Deo ch'el devesse 
destru^eXiy 126. Er^pregd Deochi ge devesse perdonare XVII Aß; 
analog: Eio ie scon^uro . . che tu me debie parlare IX 269. 

Durch dovere wird ausgedrückt, daß das Bitten mächtig 
genug war, um die Erfüllung als moralischen Zwang erscheinen 
zu lassen, wie in: Ordend che dovesseno andare XI 38. Comandd 
ch'i devesseno recogere Ie brixe XX 281. 

21. ttUa. tuto in der Bedeutung „ganz'' wird als mit dem 
Adjektivum zusanmiengehörig aufgefaßt und wird infolgedessen 
kongruiert. Die Erklärung findet sich bei Tobler V. B. 183, fürs 
ItaL gilt das gleiche: Le mie vestimente fonon tute froüe TV 11, 
Una crota tuta eniomiata de pruni VI 47. Tuta fassaia e velata 
vn 185. La donna fo tuta confortada XX 733. Nu siamo tuti 
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8oH XXI 36. Entsprechend auch: Eüa ae converti tuta in lagreme 
XYH 159. 

25. perca^ä = nach etwas trachten, wie im Französischen; 
vgl.: Aqö 86 perca^o de farge preveir, Mon. ant. B. 66. 

27. perd che. In der Bedeutung „wÄhrend*' nur hier. Tempo- 
rales per ist weiter nicht ungewöhnlich, es findet sich z. B. n 27. 
IX 241, 306; das AuffiQlige liegt aber dann, daß dem hoc noch eine 
gewisse Selbständigkeit yerbleibt, die man kaum vermuten sollte. 

34. % dava maniare solamente pane e de Vaqua bevere. 

1) Es handelt sich hier um die von Ebeling in den Tobler- 
Abhandlungen S. 343 besprochene Erscheinung des gedanklichen ohne 
sprachlichen Parallelismus, indem bei den beiden vollständig gleich- 
wertigen Ausdrücken ein Chiasmus auftritt, und auch dieser nicht 
vollständig, da die entsprechenden Glieder verschieden gebaut sind, 
einmal ein&cher Akkusativ und einmal Partitiv. Die verschiedensten 
Fälle einer derartigen Ausdrucks weise lassen sich konstatieren: 
Divei^genz in der Konstruktion der verknüpften Glieder: Preghemo che 
tu ne debie oansiare de le anime noatre e chenu dehiemo fare XU 521 
Volesae Deo chV foaae morto enand ch'averte coaai perdua XTV 33/34. 
Ouärdate bene che tu no vagi da B, nino ge dire queaio XYH 261/2. 
El 6 meto che mora . ., cha per la morte aoa recovrare queatd aanitae 
XIX 51 f. In der Präposition: ComenQä adorare e a pregare Deo 
YI 72. Semo teatimonii a queaio avoUerio e de queaio peccaio XXI 83. 

2) Partitives de. Dieses steht meist mit dem Artikel ver- 
bunden. In den Beispielen, die der Text bietet, kommt die ur- 
sprüngliche Bedeutung noch sehr gut zur Geltung: Vegniva apeaao 
d'i meaai XV 31. Ävea dH poveri ogni die XVI 104. Oe mandd 
d'i frai XVn 99. Menaaae aego d'i grcm maiatri XIX 102. Avrave 
cum ai d*i aavii XIX 103. Der Artikel kann fehlen: El ge mandd 
de gran benefidi XVI 102. Geht ein Mengewort wie aaai voraus, 
so fehlt der Artikel: Aaai de bon omini XX 931, aber: prendi de 
la iriaca aaai VII 35, wo aaai folgt 

3) An dare kann der Infinitiv ein&ch angereiht werden: XX 
180, 181. 

37. Si'l volae träre e menarlo. 1) Die einmalige Setzung des 
Pronomens genügt nicht. 

2) Das einfache Pronomen wird gern zum Verbum finitum ge- 
zogen: la feae aatrcmgolare I 19. El fen oonvegnird rendere raxon 
n 19. Cfomen^äüa a loaengare V 10. Mandate a dire lo aegnor Deo 
Vn222. El ae deveabagnareXIXSd. Salomonlopenäa fare XX All. 

45. dal moneatero. R G. in S. 161 wird erwähnt, daß im 
Venezianischen da sehr stark in die Sphäre von de hinübergreift;, 
ohne daß weitere Beispiele angeführt werden; von Interesse ist 
nun das Eindringen von (2a in die flexivische Funktion von de: 
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Le mehdie da qtn del paradiso IK 247. ün demonio da Vinfemo 
Xn43. Owfefceiaranpeto XVI 95. Älpalaxio dal ^udexoT^mi2(^. 
Da tritt auch vor temporale AdverbiaUa: Da maiina "VI 113. Anco' 
da vespro XI 63. 

Im allgemeinen kann man den Zustand als ganz verworren 
bezeichnen. Lehrreich ist die Betrachtung eines Yerbums wie 
partire, das sich mit de verbindet: 11 70. 76, HI 13, Vn 87 usw., 
mit da: IV 39.84, VE 133, X 22, XHI 35. 

Eine streng logische Begel würde natürlich da verlangen, 
wo es sich um die LoslOsung einer Person, Sache von einer anderen 
handelt; auch darin schwankt unser Text: ddiberare de le mane 
V 22 (trotz libero da ogni tributo YLU 131) ensire de la soa boea 
V71. a^o che . . fresse de la segnoria e de le man del diavolo X19; 
selbst beim Passiv: abraxado de T amore. Ein besonders charakte- 
ristisches Beispiel für die Gleichwertigkeit beider Präpositionen 
Kath. 899: Nu sem missi da Deo e de lä verpene Maria. 

Auf der anderen Seite macht da auch dem a Konkurrenz. 
In der älteren Sprache sollte die der Frage wohin? entsprechende 
Präposition a sein, und in der Tat lassen sich auch in unserem 
Text Belege genug für a finden: 1147.60, IV 13.73.84, VI 81, 
vn 27.85, Xm 6, XIV 98, XVH 235, XVLI 276, um nur dnige 
anzufahren, daneben steht dann da ebenso oft: 1129, VI 40, VII 24, 
Vm 84, 245, 254, XIH 104, XVH 204, XX 921 (la via da 
casa soa) usw. 

Die Frage der Ersetzung von a durch da bei Personenbezeich- 
nungen im Toskanischen ist wohl eine der am wenigsten geklärten 
der Syntax. Es sei an dieser Stelle gestattet, einer Vermutung 
Ausdruck zu geben, die keinerlei Anspruch auf allgemeine An- 
erkennung erheben will: es scheint, daß der Umfang der Ver- 
wendung von da statt a auf die Frage wohin? im gleichen Maße 
zunimmt, als ove durch dove verdrängt wird; auch dies geschieht 
zuerst bei der Frage nach dem wohin?, dann erst bei der Frage 
nach dem wo? Mein Material ist noch nicht genügend groß, um 
die Frage definitiv zu beantworten, immerhin sei eine Lösung in 
diesem Sinne angedeutet. 

47. cotale. Cotale hat oft die Bedeutung „ein gewisser**: 
^lascadtm meta la pectmia . . en coial logo XI 31. Sa' tu cotal aqua 
en la quäl more cotanta pente Xm 49. Coial die ognomo venisse 
XIV 122. 

48. ensemelmente con l m. Meist wohl ensemd cum IV 62, 
XVn 56, XX 45. 

51. cognoscandola , che la era femena. Das Subjekt des Ob- 
jektsatzes wird herausgehoben und dem Verbum finitum als Objekt 
beigegeben: TroväUa, cVeUa era morta IV 92. Domandöe Vahadessa, 
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ck'andasse dl parkUorio YII 181. Troväla che mandugava Ym 30. 
trovälo ch'd fosea morio XV 83. Devesseno gudegare de la dispiUacione 
eh'avesse raxone XIX 110t Trovälo ch'd sedea XX 161/2. Vedendo 
% dm ladroni, ch'eran ancora vwi XX 690/1. Ähnlich: Vui aavi 
de Katarina quel k'ela m'a fato (Muss. Kath. 920). Vgl Vela qua 
che la vien. Goldoni, Casa nova L Akt 9. Szene. 

IV. 

5. Die Streichung von per sapere rechtfertigt sich von selbst. 

7. andd e si va: Diese Stelle ist eine derjenigen, die im- 
stande sind, ein ganzes System für die Behandlung der Tempora 
umzustürzen. Der venezianische Dialekt gibt dem Herausgeber 
einer Hs. das Recht, in jenen Fällen, wo ein historisches Tempus 
aus Gründen der Logik zu erwarten ist, durch einfache Setzung 
des Akzents in der 3. Person Sg. ein solches herzustellen. Ich 
habe das denn auch prinzipiell durchgeführt, ohne daß ich mir 
deshalb den Vorwurf des üniformierens zugezogen zu haben glaube. 

Hier ist eine derartige Herstellung nicht möglich. Soll man 
nun mit Eücksicht auf diese wenigen, aber unleugbar vorhandenen 
Fälle das ganze System umstoßen? Vgl XTV 62t Die Richtig- 
keit der Herstellung als Perfekt scheint übrigens in allen jenen 
Fällen evident, in denen von dem Verbum finitum ein Nebensatz 
abhängt; z. B. IV 19: La pregä ch'eUa lo benedicesse, wo für einen 
Konjunktiv des Imperfekts nicht der geringste Anlaß vorläge, wenn 
das regierende Verbum im Präsens stünde. 

20. M d piü eonvegnevele consa. 

a) Das Subjekt findet sich in der Form des Pronomens meist 
vorweggenommen in den Fällen, in denen es dem Verbum finitum 
folgt, gleichgültig ob es ein Nomen, ein Infinitiv oder ein Subjekt- 
satz ist. 

El t'en convegnirä rendere raxon U 19/20. Ckymetifd dubitare 
eh'e l no fosse spirüo IV 29. El ge fo dato un colpo V 69. El era 
tm monestero Vn3. El venne un furore VIH 64. El te fi remetü 
a8dpeccälXi:S. El ge vene in core de trovc^eXÜIA/ö. El comen^ 
venire Volio e Vaqua XVEH 187/8. S% cKel se vedesse, quäl fosse 
la drita ß XIX 104. El vene dri mi colui . . XX 187. 

Auch beim Passivum: El fo sanato el povero homo VI 19. 
El i compUda la ioa domandasone XVI 148. El sia salva la vita 
XIX 51. Wenn nun die beiden letzteren Beispiele zu beweisen 
scheinen, daß el evniadh auf das Subjekt, das nicht an seiner 
gewöhnlichen Stelle steht, vorbereitet, so scheint ein anderes Bei- 
spiel eine andere Auffassung näher zu legen, die von Tobler 
V. B. 1 232 ausgesprochen wird: El ge fo fato una sepuUura XV 133 
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entspricht ganz genau dem: ü est arriv^ deux Strangers, Es handelt 
sich darum, daß zunächst lediglich die Tatsache des „ (Gemach t- 
werdens" konstatiert wird, und vom „Gemachtwerden" wird aus- 
gesagt, daß es seitens eines Grabes erfolge. 

b) Zu bemerken wäre noch, daß das Altitalienische es nicht 
liebt, ein Adjektivum als prädikatives Nomen zu setzen. Es fügt 
ein Substantiv, das einem Neutrum gleichkommt, hinzu, consa: 
Quesio me pare impossibile consa YII 63. Parea mirabd consa 
a vedere VÜ 219. El no e segura consa abiiare cum gi serpenii 
XVII 61. Diese Verwendung nahm ihren Ausgang von Beispielen, 
wie: E* Vd a dire una consa IX 33 oder qualche consa. 

28. levare. Das Wort wird ohne bestimmte Regel bald mit, 
bald ohne Reflexivum konstruiert Hier ist es überdies nicht klar, 
wie eigentlich das Verb aufzufassen sei, ob passiv oder reflexiv. 
Der passive Infinitiv wird allerdings in ähnlichen Fällen bisweilen 
mit fieri umschrieben: La vide fir portä Vanima de la Magdalena 
en ceh da i an^eli Vili 69 und als Gegenstück dazu die Erzählung 
Marthas von diesem Ereignis: Ö vefu portare Vanima de la serore 
mia en celo Ylil 71 oder: Era menada a lapidare XX 252. Vegandolo 
merhore XX 392. Ein gewisses Gefühl für das Genus des Infinitivs 
scheint also doch noch vorhanden zu sein, ohne aber den Sprechenden 
selbst ganz klar zu sein. Vgl. Anm. VJli 61. 

29. comenQÖ a dubitare ch'el no fosse spirito. Die Negation 
ist in dem c^-Satz nach Ausdrücken der Furcht nicht obligat: 
Eio dubito che non sia digno IV 95. Dubito ch'el foco piü no 
s'acendesse Vn 84. Temando che P. no revocasse XX 550. Teme- 
vano cheno fosse aUra fente XX 731 gegenüber: Tu a' paura ch^el 
diavolo te nosa XTTT 19; allerdings könnte eingewendet werden, 
es handle sich im letzten Falle nicht um ein Verb der Furcht, 
aber: Per iema de no essere cognossu XX 865 scheint zu be- 
weisen, daß dies irrelevant sei. 

33 ff. Über den Wechsel der 2. Person Singularis und 
Pluralis hat Tobler fürs Französische gehandelt: Questa si e stata 
la vita mia, la quäle eio v'abio manifestata, Prego te . . , che tu 
preghi Deo IV 79 f. MosiraH un poco de la vostra gracia a questa 
loa serviciale VH 211 f. Pensd' vu andare senfa mi? elnopo essere 
che tu vaghi senga mi IX 138 f. 

48. c' no d que te possa dare. Daneben die R G. IH § 676 
erwähnte Konstruktion: Qi non d eio piü in chi guardare ne a 
cid possa levare i ochii XV 113/14. No an que bevere XX 173. 
No d o' tornare XX 871/2, entsprechend: No sapiando que fare 
XX 1027 (R. G. § 677). Unserer Stelle entspricht: El no d che 
ge possa dare XVI 22. 
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Der XoBJTinktiy erklärt sich natürlich aus der Negation des 
Verbs im Hauptsatz, doch ist wohl das konsekutive Verhältnis der 
beiden Sätze auch nicht belanglos. 

55. ni no ge fu* laxaia entrare. Ni dient hier ziu: Ver- 
knüpfung eines n^ativen mit einem vorausgehenden positiven Satz. 
Allenfalls kann hier dem ersten Verbum negativer Sinn zuge- 
sprochen werden. Daß aber dies nicht der Orund ist, beweist: 
En lo qtuUe (deserto) eo ge sono stcUa quarcmtasete anni ni no vidi 
ma' dapoi aUrui sono vui IV 75. E H avea una foniana ni no 
g^ama cüira vivanda VI 48. State aüegre ni no ve dati travaia 
VII 148. Stagando in delicie ni no atendando a Deo IX 17. Diese 
Art der Verwendung von ni findet sich R Q-. ÜI § 698 nicht erwähnt 
Eine Andeutung Vockeradt L 0. § 490. Selten et: Questei serviva 
Cristo e no ge parea VIII 10. El scano se rumpe e Oristofcdo no 
ave alcun male XTTT 151. Toli oro . , . e no dadi mia fiola al 
dragone XIV 15/16. 

Daß sich ni zur Verbindung von zwei negativen Aussagen ein- 
findet ist klar, erwähnenswert nur, daß fast stets die Negation auch 
dem zweiten Verb beigegeben wird: Lo qucd fpeccato) eio no mane- 
festai mai ad alcun, ni no*l manefestareve mai VI 103. Pregd . . 
Md no desparesse ni no podesse fu^re XIT 37. Qvärdate bene che tu 
no Vagi a Bemardo ni no ge dire XVII 262. Ohne Negation beim 
zweiten Verbum: Nu no savemo arte nessuna ni avemo meriid de 
monre XVm 161. 

Daneben aber findet sich auch zur Verknüpfung zweier 
negativer Aussagen et: Per que dal comengamenio no me conforiavi 
tu cum queste dolce parate e no cum cotante pene XIV 120. 

71. un. An dieser Stelle gleich akfwn, vgl. Perche un me 
diese chW stava tropo VUI 114. Ein Unterschied zwischen uno 
und alcuno ist überhaupt nicht zu konstatieren: Venne per ofrire 
a i demonij, agd ch'i ge desseno alcun fiolo IX 91. A^ che Deo 
ie desse alcun fiolo IX 133, aber: Che nu äbiema un fiolo IX 131. 

7ß. st fu moUi anni passati che. Che ist hier temporale 
Konjunktion, in der Bedeutung „seit''. Andere Beispiele: Quindexi 
agni c h'el era fundä la casa de Cestelle XVII 83. Domandd quanto 
tempo podea essere ch'i avean vedvia la sieüa XX 99. 

Wie kommt che zu dieser Verwendung? Fälle wie: en questi 
47 anni che sum stata in questo deserto IV 78 sind ja ganz klar; 
man mag dieses che nun als Relativadverbium oder als Akkusativ der 
Zeit ansehen, letzteres deshalb, weil che sehr gern sich an temporale 
Adverbialien anschließt, die ebenso gut durch einfachen Akkusativ 
ersetzt werden könnten. Von solchen Fällen ist vielleicht auszu- 
gehen. Nicht auf den Zeitpimkt, wann das Kloster gegründet 
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wurde (XVII 83) oder wann die Kleider zerfielen, kommt es dem 
Erzähler an, sondern darauf, daft das Kloster 15 Jahre hindurch 
besteht, die Kleider viele Jahre hindurch zerrissai sind, dann ist 
der Uoße Akkusativ als der die Dauer bezeichnende Kasus berechtigt 
und die Erscheinung erkl&rt 

96. echo venne. Die Konstruktion von eceo ist eine mehr- 
foche. Die einfachste ist die vorliegende, indem einfach der Indi- 
kativ gesetzt wird, wie wenn nichts anderes dastünde: Eoco enfra 
quesii tri iomi eio serd Uberata YII 127. E düa questa reveladone . ., 
eeco gi messt ^unse XYI 57. Mit Dativus Ethicus: Eocoti la 
segonda fid la voxe dixe XY 73. Die zweite Möglichkeit ist die 
Konstruktion mit dem Infinitiv, das Subjekt folgt meist: Echo venire 
un lione IV 102. Ecco venire lo spirito santo XX 206. Ecco venire 
una bona femena XX 302. Eoeo venire im d'i so diadpuli XX 383. 
Ecco venire du* falsi testimonij XX 409. Vereinzelt mit voraus- 
gehendem Subjekt: Eoco la servicicUe tomare Vn 171. Eine weitere 
Konstruktion wäre die mit Gerundium: Et infra questo ecco L. 
vegnando e disse XI 75. Ecco kann einfach interjektionell ohne 
Verb stehen: Ecco la sör Dea a la fenestra VH 101. Et enfra 
queste parole ecco misser Z. a la porta VH 180. Eeco lo meo 
fiolo XX 67. 

VTie nun die romanischen Sprachen im allgemeinen es lieben, 
auf die Interjektion einen gue-Satz folgen zu lassen (Tobler V. B. 1, 60), 
so folgt das gleiche che dann auch auf ecco: Ecco che la noveüa 
si andd VD 22. Et ecco ch'eUa fo ventäa alparlatorio ebd. 54/55. 
Ecco che vado per lei ebd. 52. Ecco che la sor Dea sl d venuta 
ebd. 184. Ecco che sono aparechiato VD 192. Analog im mod. 
Venetianischen: Vela qua che la vien Goldoni, Casa nova I 9. 

Von diesen verschiedenen Konstruktionsmöglichkeiten kann 
man alle außer der ersten auf eine gemeinsame Grundlage zurfick- 
führen, wenn man annimmt, ecco habe tatsächlich noch den Sinn 
eines Imperativs, der nur einen etwas stärkeren GefOhlswert hat 
als vedi, und sich im übrigen kraft seiner Form mit Leichtigkeit 
von der Temporalität loslöst. So ist die Infinitiv-, die (}erundial- 
und die (^-Konstruktion erklärt Dazu kommt dann noch ein 
Beispiel wie: Ecco Christo ch'el corteüo soe trapassard Vanima ioa 
XX 152, wo die imperativische Auffassung die einzig mögliche ist 

VTird ecco mit Perfektum konstruiert, so beweist dies die 
völlige Loslösung von temporalen und modalen Verhältnissen. 

98. la scrita che tu ge trovara* soto'l capo. Der Dativus 
possessivus des Personalpronomens an Stelle des Possessivums ist 
nicht selten: Metisi ge dai pei IX 24. Si se UM lo fante su la 
spaUa Xm 67. La daritä chi g'ensiva del voUo XTII 133. Wird 
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das durch das Personalpronomen vertretene Nomen ausgedrückt, 
so tritt es in den Genitiv: buttdsse ai pei de la Magdaievia IX 227. 

V. 

21. per che se lassd lo odre a i Judei. Über das Dativ- 
objekt ist nicht viel zu sagen. Aufbllend ist eigentlich nur, daß 
a hier kein Passivobjekt, sondern ein mit Bücksicht auf das Be- 
flexivum zu erwartendes da ersetzt; ebenso: El no se laxarave 
tocare a tma meretrice IX 31. Se nu se lassemo vincere a la 
crudelitae e a Vempietd XIX 145/46. 

Das Beflexivpronomen hat demnach noch den vollen Wert 
eines Objektes, da sonst kein Grund zur Differenzierung vorläge. 
Es scheint aber ferner a füJüc da auch sonst beim Passiv einzu- 
treten: Abiadar e vinto a Süvestro XlX 142. 

Daß die Ersetzung des Akkusativobjekts durch das Dativ- 
objekt auch bei den anderen Verben der Gruppe erfolgt, ist selbst- 
verständlich: Per vedere cantare lo dwino officio a quelle sanie 
moneghe YII 10. Oldino cossi dire a FUato XX 507. Oldendo dire 
a gut dui massari XXI 53/54. Oldendo iuto'lpovolo coialparole 
a questo fantino dire '^'^T 96. Oe fenun recogere a lui medesmo 
i pagni XX 524 neben: Lo fece prendere lo santo hatesmo YII 230. 
Ohne Infinitiv: Viden % ochij de tanta dariiä e de tanta vertu a la 
sor Dea TU 237. Moderne lombardische Dialekte scheinen das 
Personalobjekt in den Dativ zu setzen, auch wo es sich um sub- 
jektive Yerba handelt: Fate iacere a preti (Fogazzaro D. Gortis 3). 
Fate iacere a don Bartolo ebd. Interessant ist demgegenüber: E quel 
fu nato in rea Ventura Ke hriga a sto mundo in tal mesura Ke tutti 
so vesini se fas blasemare Poem. did. 38fr. 

40. oldandola cussi parlare e che del martyrio la no curava 
niente. Ein ähnliches Anakoluth mit substantivischem Objekt an 
Stelle des Infinitivs: Chiamando a la sor Dea miserieordia e ch'eUa 
Vamaisirasse YH 226/7, mit Respektivobjekt: Preghemo che tu ne 
debie conseiare de le anime e que nu debiemo fare XII 52/3. 

48. el capo. Es ist unklar, wie dieses el zu erklären sei. 
Der Sinn der Stelle und der Sprachgebrauch des Autors lassen die 
Möglichkeit zu, eine Konstruktion mit doppeltem Akkusativ anzu- 
nehmen: El vene dri mi colui el quäl eio no sum digno de desoalpare 
i so pei XX 188. Näherliegend aber ist es, eZ als eine Zusammen- 
ziehung < e» eZ zu lesen, da sich e = en XY 16 findet 

57. guardana. Die Bildung des Yerbums durch das Suffix (?) 
-anare vom Nomen {guarda XX 805) aus ist durchaus ungewöhnlidi. 

62. and che perissi. Die mit and, enand eingeleiteten 
Temporalsätze haben den Konjonktiv: Enand che la morisse VILL 68. 
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anci che disesse XU 38. inanci cha Oregolo fosse pter nassü 
XVI 141. 

Fraglich ist an unserer Stelle nur, welchem Tempus der 
Konjunktiv angehören soll. Das Imperfektum wäre möglich, da 
sich der Sprechende auf den Standpunkt der vollendeten Handlung 
stellen kann. Wahrscheinlicher ist es aber, in der Form eine 
analogisch gebildete 2. Eonj. Prftsentis zu sehen. 

VL 

3. enfina che. Die Konjunktion hat hier offenbar die Be- 
deutung „seit". Wie bei lateinisch dum oder donec entwickelt 
sich die Bedeutung aus der Verwendung. 

Von Haus aus bezeichnet die Konjunktion, ihrem urspr. präpo- 
sitionalen Charakter entsprechend, das Endziel einer Handlung (a), 
sodann den Zustand während der auf die Erreichung des Endzieles 
gerichteten Handlung (b); allmählich wird nur mehr ein Teil, der 
erste, dieses Zustandes ins Auge gefafit und es kann die Be- 
deutung „seit" zustande kommen (c). 

a) Stäesseno apresso d'eüa enfina che la serd passd YiU 76. 
Sempre siard . ., fina ch'e' saverd XV 39 = „bis". 

b) Enfina ch'el corpo siard in nave^ nu no avremo aMro tempo 
en mare IX 166. Salva qaeste conse, fina ch'elpiaxerä a Deo XV 20 
« „solange als". 

c) HierfOr nur unsere Stelle. Was die Orthographie des 
Wortes anbelangt, so lag es bei diesem Wort in konjunktioneller 
wie präpositioneller Verwendung nahe, fin a zu lesen. Ich hätte 
dies — zumal die Hb. selbst durch ihre unregelmäßige Orthographie 
keine Handhabe bietet — auch getan, wenn ich den Text vor dem 
14. Jhdt angesetzt hätte. So aber scheint mir bereits eine Ver- 
schmelzung zu einem Worte eingetreten zu sein, wofür besonders 
enfina a la sera VI 57. da Oriente fina in occidente XVI 156 und 
vollends fina a o logo XVHI 115 zu sprechen scheinen. 

Über Verstärkung durch tarito vgL XVI 72. 

4. comenQÖ d'amare e atendere. Bei zwei koordinierten In- 
finitiven steht die Präposition nur einmal: Comen^i a piangere 
fortemenie ei avere IV 61. (Jörnen^ a predicare . . e conforiare IX 84. 
La gente comenfä a credere . . e haie^rse e guasiare i iempli IX 230. 

Zu berücksichtigen ist allerdings dabei auch die mehrfeu^he 
Konstruktionsmöglichkeit von comenQore mit de: VII 1. \1LL 18. 
IX 151; mit a: IV 23, 29, 61. V 10; und mit bloßem Infinitiv: 
IV 63, 105. V44. VI 72. X14. XIV 21. XV 18. XV 93. 

12. v^are a la giesia, entsprechend lat lUi. 

24. en sul fnonre = nahe am Sterben. Sollte auch bloß die 
Nähe des Kreuzes gemeint sein: Eio sum insu la croxe XX 584? 
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26. aämh Deo per lui: sonst steht adorare stets in der Be- 
deutung „verehren'' mit einfachem Objekt: adorare la santa croxe 
IY43. adorare Oristo V 8. 

31. rese. Vielleicht ist es erlaubt, in diesem Worte die 
Fortsetzung einer Form *here8em statt heredem zu sehen, obzwar 
es auch nicht immöglich ist, einen direkten Wandel von d^s 
anzunehmen, worüber Einl. S. XXXLIL 

41. et wo demorando e stände sego aveah in reverenda. Die 
Stelle ist nicht ganz klar. Mit sego kann (^o gemeint sein, dann 
ist das Subjekt des Gterundialsatzes (i remüi) identisch mit dem Sub- 
jekt des Hauptsatzes, oder aber — und dies scheint mir wahrschein- 
licher — mit sego sind die Eremiten gemeint und das Subjekt des 
G^erundiums gehört als Objekt zum Verbum finitum und wird nach 
diesem durch lo aufgenommen. Für den ersteren Fall der Oerundial- 
konstruktion sind Beispiele überflüssig, für den zweiten mögen 
einige folgen: E stando en oracione, el segnor vide S. Qüio VI 85. 
J^ stagando cum Pedro du* agni, amadsträUo de la fd de Oristo IX 
196/97. Biastemandogi, % te sostentm XIV 115. 

In beiden Fällen aber ist das Heflexivum auffallend. Im 
ersten Falle bezöge es sich auf das Objekt, im anderen auf das 
Subjekt des Vollsatzes; für das erstere wäre ein Beispiel: El diavolo 
andd a siare sego per posserlo inganare XU Titel. 

Aus der letzten Stelle auf die Bedeutung tou sego hier 
Schlüsse zu ziehen, ist allerdings nicht möglich, denn es steht fest, 
daß die Verwendung des Refiexivums an allen Stellen möglich ist, 
wo wir Personalpronomen erwarten, und ich glaube, man muß diese 
sonderbare Anwendung des Refiexivums der 3. Person in Zusammen- 
hang bringen mit der Entwicklung des Possesslvums. Das Ein- 
dringen von loro in die Funktionen von suo im Pliu^ (über deren 
Ghünde Einl. S. XLVH) hat eine gewisse Verwirrung in der Verwen- 
dung des personalen Reflexivpronomens zur Folge gehabt; man kommt 
dann zu Konstruktionen wie: MarceUa, servedrise de si, compVi 
e scrisse la vUa soa VIII 132. Siando ensemel MaximinOj Magdalena, 
Martha e MarceUa , soa servidrise, e Qerdamo, el quäle era nassü 
sego . , ,, g'infideli meten tvH questi en una nave IX 74 f. 

Andere weniger auffallende Fälle sind dann: Oldi la voxe 
d^un fante chiamarse XIII 60. Siando Bemardo in un letto, de note 
una fante se metd nuda sego in lo letto XVII 40. 

Im Relativsatz auf das Subjekt des übergeordneten Satzes 
bezogen: El sedea in mego d'i dociori, chi disputavano sego XX 162. 
Joseph e Nicodemo e i aliri ch'erano sego comenfäno involfere XX 808. 

Aus den Beispielen ist wohl zu ersehen, daß ein Schluß auf 
die Bedeutung des sego an unserer Stelle außerordentlich schwer 
zu ziehen ist 

FrioUmunn, Altital. Heiligöüleö'oudon. 9 
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42. ^enie ist ein PluralbegrüT, daher das Yerb im Plural. 
Als solcher zeigt sich pen/e nicht nur im Prädikat, sondern auch in 
der Stellvertretung: Queüa ^ente.,; s'el gi vincesseXLl. Stagando 
iuta la ^ente in oracione e de^nando loro XI 44. Comunalmente la 
^ente d cossi bianchi XVI 29; entsprechend bei povolo: PianQando 
elpovolo d gi f6ia8ereXL25. Lo povolo iuti pian^ea XY 117, 
iiUo'l povolo . . la fudegäno XXI 85. Ein charakteristisches 
Beispiel ist: Ckmtro la mia gente ki er an pa venui Eath. 024, trotz- 
dem in diesem Gedicht 3. Person Sing, und Plur. sonst gleich sind. 

Andererseits ist in einer Anzahl von Fällen pen/e wieder zum 
Einzelbegriff geworden und nähert sich dem Sinn von persona: 
In presencia dd povolo e d'ogni genie Vn 8. Durch ogni kann 
umgekehrt ein anderes Wort wie persona zum Plural erhoben werden : 
Ogni persona . . . se travano a lui VI 44/45. 

47. entomiata. -iare ist vielleicht aus -idiare erklärbar. Das 
Wort kommt auch im Tosk. vor, vgl. Tommaseo, s. v. 

48. e li avea. Die Konstruktion von avere in der Bedeutung 
„es gibt" ist die gleiche wie im Spanischen: No g'avea altra vivanda 
cha erba salvaiica VI 48 (ganz entsprechend ü y avaU). Et ave qtiesto 
prevede IX 302 und weit auffälliger: E quando Oristo entrö in casa, 
0* era Pilaio, i aveano dui boQoleri XX 455. Vielleicht auch in: 
No ahiando alcuno ch'i volesse recevere in casa IX 80. No 
ahiandoge ni arbore ne fruio IX 242. 

58. se siava. Auch: Eio me credeva siare cum questa XX 35. 
siare dürfte sich in der Konstruktion wohl nach andare ge- 
richtet haben. 

59. provede i soi servi. Die Konstruktion mit Dativ kommt 
daneben vor: provedea loro in 2ä. 

64. eniro. Der Unterschied zwischen entro, enira, dentro 
ist kein streng festgehaltener. Entro: tu nodri entro le bestie XTIT 
122. entro le altre conse XVHI 59. f(/ distribui entro la Qente 
XVni 82. fo entro le parte fermado questo XJX 111; eniro = en 
auch Kath. 637, daneben nun in gleicher Bedeutung: Disseno entra 
lor VII 95, vgl. entra si Mon. ant. A. 189; femer enfra: enfra 
quisti pruni VI 49. vide enfra le altre monaghe una monega 
vn 15. enfra le aUre parole domandö VH 27. vidi enfra le 
moneghe un basilisco VII 31. e propond enfra loro VE 94; endlich 
dentro: andavanh cercando dentro i amm e parenti XX 158. 
Vgl. dazu R. a. in § 448. 

Dafür, daß auch im Sinne von „zwischen" entra und entro 
sich vermischen, sei angeführt: Un bosco, el quäl era entra Athelaie 
e Vignun Vin20 gegenüber: Predicando ella una fid entro la ciiä 
e-l llodano Vm 44. 
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69. cotatUi si ehe. Ähnlich wie lä o* za einem relativen 
Ortsadverb verwuchsen, ist st che zur konsekutiven Konjunktion 
geworden und «t tritt auch da ein, wo das demonstrative Element 
bereits ausgedrückt ist. 

73. ei orando. Ein schöner Beleg für die Freiheit der 
Gerundialkonstruktion, ähnlich auch: E stände en questo manestero, 
lo re de Francia oldi parlare e dire i gran miracoli che S, (7. 
facea YI 96. 

Das AufMlende liegt darin, daß in den Fällen der Subjekts- 
gleichheit das Subjekt beim Gerundium und beim Yerbum finitum 
last stets gesetzt wird, bei Subjektsverschiedenheit aber dem 
Gerundium fehlt 

90. che la ge serave faia, che hat hier die Bedeutung: 
unter solchen Umständen, daJÖ: Eio sum qtiella peccadrix, la quäl 
abüo in questo logo . ,, che nessun sa cht ^ sia IX 279 oder: 
Lo frä scrisse la letenra in mefo la piovia, che la leiera no se 
bagnd XVn 221. 

vn. 

14. sl venne. Nach einer Unterbrechung wird ein Satzglied 
wiederholt Ein gleiches dürfte der Verfasser wohl auch IV 5 
beabsichtigt haben, hat aber dann das Vorhergehende gar nicht 
beachtet und ein sinnloses per sapere hineingebracht; die betreffende 
Stelle sollte vielleicht lauten: e per sapere, se oUra d fiume X, 
lo quäle era a lato de la soa spelunca, per sapere s'el ge fosse. 

Daß Konjunktionen wiederholt werden, ist zur Genüge be- 
kannt: Fo fermado questo, che stagando un delor in pei eparlando, 
che tuti i aUri taxesseno XIX 111 (vgl Tobler V. B. 11 S. 29 Anm., 
woselbst die Literatm:). 

17. domandde del nome. domandare de nach etwas fragen: 
Domandd misser Z, de Venfermitäe VII 28. Comen^ a domandare 
de questo fante e de le overe soe XTI 24. Domandala de questo 
omo XV 77. Domandate del fantesino XX 102/3. 

22. fina. fina hat nicht etwa die Bedeutung „sogar bis" 
zum Kaiser, einfach soviel wie a Vemp,^ vgl. Mandölo pregando ch'el 
dovesse venire fina lui VI 100. 

23. si como. Das VI 69 zu s% che Bemerkte gilt auch für 
sl como: Dixeno a ogni persona si como l'angelo i aparse XX 83. 

35. piü venenoso animal chi sia. Über das Fehlen des 
Artikels beim Superlativ vgl. Einl. S. XLIV. 

42. duhito del scampare. Es ist von Interesse, die durch 
die Substantivierung des Inf. hervorgerufene Nuanzierung zu kon- 

9* 
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statieren, hier: ich zweifle an der Rettung, aber 59/60 dubüo de 
morire ich fdrchte zu sterben. 

48. erUomo. Auch dieses wird ohne weitere Präposition mit 
dem Nomen verbunden. 

4t9. va si fa: si heißt hier einfach: und. Vgl. I 7. 

80. ei' ö speranpa . . . che »V combaterd bene, eio meritard. 
Hier leitet che gewissermaßen den Eondizionalsatz ein, so meist: 
Eaxon manifesta S che se Oristo no fosse sia fvolo , ,, d no rarave 
exaudi XIX 143/44, doch leitet es mitunter auch erst den Nachsatz 
ein: Manifesio st i, sV la recovrasse, che la serave crudde sanitae 

XIX 54. 

Ein dritter Fall ist dann der, daß che vor den Eondizional- 
satz gesetzt wird und nach demselben wieder aufgenommen wird: 
Eio te sconfuro . » che, se tu e* homo on alcuna altra oonsa, la 
qual ahite en questa apelunca, che tu me debie parlare IX 267 f. 
Auch bei verkürztem Eondizionalsatz: Fo fermado questo che, 
stagando un de lor in pei e parlandOy che iuti taxessen XIX 111. 

82. andariti, Futunim statt Imperativ: E' voio che tu remagrd, 
et avrai cura IX 142/143. AI men oradone farai XIII 46. 
Ungera' te la facia XIII 157. Quando vu Vavri trovä, tornari 
da me JX 103. 

83. grandissimo male. Diese Superlatiwertretung nur hier. 

96. savia donna e santa. Bei doppeltem Attribut tritt das 
Substantiv gern in die Mitte. Dolce serore mia e dilecta VIII 72. 
Per le soe iropo grande spensarie e matte XII 5. Qran viia e santa 
XV 82. Bon consegi e iu^ti XVIII 53. Un santo omo e iusto 

XX 139/140. 

Dem Sprechenden ist es wohl zunächst nur um das erste 
Attribut zu tun; erst wenn das Substantiv da ist, dann fällt ihm 
eine zweite Eigenschaft ein, die sich häufig als eine in der ersten 
bereits enthaltene zeigen wird. 

Ähnliche Eonstruktion bei zwei Bespektivobjekten : Ordena de 
ravere nostro como te piase e de le anime nostre XL 28. 

97. tute quante. Daß so zu lesen ist, beweist: Tuii quanti 
XX 424, 446. Daß die Wendung einfach iuti gleichkommt, beweist 
die gleiche Eonstruktion: Thäi qumUi i parenti XXI 67. 

104. a solo a solo. Andere Verdoppelungen: a poco a poco 
Xm 68. a dui a dui XX 218. a uno a uno XX 987. 

106. et en me^ de lor, En mego steht hier noch in der ur- 
sprünglichen Bedeutung: „mitten zwischen ihnen." Die Eonstruktion 
mit Substantiv erfolgt bald mittels Anreihung: in m^go la piotna XVII 
220, bald mittels Verknüpfung: in me^o de la citä XV 110. Im 
letzteren Fall hat es wohl noch substantivischen Cliarakter, der sich 
besonders auch dann zeigt, wenn en meqo mit dem Demonstrativ 
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yerbunden 'wird; dieses wird dann attributiv gesetzt: en questo 
mepo XVI 64, XX 846. 

Daneben findet sich auch per mepo, das nun mit dem Pro- 
nomen einfach diuxjh Anreihung verbunden wird: per me^ nui 
XX 226. Kui-zform (also rein priipositionell) : per me' lo core soe 
XX 634. 

108. che hier als temporale Konjunktion. Der Gebrauch 
ergibt sich natürlich aus dem zeitadverbialen Gebrauch. 

109. carUavi, Die Form cantavi fOr die zweite Pluralis scheint 
mir bedenklich. Es könnte ja allenfalls nach Analogie des Pcrfektums 
eine der zweiten Singularis gleichlautende zweite Pluralis gebildet 
worden sein, überdies ist die Einsetzung des Singulars für den 
Plural in 3. auch möglicherweise von Bedeutung; immerhin sind 
aus dem vereinzelten Vorkommen gültige Schlüsse nicht zu ziehen. 
In toskanischer Volkssprache ist übrigens die Ersetzung der 
2. Pluralis durch 2. Sing, ganz gewöhnlich (M.-L. I. G. § 398) und 
auch der römische Stadtdialekt (BeUi) weist die Erscheinung auf. 

113. per le budeUe. Die Form des Schwures bei den (Je- 
lärmen der Eltern ist aus den anderen rom. Sprachen bekannt. 

118. qiie vu düi que vu me volüi. Über diese Konstruktion 
V. B. ]. S. 124. Alles hier fürs Französische Angeführte gilt auch 
fürs Italienische. Das erste che scheint Akkusativ des Helativums, 
bezogen auf ein Substantiv des Hauptsatzes und als Akkusativ regiert 
von einem zusammengesetzten Ausdruck, der ein Subjekt, ein Verb 
und einen von diesem abhängigen ein transitives Verb enthaltenden 
Satz umfaßt. Im Italienischen besteht aber nun „eine analoge 
Konstruktion, wo ein im Nominativ stehendes Relativum Subjekt 
ist zu einem zusammengesetzten Ausdrucke, der außer dem Verbum 
des Denkens oder des Sagens (mit einem besonderen Subjekt) einen 
abhängigen Satz umfaßt, für dessen Verb im besonderen jenes 
Eelativum Subjekt ist^^: El venne a un re, el qtuü fideva dito Mera 
el maor segnor XIII 6, welch letzteres um so auffallender ist, als es 
XIX 134 in einem ähnlichen Falle heißt: El no de' fir ditto Oristo 
essere Deo XIX 134, eine dem lat. Nominativ c. Infinitive ent- 
sprechende Konstruktion. 

Ob die Unterscheidung zwischen el quäl beim Nominativ und 
che beim Akkusativ eine beabsichtigte ist, läßt sich aus zwei Bei- 
spielen nicht erschließen. 

123. tapinando. Das Adjektiv tapino (IX 161) von griech. 
TaTteivög abzuleiten, wie Koerting 9373 es tut, ist bedenklich. 
Vielleicht wäre eine Herleitung vom germ. Stamm top eher möglich. 
tapino wäre dann der Zappler, der Ungeschickte, der es zu nichts 
bringt, der Armselige; ra/teiv6g ist übrigens lautlich nicht einwand- 
frei, da 'p- zu 'V' im Toskanischen und wohl auch im Venezia- 
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nischen werden müßte (I. G. § 208). Man möchte am liebsten auf 
die alte Ducangesche Erklärung zurückgreifen, die das Wort mit 
talpa in Verbindung bringt, und dafür scheint die boL Form iopino 
(Monaci Chresi, Mem. bol. Xu 51) zu sprechen. 

125, m vu plasmare. Tritt ein nominales oder pronominales 
Objekt zum präpositionalen Infinitiv, so kann dieses zwischen 
Präposition und Infinitiv treten (das pronominale natürlich in be- 
tonter Form): Se converta a la ß Orisiiana et a te servire Vn213. 
A lux servire YTL 223. Per casone d'i peccadori salvare X 27. Per 
i peccadori «oitwröX 31. No sutn vegnü per oro ni per argento 
aquistare XX 486/87; anders in: Promise iuto d^oservare XVII 170, 
wo das Objekt vor die Präposition tritt. Das Gemeinsame ist in 
diesen Fällen, daß die Wendung bereits ohne Infinitiv einen guten 
Sinn ergäbe, dieser dann gewissermaßen zur Ergänzung dient und 
angereiht wird. 

140. Ein im höchsten Grade auffallender Übergang indirekter 
in direkte Bede. Dieser Übergang findet sich auch anderwärts: 
Mandd comandando che coUü die ognomo vegnisse al templo del deo 
80 per vedere sacrificare Q)rQO, „el qucd era stä cossi fero contra 
i dei nosin." XIV 122 ff. 

Hierher gehört auch die Einleitung direkter Rede durch che. 
In XVII 104: Digando, ch'el sonno verasiamente e la morie scheint 
das ^ für direkte Rede zu sprechen, doch ist die Möglichkeit vor- 
handen, daß es sich um ein in Mönchskreisen erhaltenes Sprichwort 
handle (vgl. V.B.I S. 265). Klar liegt dagegen die Sache in: Unda 
el comen^ a menagare duramerUe digando che „quando Bemardo 
serä parti, eio me vendegard de ii/' XVn 270/1. Vielleicht ist 
auch hierher zu ziehen: Pregava che per Deo % dessen sto fonnento 
al sopovolo, el quäl more de fame XYIII 70, wo das Präsens more 
im Relativsatz auffällig ist Über den Übergang indirekter in direkte 
Rede vgl. V. B. I S. 268fP., woselbst auch einige italienische Beispiele. 

146. porte. Das Präsens ist unerwartet Vielleicht ist dies 
ein Conjunctivus hortativus ohne Rücksicht auf den Zusammenhang, 
ich habe dementsprechende Interpunktion gesetzt 

151. moUe forte. Es ist fraglich, ob man in moUe ein 
direkt aus dem Vulgär- Lateinischen entlehntes Adverb sehen soll; 
da ja molto sich in vielen Fällen an die folgende Endung anlehnt: 
Stando la nostra donna e la soa compagnia molti pensosi XX 723. 
Ne fonun molti dolorosi 726, so ist dann einfach molto vor Adverbial- 
endung zu motte: malte devotamente XX 113 umgebildet worden. 
Überdies ist kaum anzunehmen, daß in einer Zeit des Verfalls 
organischer Adverbialbildung gerade zu muUum ein neues Adverb, 
gebildet worden wäre. 

170. de: offenbar von . . . her, infolge. 
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176. per morta. per = als: Abie questo per to fiolo XVI 140. 
Avean Dyana en gran reverenciq per soa dea XVIII 86. Oredcva ienirla 
si com per mia serore XX 40. Beim Passiv mit Nominativ: No fideva 
anomd seno per peccatriee IX 19. Fidesse adorado per veraxio Deo 
XIX 84. Auch bei prädikativem Nominativ: El darmiva quasi per 
morto X 36. In unserem Beispiele ist es auffallend, daß per neben 
si como steht Ausgangspunkt der ganzen Konstruktion ist: avere 
per qualcke c05O = für etwas halten; dann dringt per in andere 
Akkusativverbindungen und schließlich wird es zu einer mit dem 
Nominativ oder richtiger Subjektiv verbundenen Präposition. 

193. envcrso de lui e d'i soi amixi. Vorstößt eigeutiich gegen 
die allgemeine Regel, daß nur beim Pronomen eine VerknQpfungs- 
präposition nötig sei, wie in: sovra de mi XX 545 gegenüber: sovra 
i vostri fioli 546, aber auch: sovra de iuii loro XVII 99. 

1 90. venir meno hat in unserem Text verschiedene Bedeutungen : 

1) Hier heißt es vielleicht „schwinden'*. 

2) vn 209: Deo, el qtuü no venisii iamai men a i io devoii 
= der du nie deine Hufe versagtest. 

3) XX 172: el vino ge venne men oder XIV 10: fo hesiie 
vennen meno='ea begann an Wein, an Tieren zu fehlen. 

4) XX 816/17: De dolor parea che vegnisse meno — ohn- 
mächtig werden. 

195. no ve dvbitai de nien^e = Heget „bei Euch" keine Furcht 

195. confessative col vicario de Deo, ^ al prevede. Der 
Wechsel der Präposition ist durch nichts begründet. 

198. ira Deo on misser Vemperadore, tra — on, bloß an dieser 
Stelle, ist eigentlich logisch unsinnig, denn tra hat doch (nach 
M.-L. R G. ni § 217) den Zweck, einen Zustand als zwei Personen 
gemeinsam darzustellen; die diese Personen bezeichnenden Wörter 
müssen demnach durch eine verbindende, nicht durch eine disjunktive 
Konjunktion vorknüpft sein. Die Sache ist nur so zu erklären, 
daß man vom Bestehen eines Verhältnisses zwischen zwei Per- 
sonen absah und mehr auf die Zweiheit der Personen Rücksicht 
nahm, da konnte dann freilich eine disjunktive Konjunktion stehen. 

199/200. Die Stelle ist nicht recht verständlich. Wiewohl 
wir dadurch zu einem desiderare de ah. cosa gezwungen werden, 
schien mir dies noch angemessener, als ein ganz unvermitteltes: 
„Kein Mensch ist auf Erden wunschlos 'S ^^ ^^^^ ergäbe, wenn de 
terre zu emperadore gezogen würde. Das de ließe sich allenfalls 
erklären aus Analogie nach der häufigen Verbindung desiderare de 
fare {desidrava d'aver fiolo IX 162) gegenüber desidrando siare sola 
IX 238, sowie durch die Analogie der Adjektiva des Begehrens. 

207. a' men: aver meno „nicht haben*', wie venir meno 
„versagend 
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208. quando el lo volesse faxt, gtumdo ersetzt an dieser 
Stelle 81 y ist also rein kondizional, was bei Potentialen Perioden 
selten ist (vgL M.-L. III § 645), ebenso: Quando vu die ch'el no de' 
fir diito Oristo essere Deo . . ., ei eio si respondo XIX 133f. 

217. iolse du ochij en man. Entweder heiBt iolse an dieser 
Stelle: er hielt sie in der Hand, was denkbar wftre, da das Perfekt 
bedeuten könnte: er hatte sie genommen, hatte sie also noch, oder 
aber, und dies seheint das wahrscheinlichere, iolse du ockij en man 
heißt: er nahm sie aus seiner Hand, entsprechend &z : prendre 
quelque chose dans une botie. 

229. per lo prevede. Bei Verben des Schickens steht per: 
Mandä' iosio per Mercmrio XI 48. Lo re mandd per eUe XIU 136. 
Andä' per i medigi XUI 143. 

241. a itäa la aoa vüa. Sonstige auffallende VerwenduDgen 
Yon temporalem a: Sempre a la mia viia XX 46. A la segonda 
voUa XX 373. Ä VaUra voUa XX 470 (vgL R G. m § 451). 

vm. 

14. d quäl avea haiegä ei erage oomandaio. Dem Relativsatz 
wird ein zweiter Satz koordiniert, der ein anderes Subjekt hat. 
Vgl. Mercurio, el quäl Juliano avea morio . . e le arme soe eran 
meiue in la giesia, el fo vegnü XI 501 

21. mefa bestia. Eigentlich wftre zu erwarten: d quäl era 
fnepo besUa, 

24. lenda ist nicht verständlich, vielleicht ein Wandel von 
Od, aber warum dann Singular? 

25. serpenie ferocissimo ei abiia. Statt eines Belativsatzee 
wird wohl zur Verkürzung der ohnedies langen und im Ms. stellen- 
weise unverstandlichen Periode koordiniert 

26. Der Text wurde nach Legenda Aurea korrigiert: generaius 
a Leviathan , ., ei ab Onacho animali, OakUiae regio gignii 
(S. 444). 

26/27. la quäl bestia. Wenn zu einem zu determinierenden 
Substantivum zwei Relativsätze gehören, so wird das Bezidiungs- 
wort gern im zweiten wiederholt: Sul monie, lo quäl avea nome 
DidimOj en lo quäl monie era edificd una giesia XI 38f., aller- 
dings daneben: UnQeli cum unguenio, lo quäl Vavea portä cum si, lo 
quäle le persone . . usan IX 26/27. 

Das gleiche tritt auch dann ein, wenn auf ein nicht unmittel- 
bar vorhergehendes Wort zurückgegriffen wird (a), oder aber, wenn 
der Relativsatz sich auf ein nicht ausgesprochenes, aus einem vorher- 
gehenden Adjektiv oder Verbum zu ergänzendes Substantivum 
bezieht (b). 
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a) Benedeto sia . . Deo de tanta heltade^ qtiania a lux piaque 
de componere en lo nte corpof credo cfie . ., la quäl beliadc nie meie 
ora in gran fcotota YIITöff. Beguardava qu% santissivii pcdi e de 
dolore parea che vegnisse meno, i qua pedi alira volta avea lavaio 
XX 816f. 

b) St4m ferüo a morie da una de le vosire sore, de la quäl 
piaga eio dubüo de morire YII 58. Deventä levroso, de la quäl 
enfermiid alcun medego no'l posseva guarire XIX 31. 

27. poi. Eommt auch sonst lokal und temporal vor: poi un 
iempo XVI 60 statt dre und dopo, vgl. Muss. Mon. S. 128. 

29. Oldl questo Marthay et andö. Das Partizipium Perfecti 
hat hier aktive Bedeutung und hat sich in dieser Verwendung bis 
heute erhalten (Vockeradt L 0. § 316, 3). Das Partizipium hat 
stets ein Objekt oder einen Objektsatz bei sich und kann mit seinem 
Objekt in Oeschlecht und Zahl übereinstimmen oder nicht: Becevü 
la benedieione XIV 35. Oldio Eufeminiano Mel era el fiolo XV 
92. Sapiudo igi . . chH devean morire XVIII 136. Daneben auch: 
Abiando sapiü XIX 11. Es handelt sich dabei stets um den 
durch das Partizip ausgedrückten Begriff der vollendeten Handlung, 
des anhaftenden Merkmales. Die von Vockeradt geleugnete Ver- 
wandtschaft dieser Konstruktion mit lat Ablativus absolutus ergibt 
sich aus der neueren Auffassung des lateinischen Partizips (M.-L. III 
§ 11 ff.) vollkommen. 

39. ivilogcL Die Zusammensetzungen von Ortsadverbien mit 
logo sind sehr beliebt; außer dlö XV 90 u. oft, erwähne ich: ivHoga 
VIII 78 {ivaloga Panfilo 133). quialoga XIV 41 und entsprechend 
mit Dissimilation: lianoga XFV 38. XVm 9. 

Nun mit einem sonderbaren Suffix: quialogatw XVn 291. 
lianogan(o) XVll 146. XIX 94, das sich auch in dunquano XIX 44 
und merkwürdigerweise in qualunquano XX 497, -a VI 90 findet 
Beim veraUgemeinemden Relativum wäre es vielleicht möglich, ein 
*qual'Unquun'U8 anzusetzen, in dem m nach unus zu w geworden 
wäre. Aber, selbst wenn dies richtig wäre, wie käme das ver- 
allgemeinernde Suffix (das sich auch in ogmmcana Mon. ant. A. 183 
findet) zum lokalen Deraonstrativadverb? 

47. vertu: einfach „B^raft". VII 237 von den heiligen Augen 
gesagt VIII 60: veriuose erbe, XVIII 217: vertu en far miraetdi. 
XIX 48: vertu d'animo, XIX 128: vertu dH cell 

56. Unde kommt hier einer kausalen subordinierenden Kon- 
junktion gleich, es sei denn, daß man setzt: unde, sande al 
ioccare . ., ella fe . .,wo sande feminines Partizip wäre; ein eupho- 
nisches e findet sich aber gerade beim d- Partizip < aa höchst 
selten. Der gleiche Fall auch: Onda Deo i exaudi e nassege un 
bei floh, i ordenä de stare en castitä XV 13. 
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69. firportd. Der passive Infinitiv wird mit fire oder mit essere 
gebildet: Pensä de fir fnenä cd mariyrio XIX 68. El no de' fir 
ditto Oristo essere Dco ebd. 134. En signo de fir cognossu la 
^enie soa XIX 153/54. Essere: Per iema de no essere cognossu 
XX 865. Übrigens ist bei vedere passiver Infinitiv nicht erforderlich: 
Ö ve(;ü portar Vanima Vni 71. San Pedro, vegandolo mencare, 
ando XX 392. 

70. congregö fe soe serore e altri frati. Über diese unlogische 
Verwendung von cUiro vgl. V. B. in 72. 

74. eüa aproximava la morle. Die Akkusativkonstruktion 
findet sich nur hier, sonst stets Dativ: Änci ck'el aproxima^sse a la 
citd XIV 9. Aproximava a la morte XVII 278. Aproximard a ini el 
regno soe XX 191. Nu aproodmemo a la notte XX 891 oder reflexiv: 
El s'aproximava la fine soa XV 67. 

85. cesendeli. Nach Körting < cidndela, neuvenez. cesendolo 
(nach Boerio: cesendelo): Altarlampen (ewiges Licht). 

118. no sava letera nessuna =» lüteris peritus (L. A.). 

127. rene. Das italienische Wort ftlr Niere fehlt bei Körting 
(ren). Auffallend ist tlbrigens der Singular. Eena anzunehmen 
verbietet die Vorhige. 

134. dre. Bei Zeitangaben ganz gewöhnlich (nicht so M.-L. in 
§ 454): drd Vascensione IX 64. dre alquanti die IX 95. dre la 
conversione IX 233. quel eki serd drd mi XVI 125. Merkwürdig 
ist aber hier die Stellung: Dre dex agni la morte. Dre ist wohl 
mit der Zahlangabe zu einem prftpositionalen Ausdruck verwachsen, 
der la morte regiert. 

IX. 

11. qusl scheint neutral zu sein. 

11. cum andasse. Es erhebt sich neuerdings die schon von 
Tobler Cato S. 13 angeschnittene Frage, ob in diesem cum nicht 
das cum des Lateinischen zu sehen seL Weitere Beispiele wären : 
Cum molti ne morisse in mare, una femena graveda si fe vodo 
IX 343/44. Cum ognomo lo exaltasse, el no se feva maore d'alcuno 
XVII 193. El no de^ fir ditto Oristo essere Deo per % miraculi ch'd 
fe, cum molti altri abiano fatto miraculi assai XIX 135. Cum 
Oristo dixesse e digalo ch'el d fiolo de Deo, s'el no fosse, Deo no 
Vavrave exaudi XIX 137/8. Cum ello abia fatto tanti miraculi, 
nu digemo XIX 140/41. 

Hat sich nun vielleicht in einer Literaturschriftsprache ein 
derartiges cum gehalten oder ist die Möglichkeit vorhanden, daß 
lediglich Übersetzer es dem lateinischen gleich an Stelle von cum 
=> com verwenden? Dafür würde sprechen, daß speziell in unserem 
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oder im zweiten Beispiel der Lateiner wahrsclieinlich den Indikativ 
{cum temporale) setzen würde; in allen Fällen wäre überdies fürs 
Ital. como die einzige Möglichkeit, so daß eine Verwechblung in- 
folge Gleiehklanges möglich wäre. Eine volle Form cumo findet 
sich in unserem Text nicht, wohl aber Kath. 149. 

28. gram ist vielleicht zu belassen mit Rücksicht auf: soram 
regno Mon. ant A. 36. 

31. fosse. Im indirekten Fragesatz kann Indikativ und Kon- 
junktiv stehen; hier allerdings würde man eher den Indikativ 
erwarten. Der Konjunktiv ist wohl durch den hypothetischen Sinn 
des ganzen hervorgerufen, vgl.: voiando vedere que fosse questo 205 
(was das wohl wäre). 

39. e' penso che queUo . . Über das Fehlen des Verbum finitum 
in Rede und Gegenrede vgl. R G. IE § 525. 

55. suüava = immundam dixit. Das Verbum suüare fehlt 
bei Körting 9247. suiüus hat auch im Tosk. keine Entsprechung, 
hierfür hier nur sugliardo, 

58. la quäle Yesu ve^mido pian^ere, no se pote astenir. Ein 
Anakoluth, das Yerbum des Relativsatzes fehlt. 

77. Beachte: meten iuti quesii en una nave . . en mare, neben: 
voiando ch'i morissen tuii en lo mare; der Artikel steht bloß auf 
die Frage wo? 

83. eUa ge fo inanci = sie ging ihnen entgegen. Andere 
Fälle von Verwendung des Pfs. von essere für andare: Fo a la 
cellaYllllS. Ello ge fo eneontra IX 1S5. Qe fo encaniraXYL 120. 
Fon ensemel kamen zusanunen XVUI 33. 

Die Verwendung kann demnach gleich der im Spanischen 
werden. Während aber im Spanischen diese Verwendung zur Regel 
wurde, ist sie hier Ausnahme und läßt sich vielleicht immer auf 
die gleiche Formel zurückführen: bevor man irgendwo ist, muß 
man dahin gehen. Das Hingehen ist demnach der Anfang eines 
Irgendwoseins; das Verbum tritt daher in das ingressivo Perfektum 
des das Befinden bezeichnenden "Wortes: ella ge fo inanci heißt 
also: sie begann ihnen entgegen zu sein. (Vgl. griech. iaiafiat = 
stehe [entspr. stare, esset'e]^ i'avtjv «= trat ffui]. 

Dies wäre ein, wie ich glaube, annehmbarer Weg zur Er- 
kenntnis dieser merkwürdigen Verwendung. 

88. no era meravia, se la boca, la quäl basöe . . , parlava bene. 
Ein Kondizionalsatz steht auch nach tribtäare: No te iribulare, se 
loa moiere dorme e s'el faniino reponsa IX 190. 

107 ff. Die Stelle ist ganz verdorben und dies ließe die Frage 
nach der Vorlage zu. Der Verfasser wird wohl aus einer schlechten 
Abschrift der Legenda Aurea geschöpft haben. Hier lautet die 
Stelle folgendermaßen: 
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dormisne iyranne, menibrum pcUris ttiae Satanae, cum vipera 
conjuge iua, quac tibi indicare noluii verbä mea? quiescisne enteis 
Chrisli inimice, diversis ciborum generibus veniris tui refecta ingltwie, 
et sanctos dei fame et sUi permitlis perire? Jacesne in palatio 
pannis involutus serids et iUos desoJatos sine hospitio vides et 
praeieris? Non sie, inique, non sie evades nee impune feres quod 
tanium iis benefacere distulisti, 

107. Ist membre zu belassen oder membro zu korrigieren? 

113. temendose. Ebenso: Ch^d no se temesse de fare IX 328. 
Eio me temo XIII 37. 

116. quel. Die Nachstellung des Demonstratlvums findet sich 
nur hier; vielleicht, um das Beziehungswort an eine auffallende 
Stelle zu rücken. 

116/17. St ö. Zur Bejahung wird das Verbum des Frage- 
satzes wieder aufgenommen, hier bloß das Hilfsverbum. Vgl.; Vive 
tu? — Si vivo IX 216. Lo vedistu mai? — Si vidi XVII 245. 
Meyer-Lübke ITC § 521 bringt keine derartigen italienischen 
Beispiele. 

121. far logo =« nötig sein. Zu beachten ist, daß far logo 
noch nicht ganz zu einem Ausdruck verwachsen ist: Ne logo alcun 
no ge fasea IX 249/50, ebensowenig far fnestero: No ge fesse 
maiore mcstero (in der allerdings verdorbenen Stelle XVII 127). 

132. per questo no remagna — deshalb unterbleibe es nicht, 
daran soll es nicht fehlen, remanere de fare ah, c. es „bleiben" 
lassen: Quisti remaseno de bruxare i libri XVI 213. E ancora no 
se remanevano qui malvasi ^dei de fare beffe XX 620. Lo sole 
e la luna remaseno de fare la soa hice XX 651. 

Auch im Toskanischen eine der unseren entsprechende Stelle: 
AI postuiio metti lo 'ngiegnio tuo ke ttu quelle pietre mi reki, per 
niun tesoro rimanga (Novellioo II. 58 [Monaci Chrest.]). Diese 
Bedeutung ist übrigens auch anderen rom. Sprachen nicht fremd. 

157. el no g'era chi lactasse e nodrigasse. Der Konjunktiv 
im Relativsatz hat konsekutiven Sinn, foc/are = säugen, aber 163 
vielleicht « Milch saugen, sicher in letzterer Bedeutung 207. 

159. lo pelegrin = Peregrinus, ein verkannter Eigenname. 

161. giuii mi tapino. In genauer Fortsetzung des Lateinischen 
steht der Ausruf im Akkusativ: Doloroso mi IX 162, XV 97. THsio 
me IX 175. Ob auch oi me XV 94 und sonst, hierher gehört, 
ist schwer zu entscheiden. 

173. apresso de la madre. apresso wird teils mit, teils ohne 
de konstruiert: La scusava apresso lo Fariseo . . ., apresso Maria, 
apresso Juda IX 54 ff. Apresso un monteselo IX 171. Apresso la 
casa XHL 80. El maor omo apresso Vimperadore XV 3, aber 
apresso del monie Calvario XX 856. 
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199. eüo fo ^nto — er wurde ein Angekommener, vgl. 206. 
ave trovd = er bekam es gefunden. El fo vegnü su un hon destrero 
e disse XI 52. Ave irovä una sepuÜura IX 324. L'ave incontrado 
XV 58. Ävda ficcd XX 591. Vgl. R. G. IE § 298. Vielle icht an alog 
das Plusquamperfektum: Onda cossi avea vinta la gola XVQ 112 
= er hatte sie als besiegte. 

202. cape. Capa findet sich nach Boerio im Venezianischen 
in der Bedeutung „Muschel". Diese entspricht auch der Vorlage, 
die lapillis hat, womit ebenfalls Muscheln gemeint sein können. 
Ausgangspunkt für die Bedeutungsentwicklung ist der Mantel der 
Muschebi. Allenfalls könnte cape auch „ Sandhäufchen <' bedeuten. 
Die Setzung des Artikels legt aber die erste Bedeutung näher. 

209. per certe. Per certe vu la comparari XVIII 227. Das 
Adverb certe findet sich hier sogar nach Präposition ein. Als ein- 
faches Adverb findet sich certe XX 684. 

Ob dieses das lateinische Adverb ist oder vielleicht ein alter 
lat. adverbieller Akkusativ certas (über dessen formelle Möglichkeit 
vgl. Einl. S. LI), der, nebenbei gesagt, auch frz. certes erklären 
würde, ist nicht zu sagen. Vielleicht ist auch von lat. per certas 
auszugehen, das sich zu per certe direkt entwickelte. Auffallend 
ist jedenfalls, daß certe sich erhalten haben sollte^ wo doch schon 
lateinisch in der Bedeutung ^gewiß'' nur certo verwendet wird. 

213. de grandi meriti e gloriosi toi, toi ist wohl Imperativ zu 
tore: magni meriti es, beata Maria Magdalena et gloriosa. 

222. radegando. Das Wort mit Körting (nach Muss. Beitr.) 
3277 mit *erraticare in Zusammenhang zu bringen, ist gewagt. 
Das im Lat. belegte Adjektiv erratictis hat sich nach Körting ledig- 
lich in gelehrten Formen erhalten, es ist schon aus diesen Gninde 
nicht wahrscheinlich, daß ein davon abgeleitetes Verb sich volks- 
tümlich erhalten habe. Auch ist es mir zweifelhaft, ob vor Doppel -r 
der Vokal gefallen wäre. M.-L. R G. I § 374 hat dafür bloß — 
mail. radegä als BeispieL 

223. de niente. Gegensatz: del iuto. 

230. fe le giesie asae. Der Artikel ist nicht verständlich. 
Sollte er durch Analogie hervorgerufen sein nach: far deüe giesie? 
Auch eine andere Stelle IX 151 scheint dafür zu sprechen: Lo mare 
comefngä fare li unde grandissime. VgL auch: Si fae le gran no^ 
Kath. 959, ferner die Anm. zu XX 428. 

252. un miaro. Wir erwarten a un miaro, es liegt Analogie 
nach lonei (un miaro) vor. Vgl. viocin a una balestra IX 259. 

259. d comen^. el scheint hier d7td tloivoC zu stehen: 
erstens als pronominales Maskulinsubjekt zu comengä^ das gleich- 
falls d/vd "ÄOivod steht (er begann zu zittern), dann aber als 
impersonales Subjekt zu comen^ mancarge i pei. 
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273. ie recorda. Eine unpersönliche Eonstruktion Yon recordare 
muß hier angenommen werden; ein Imperativ scheint durch die 
Stellung des Pronomens ausgeschlossen zu sein. 

276. an. Meyer-Lübke spricht R G. III § 495 Anm. einen 
geistvollen Hinweis für die Lösung einer schwierigen Frage aus. Er 
versucht dort *anque zu erklären als eine Weiterbildung aus inter- 
rogativem an; zu diesem hätte man zunächst *ane gebildet, wie 
dune zu dum, und wie letzteres zu dunque wurde, hätte man 
zu anc *anque gebildet, aus dem sich dann die bekannten ro- 
manischen Konjunktionen entwickelt haben. 

Was ist nim unser an? Ist es lat an oder eine aus anehe 
vorkonsonantisch verkürzte Form. Trotz der Yorliebe oberitalienischer 
Dialekte für das Abwerfen der Endungen ist es doch kaum anzu- 
nehmen, daß eine Endung abgeworfen worden sei, wenn man dadurch 
einen so harten Komplex wie nk + Kons, erhalten hätte; es hätte 
dann eine neuerliche Eeduktion an ergeben. 

Haben wir es also tatsächlich mit lat. an zu tun? 

An dieser Stelle könnte man dem an einen hypothetisch - 
erwägenden Charakter zuerkennen: „Es mögen jetzt etwa 30 Jahre 
her sein." — Lat: Memini et plus quam 30 annorum evolata sunt 
curricula, quod hoc factum etiam credit et confUetur ecclesia. L. A. 
S. 414. Eine weitere Stelle ist XVI 58: Oi messt del papa ^nse e 
feto tomare in dre, a n despiase lo moUo a Oregorio. Hier würde man 
dem an wohl am liebsten eine konzessive Deutung geben, wenn nicht 
der Indikativ stünde. Eine dritte Stelle läßt es erscheinen in der 
Verbindung: No me descofarä Syre ni an Bemardo XVII 237, 
eine vierte Stelle ist XIV 40 : Monta viofo a cavaUo opd che tu no 
mori a n ti cum mi; die Hs. ließe allerdings an dieser Stelle auch 
die Möglichkeit zu anti (M.-L. I. G. S. 61) zu lesen, dann hieße 
es adverbiell: „steige aufs Pferd, damit du nicht vorher mit mir 
sterbest^'; eine Bedeutung, die nicht paßt 

Lassen wir diese vierte Stelle außer acht, und ziehen wir 
zunächst die anderen in Betracht. Unsere und die zweite Stelle 
kann man konzessiv — dem Sinne nach — auffassen. Das dritte 
und vierte Beispiel erweisen eine durch an ausgedrückte Steigerung 
nach der Negation. Im Spanischen finden wir nun die gleiche Ver- 
wendung von aun, einerseits subordinierend -konzessiv, anderer- 
seits koordinierend- steigernd (Wiggers S. 196). Der Modus läßt 
zwar Bedenken zu, aber gerade dieser spricht vielleicht am deut- 
lichsten für die Natur des an, das doch lateinisch so häufig im 
direkten Fragesatz steht (anders anche, das gleichfalls im Konzessiv- 
satz mit Konjunktiv steht: No posseva stare aüegra . ., anch'eila 
fosse ceria ch'el dovesse resuscüare XX 1034). Halten wir an der 
Deutung von an = lat an fest, so könnte sich mit Rücksicht auf 
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den konzessiven Gebrauch von anche die Möglichkeit ergeben, in 
anche eine zunächst konzessive mit che zusammengesetzte Kon- 
junktion zu sehen, die allmählich den konzessiven Charakter ver- 
loren und gleichsetzenden angenommen hätte. 

316. corando i anni dd signor. Zur Angabe von Jahres- 
zahlen ist diese Wendung sehr beliebt: corando secenio e sc* agni 
XVI 181/82. corando trexento quaranta tri ani XVm 180. Die 
volle Formel lautete wohl so, wie wir sie XVII 82 haben: corando 
müe e cenio dodexe agni da Vincamadone de Oristo. 

333. e processione vielleicht = en pr. vgl. e honore de Yesu 

XI 73. je fo da 6 sposa XV 16. 

339. vegante tuti e meraviandose. Ein klassisches Beispiel 
für die Gleichwertigkeit des -n/-Partizips und des Gerundiums. 

Der Ablativ des Partizips im Singular scheint lateinisch eine 
typische Formel geworden zu sein, die sich mit einem Pluralsubjekt 
genau so gut verband, wie mit dem Singularsubjekt, vgl. ve^ante 
tuH IX 342, Xn 40. ve^anie tuia ^ente X 49, XVI 211. 

Wenn dem so ist, d. h. daß b^timmte Partizipia Präsentis 
in typische Formeln übergingen, so ist wohl auch das nochmalige 
Aufrollen der Frage nach dem Verhältnis zwischen Partizip und 
Gerundium in Franz. am Platze, in Fällen wie voiant tax, das nach 
M.-L. in § 498 „deutlich nicht videntea totis sondern videndo 
toiis" wiedergibt Ist durch unsere und die anderen Stellen der 
Beweis für den formelhaften Singular gebracht, so ist es wohl 
folgerichtig, ihn auch für die franz. Wendung anzunehmen imd es 
würde sich dann in erster Linie darum handeln, nach anderen 
formelhaften Partizipien zu suchen, um dann die Frage des franz. 
Partizip Präsentis definitiv zu lösen. 

343fr. Die Stelle ist unklar und lautet im Original: Navis 
quaedam viris et feminis oneraia naufragium perttUit, una autem 
femina, cum esset praegnans et se in mari periclitari adspiceret, 
Magdalena, in quantum poterat, acclamabat vovens, quod^ si suis 
meriiis a Tiaufragio evaderet et fUium pareret, ipsum eins monasterio 
condonaret^ siatimque femina quaedam specie ei habilu veneranda 
ei apparuit quae eam per mentum acdpiens periditaniibus aliis 
ineolumen ad ripam perduxit. 

343. ensando ist mir unverständlich. Ist da vita oder etwas 
ähnliches zu ergänzen? Vielleicht ist übrigens ansando von 
anxiare zu lesen. 

349. Nach der lat Stelle wäre in a la riva zu korrigieren. 

X. 

9. tomare voio. Tomare ist hier kaum so stark betont, um 
an die Spitze treten zu müssen. Es liegt vielmehr hier wohl ein 
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Best des alten Gebrauches vor, der in der Antwort den Infinitiv 
ohne Yerbum finitum setzen konnte. 

20. cerca luL cerca wird meist bei beiläufigen Angaben ge- 
braucht, 80 temporal: cerca du' agni IX 197. cerca Vora del vespro 
XVI 16. cerca questo iempo XVIII 31. cerca me^ noie XIX 20, 
seltener lokal: cerca du cubiii IX 294. 

27. per casone. Die Wendung ist nicht rein präpositioneil, 
daher mit attributivem Fragepronomen : Per que cason XU 43 , auch 
Que casone trova* vu per ch^el debia morire XX 475. 

28. me volun devorare. volere mit Infinitiv hat hier die Be- 
deutung des Futurums. Die Erscheinung ist aus dem Rum. be- 
kannt und findet sich von Italien. Mundarten im Abbr. (M.-L. R. G. HI 
§ 322) ganz gewöhnlich. Koordiniert mit Futurum: Se tu vo^ 
furare e morirai, nu crederemo XYI 204 fif. 

Dadurch ist auch die Möglichkeit einer Verstärkung des 
finalen Infinitivs gegeben: Venne per volerlo percantare XVII 21. 

Daß daneben nun noch dieses volere selbst ins Futur tritt, 
ist nicht zu verwundem, wenn man bedenkt, daß die Ersetzung 
von voleo durch volere habeo ja (M-L. m § 320) ganz gewöhn- 
lich ist. Se Deo ne vorä aitoriare, ognomo torä el so saco XL 36 
und weit auffälliger: Diri me lä' o' d serä, imperfd chW lo vorö 
adorare, como vu fari XX 104. 

38. ch'er wurde nach dem lat. Original hergestellt 

47. el ge nepone pena de questo. Daß inde auf ein folgendes 
Respektivobjekt oder Attribut hinweist, kommt häufig vor: El Ven 
convegnird render raxone de te e de quelor U 19. Qascuna en porte 
la soa parte de la penitencia Vn 146. 

XI. 

11. Eio ho meio ßosofd cha H. Nach der Vergleichspartikel 
findet sich das Pronomen in der betonten Obliquusform ein: Eüo 
e maor segnor cha ti Xin20, 38. Auch in anderen Fällen: Apd 
che tu no mori an t i cum m i XIV 40. El e meio che mora m i 
XIX 51. questa morte la quaX nu recevema, tu e mi XX 627. 

In allen diesen Fällen handelt es sich um eine besondere 
Hervorhebung des Subjekts. Es sind aber die beiden Gruppen 
von verschiedenen Gesichtspunkten zu betrachten. Daß sich die 
Obliquusform im Vergleich einfindet, ist wohl eine Analogie nach 
jenen Fällen , in denen an Stelle der Vergleichspartikel die Prä- 
position de eintritt, die dann natürlich mit Obliquus verbunden 
wird. Von hier aus sind vielleicht auch die Fälle im heutigen 
Italienischen zu erklären, wo nach come, tanto — quanio usw. me 
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statt 10 eintreten kann. Allerdings ist außallend, daß gerade nach 
che heute der Obliquus sich nicht findet 

Was die zweite Chruppe anbelangt, so handelt es sich hier 
um nachgestelltes Subjekt, und hierfür die Erklärung zu geben, 
ist bei dem Yorhandensein einer kräftigen Form wie eio schwer. 

12. pan da ^(ie» für Tiere: final, ursprünglich wohl beim 
Verb: aqua da bevere II 39 = Wasser zum Trinken (nicht Trink- 
wasser), dann erst panni da i pei XX 261; auch ^müssen^ beim 
Passivum kann dann mit essere da wiedergegeben werden: in da 
ftr iraii de Vira XVI 38. 

54. viofo, ganz gleich mit via^amerUe 60. 

62. Die Stelle dürfte yerdorben sein. Wer sagt zu wem: 
Ich habe die Rüstung nicht? Basilius kann sie nicht haben, da 
sie in der Kirche zu sein pflegt Der Sakristan erteilt wohl die 
Antwort Wer ist der Fragesteller? 

72. de qui a. Die Hs. bietet keine Handhabe für die Lesung 
quia oder qm a; im ersteren Falle wäre die jeweilige Zeitbestimmung 
im Akkusativ. Ein de qui inand (z. B. XYII 276) spricht aber 
dafür de qui a getrennt zu lesen, im Gegensatz zu fina. Was die 
Verwendung anbelangt, so ist sie meist temporal: Lo re domandä 
endusia de qui a oeto die XIV 24. De qui a eJt'i erano in soa 
mane XVll 10, seltener lokal: Andi de qui a o' ^ea la moiere 
IX 205. 

78. venne via = ging fort, ebenso XVE 46, auch sonst 
venire^ gehen: Oum ie vegno VTII 72. Oum ii vegnirde IX 139. 
Vefffiando per mare IX 164. Vorefoe vegnire cum vui XViLL 93. 

Man kommt von einer Handlung (für das Italienische) und 
geht an eine andere (für das Deutsche von Bedeutung). 

79. d mieero de Miano. Es ist die bekannte Erscheinung, 
dafi Eigennamen mit einem einen Tadel enthaltenden Substantiv 
oder Adjektiv, das die Gattung bezeichnet, in welche im Augen- 
blick der Sprechende den TrSger des Namens weist, durch de ver- 
bunden werden (M.-L. R G. III § 234 und Tobler V. B. I 135 ff.). 
Hierher gehOrt auch: El diavolo de Saihan XIX 164. 

81. eeiandS. Die Bedeutung ist bald mehr, bald weniger 
stark, von „auch" bis „sogar": „auch" 91, „sogar" XVI 100, ni 
etiandi^Tdoht einmal XVn 269. 

94. a mal so grä^ sonst: a so rmügrä XIV 23, XX 463. 

xn. 

8. saeenie. Das Wort ist vielleicht die korrekte Fortsetzung 
von sapientem. Vgl. Arch. glott. HI 338, 347. 

12. salvadexine, Wildpret. Das Wort ist Plural zu süvaticina 
salvadexina (Muss. Beitr. 97). Das auffällige ist, daß die anderen 

Fdedmann, Altital. Heiligenlegendon. 10 
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romanischen Sprachen das entsprechende Wort erst romanisch vom 
A^jekÜT ableiten: ital. salvaggina, afz. sau/vagine y sp. scUvajina, ptg. 
sälvagina. 

31. logo comune. Hier wohl: „Abtritt". Vgl. Muss. Beitr. 75. 

32. quanli diala luna? usw. Der ganze Dialog ist nicht recht 
verständlich. Es ist doch kein Hexenstück, die von dem Teufel 
darauf gegebene Antwort zu geben. Es muß wohl ii^gend einen 
Fragekanon gegeben haben, um den Bösen zu erkennen. Jacobus 
de Yaragine lASt z. B. in der Legende des S. Andreas den Teufel, 
der in Gestalt eines Weibes einen Bischof verführen will, dem 
warnenden Heiligen die Frage stellen: „Wie weit sind Himmel 
und Erde voneinander entfernt?" Der Heilige erwidert, der Teufel 
müsse dies besser wissen, denn er habe ja die Entfernung bei 
seinem Sturz durchmessen. 

Denken wir nun, in unserer Legende hätte der Bischof die 
gleiche Frage gestellt, so hätte sie der Teufel wohl auch beantwortet 
imd sein Wissen mit der (typischen?) Wendung „g'era presente" erklärt 

33. cotal. Coial kommt hier gleich (co)tanii. Infolgedessen 
kann natürlich darauf nicht das Korrelativum folgen, sondern ein 
cotanti entsprechendes Wort wie como. YgL: Coianio sona dve 
locusia como en logo sta XVI 55/6. Die Verbindung cotale — como, 
coianio — como erklärt sich um so leichter, wenn man mit Meyer- 
Lübke B. G. in § 608 cotale, coianio als Analogiebildungen nach 
cosi, dessen Korrelativ como ist, ansieht 

Wie coiale kann natürlich auch tale konstruiert werden: 
E ial 86 iu vorai como se tu no vorai XIX 15, in welchem Bei- 
spiel überdies tale fast ganz einem cosi gleichkommt 

Die Verbindung iarUo — como findet sich gleich&lls: Tanio 
oro masenado como el devea rendere XVin 201 gegenüber: Benedeio 
sia Deo de tania bdtade quanta a luipiaque de componere VII 77. 

33. a coicd como el die, quando la fo creä. H.-L. erklärt 
R G. in § 625 das adverbiale che, wie wir es der Kürze halber 
nennen, indem er sagt: wenn das Determinativum zum Verb des 
Verbalsatzes im gleichen präpositionalen Verhältnis steht wie das 
Relativum zu dem des Relativsatzes, so genügt die einmalige Aus- 
setzung der Präposition. Weiter unten heißt es dann: danach tritt 
qiie nun auch sonst für lokale und temporale Verhältnisse ein. 

Es scheint diese Art der Erklärung noch dadm*ch gestützt 
zu werden, daß in Fällen, wo das Beziehimgswort wie hier im 
Nominativ steht, der Relativsatz quando statt che hat Auch IV 43: 
Vegnando el iempo, quando le persone andavano in Jerusalem, 

38. negota. Vgl. M.-L. R. G. II §568, woselbst die Literatur. 
Eine weitere Form der Verneinung: Mo me'n voj brisa, Testoni 
Cat S 33, Z. 9. 
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AS. eUo e la danna soa. Vgl Tobler V. B. I 228. 
84. invesiige dd parte de Deo. ISne sehr einfache und für 
den frommen Ritter angenehme LöBong. 

xm. 

2. grande omo dd corpo. Diese Yerknüpfnng mit de ist sehr 
beliebt, Tgl. M.-L. IH § 264. Longo de persona XIII 3. Enguale de 
acienda XVII 296. üh de lor el quäl era maiore de vita e de 
scieniia XVm 35. 

44. questü' vole che tu debie. YgL Anm. m 16 über dovere 
nach pregare. 

62. de caad wie in caea, 

64. oldi digando. Das Subjekt des Oemndiums imd Objekt des 
Yerbnm finitum ist nnausgedrüokt, entweder in Analogie nach der 
Konstruktion des Yerbs mit Infinitiv oder aber weil ja der HOrende 
zunächst noch nicht weiß, wen er hört 

69. quando. Ob in diesem quando wirklich die temporsde 
Konjunktion zu sehen ist, ist nicht ganz klar. Dem Sinne nach 
würde man quanto erwarten. YgL Tobler Ug. S. 15. 

74. a^ me ei forte peed, «V . . Eine einfache Anreihung der 
konsekutiven Satzgruppe. M.-L. R G. m § 588 führt keine italie- 
nischen Beispiele an. 

92. un d'i Qudei = ein Heide! Yielleicht ist dem lat Texte 
(untis ex judicibus) entsprechend fudeon zu korrigieren. 

120. Dagimo. Bei Jacobus: Dagnue, quia tu es mors mundi. 
Die kausale Konjunktion ist beide Male gleich unverständlich. 

122. nodri — nutrUus es, also intransitiv. 

XIY. 

6. fiador. Auch ital. fiatore, M.-L. R G. H § 504 führt das 
Wort in der Bedeutung „Gestank'^ an und stellt es mit sentore zu- 
sammen. Letzteres aber ist von einem Yerb abgeleitet, das an sich 
intransitiv sein kann, was bei flare und bei flatare nicht zutrifft 
Sollte das Wort nicht vielleicht doch eine -tor- Bildung sein und 
nicht, wie Meyer-Lübke meint, eine -or-Bildung? Yom Urheber 
giug dann die Bezeichnung auf das Yerursachte über. 

7. ogna die, s. EinL S. L. 

18. tuti nostri fioli. Die Freiheit des Possessivs, den Artikel 
zu sich zu nehmen oder nicht, ist auch nach tiUo nicht einge- 
schränkt: cum tuta soa fameia XII 18. cum tuia toa fameia XIY 20. 

tuio selbst hat ebenfalls noch volle Freiheit, den Artikel zu 
sich zu nehmen oder nicht: Ve^nte tuta cente X 49, und oft Ärmado 

lO^ 
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de itUe arme XI 53. Avea inscrüo ttäi nomi XYI 102, ebenso im 
YokatiT: Piatid cum mi, tuia ^ente XY 107, neben: TkUe le soe 
pote n 29/30. Tuia la ^ente XY 50. 

52 ff. ave vegü, monta, va, comandd, enchind, andd, dazu im 
Belativsatz das Imperfekt vegniva. Die Stelle ist ein neuerlicher 
Beweis für die Schwierigkeit der Herstellung der Tempora. 

62. sapiando che ist ein fast formelhafter Ausdruck. El vegna . . 
sapiando ch*el me trovarä li IX 287. No föe dito asai cheiuno 
fessi male a i cristiani, sapiando ch'd deo so i aiioria XIY 142. 
No ge dire de questo alcuna consa, sapiando ch'e* so molto so amigo 
XYn 263. 

Es kommt einer erklärenden Konjunktion gleich, ähnlich wie 
franz. d savoir. 

II, di paxe al re e pariisse = oseukUo rege inde reeessU, 
Ist die Übersetzung wörtlich? Wir hätten dann eine eigentümliche 
Yolksetymologie: paxe ist der Kuß, mit dem man Frieden gibt, und 
diesen scheint man beim Kommen und Gehen zu geben. Nehmen 
wir das an, so hätten wir auch IX 43/44 den Gegensatz verständlich 
ausgedrückt: Tu no me dessipaxe , . lano d cessä de haxare, Paxe 
hätte dann einfach die Bedeutung des Substantivs zum Yerbum 
haxare. Leider ist die letztere Stelle nicht genau nach der uns in 
Graesses Ausgabe vorliegenden Yersion der Legenda Aurea über- 
setzt (vgl. aber Ev. Lucae 7, 43). 

84. a gudexo, Ist gtidexo hier = Judicium ? Wenn es judicem 
sein soll, ist die Artikellosigkeit noch auffälliger. 

107. adesso = sofort, vgl. Muss. Mon. ant. s. v. 

109. agui^ dürfte verkürzte Partizipialbildung sein; das Wort 
ist übrigens auch toskanisch. 

III. descolado. Das Praefix des- dient hier zur Yerstärkung, 
da schon das einfache Yerbum genügen würde, vgl. fz. couler du 
plomh. naubert, Educ. sent. S. 350. 

112. el ge stava eniro, ge ist hier kaum Adverb, sondern 
Dativ des Personalpronomens, wie in: Buiässege sovra XY 101. 
Oe venne inconira XVILL 122. A^ che Vasena g^andasse per stiso 
XX 237/38. Tolseno uno chiodo e mise g'el suso XX 597. 

Es ist der Dativ, der im allgemeinen beim Adverb steht 
Aus dieser Yerwendung heraus hat sich vielleicht adverbiales ge 
entwickelt, wie wir es in unserem Texte haben und wie es bis 
heute so häufig im Lombardischen und Yenezianischen ist 

112. como s'el fasse un bei bagno. Der Yergleich kann auf 
drei Arten eingeleitet werden, von denen die hier verwendete die 
seltenste ist 

Eine weitere Art der Vergleichung ist die mit einfachem 
como: Vegnisti a me com' e' fosse un ladro XX 402; endlich si 
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como: Ella i nodrigava de cibi comuni e grossi si como i devesseno 
andare alö a siare en religione XVII 11. El g'aparse Yesu si 
como d naxesse XVII 26. Et el stava si como el no ge fosse 
XVU 195. Si como el fosse un caiivo servo XX 525. 

Nach Meyer-Lübke R G. HI § 606 würde die Verwendung 
von com^ statt come se sich daraus erklären, daß die alte Sprache 
sich in höherem Qrade als die moderne statt der Verknüpfung durch 
Konjunktionen der einfachen Anreihung bediente, daher auch hier 
umso eher bei einfacher Konjunktion bleiben konnte. Der Vergleich 
ist durch einen hypothetischen Satz ausgedrückt und, da die 
Konjunktion in diesen Sätzen nicht unbedingt erforderlich ist, so 
kann sie auch hier fehlen. 

Eine andere Möglichkeit wäre noch die, daß die Konjunktion 
vom einfachen Wortvergleich einfach auf Satzvergleiche übertragen 
wurde, ohne deren Modus zu verändern. 

116. awipo'= trotzdem, dennoch. Vgl. Muss. Beitr. 26. Findet 
sich XV 56, 105. XIX 116, 132 mit bald mehr, bald minder sterker 
Betonung des Adversativen. XVII 160 kommt es gleich einem auch. 

118. ridandose, ebenso: s'en rise XVI 166, eio me risi 
ebd. 170. 

XV. 

9. Vora de nona, vgl. Vord de ier^ VI 56. de findet sich 
häufig wie in anderen Sprachen zur Einführung des engeren nach 
dem weiteren Begriff ein, so: di de domenega XV 69. monie de 
Sinay XVI 101. el monie de Lihano XVII 292. lo gran die du 
sabado XX 676 und oft. 

16. e sposa. IX 333 wurde darauf verwiesen, daß in zu e 
werden kann. Bei dare steht en in der Bedeutung „als", vgl. el 
se dava in so servo X 12, oder per que non desti vu in primo (als 
ersten) XX 183. Daraus läßt sich auf die Bichtigkeit der Kon- 
jektur an dieser und dann dann auch an den anderen Stellen ein 
wahrscheinlicher Schluß ziehen. 

20. cavo: Schnalle oder ein Ende? Lat.: captä bcUthei, 

21. ariento, ariento hat hier die Bedeutung „Geld", wie es 
sie im heutigen Franz. hat De stihstantia sua accipiens heißt es 
in der L. A. 70. 

Interessant ist es übrigens auch, wie der Übersetzer ein de 
substantia wiedergibt. Nichts würde bei wörtlicher Übersetzung 
näher liegen, als einen Partitiv zu setzen, stett dessen steht das 
Nomen ohne jeden Artikel. 

28. avam^are = übrig bleiben, aber auch = übrig lassen, wie 
es sich aus: Le hrixe, le qua eran avan^ate XX 281 zu ergeben 
scheint Le brixe avan^ate 282. 
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30. (XTeando, Das Cterondium hat finalen Sinn = (jui eum 
inquifrerent. 

30. vegniva spesso d'% messt» YgL Anm. m 34. 

35. gasoadun diseva ch'i no Vaoeano possü trovare. Ober die 
oonstructio ad sensiim vgl YI 42 zu fmU. 

38. solar = Fußboden, gepflastert oder gestampft, Tgl. Muss. 
Mon. ant A. 58: Le vie e le plofe e li sentiert e le strae, Uoro 
e ^arierUo e de cristaUo d solae. Solare erklfirt Mussafia mit lastricare. 

41. como una tortora soliiaria. Den Vergleich mit der 
Turteltaube läßt sich wohl kaum ein Bearbeiter des Themas ent- 
gehen, er stand wohl schon in der ältesten Quelle. 

60. fraguQole, Die Bedeutung ist ohne weiteres klar; es 
handelt sich um Krumen. Schwieriger ist die Herleitung. Am 
nächstliegenden ist eine Ableitung vom Stamme frag-. Im Latei- 
nischen gibt es /ragium und fragor als Substantiva vom Stamme 
frag-y von keinem kann das Wort kommen. 

Neben diesen kommt ein Adjektiv: fragosus vor, das Georges 
Yon fragor ableitet Eine derartige Ableitung ist aber kaum als 
richtig anzuerkennen, da Ton fragor doch höchstens fragorosus 
kommen könnte. Also ein *fragumy das neben fragmen ganz gut 
denkbar wäre; fragmen panis kommt nach Georges bei Sueton 
vor. Der Plural *fraga könnte aufs Femininum Singularis über- 
tragen sein. *fraga -ufa -ufola ist eine sehr gut denkbare Beihe, 
vgL omefolo XX 324. 

72. reponsare ist transitiv: ich werde euch Buhe verschaffen. 
Die L. A. hat: veniie . . . et ego reficiam vos. 

80. giuxrdä' ch'el no sia: gebet acht, ob es nicht der Pilger ist 

96. che te ve^. Das cAa ist das gleiche, das sich auch im 
Franz. nach Interjektion einfindet (vgl. Y. B. I 61 f.), ebenso nach 
oi me 112. Auch ohne daß direkt ein Adverb oder eine Inter- 
jektion vorausgeht, findet sich dieses che: Tegness' eio tuti i toi 
libri, ch*e^ gi squarpareve XVII 140. 

XVI. 

24. cum lerne bagnado » cum leguminibus. Von legumen 
könnte man zu leumen kommen, dann müßte eine Beduktion und 
Akzentverschiebung eingetreten sein, was möglich aber unwahr- 
scheinlich ist Neben legumen bestand legumentum, dieses hätte 
zu *legmenium > *lementum werden können, das dann ein *legmen 
> * lernen statt legumen nach sich gezogen haben könnte. Vgl. 
Arch. glott XV 65. 

43. Sisinio. In der L. A. Pelagius. 
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45. di parola heißt: er gab die Erlaubnis; ebenso: Tanio 
sovrasU al mari Md ge de parola d'entrare in religione XVn 174, 
auch XTX 91: parolla = Erkubnis. 

58. cum 80 incressemenio. Das Possessivpronomen ist scheinbar 
pleonastisch. cum hat aber hier wohl konzessive Bedeutung und 
daher ist eine stärkere Betonimg des possessiven Verhältnisses 
nicht unbegründet. 

Ist nicht auch konzessiv: Oe ftcäno Vun (pe') cum VaÜro cum 
gran dolore e angossa de Tesu Oriato XX 598? 

72. enfina ianto. enfina in der temporalen Bedeutung „bis" 
kann durch tanto verstärkt werden: Enfina tanio ch'e' avrö de 
quel noveUo vino XX 846. Diese Verstärkung scheint auf eine 
Kontamination von enfina mit der sehr gebräuchlichen Konstruktion 
zurückzugehen: Pdrtite tanto ch'e' vegna IV 16. Stage tanto ch'el 
mora XX 128. Sedi qui tanio ch'e' vada a orare XX 362. 

Daß tanio nach enfina der Eindringling sei und nicht etwa 
enfina als Verstärkung zu tanio getreten sei, scheint der Modus 
zu beweisen, da enfina tanio mit dem Futurum wie einfaches 
enfina und nicht mit dem Konjunktiv, wie einfaches ianto, kon- 
struiert wird. Daneben auch tani fin mit Konjunktiv: Ca lo cor 
de la femena no repausa ni fina^ Tani fin <fda no emple fo q^a 
en 8oa corina. Prov. sup. nat feminarum 173/74. (Mon. Crest.) 

87. a pe' de Vymagine: a jpe' = neben, vgl. Muss. Beitr. s. v. 
a pe' de la croxe XX 664, 667 ist wohl wörtlich zu übersetzen. 

\01, da lon^ = in der Feme. Einfaches lon^ scheint mehr 
die Bedeutung „in die Weite" zu haben, vgl. Vin 28. IX 8. 

121. Beachte: Farmi raxone dd fiolo meo gegen: fdme raxone 
dd io fiolo 137. Im einen Falle: Becht verschaffen für jemand, 
im anderen: gegenüber jemand. 

Die gewöhnlichere Bedeutung scheint die erste zu sein: vgl. 
Rendre raaxme de qud che tu me fa^ portare tanta passione V 52. 

138. mancipä. Vielleicht beabsichtigte Erinnerung an die 
römische mancipatio, die offizielle Besitzesübergabe. 

141. inanci cha. Ein Beweis, daß inanci noch als Komparativ 
gefühlt ward. 

149. d i perdonä a Troiano de le penne. Es scheinen hier 
zwei Konstruktionen ineinandergeflossen zu sein, eine persönliche 
imd eine unpersönliche Konstruktion: Troiano i perdonaio de le 
pene und Le pene sono perdonaie a Troiano, letztere finden wir 
dann XVI 162. 

150. per omo. Der unbestimmte Artikel fehlt. Es handelt 
sich hier darum, ein deutlich bezeichnetes, durch den Relativ- 
satz determiniertes Einzelwesen hervorzuheben, und doch fehlt der 
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Artikel, ein Beweis mehr dafür, wie unsicher die Sprache noch 
in dessen Verwendung ist 

151. parte = franz. parti. 

157fif. Die Stelle lehnt sich nicht ans Original an, sondern 
exzerpiert dieses bloß. Durch Fallenlassen des zweiten e como 
entsteht ein guter Sinn. 

170. el. iüe bIb Determinativpronomen, in den Sprachen der 
iberischen Halbinsel imd auch im Alteren Franz(5sisch häufig, kommt 
im Italienischen nur ganz vereinzelt vor. Meyer-Lübke R. G. III 
§ 81 fehlen Beispiele fürs Italienische. Man wäre geneigt, das 
Substantivum als nur durch Versehen ausgefallen zu ergänzen. 

174. el vide . . el g'era Deo, Es ist nicht ganz klar, ob vide 
hier die Bedeutung „er erblickte '^ hat; dann würde nach donna eine 
stärkere Interpunktion (Doppelpunkt) folgen müssen. Oder aber: 
el g'era .. ist ein Nebensatz, der gemäß dem alten Brauch einfach 
angereiht wird an Stelle eines durch che eingeleiteten Objektsatzes. 

175. Deo in forma d^un fante. Daß Gregor Gott in Form 
eines Kindes erblickt, steht nicht in der Vorlage: partictUam illam 
pania instar digiti eamem factam reperit. 

190. pinsate: nur hier mit Eeflexivum. 

191. castigarse: sich bessern, eine Bedeutung, die castigare 
auch schon im Lat annehmen kann. 

192. la quarta fid. Die Vorlage hat vorher: ter ei apparuü, 
203. ca^. Das Wort bietet verschiedene Erklärungsmöglich- 
keiten. Zunächst wäre man versucht, es mit eadere oder, um die 
hier üblichere Form zu gebrauchen, mit cofiere in Verbindung zu 
bringen. Der Sinn wäre dann der: Eure Bache fEUlt an dieser 
Stelle schlecht Vgl. qui cade molto hene questa sentenxa (Rig.- 
Bulle s. V.). 

Eine zweite Möglichkeit wäre dann die, in ca^ einen zu- 
sammengezogenen Imperativ: ca^ von oa^are = perca^re zu sehen, 
ein: Sorgt euch nicht darum. 

Endlich könnte ein Schreibfehler vorliegen statt cale, was 
aber bedenklich ist, da calere im ganzen Text fehlt 

xvn. 

3. Te^imo, L. A.: Goelestinus (Alii: Decelinus). Aletta, 
L. A.: Ahth. 

14. kUra/va, L. A. latrantem in utero. Es war latram oder 
laram herzustellen, doch ist es nicht ausgeschlossen, daß latare 
(< lactare) durch eine Mißverständnis des Bearbeiters hereinkam. 

16. aeguramente. Im Italienischen gehört siouro zu den kein 
-mcnte- Adverb bildenden Adjektiven. (M.-L. I. G. § 611.) 
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Nach Rigutini- Bulle kommt stcuratnenle auch im Tosk. in 
der Bedeutung „zuversichtlich" bei hoffen vor. Sollte darin, in 
einzelnen Formeln, nicht vielleicht ein Rest aus der Zeit ge- 
sehen werden, da man die Zusammensetzung noch verstand: guten 
Mutes sein? 

17. hondiano. Das Wort ist aus anderen Texten nicht bekannt, 
fehlt auch bei Körting. Der Obersetzer hat sich in dieser L^ende 
nicht allzu streng an den Text gehalten, oder eine andei*e Vorlage 
gehabt als die von Qraesse zugrunde gelegta In der L. A. heißt 
es: optimi caUüi mcUer erisj qui do?nu8 Dei custos futurus magnos 
contra inimicos dabü kUrcUus. 

Für die Etymologie des Wortes finden sich keinerlei Anhaita- 
pimkte. Yielleicht gelingt es, sie unter RQcksichtnahme auf die 
Bedeutung zu finden. Sie wird um nichts klarer, wenn man bon 
diano liest Es wird wohl nichts übrig bleiben, als einen Schreib- 
fehler anzunehmen: bon guardiano. Immerhin sei die Fassung der 
Hs. beibehalten. Vielleicht findet sich eine Interpretation. 

41. in aUra parte d'o lata = nach einer andern Seite (vgl. 
Ji.-L. m § 195). 

71. onda. Eine durch di ausgedrückte relative Beziehung kann 
entsprechend frz. dont durch onda ausgedrückt werden. So: S^el no po 
essere quello, onda eio ve prego XX 374 (vgl. M.-L. R. G. III § 616). 

101. fa^ro, ebenso 119. Wohl *fagearium, Körting führt 
das Wort nicht an. fagea (glans) heißt Buchecker, danach kann 
/oparo Buche heißen, wie zuntix, palmafpira,ponium: nucarium, 
palmarium, pirarium, pomarium gebildet wurden, Etyma, die wie 
fürs Französische fürs Oberitalienische möglich sind. 

101, lo magnare säe. Die Substantivierung des Infinitivs ist 
ziemlich hftufig, vgl. dubüo dd scampare VH 42. un cortese 
6 honesio dormire XYU 106. laxd Vinvokare XVIH 242. fo mvidado 
a tm disnare XIX 18. Daß die Substantivierung vollständig ist, 
dem Infinitiv keine verbale Kraft mehr innewohnt, scheint zu 
beweisen: aX tocare de la fimbria de le vestimente VIII 56. 

116. ioiadore, Muss. erwähnt Beitr. 71 joiior, das er von 
gluMire, nicht von guttur herleiten möchte. Er führt neben anderen 
Formen auch giottauro aus Ruzzante an, das wohl auf dieselbe 
Form -atorem zurückgehen dürfte, wie jotadore. Was den Anlaut 
anbelangt, so haben wir dieses j = gi zu setzen, wie in gioiire 
(siehe Lautlehre). Beide werden wohl g zu sprechen sein. Zum 
Suffixwechsel vgL corraor = Gang, Mon. ant A. 49. defensaor ehd. 74. 
bevatore Poem. did. 11. 

124. Chi fa queUo. Ein beziehungsloser Relativsatz, der 
durchs Lateinische hervorgerufen ist: qui hoc facti, quod nemo, 
mirantur omnes. 



154 xvn 

Der Relativsatz ist übrigens im Italienischen nicht eigentlich 
beziehungslos, da das in ihm Ausgedrückte durch en im Haupt- 
satze wieder aufgenommen wird. 

126fif. E no rise mai ^ . . . = Er lachte nie so, daß es für ihn 
nicht mehr Zwanges bediurfto zu lachen (als es bedurfte, das Lachen 
zu unterdrücken). 

Aus der italienischen Stelle allein ist der Sinn schwer zu 
erkennen, da sich der Bearbeiter einer allzu großen Kürze befleißigt: 
nunquam sie risit, ut non poHus ad ridendum quam ad reprimendum 
vim sibi faeere opotieret 

128. paciente a le parole usw. Die lat. Stelle lautet: ad 
verborum injttrias, ad damna rerum, ad corporis laesionem. Die 
Fassung des Kodex gibt keinen Sinn. 

130. marchs, vgl. EinL S. XLIL 

134. e quigi . . el g^e. Eine derartige Heraushebung eines 
Qliedes in einem Kasus, der ihm gemäß seiner Stellung im Satz- 
gaazen gar nicht zukommt, ist nicht ungewöhnlich. E % pastori 
chi guardavano in queüa noUe le lor bestie^ guardando venne a loro 
XX 75 f. (wo in i pastori selbst kaum das Subjekt des Gerundiums 
zu sehen ist), oder: Nu ve digamo che quello ch'e ancho* dcvegnü . ., 
nu ne siamo stä piü dolenii XX 756. 

139. dache = „während", von der ursprünglichen Bedeutung 
^seit^ abgewichen. Die Entwicklung macht also den umgekehrten 
Weg wie enfina (vgl. zu VI 3). 

147. no lassde, vgl. Einl. S. XXVm. 

150. eniro. In den Legenden ist entro der einzige Beleg 
für 3. Konj. -o; es kOnnte aber ein durch folgendes deniro hervor- 
gerufener Schreibfehler vorliegen. 

169. frixi. Der Singular dazu ist frexo, 

170. promise tuio d*oservare, vgl. YI 125. 

173. sovraste: lag ihm an. Die ursprüngliche Bedeutung 
zeigt sich in: sovrastare a pensare IX 239 „obliegen", „sich mit 
einer Sache befassen", dann „einen anderen mit etwas beschäftigen". 

185. he, nur hier so geschrieben, vgl. hi XX 456. 

212. el d meio chW te receva eha ch'eio perda. Hinter der 
Vergleichspartikel folgt also ein zweiter cÄe-Satz; anders XIV 33, 
wo an Stelle eines vollständigen Satzes im Vergleich ein Infinitiv 
erscheint: Volesse Deo ch'e* fosse morto enand ch'averte cossi 
perduay oder: El e meio che mora mi e ch'el sia salva la vOa de 
quisii innocenti cha per la morte soa recovrare guesia saniiae 
XIX 50f. 

231. magnadore de pori e de cevole = hie pomUos edens et 
brassicas devorans, brassica ist aber Kohl und nicht Zwiebel 
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Die Stelle bietet auch Gelegenheit, eine textkri tische Frage 
in der L. A. zu lösen. Es heißt dort im Text: non me de anicula mea 
pellet. Graesse bemerkt: Becentiores agnicula offenmt unser 
Text dürfte doch aus einer frühen Quelle, vielleicht gar der 
Original -Hs. geschöpft haben, und hat pegorseüa^ daher ist wohl 
agnicula zu belassen. Oder hat der Übersetzer anicula falsch 
verstanden? 

238. nd Syre ni Bemardo no te scagarä. Meyer-Lübke spricht 
R. G. in § 628 darüber, daß bei Disjunktion durch nec-nec das 
Yerbum die Negation haben muß, ohne hierfür eine Erklärung zu 
geben. Der Grund ist vielleicht der folgende: In allen diesen Fällen 
handelt es sich um eine energische Verneinung eines Tuns oder 
eines Zustandes, auf diese Verneinung wird viel mehr Gewicht 
gelegt, als auf den Träger oder richtiger die Träger des Tuns oder 
Zustandes. Dementsprechend eröffnet auch meist das negierte Verb 
den Satz, dann erst folgen die durch nec-nee verknüpften Subjekte. 
Dann später wird auch bei normaler Wortfolge dem Verbum die 
Negation beigegeben. Daraus mag sich denn auch die Inkonsequenz 
der heutigen romanischen Sprachen erklären. (Vgl. M.-L. a. a. 0. 
und Anmerkung zu IV 55.) 

247. cafesaemo. Die Form ist unbedingt Indikativ. Erklärbar 
ist sie nur mit Zuhilfenahme einer Eondizionalform, wie poresmno. 
Im Eondizional sind Anlehnungen an den Konjunktiv leichter, es 
wäre dann 1. Kond. nach 2. Kond. umgebildet nach Muster 1. Eonj. 
Imperfekt nach 2. Konj. Aus dem Eondizional kann dann die Form 
bei der Ähnlichkeit der gewöhnlichen Endungen leicht in den Indi- 
kativ des Perfekts eingedrungen sein. 

280. debiä\ Der Konjunktiv ist nicht recht klar, er könnte 
finalen Sinn haben. Wahrscheinlicher dürfte darin ein Konjunktivus 
hortativus liegen, trotzdem er in einen Relativsatz nicht gehört Es 
ist aber noch ein weiteres zu berücksichtigen. Die Annahme scheint 
nicht unberechtigt, daß im Text tosk. Einflüsse vorhanden seien. 
Es wäre möglich, daß man Formen, wie 1. Indikativ: ahhiamo, 
dobbiamo kannte und dazu nun 2. Personen Pluralis bildete, vgL 
noch: Qua reie arte savi vu faxe per le quäle vu n'abid' fatto aparere 
cotal visione XVIII 159. 

286. servd, servare statt aservare, vgl. Ascoli, Arch. Glott 
m S. 283. 

281. possa. VgL M.-L. I. G. § 529. 

283. amorgado. VIII 77 vom Licht auslöschen gebraucht, 
letzteres wohl auch der Sinn, den amorfare, tosk. smorxare, im 
heutigen Italienischen hat. 

283. e eempre ^ d cre^ meno al meo senso. Die Korrektur 
nach L. A.: Minus semper sensui meo quam aUerius credidi. 
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287. libri asai e boni. Die Koordinatioii der Attribute be- 
weist, glaube ich, meine (Einleitung S. LIII) aufgestellte Hypothese, 
daß asai als Adjektivum zu betrachten sei. 

296. omo to enguaJe de sciencia. Diese objektive Verwendung 
des Possessivs ist zur Genüge bekannt Vgl. Meyer-Lübke R G. 
in §77. 

296. Nen. Ich habe diese Schreibung, und nicht n-en, nach 
MuBS. Mon. ant B. 150 eingesetzt, was wohl berechtigt ist, da auch 
sonst vor Vokalen die Negation nicht apostrophiert wird. 

xvni 

8. de vor qtteüo ist vielleicht zu streichen. Berücksichtigt 
man den lat Text: quidquid ibi de sacra acriptura inteüigere poterai 
memoriier retinebai^ so kann man vermuten, der Übersetzer habe 
beabsichtigt, ein Verbum des Erinnems zu setzen; dann setzte er 
ein anderes, nahm daher de qtteüo durch el wieder auf. 

24. doa tanta oro. Die Vervielfältigung durch Anreihung von 
tanio an die Kardinalzahl auch anderwärts: Sete ianti e li cogoci 
qe no sono H driäi, Prov. 226 (Monaci). 

27. umbria, Muss. Mon. ant. B. 81. Bei Meyer-Lübke wird 11 
§ 406 tenebrie mit onibria zusammengestellt und auf § 497 ver- 
wiesen, wo von den -tüM^-Sufixen die Rede ist An dieser Stelle 
findet sich ombria nicht Könnte umbria nicht feminines Postverbale 
zu *i4inbr'idiare sein? Prov. ombr^'ar, italienisch ombreggiare 
setzen ein solches voraus (Körting leitet ersteres wohl fälschlich 
von umbricare ab). 

Wie inodio > inoio hätte sich ^umbridjo zu onibr^o > ombrijo 
> ombrio entwickeln können, wie ja auch ir§i > irii > tri wurde. 

Tenebria wäre dann gefolgt. Schwierigkeiten bietet allerdings 
dann ombria im Toskanischen. Es ist aber durchaus nicht erwiesen, 
daß das Wort, das in der heutigen Umgangssprache nicht mehr, 
wohl aber in vielen Dialekten lebendig ist (Muss. a. a. 0. S. 226), 
tatsächlich toskanischen Ursprunges ist Übrigens wäre auch tosk. 
ombriare nicht unmöglich, finden sich doch auch Formen wie 
guerriare bei Brünette Latini, Rettorica B. 19 (Monaci Crest S. 240). 

Es sei hier gestattet, einer Hypothese betreffs eines verwandten 
Wortes Raum zu geben, hado heißt „nach Norden gelegen" und wird 
von qpadvus (M.-L. R G. II § 497) abgeleitet. Ist anzunehmen, daß 
der Abfall des o zu einer Zeit eintrat, wo ^ > 6 geworden war, 
und noch nicht zu v vorgeschritten war? Die meisten Worte sind 
wohl in die romanische Sprachperiode ohne Anlautvokal eingetreten, 
opacus hätte also p behalten müssen. Ginge nicht eine Ableitung von 
baca? *bachms ist dann beerenreich, schattig, wie piem. sali ein Ort 
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ist, der viel Sonne hat, sonnig ist Die bei Körting unter opacwus 
angeführten italienischen Dialektformen beweisen nicht, daß sie mit 
hado das gleiche Ghrundwort haben, und übrigens ist comask. vagh 
von opacus ohne weiteres abzuleiten und romg. hegh läßt sich gleich- 
falls auf opacus als Orundwort zurückführen, da die Romagna einen 
Teil des a>ä-Qebietes ausmacht. Yerbliebe genues. luvegu (nach 
Meyer-Lübke R G. I § 605 übrigens hwigu)^ bei dem wohl mit 
M.-L. auf Suffix vertauschung aus opacus zu erkennen ist; gleich- 
falls Suffixvertauschung ist in der von EOrting angeführten comask. 
Form: ovich zu sehen. 

Damit wftre, für den Fall, daß baäo <.*bacivu8 annehmbar 
wäre, wieder eines der dem Bomanisten so lästigen Sternchen- 
Ungeheuer vom Erdboden vertilgt 

39. sta domane. Interessant ist die Yerwendung dieses 
Pronomens bei Zeitbegriffen. Hier heißt es: am kommenden Morgen. 
XIX 76: Quesii e quigi chi m'aparse in sta note, also in der ver- 
flossenen Nacht Endlich XX 958: In questa notte fusti prexo, 
sta node fusti menato a Füato (vorgestern) ei in la ter^ condanato 
e ^asi morto. 

44. and = „vor jedem anderen". Präpositionales and in 
temporalem Sinn ist selten, entspricht aber ganz der Yerwendung 
von poi, 

66. carastia. Die Ableitung des Wortes von carestiM zu careo, 
wie sie Ulrich Rom. YIII 264 voi"Schlägt, bietet Schwierigkeiten 
formaler Natur, ebenso die Körtings von carus mit gräzisierendem 
Superlativ caristus. 

Es wäre die Ansetzuog eines griechischen Etymons möglich 
und angezeigt; eine Ableitung von %aqiCo^aL Dank sagen (den 
Göttern) am Ende der Not: {eixoQi<nia), dann aber zu ihnen 
flehen während der Not und schließlich die Zeit, in der die Gebete 
gesprochen werden, die Not selbst 

76. 79. mene, vielleicht nach moUe (VII 151 Anm.). 

90. iradiacon. L. A. Hydyaion. 

97. parti = evanuit. 

107. revelava a Vimperio = rebeUare. Vgl. Ascoli, Arch. Glott 
lU S. 282. 

159. abid' vgl. XVII 280. 

187. cossi steht auffallenderweise statt questo. 

189. quigi de Tartaria. Vgl. M.-L. R G. m § 84. 

192. Die Angabe der Jahreszahl ist sonderbar. Es handelt 
sich nach L. A. um das Jahr 1087. 

201. masenado. Das Wort fehlt bei Körting. Es ist das 
gleiche wie neuraaiL masnd (Meyer - Lübke R. G. I § 347) — 
italien. madnare: mit dem Mühlstein, machina, zerreiben, also 
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zerriebenes Oold. und dies scheint auch dem lat mimUus za 
entsprechen. Wenn man sich über die formellen Schwierigkeiten 
machinare > maanare hinwegsetzt — zur Untersuchung ist das 
ganze italienische Gebiet heranzuziehen — , so ist die Frage der 
Bedeutung gelöst 

208. moUo tosto. Beachtenswert ist das lat cum impetu 
veniens, wo cum impeiu zeitlich bezw. modal „mit Schnelligkeit" 
bedeutet Tosto hätte also hier noch nicht die Bedeutung „bald", 
wie IK 29 f,: La die de pasqua 6hl! era tosto ^ sondern „schnell", wie 
übrigens auch: Mandd^ tosto per Mercurio XI 48. 

213. toma vivo. Ygl. II 5. 

222. igi. Das Wort scheint die betonte Form zu ge dar- 
zustellen. Das Etymon ist ilUc, auf das also dann auch das häufige 
ge und i XX 455 zurückzuführen wären. 

225. äncona. Daß ancona von griech. Syyuov, das sich auch 
im Lat mit griechischem Akkusativ findet, herkommt, hat Muss. 
Beitr. 26 (zitiert nach Körting 632) behauptet Ich bezweifle nur, 
ob von der Straßenecke auszugehen sei. Die alten Heiligenbilder 
laufen stets spitz zu; berücksichtigt man, daß bei Vitruv ancon 
der Schenkel des Winkelmaßes heißt (Georges), so wird man wohl 
vom Bild (es ist eine tavola 218) zur Kapelle usw. kommen. 

YTY. 

3. JtMta. L. A.: re et nomine jttsta. 

8. morto Timotheo usw. Der Text der Editio princeps der 
L. A. stimmt mit dem unsem überein. 

14. deletti. Eine Ironie, die dem Übersetzer zuzuschreiben 
ist. Das Original hat sempitema tormenta. 

17. Tarquüino = Tarquinius, 

18. entraversö = blieb stecken, vgl. airavesosele un veso 
(Arciprestre de Hita 252 b). 

39. cht m'e dapresso. Es wäre vielleicht möglich e' zu lesen. 
Es wäre eine Analogiebildung nach 2. PL a' XYIII 58. 

45. Se nu se lassemo vincere. Da in altvenezianischen Texten 
se als Keflexivum bei 1. Pluralis sich sehr selten findet (in unserem 
Texte diese einzige Stelle), so wird man wohl mit Rücksicht auf 
Einleitung S. XXX VIU sagen können, man habe es hier nicht mit 
einem Keflexivum 3. Person, sondern mit dem der 1. Person Pluralis 
mit «e — ce zu tun, eine Hypothese, die von Meyer-L. in § 380 
bereits aufgestellt wurde. 

63. in U) qtuile usw. Das Relativpronomen steht in dem 
Kasus, der ihm in dem zunächst stehenden Teilsatze zukäme, statt 
in dem des Satzes, zu dem es gehört, aus welchem Grunde es in 
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diesem durch ne aufgenommen wird, vgl. auch: Nu ve digamo ehe 
queüo ch'i anco' devegnü , , nu ne siamo std piü dolenti XX 756. 

85. Der zweite Tag ist ausgelassen: Sectmda ut si quis 
Christum Uasphemaret puniretur. 

90. senfa paroüa. YgL XVII 114. 

123. El profeia voatro d'oro. Die folgenden Yerse sind einem 
davidischen Psalm entnommen. Daß David der goldene Prophet 
genannt wird, kommt sonst kaum vor. 

130. piette: Falten, wohl pleda. Damit zusammenzustellen 
ist auch das bei Körting sub *pledu8 angeführte ven. pleio = piegcUo, 
Mit dem im Lat. vorkommenden pleeta ist begrifflich nichts anzu- 
fangen. Ist nicht vom Griechischen auszugehen, und zwar vom 
Verbaladjektiv fcXrputög? Eine Falte im Stoff entsteht doch durch 
einen Schlag oder ist etwas Hineingeschlagenes. 

131. enire sie. So die Hs. Die L. A. gibt keine Auskunft 
Sehen wir davon ab, daß erUre wohl enira oder entro zu lauten 
hat, so ist nicht zu ersehen, was „sie waren untereinander" be- 
deuten soll. Es muß wohl noch ein Adjektivum diverse oder ähn- 
liches fehlen. 

132. el no era, ma . . Einziges Beispiel für diese Litotes; 
gewöhnlich seno (sotw), allenfalls verstärkt durch solo, wie II 15. 
Sonst: Non fideva anomä seno per peccairice IX 19. El no era andd 
al infemo seno a iarUo tempo che . . XYI 160. El no ge fidesse 
perdonä le pene seno fina'l dl del gudisio XVI 162. No abiandolo 
ma' vepw sono in la nave XVlll 61. 

Die von Tobler V. B. HI S. 7 7 ff. für die französische Wendung: 
n'ad fU mais un gegebenen Ei*klärungen finden auch auf itaL ma 
in diesen Fällen Anwendung. 

134. el no d^ fr düto. VgL zu VII 118. 

136. mengonard. Auch diese Stelle ist ganz verdorben. Die 
L. A. hat: Gerte Deus superbienies contra se nunquam passus est 
sine poena acerrima praeterire, sicut patet in Dathan et Ahyron 
aliisque quam pluribus. Was ist also men^onard? Ist es Futurum 
von menfonare < mentionare ? Was heißt es dann? Es müßte einen 
Sinn haben wie: Lügen strafen, verleugnen. Das Futurum ist 
jedenfalls unerklärt, ein Perfektum wäre eher am Platz. 

137. Auch diese Zeile ist ganz unklar. Was soll digalo? 
Im Lat. steht ein quomodo^ das aber einen Fragesatz anderen In- 
haltes einleitet. 

140. Es wird wieder das subjektive Element hereingebracht, 
Qemofilo ist der eine unparteiische Heide. 

152. che cossi hängt weiter von manifesto ab. 
159. fir cognossü. VgL zu VIII 69. 
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165. contriar. Die eine Silbe von cofUrariare ist gefallen. 
Es ist eine jener Kürzungen, die Tobler V B. HI S. 143 ff. be- 
spricht Solange allerdings nicht mehr Belege geliefert werden, 
wird man vielleicht doch eher einen Schreibfehler in dem "Wort 
zu sehen haben. 

XX. 

4. polceUcu Das "Wort ist auf Eoertings püelliceUa nicht zurück- 
zuführen; das Etymon ist eine Ableitung von püüusj die auch 
tosk. pulceUa ergeben konnte, da -25- wohl als palatale Konso- 
nantengruppe angesehen werden kann, vor welcher vortoniges p > u 
werden konnte. (Vgl. M.-L. L G. § 124.) 

40. 8% com per mia serore. Vgl zu Yni76. 

49. en mia casone. Der Ausdruck läßt eine mehrfache 
Deutung zu. Zunächstliegend wäre „aus [meiner Schuld": Que 
casone trovd* vu in lui XX 475 und: Poresseno essere eaxonaii 
XX 803 = wir könnten beschuldigt werden. Dag^en spricht die 
dann anzunehmende kausale Verwendung von in. Eine zweite 
Bedeutung wäre die „infolge meiner Beschuldigung", auch diese ist 
zurückzuweisen wegen des dann kausalen in. Es scheint weder 
Schuld (Ursache) noch Beschuldigung in casone zu liegen, sondern 
casone dürfte Haus bedeuten. Es ist eine Kontamination aus casa 
und masone. Fraglich ist es nur, ob diese Zwitterbildung im Dialekt 
des Schreibers tatsächlich existierte oder ob sie ein Schreibfehler ist. 

47. no son da tal afare. VgL Non ei da cotai faiti fare. 
Bol. m 20 (Monaoi). 

70. so bezieht sich auf Elisabeth. 

74. panesei < *panniceüi. -/K > -ji > -$. 

104. serä. Das Futurum ist unlogisch und wohl nur diuxjh 
die Umgebung hervorgerufen. 

llß. da dormire. Man würde Artikel erwarten. 

122. Xin die fina tri anni in ^so. In dem Kap. X der 
L. A. wird vom Kindermord gehandelt. Damach hätte Herodes, 
der nach der Ankunft der Magier zwei Jahre hindurch von seinem 
Reiche fem war, um sich in Rom vor Augustus zu rechtfertigen, 
alle Kinder unter zwei Jahren töten lassen. 

Nach einer anderen Version habe es sich um die Kinder über 
zwei Jahre gehandelt. Chrysostomus dicü stellam per annum ante 
ortum servatoris magis apparuisse. Herodes atUem^ postquam hoc 
a magis didicü, Romam vadens adhuc per annum distvXü; eredebai 
autem tunc dominum natum fuisse, quando magis Stella apparuit 
et ideo dominum duofrum annum esse eredebai. 

Hier scheint nun eine VermischuDg beider Angaben vorzu- 
liegen. Herodes wäre 2 Jahre in Rom gewesen + 1 Jahr -« 3 Jahre. 
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Die 13 Tage hängen mit dem Epiphaniasfeste zusammen ^ das der 
13. Tag nach der Gebort Christi ist 

Der Text muß hergesteUt werden, entweder indem man: 
tri atmi fina XUI die in qoso einsetzt, oder indem man ^so durch 
81180 ersetzt. 

125. inand che ave88e fatto ni mandd. In Anm. lY 55 ist davon 
gehandelt, wann ni statt et eintritt Unser Beispiel ist ein Beweis 
dafür, daß wenn auch inanci che schon zur Konjunktion geworden 
ist, der Sinn für den komparaÜTen Charakter noch stark genug ist, 
um als Yerbindungspartikel der beiden Verba des Temporal- (oder 
richtiger Yergleichssatzes) diejenige eintreten zu lassen, die nach 
einem Komparativ stünde, wenn das erste Yerbum negiert wäre. 

142. ave8se vepu . . receverave. Beachte die Gleichsetzung der 
beiden Modi. 

152. Ecco Orisio ch'd corteUo 8oe irapassard Vanima toa. 
Die Yerknüpfung durch 6he ist eigentümlich, man würde einfache 
Anreihung erwarten oder Relativsatz. An kausales che ist kaum 
zu denken, vieUeicht an ein che nach Adverbien? 

160. in CO de tri die =^ nach Yerlauf von drei Tagen. Auch 
in lokaler Bedeutung „Spitze" findet sich co 618, und in ursprüng- 
licher Bedeutung 604: aliro cha'l co no posseva movere, 

(M.-L. R. G. I S. 372 ist es fürs Altven. -ver. nicht erwähnt) 

166. per iuto. So auch noch im heutigen Italienischen, wenn 
auch gewöhnlich dappertutto. 

174. Queeto chi d a te , . Die Stelle des Evangeliums macht 
bekanntlich schon lange den Theologen Kopfzerbrechen. Yon unserem 
philologischen Standpunkt aus ist der Fragesatz klar. 

175. cÄ'e' te digo. Es scheint dieses che identisch zu sein 
mit dem in frz. queje vous dis^ das sich in der Sprache minder ge- 
bildeter Franzosen findet (vgl. Tobler Y. B. I 252): que ist relatives 
Neutrum = was. Das zweite che ist dann kausal zu einem aus der 
unwilligen Frage zu ergänzenden: „Ich habe noch nicht dafür ge- 
sorgt", da meine Stunde noch nicht da ist. Für das erste che 
übrigens die eben gegebene Erklärung anzunehmen, ist nicht un- 
bedingt nötig, da man das zu ergänzende Zwischenglied sich ebenso 
gut vor wie nach diesem denken kann. 

185. predicava li Qudei, gleichfalls mit Akkusativ: predicava 
la ferUe 211. 

188. el qucU do no svm digno de descalgare i so pei, i so 
pei ist Akkusativ der Beziehung, eine in den rem. Sprachen un- 
gebräuchliche anakoluthische Konstruktion, die sich daraus erklärt, 
daß einfach, ohne an das vorausgehende Objekt zu denken, zum 
Yerbum ein zweites gesetzt wird, oder aber daraus, daß zunächst 
ein Relativum gesetzt wird, um auszudrücken, daß der Inhalt des 

Fri^dmann, Altital. Heiligenlegendra. H 
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nun folgenden Satzes in inniger Beziehung zu einem Satzglied des 
Hauptsatzes steht, ohne daß sich aber der Sprechende sofort Bechen- 
sohait gibt, zu welcher Tätigkeit er das durch das Belativum be- 
zeichnete Seiende in Beziehung bringen will. Das Yerbum folgt 
erst später und nimmt ein neues Objekt zu sich. Logisch gebaut 
ist dann die dem Sinne nadi gleiche Wendung 195. 

213. aleoce: „erwfthlte", wohl Präfixwechsel, ebenso 217, 
femer: cUeso Mon. ant A. 132, aber eleu XX 218. 

276. cßgi . . e de moUe aUre enfermüä. Auffallend ist die 
Oleichstellung der Bestimmungen aus verschiedenen Wortklassen. 

280. ^ente . . . paasü. Ein Beweis fOr die lockere Überein- 
stimmungsregeL 

281. brixe. Warum lomb. brisa und ital. bricia nicht zu- 
sammengehalten werden sollen, ist nicht einzusehen (EOrting 1576). 
Dafi tosk. bricia mit dem keltischen Stamm bris- nichts zu tim hat, 
ist mOglich, deshalb aber kann lombardisch brisa vom germ. Stamm 
brik (Körting 1573) so gut kommen wie tosk. bricia, denn brisa ist 
doch dessen ganz genaue Entsprechung in Oberitalien , vgl. bruciare 
— brusare. Ohne also die Frage nach der Etymologie lösen zu wollen, 
ist es wohl möglich zu sagen, es liege kein Ghimd vor, briaca von 
bricia zu trennen. Daneben besteht brica als allotrope Bildung im 
Lombardischen. 

294. defina, VI 3 wurde über die Entwicklung der ver- 
schiedenen Bedeutungen von enfma gesprochen. Hier nun heißt 
defina ein^udi: innerhalb. Es handelt sich wohl um Kreuzung mit 
de qui a. Die beiden Präpositionen tauschen überhaupt gern die 
Bedeutung. Vgl.: El fend^ la iore dal co^ de ki a gipei Kath. 875. 

324. ome^lo. Doppelte Diminutivform, vgL tosk. omiciaiio 
und sogar otmeiattolo. 

337. guai queüui. quellui kann Dativ oder Akkusativ sein. 

345. aimai s. Einleitung S. XXY. 

398. muniaraveno — betragen. 

428. le guan^aU e le coUate. Wir erwarten hier keinen Artikel. 
Er ist wohl hervorgerufen durch faeevano ie fiche, das stehender 
Ausdruck ist Der Artikel findet sich übrigens beim Objekt nach 
fare öfters ein, wo wir ihn nicht erwarten. Verständlich ist noch: 
Lo mare comenfd a fare li unde grandissime IX 51 , wo der Artikel 
durch das prädikative Adjektiv erklärt wird (M.-L. R. ö. m § 161); 
femer: Avea i denii com serave una spd VIII 22, wo der Veigleidi 
eben prädikativ ist. Vgl. Anm. IX 231. 

530. scuriaie. Das Wort, das sich auch im heutigen 
Venezianischen findet, bedeutet ^ Peitschenhiebe". Die tosk. Ent- 
sprechung it scoreggiatCj in welcher Form es sich bei Ilrenzuola 
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im Diaoorso degli animali (bei Bianchi I S. 25) und Novelle YI 
(Bianchi I S. 187) findet. Weitere Stellen bei Tommaseo- Bellini s.v. 

530. pesmte. Es scheint, daß die Fennen auf -enU sich 
allmählich von denen auf -ante so düferenzierten, da£ erstere 
adjektivische, letztere rein partizipiale Bedeutung annahmen. Vgl. 
pufohnU 558^ aangummte passim. So konnten dann audi lat 
-ante-Formen zu -ente werden, yghparlerUe Beitr. 86. 

538. inseuntrd. liegt hier nicht ein von H.*L. B. 0. 11 
§ 607 besprochener Fall von Prftfixtausch und Kreuzung vor? Aller- 
dings ist dort nur von ersterem die Rede, was aber nicht aus- 
schließt, daß eine Kreuzung von in- und «- vorliegt 

567. vefondolo . . e faceano. Ein starkes Anakoluth, hervor- 
gerufen durch den Ausfall eines che vor qtidi cani Qudei. 

567. cani Qudei. eani ist adjektivisch. Vgl. Mon. ant B. 208 
eagna gente. 

589. lä stanco = links. Zur Bedeutungsentwicklung vgl. 
frz. gauche < altfrftnk. *w€Uki. In gleicher Bedeutung findet sich 
stanco auch bei Dante Inf. XIX 41: Volgemmo e diacendemmo 
a mono stanoa. 

Bemerkt sei nebenbei, daß auch in Petrarcas Sonett: Amor 
coüa man deetra ü lato manco Yers 4 eine Bedeutung für stanco 
vorkommt, die die Wörterbücher nicht erwähnen, vgL Carduccis 
Kommentar: ogni smeraldo avria vitUo e stanco » fatto venir meno. 

601. nomenare. Es fragt sich, ob das Wort lat nominare 
oder numerare entspricht Wenn es letzterem, was dem Sinne 
nach wahrscheinlicher ist, entspricht, so kann es Dissimilation gegen 
das folgende r der Endung oder Assimilation an die vorgehenden 
Nasale sein. Das einzige italienische Wort, das eine ähnliche 
Yertauschung zeigt, ist ceniinare aus cinturare^ wo M.-L. R 0. I 
§ 572 die Lautvertauschung als vorwärtswirkende Assimilation auf- 
faßt, wohl mit Becht, da die Annahme einer Dissimilation gegen die 
Endung eine mißliche Sache ist Auch das span. Beispiel filomena 
zeigt eine Assimilation des dem r phonetisch nahestehenden { an 
vorausgehendem Nasal, desgL astur, semen'ar < semeTar. 

Wir können also auch hier mit Wahrscheinlichkeit eine 
Assimilation annehmen. Der Wandel von u >o ist korrekt wie in 
nomero Pateg 86 (Mon. Crest). 

637. moie. Das Wort scheint von moüis zu kommen oder 
eine verkürzte Partizipialbüdung vom Yerbum *moUiare > moiare, 
entsprechend dem frz. motnllS zu sein. 

647. meserCj natürlich von miser (vgL Körting 6216), aber die 
Bedeutung stinmit nicht mit der des Lat überein, denn es heißt 
hier „erbarmungsvoU'^ 

652. pedre, selten im Text, statt prede. 

11* 
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676. despiceoH. Es wird vermieden, zwei Präfixe neben« 
einanderzustellen. Ais Simplex stets apiccare. 

683. possi. Die Form ist unklar, scheint aber ein starkes 
Perfektum (-wt-Perfektum?) zu sein. Vgl. credi XX 1007. 

691. seavufä. Das Tosk. Wb. kennt scavexxare: den Halfter 
abnehmen, in Stücke brechen. In ähnlicher Verwendung wie hier 
Hare amoroso 72, 304 (Mon. Crest). 

701. tnoio. Die Yen. Form fehlt KOrting 6667 imd H.-L. 
B. G. n § 537. 

705. Vor morte ist vielleicht Artikel einzusetzen. 

723. moUi pensosi. Vgl. Anm. VIT 151. 

136. dolgia. lg ist wohl nur Schreibung für l. Zum Wort 
vgl M.-L. R. G. n § 398. 

797. bestoocato. Das Wort scheint darauf hinzuweisen, daß 
neben bistondeo (Körting 1435) ein ^histomre „schlecht oder kahl 
scheren^ bestand. Das letztere fehlt bei Körting. 

801. acunfare und 810 reeunQore: vom Beinigen des Leich- 
nams heute kaum gesagt. 

873. d'cUtrui. Der Obliquus hat also nicht mehr genügende 
Kraft, um als Genitiv zu fungieren. Vgl. dagegen: Per q^d no 
volse fare la ley requirisone. Proverbia sup. nat fem. 147 (Monaci). 

892. demore. Nach der allgemeinen Regel steht bei Subjekten 
in verschiedenen Personen das Verbum in der zweiten Person, wenn 
eines der Subjekte der Angeredete, keines der Sprechende ist 
Diese Regel scheint hier übertreten zu sein. Die zweite Pluralls 
Konjunktivi der I. Konjugation lautet, wie in der Formenlehre be- 
merkt wurde, der zweiten Plur. Ind. gleich. Es wäre möglich, in 
unserer Form eine zusammengezogene Form zu sehen, -at>-^, es 
wäre dies aber das einzige Beispiel; auch für 2. Pluralis mit 
Themavokal e (demore^) wäre es das einzige Beispiel für unseren 
Text. Ich glaube also, man wird gut tun in demore eine 3. Sing, 
zu sehen und einen weiteren Beleg für die M.-L. R. G. HI § 348 be- 
sprochene seltene Erscheinung. Bestätigt wird diese Vermutung 
auch durch 965: Vu et eile son ancora defune. Die ganze 
Frage des Prädikatsnumerus und der Person des Verbs bedarf noch 
eingehender Untersuchung. 

926. eio te prego ehe tu ge tegni conipagnia e no rabandonare. 
Der prohibitive Infinitiv im abhängigen Satz ist auffällig. Die 
gleiche Erscheinung: A ti si fofo prego ke no abandonare le 
(üegrefe del celo Kath. 659/60. Si te damo mercee ke per lo to 
honore No te laxare vincere a cotanto furore ebd. 694/5. 

929. verfene e verfena, S. Einl. S. XLI. 

935. gtiordesse. Der Indikativ ergibt keinen Sinn. 
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974. po era. Die Wendung ist also noch flexionsfähig, ygL 
dagegen XYII 12 und n 59. Es wäre vielleicht richtiger, in 
diesen Fällen fo i zu schreiben. Über ähnliche Ausdrücke im 
Altfranz, vgl Tobler V. B. U Iff. 

1003. ben fussi vu . . Der konzessive Sinn wird meist durch 
quamvisdeo ausgedrückt. Hier handelt es sich eben um eine ein- 
fache Anreihung statt der Verknüpfung, wie sie im italienischen 
henchi vorliegt. 

Eine andere Art, den Konzessivsatz einzuleiten, finden wir 
femer 1034: no posseva stare alegra . . anch^eUa fosse certa, vgL 
dazu Anm. IX 276. 

XX[. 

34. ne fanun andaie. Beachte das Fehlen des Reflexivums. 

46. ve. Zu erwarten wäre ne; ve ist hervorgerufen durch 
die zweite Person vostre. 

114. soaenna = tosk. stmna^ Pflaume^ das Caix von sticina 
ableitet. Die Etymologie ist kaum zu halten mit Rücksicht auf das 
nordital. t > e. Im Tosk. ist der Baumname überdies maskulin, der 
Fruchtname feminin. Das s statt c ließe sich allenfalls mit dem 
Ursprung (in Oberitalien?) rechtfertigen. 



Glossar. 

Aufgenommen sind die weniger i^brftachlichen oder Tom Toskanischen stark 

abweichenden Worte nnd die Eigennamen, außer den fast auf jeder Seite 

vorkommenden lesa Cristo, Maria, 9^deL 

Ein SttniolMO tot der ZaU bedeutet, dafi daa Wort in der Anmwbinf nr betnitaidiii 
Stolto bM^rochen irt. 



Jbiatar ein Jude in der Disputa 

XIX119 
abisao Abgrund Xu 56 
Abraam XIX 150 
abrasadof-d) entflammt Xm 150, 

xviniis 

aoomandar befehlen YI140 
acegar de un oehio blind machen 

Xmi56 
achatare erlangen 114 
acosiare anlehnen XX 586 
aeunpare herrichten *XX801 
a^iin^iere erreichen XYIII28 
adesso sofort XIY 107 
adorare anbeten IV 43, V 9; 

bitten VI 26 
adormeniare einschlafen XX 53 
ado880, per o. über den Rücken 

hinweg XVm208 
adovra/re verwenden XX 310 
aduUerio Ehebruch XX 253 
aera Luft 1X281 
afre^re beschleunigen XX 521 
afundare in den Orund bohren 

(v. SchifTen) Vm 24 
agugo spitzig Vin22, XTVIOO 
aimai = oimai XX 345, 423 
Alexandrina, Frau des Dadano 

XrV 140ff. 
alexere (alexe) erwählen *XK 213, 

217 



Alexio S. XV 

Aletta, Mutter Bernhards XVn4 
aluminarse sehend werden 

XV 122 
aUreH auch VE 150, XV 11, 

XVII 210 
amanHnente sofort Vn62 
otn^axoto Botschaft Vn75 
Ambroso Vin55 
amor^ar auslöschen (ein Licht) 

Vin77; unterdrücken *XVn 

283 
ampo' dennoch ♦ XIV 116 
ancha auch XIII 136 
ancOa XX 434, -eUa XX 432, 

'illa V 33 Mädchen 
aneoi, anoo* heute XI 66, XV 115 

(heut nacht?) XI 63 
aneona Heiligenbild XVm 225 
andare a un castelo bewohnen 

1X2 
AnA-ea S. XVI6, XX214 
Anglici Angehi XVI 34 
angusUare sich ängstigen XX 

888 
Anna Hoherpriester XX 284, 

385ff. 
annu/ndare alc, jem. etwas ver- 
kündigen XX 2 
anomare nennen 1X19 
Anthiocia XI 95 
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Antonio S. U 47ff.; vesehevo 

Vin99ff. 
apartttrire, -orire gebären XVII 6, 

XIX 161; apartorida Wöch- 
nerin 1X178 

apelare nennen Xi\ 86 

apensarse bedenken IY62 

apiceare befestigen XX 563, auf- 
hängen XX 451, 607 

apoQarse sich stützen Xin57 

apostola Jüngerin 1X69 

(xprendere anzünden *II 3 1 , VIII 84 

Aque, Aix VIII 17, IX 235, 321 

Aquüina Xm 129 

Aramaihia s. Joseph 

arca Sarg 1X326, XVmiSO 

Arcadio, Kaiser XV 78 

ArcküicHno, Veranstalter der 
Hochzeit zu Canaan XX 180 

ordere verbrennen Vll 139, 
brennen (intr.) Vni43 

arienio Geld *XI32 

aroetito geröstet IV 9 

ascoao verborgen 18, IX 314, 

XX 98 

ascuTvrse sich verdunkeln XX 651 
asc^ Essig XX 616 
asentidore zustimmender XX 48 
asetare niedersetzen xm IRQ 
aseveleoa Wohlstand XXI 8 
assignare zuweisen ÄY11172 
aeta Lanzenschaft XX 636 
asirangolare erwürgen 119 
asugare trocknen 1X26 
oo^unare versammelnn50,XX452 
atendere a ah, achten auf VI 4, 

1X17 
cdeniarse sich trauen 1X295 
AthekUe, Stadt in Südfrankreich 

Vin20 
Augustinus, englischer Missionar 

XVI 96 
cwan^are übrig bleiben *XV28, 

XX 281 



aventunido, mal a. unglücklich 

XX 35 
avolterio Missetat (sexuelle?) IQ 

30, XXI 83 

Babüonia XXI2 

ba^alero junger Mann XX 456 

bagnarse naß werden XVn221 

batUa Erlaubnis Vn48 

Baldaser XX 117 

balde^ Fröhlichkeit XI 20 

balestra Schleuder Vm 35; 

Schleuderwurf Vm 28 
bara Bahre Vn89 
baratero VII 1 55 1 Betrüger, 
barato VH 153 J Henker (?) 
basare küssen IX 25, 44 
Basüio XL 
Beatrice I 

fcecaro Henker XIV 142,XVin 117 
beffare höhnen XX 119, 521 
beffe Hohn 125, V9 
Bergogna IX 317 
Bemardo XVH 

besogna, fa b. es ist nötig XX 706 
bestoxare krumm scheren *XX 797 
Betania Vm7, 1X9 
Beihleen XX79fF. 
biastemare verspotten XI 49, XHI 

164 
boiente kochend XTVlll 
bondiano s. Anm. XVH 17 
Bonefaxio, giesia de S. B, XV 131 
Borgogna XVH 3 
boxia Lüge XX 926 
botte Schläge XVIQ231 
bra^ Armlänge IV 29 
branche Pranken IV 105 
brixe Krumen ♦XX281, 282 
Britania XVI 28 
brun dunkel XX 910 
bruocare verbrennen XVI 197 
budeüe Gedärme * VII 90 
butare werfen Vin27 



168 



Qacaria profeia XIX 163 
ea^ *XVI203 
caddeto Totenbett XV 118 
cadrega Stuhl, Bischofsstuhl VIII 

103, XI 47, XVm49 
caelo junges Hündchen XVni3 
fogano Diakonus YIII107,XVI 

69 
(xUare schweigen, aufhören XVIJLL 

60 
ccUfiari Schuhe XX 196 
Caldera Kessel Y30 
catnarera Magd XXI 32 
Cana Qalüea XX 243 
Gananeo Xmil9 
candela Kerze XVn 274 
canna Rohr, Stange XX 618 
caniun Winkel XXI 27 
capa Muschel *IX 202 
Capadocia XIV 2 
carasiia Teuerung *XVin66 
oasela Hütte, Häuschen XX 947 
eaxonare beschuldigen XX 803 
easone Haus '''XX44 
castigarse sich bessern *XVI 191 
catecumino ölaubensschüler XIX 

77 
caiivo schlecht, elend XX 525 
eavaloaie, far e. einen Heerzug 

unternehmen XX 488 
cavare aufgraben IV 101 
cave^ Stumpf chen VII 92 
cavedale Kapital XVn211 
cai>t, Plur. zu cavelo 1X26 
cavo das Haupt einer Gemeinde 

1X127; da cavo von Anfang 

IX 222, cavo de la centura 

Gürtelschnalle ♦XV20 
Gayfas XX 284 
feläre (-ato) gefrieren V37 
Qelicia XV 53 
fernere seufzen XVI 31 
Qemofilo ein Unparteiischer d. 

Disputa XIX 142 



iknoa XVn 188 
feru)chion, in p. XVnil7 
Centuriane XX 655, 656 
^damo Genosse der Magdalena 

1X74 
Cesaria V5, XI2 
Cesaro XX 477, 509 — Kaiser 
cesendelo Leuchter *Vin85 
feseru) vielleicht 3 Pf. zu einem 

fendere < scendere Yü 121 
cessare de aic, von jem. ablassen 

XX 369 
cevole Zwiebeln *XVn232 
ChtaravaUe XVII 98 
cignare 2ieichen machen XX 766 
cüicio Bußgewand XVni25 
Qilio = Aegidius VI 
füosia Eifersucht 116 
cmeratolo Herd XX 327 
Qirardo, Herzog v. Burgund IX 

317 
OisteUe X VH 63 ; CesieOe XVH 84 
eo' Haupt XX 604; Ende *XX 

160, XX 618 
fd^giü XIII 72, 73 
foare helfen, nützen XVH 150 
Qoanna, Mutter Nlccolös XVIII 4 
(banne 1) Batista XX 185ff.; 
2) Evangelista XX 170, 214, 
363fr., 648fr.; 3) Damasceno 
XVI 155; 4) Apostel in Eng- 
land XVI 96 
Qogo(-ghi) Spiel 1X12 
foie Juwelen 1130 
coUaie Schläge auf d. Hals XX 42 8 
columbo Tauber XX 139 
cometere anvertrauen m 33; un 
peccd eine Sünde begehen 
XIX 79 
compagnia Gesellschaft XX 544 
comparare kaufen, de alc. c. IV 
72; per alc.c.XVIl 60 füretw. 
campensarse de alc, c, sich z. etwas 
entschließen XX 825 
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eompiaxerse »n ofe. an jem. Wohl- 

gefedlen finden XX 208 
comprexa de dolore schmerzbe- 

drfickt XX 819 
comune, logo c, Abtritt * XII 31 
eomiunegare jem. d. Eommnnion 

verabreichen XVI 179 
Omca Eimer XIX 96 
confaloneri Fahnenträger XX 456 
confäUme Fahne XX 457 
con/Scoreaneinanderheften XX 57 7 
confUto festgenagelt XX 668 
cmfuso betroffen XVn 184, 207 
consumarae sich opfern XX 220 
ConatarUino YII 3; Costantino 

XVmi42, XIX 29 ff. 
contrasiare widerstehen XX 163 
coniriare [a die, (?)] de alc, c. ver- 
hindern an etwas * XIX 165 
conversare verkehren in 17, 

vino 

copa Schüssel YII 159; Krug 

XX 342 
Qor^ XIV 

eore^ Gürtel XIV 56, XV 5 
cosere kochen XVniOl 
costcUe Seite XX 794 
crescere bereichem VI 95; sich 

vermehren VI 133 
Orisiofalo XIII 
crota Grotte VI 47 
croaara Kreuzweg Xin29 
erucificare] , . wc^o 

cubüo Elle Xin4 
^udexo Statthalter XIV 84 
^ffa Streit 117 
cugnd Schwägerin XX 27, 64 
^ugoladro Spielmann Xin9 
Quliano apostata Vin61, 65 
eun^e pflegen,herrichten XX825 
cuntare erzählen XX 498 
custode Küster XV 44 
O/rino XIX4 



DaeianOy Kaiser 13; Statthalter 

XIV 97 
Dado XX 181 
Dagimo, Kgnig Xm 120 
dai Würfel XVn202 
DanieL XXI94ff. 
daiaH Datteln Xin84 
Dcwid XX 54 
Dea Vn 

Decio, Kaiser V pass. 
de^no nüchtern XX 965 
defora hinaus IV 55 
Dehyri Provinz Britanniens XVI 

37, 38 
delegttare flüssig machen V30 
delicie Beichtum 1X17, 97 
demestego zahm XIV 59 
depariire teilen XX 608, 652 
desasio gefährliche Lage IX 141 
descal^re entschuhen XX 188 
deacolado flüssig gemacht *Ä1V 

111 
desconfortare entmutigen IX 92 
desconsiado ratlos, unglücklich 

IX 110, (seid) XV 113 
desenore Verunglimpfung XV 109 
dexime Zehent XIX 92 
deslicUe unbillig X 21 
desligare losbinden XX 195 
despartet en d, abseits XVII 46 
despartire trennen XXI 106 
desperarse verzweifeln XX 451 
despiccare herabnehmen *XX 676 
destesamente eilends XI 55 
devenire werden *n5 
dignare geruhen Vlll 9 3 ; dignarse 

TTELU 
dinari Münzen n 10, IV 72 
Diomas, Schacher XX 608 
disnare Mahl XVEH 111, XIX 18 
dolgia Kummer *XX736 
don^Uo, -a Jüngling Xn 2, XIV 58 
donna Ehefrau XII 7 
dopiero Doppelleuchter XII 30 
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donneniarae einschlafen XVIII 

207 
drapo Bettuch 1157 
drito rechts XX 420 
duca Führer XX 97 
Dyana XYIIISÖ 

Egisvppo 1X310 

Egypto XX 128 

Elena XIX97ff. 

Elisabeth, Helysabäh XX 27, 63 fif. 

Eüee, König von England XVI 40 

embrigaro behindern 11125 

empagare alc, jem. heimzahlen 

XVni46 
empeTisarseHheretwBS nachdenken 

Yn53 
emptare anzünden yin84 
empinQere malen XVI 84 
empöre (emposio) auferlegen; 
empöre alc c, a alc, beschul- 
digen III 43, 50 
enoarUare beschwören XIV 101 
enpenerare zeugen XIX 125; emp- 
fangen XX 27 
encenso Weihrauch XV 46 
enpignarse sich bemühen XX 764 
enclinarse a ah. sich verneigen 
XVn43; enchinarse XX 876 
enco^}are beschuldigen 11130 
endure zu etwas bringen 1X99; 

XVinil2, 140 
endusia Aufschub XIV 24 
endusiare verzögern XX 527; 

zögern XU 46 
enfor^c^e kräftig werden IX 152 
engravedarse schwanger werden 

XIX 160, XX 16 
enguah gleich XVn296 
enpregare anflehen XVI 146 
enrichire bereichem Vini29 
ensegna Zeichen XIV 61 
ensignare unterweisen XIII 42, 
XIX 61 



ensoniarse träumen XVn 13 
ensonio Traum IX 101, 114 
enspaurirse erschrecken XTTT 133, 

XVni80 
enstula Atem VIU28 
entomiato umgeben '^VI47 
eniraversare stecken bleiben *XIX 

18 
entrodire untersagen XVn275 
envidare einladen XVmill 
efwolQere einwickeln XX 74 
Epifanio, Vater Niccdö's XVIII 3 
esbairse erwachen 1X212 
Eucaria^ Mutter Martas und Marias 

vm3 

Eufeminiano, Vater des Alexius 

XV pass. 
eaccusarse sich entziehen XiV 12 
exaUare erheben XVH 192 

fbfiaro Buche *XVn 101, 119 
facione Abgabe VHI 132 
falire fehlen XX 243 
faüo, fax f, einen Fehler begehen 

VII 228; betrügen XX 42 
famia Gesinde XII 5 
fasele Fessehi XIV 93 
f ossäre verbinden VE 158, XX 

429, XXI 63 
Faustino I 

favela Sprache XX 438 
favelare sprechen VE 39, XU 19 
feie Galle XX 617 
felonia Schlechtigkeit XVm 124 
fen Heu XI 10 
ferire tm eolpo einen Schlag führen 

XX 588 
fermare festsetzen XIX 111 
fiador Gestank *XIV 6 
ficare in etwas stofien XIII80, 

95; f cum alc c, befestigen 

an etwas XX 588, 598 
flehe, far le f verspotten XX 427 
fmbria Saum Vni56 
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fiorin d'oro Ool dgulde n VII 154 
flageli Schläge XYm222 
flaxo dd 8<mgu6 Schlagfluß YIII 

66 
fodro Scheide, Futter XVI 93 
farato hohl XVin200 
forbire säubern XVI 93 
farmaio Eäse Vni41 
fomire de alc, c. versehen mit 

VI 93 
fartuna Sturm XVm59 
fraffUQole Krumen, Überbleibsel 

♦XV 60 
Franfsa VI 96 

fre^ Büe XVI 119, XX 957 
fregare reiben V 36, XIV 94, 

XX 637 
/njri, (Sg. frexo) Borten*XVn 1 69 
froüo zerfaUen IV77i) 
furare Blitz Vni64 

Oabridfo) XXI, 13 

Ocdicia Vni25, 27 

öo/tfea XX 171, 354, 433 

Galileo XI 80 

Gaspar S, XX 117 

Geihsemani XX 361 

Giestas, ein Schacher XX 609 

giotire schlucken XIX 19 

girlande Kränze XVn 169 

gladio Schwert XX 395 

Godolia, ein Jude der Disputa 

XIX 155 
goro Chor VE 109 
gota Wange XX 222 
grä, a mal grd mit Widerstreben 

*XI94, XIX 23 



grame^ Traurigkeit XX 820 
gramo betrübt XV95,XVni03 
granari Scheuem XYlll 73 
gre^ Herde XX 352 
Gregorio & XVI 
grosso, Münze XVI 19 
guagnelio Evangelium VIII 107 
guan^ Maulschelle XX 222, 428 
guarda Obhut 1X181, XX 806 
guardanare beachten * V 57 
Guardiano, Vater Gregors XVI 3 
guasto Krüppel XX 276 

Hedissen, Stadt in LaudadaXV 24 
Hemanuel XIX 161 
hereditd Erbschaft XVII 183 
Herodes XX92ff. 
Honorio, Kaiser XV 78 
humäiarse sich erweichen lassen 
XI 35 

Jacobo Cebedeo XX 214, 363, 985 
Jaeomo (Apostel) XX 215 
Jerusalem 1X194, XIX 98, XX 



imbindare (-ae) verbinden Xvill 

116 
in^egno (PL in^igni) Mittel XII 14 
incostro Tinte XV 68 
incressemenio Bedauern XVI 53 
incressere (impers.) de alc. e. leid 

tun XX 945 
indamo umsonst Xin39 
India XIV3 

ffu^mnom^nto ProphezeiungXI98 
indorare (-ae) vergolden XV 5 
indure s. endure 



^) froUo mit Bugge Rom. IV S. 368 von *fluidulu8 abzuleiten ist bedenk- 
lich. Es müßte eine Akzentvenohiebmig aDgenommen werdeo. was bei den 
Akzentverfaältnissen des Vulgärlatein schon wenig wahrscheinlich ist; wäre 
diese aber eingetreten, so hätte das zu/ verschobene i wohl u gehalten. 
Ich hielte eine Ableitnn^ von frodus unbebauter Acker (frodulus unbebauter, 
ver-, zerfallener Acker) für möglich. Die Übertragung vom Substantiv zum 
Acyektiv ist nicht aofi^iesdüessen. 
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indusiare s. endusiare 
infestado belästigt XVn223 
inflare anschwellen XVII 145 
inoio Ärger *XX701 
Innocencio, Papst XV 79 
inscurUrare begegnen *XX538 
insonio Traum XVni5 
insuUare a a&r.verhOhnenXIII 143 
intendereYeistehen XIII 85, hören 

XX 92 
investire alc. de die. e. jem. be- 
lehnen XII54 
involare rauben XVII 59, XVm 

242 
invoUo eingewickelt 1 27, XVII 

158 
Joachino, Gatte Susannas XXI 

pass. 
Jono, Jude der Disputa XIX 146 
Jordano IV 5, XX 203 Qordane 

IV 73 
Joseph S. XX 32 ff. 
Joseph ab Jramathia XX 490, 

725 ff. 
iotadore Kehle *XVn 116 
Juda Scarioth XX 217, 291, 384, 

450 
Juliano aposiatä XL passim 
Jiista, Mutter Silvesters XIX 3 
wOoga ebendort Vin78 
ivo dort VI 40 

Karlo magno 1X316 

La^aro VHI 13, 50, IX 6, 69, 73, 

232, XX 265, 496 
ladare nähren IX 157, saugen 

1X163 (s. Anm. 1X157) 
lanoa Lanze VII 121 
lanQore schleudern VII 162, XIV 

50 
Laudacia XV 22, 53 
lecare lecken VE 68 
Lematar, ein ungeheuer VIII 25 



lerne Gemüse * XVI 24 
femo^ena Almosen XVI 14, -ina 

VI 17, 1X15 
let;ra Aussatz XIX 82 
levroso auss&tzig XIX 30 
li Strand 1X201 
Libano, Berg XVII 292 
Libanio XI 58 ff. 
Licia X2, Xni85 
livra Pfund als Geldwert 1X36 
locusta Heuschrecke XVI 52 
logo, far L notwendigsein *IX 121 
Longino XX 636 
lortne Fußspuren XX 546 
losenga Schmeichelei XIV 114 
Luca YIU 95, XVI 85, 112, XX 

545 

mafia Keule XÜI 149, XX 691 

maQorenti die Großen XX 296, 
pass. 

Mafgjdalon Vm 7, IX 3 

malado krank XVI 152 

malvasio schlecht XI 66 

matnele Brust 1X158 

mancare- versagen IX 259, XX 
173 

mancipare alc. d. Hand jem. er- 
greifen *XVI 138 

manco Krüppel XX 276 

maniadora Krippe XX 75 

MarceUa Vmi32, 1X74 

Margarüa PeUagio IH 

Maria EgypUana IV 

Maria Jacobi XX 667 ff. 

Maria Magdalena YIU 6, 10, 13, 
IX, XX 303, 666 ff. 

Maria fnaore,giesia de S,XVI111 

Marsüia 1X79 

Mdrta VIE: 1X6, 11, 13, 74 

masenädo gemahlen *XVIII 201 

massaro Statthalter XXI 10 ff. 

masseUa Kiefer XVII 145 

massigo massig, fest Vn 107 
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Mcusimino YUl 13, IX 73, 229, 

235, 284 
muheo XX 215 
Maximiano, Kaiser 13 
maxone Haus XX 880 
me^anno mittel XYin22 
Müciado XIX 22 
MeMo, engl. Apostel XVI 96 
menare heimführen XX 34 
fnenQonare *XIX136 
menioare erwähnen XTIT 10, 17, 

XYini63 
menudo klein XX 299 
mercadanU Kaufmann XYI27 
Merchwr S. XX 117 
mercordi Mittwoch JLVIUÖ 
Mercurio, Märtyrer XI 48 
mesckiare mischen XX 617. 
mesero barmherzig * XX 647 
mewenire ohnmächtig werden 

xvni08 

miaro Meile ( PL mia) 1X8, 252 
Müano XVni88, 227 
Mirea XVm32 
mirra Bftucherwerk XX 112 
misser u. messer in der Anrede 

Yn passim 
mitä Hälfte XIV 15 
mopa (Plural) Scheffel XVm 74 
moie (Plural fem.)feucht *XX 637 
molare aufhören 1172 
molimenio Ghrabmal XX 265, 863 
mondo rein XIX 82, mundo XXI 

95 
monimento Grabmal 1X67 
monteselo kleiner Berg 1X172 
muntare alc, c, betragen (Wert, 

Zahl) *XX398 

Noforeth XX 84 

negota nichts *Xn37 

Neponciano XVini39 

Nerhar Vm36 

neio, netto rein Y39, XXI 95 



Nieodemo XX 490, 725 ff. 

Nicola XVm 

Nwardo, Bruder Bernhards XVn 

87 
nochieri Schiffer 1X164 
nodare schwimmen XVIL1190 
nodnre aufwachsen *Allil22 
nomenan^ Buf VI 28 
nomenare z&hlen * XX 601 
nomo Name XIX 4 
nudo naio splitternackt XX 561 
ntwala Wolke XX 420 

Ofendere a alc. sich gegen jem. 

vergehen XXI 45 
offrire opfern XX 138 
oliveto (monte) ölberg XX 349 
oUramare heiliges Land Vn 38, 

XXI 30 
omefoh Minnchen *XX324 
oppore widersprechen XVI 198 
or^ Gerste XI 9, XX 278 
orechia Ohr XX 393 
äste, andar a o. in den Krieg 

ziehen XVI 119 
osteris Geburtshelferin IX 214 
overa, dar o, a la came den 
fleischlichen Begierden nach- 
geben mii 

Paciencia Leidensstrafe 11144 

Palestina XIV 89 

panesei (Sg. paneselo) Tücher 

XX 74 
Panudo 11 8 ff. 
par (PL para) Paar XX 138 
;>aro^;ia Erlaubnis *XVI45, XIX 

91 
pascere nähren VI 54, XI 18 
pasqua Ostermahl XX 294, 323 
paxe Friedenskuß IX 44,*XIV 77 
Paiera X Vm 2 
Paulo, der Einsiedler 1155 
Pavia XVn228 
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pecunia Geld XI 90, ÄVIU 194 
Pedro S. IX 184 ff., XIX 58, XX 

213,355,8631!:, 3931., 431f., 

976ff. 
Pedro ^agano XYI207, 208 
pegore Schafe XIV 8, XX 352 
pegorsella Schäfchen XVn242 
petto Brust X40 
peladura Haar XX 796 
peüago Heer 11141 
peroa^e de alc, e, trachten *ni 25 
pereantare beschwören XVn21 
perigolare verunglücken XnT71 
Persia XL 5 
pertega Stange XTTT57 
pefrtuso Loch XX 976 
pesente gewichtig * XX 580 
pesao lisch XIX 18, XX 278 
Petragorica Vm 99 
piare ge&ngennehmen 116, XX 

388 
piaxente anmutig Xn7 
ptcare klopfen Yni81 
pietta Falte *XIX 130 
Piiato XX 449 ff., 661 
pistola Epistel Ym 103 

plaga Seuche XVI 69 

piano, depl offen, einfach XVQ 

181 
plasmare bilden Vn 125 
poledro Füllen XX 226 
Polo S. XIX 58 
ponsar^ ruhen XVH 50, 51 ; po- 

sare IX 108 
pontura Stic h XX 795 
poro lAUch XVn231 
poriare malaiia XX 247 ; enfer- 

mild krank sein XX 259 
porU (PL) Türe XVm40, 43 
poriego Säulenhalle 1X81, XV 43 
portonaro Pförtner XVII 157 
possa Kraft XX 717 
predicare 1X84 ♦XX185 
preghi Gebete VI 108 



prendere zünden V37 
presa Getogenschaft XIX 167 
prestedo Darlehen XVni 193 
presuneione Einbildung XrV86 
pr0rari0adt>ri0 Überschreiter 2LVUL1 

123 
pre/vedere a alc, XlX 24] ^ . 
provedere (a) alc. m22,j"^^®^ 

propore sich etwas vcnmehmen 

XX 50 
pruni Domen VI 40 
pupore stinke XX 266 
ptiQolente stinkend XX 558 
ptUpito Kanzel XVI 208 

Quüania XVII 258 

Badegar de ak. e. sich irren IX 

222 
raise Wurzelwerk 1X242 
raso de alc. c. hai von etwas 

X41 
reo steil XTTT31 
re^e verwalten IX 13 
recogere aufnehmen IX 111 
reoomparadore Erlöser IV 27 
reoordare (unpers.) sich erinnern 

♦1X273 
recovrare erlangen XIX 52; er- 
lösen XX 832 
reeovrire bedecken XX 569 
rede Netz XVII 155 
redeneione Erlösimg XX 835 
redunare versammeln XX 501 
refredare erfrischen, abkühlen 

xvniio 

refredarse sich erkftlten XVII 36 
regname Königreich VI 132, IX 

72, XIV 15 
regraciare danken X 53, XX 939 
reguardo Blick Vn32 
religione Kloster XVII 12, 142 
reUquie Überreste XIV 130 
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remanere unterbleiben * IX 132; 

r, de fear ah. c. unterlassen XYI 

213, XX 620 
remetere verzeihen IX 37, XX 615 
re morel& tm TL 83, XVH 21, 49, 

ÄVJLil26 
rene Niere *Vini27 
rene (PL) Rippen XX 581 
rensedarse aufwachen Ym 109, 

IX 100, X 40, XIX 66, XX 130 
reparare erlösen VI 108 
JRqxmUa V 
reponsare ausruhen YII22; alc, 

jem. Ruhe schaffen *XV 72 
rqxmso Ruhe Yn20 
reprendere ale. zurechtweisen X 37 
Bßprobo XnillO 
rqmtare halten für m 10 
rese Erbe *YI31 
resente frisch 1X28 
resentirse zu sich kommen XX 

988 
respiandenie leuchtend Yn224 
respkndmte leuchtend Yn220 
retrare ale. jemandem Yorwürfe 

machen XYn64 
rwc/arel)rebellierenXI6,*XYni 

107; 2) offenbaren 1152 
riderse de ale, c. über etwas lachen 

♦XIY118, XYI 166, 170 
risia Ketzerei XYIII88 
rivare landen, ankommen IX 174 
roba Raub XYII 129; Sachen 

XYm227 

robcn-e rauben XYni223 
roda Rad XIY 108 
JRodano YIIIIO 
roseto rosig XYII 14 
roiura Wunde XX 603 
rovenie glühend Y36 
raveri Eichen XYII 119 

Sacente klug *XII8 
sageUo Siegel X41 



blutig 



8agere beeteigen XX 579 

sagiiamento Schußwaffen YI 62 

sagitare ale. c, etwas beschießen 
YI73 

Salamon XX 411 

salü Gruß XYini23 

8ah?adexina Wildpret *Xn 12 

Samor Xin85 

sanguenato XX 564 | 

sanguenenie XX 819 j 

Sathan XIX 164 

saxone Zeit XXI 25 

scaline Leitersprosse XX 580 

scandali^rse sich entsetzen YU 
178 

scandah Skandal, Ärgernis YII 
145, XYn282 

scano Bank Xmi50 

scarpire ausraufen XX 429 

scaviarse sich die Haare ausraufen 
XY93, 99 

scami^re zerschmettern *XX 691 

sehera Schaar XI 77 

schemie Yerspottungen XX 533 

schemüo ein wegen seines Ge- 
brechens dem Spotte Ausge- 
setzter XX 276 

sdiiata Stamm YI 2, Ym 41, 
1X4, XYI2 

Selavania Ymi33 

soonderse sich verbergen IX 
203 

seoso Schoß, Bausch XYII 209, 
XX811 

scrita Schreiben YI119, 120 

scudeüa Schüssel (Getreidemaß) 
XYm78, XX 335 

seuriate Peitschenhiebe *XX 530 

«epa (Thron)sessel Xmil3 

sede Durst XIX 157 

segetä Säge Ym23 

senescalcho SeneschaU XYIII80 

ser (in der Anrede) XYIH 220 

Serapino (monte) XIX 62 
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seräre schließen 1136, 11132, 

XVini21, XX 945 
servare beobachten *XVn281 
Sicüia XVI5 

signare segnen XX 180, 245, 249 
Silea, Stadt in Indien XIV 4 
Süoia, Mutter Gregors XVI 3 
Süvestro XIX; Süviestro XIX 10 
Sinay XVI 101 
Si9inio, Papst * XVI 43 
8üa PfeU Vn 34, 162, XIU 154, 

155 
süare Pfeile schießen Xm 153 
smarito erschreckt XIV 51 
smeraviado verwundert XIV 144 
80^e (-ato) beschmutzen XX 796 
80^ gemein, elend X 21, XX 961 
solaro Söller H 13; Fußboden (?) 

*XV38 
Böhme XX 667 «f. 
sopo^re untertauchen XIX 63 
sorbire verschlingen XIV 130 
Sofia YUlb 

somachiare schnarchen XVII 105 
sorU Los XIV 13; per U 8. XIV 

12; (setore les. XX 610; meiere 

le 8. das Los werfen XX 612 
808ena Pflaumenbaum XXI 114 
808era Schwiegermutter XV 40 
aovenire cdc. helfen 1X99 
80vrastare a alc. c. obliegen IX 

239; sovrastare a ale. jem. an- 
liegen »XVn 173 
fipd Schwert Vm22 
spandere vergießen XV 64, XIX 

59 ; — 86 sich zerstreuen XX 

353 
sparte zerstreuen XX 304; sp, 

le hra^ ausbreiten XX 581 
spegare zerbrechen 1X326, XX 

653 



specie Spezerei IX 308 
apeio Spiegel XV 115 
8pen8aria Ausgabe XII 5, XV 56 
spese, far le sp. die Kosten tragen 

1X54 
spiendenie leuchtend 1X298 
Spina Oräte XIX 18 
sporta Korb XX 282 
spuda Spucke XX 796 
fddOa StaU XX72 
stanco links *XX589 
8iaxone, una 8t. einmal XXI 17 
stra^are zerreißen XX 421 
siramartio ohnmächtig XX 540 
strangossäre ohnmftchtig werden 

1X170, XV 92, XX 820 
8iranio fremd XIX 44, 46 
strassio SpoU V 49, XX 621 
struQo XVni58i) 
subüano, de 8. sofort XVII 78 
suilare beschimpfen *IX55 
superckio ftußerlichX VH 155, 1 69 
Susanna XXI 

Symeon, Hoherpriester XX 140 
Symone 1) levroso IX20ff., XX 

302; 2) Apostel XX 215; 

3) Kreuztrftger XX 553 
Syon monte XX 881, 922, 926 
Syrap monte XIX 29 
Syre, Syri XVH 233, 237 
Syro, Vater Martas und Maria 

Magdalenas Vm3 1X4 

Tadeo, Apostel XX 216 

tapinare elend sein *Vn 123 

tapino elend IX 161 

Tbrascu, Tarascona Vin37 

Tarquüino XIX 8 

Tartaria (quigi de) XVHI 189 

Thyse U 

Te^mo Vater Bemhards*XVn3 



^) Das Wort eDtspricht einem siercM der L. A. Das lateinische 
Etymon ist miklar, yielleicht 8trop(h)ium= ^Sixick'*, 
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ten^lacione Versuchung XTX 162 
temporale Zeit, Mal XX 3 
tenebrie Finsternis XX 644 (Anm.) 
Teofilo X 
ieta, dar la L Brust reichen 1 28 ; 

täe Zizen VI 51 
Tevero XVI 60 
Thomas, Apostel XX 216 
Thyops, König von Prankreich 

Vini26 
Timoiheo XIX 8 
toaia Ldnnentuch VIIlCO 
iortora Turteltaube XV 41 
tosaio geschoren V50 
iradiacon Gift *XVIII90 
iramortiio betftubt XX 984 
irato de preda Steinwurf XX 856 
iraxinare schleifen XIV 152 
iremore Zittern IX 261, XX 974 
iriaca Arznei Vn38 
tribularse in Verwirrung geraten 

1X189 
Troiano, emperadore XVT118ff. 

Umbrare beschatten XX 25 
v/mbria Schatten *XVm27 
wrpo Krug XVI 106, XVm92, 95 
usso Tür XX 863 



Valmtisia Tüchtigkeit XII 19, 21 
vari Pelzwerk IX 110 
vasseUo Napf XX 303 
vefia Faß XVI 76, 77 
V(^r6 wachenXVn 101, XX367 
vegie^ Alter XVII 152 
vella(fem.) Segel Vm 1, XVm 5 9 
venicione Kunft XIX 165 
venir meno *Vn 190 
vergene^ fem. -a Jüngling *XX 

929/30 
vergon^ Schande XVII 44 
Veronica XX 247 
vexenda Angelegenheit Vn48 
Vignun Vm20 
Virgüiaco 1X320 
visdomino Vicar X passim 
vivanda Nahrung VI 48 

Ydria Wasserkrug XX 178 
Ynogu Vni 26 
Ysaia XIX 160 

Zibedeo VEI pass. 
Ziogimo IV pasa 
Zirardo, Bruder Bernhards XVII 
68. 



Friedmann , Altital. Heiligenlogenden. 
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Abkfirziuigen und benfltzte Werke. 



D'Ancona-Festschrift = 
Arch. glott 
Boerio 
Gr. r.Ph. 

Eoerting ^ 

L. A. 

M.-L. L G. 
M..L. R. G. I-IV 

Muss. Beitr. 

Mass. BonT. 

Born. : 

(Tob.) V. B. 

Tobler-Festsohrift 

Vockeradt 

Zs. 



= Racoolta di studi critici dedioati ad A.d*Anoona 1901. 
"Archivio Glottologico. 
= Boerio, Dizionario veneto-italiano 1829. 
^Groeber, Grundriß der romanischen Philologie I*. 
Straßburg 1906. 

■ Eoerting, Lateinisch -romanisches Wörterbuch. 

2. Aufl. Paderborn 1901. 

:Jacobus de Voragine, Legenda Aurea ed. Graesse. 

3. Aufl. Breslau 1890. 

= Meyer-Lübke, Italienische Grammatik. Leipzig 1890. 
= Meyer-Lübke, Grammatik der romanischen Sprachen. 

Leipzig 1890—1902. 
= Mussafia, Beitrag zur Kenntnis norditalienisoher 

Mundarten. Wien 1873. 
= Mussafia, Über das Altmailändische nach Bonvesins 

Schriften. Wien 1868. 
= Romania. 
= Tobler, Yermischte Beiträge zur franz. Grammatik 

I.* II. in. Reihe. Leipzig 1894—1902. 
= Festschrift Adolf Tobler zum 25 jähr. Professoren - 

Jubiläum. Halle 1895. 

■ Vockeradt, Lehrbuch der ital. Sprache. 2. Aufl. 

1878. 
= 2^it8ohrift für romanische Philologie. 



Texte. 

Base. =11 sennone di Pietro da Bascape. 

BoL = Birne dei seo. XTTT et XIY ritrovate nei Memoriali 

dell* Arohiyio notarile di Bologna. 
BnuQ. Lai »Bronetto Latim, La rettorica. 

Cato = Disticha Gatonis ed. Tobler. Abh. der Kgl. Preuft. 

Ak. Berlin 1883. 
Qiac. =6iaoomino da Verona v. Mon. ani 

Gnitt ssGtdttone d*Arezzo. 

Eath. =Massafia, Zur Eatharinenlegende. Wien 1874. 

Mon. ani = Mossafia, Monomenti antichi. Wien 1869. 

Panfilo —Panfilo ed. Tobler. Arch. glott X 177—255. 

Pateg » Das Sprachgedicht des Girard Patecchio da Cremona 

ed. Tobler. Abh. der KgL Preuft. AL Berlin 1885. 
Poem. did. =Poema didattico. 

ProY. sup. nat. fem. = Proyerbia, qnae dicnntor saper natura feminaram ed. 

Tobler. Zs. IX 287—331. 
IJg. = Das Buch des IJguQon da Lodi ed. Tobler. Abh. der 

Egl. Preuß. Ak. Berlin 1884. 
Testoni Gatt =Te8toni, La Sgnera Gattareina. Bologna 1907. 

Mon. Grest. bedeutet, daß der Text nach Monaci, Grestomazia italiana dei 
primi secoli L 11., Gittä di Gastello 1888, 1897 zitiert ist 
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Bnchdrnokarei dM WaiMiüuuiMs in Halle a. S. 




f4ncocnclvpAi 
oiccocLviunu 

WC.ClpAl»««UlC 

a4m4o;ccoiin 

IU,C4UC<fwCt>0 
^^^_^^_^^_^ ftUOlO IIHIUI COtt 

aiw^cftcücpoiwarticic *l)tcoio «Tior 
pjuifo oic cixlft>l>4ccac clittccpftcn ya 
inlotviipc qucJto i:>rcolo auc mc:co:oi 
n ut 10 tKUAiiMrouinaicc unn ün uccim 
ctPic. ^ttccoucnc clftiouA U co v^-^P^W 
Ol räim cfi Anc>AUA augicfu ^coc qucuo 
cbd olxHun U.inopA arclocftimavti a>:ci 
»oc - iOo: CO cl yAo:c cti in »wie cl comqija 
atcnraiT c^io cl yvlTcITc wibibuux räcr 
tichccc« cno r uAiuii^loiu Ana vn onwc 
«wo, OTiw\wcaiaiomofomfino.iuc 
A pcnC»/X>cinccrtc trtx lot hole apcccA;« 
proa (O^^n |x>uacic^ c qiunwilicoio a 
uc Ciinu coc cplU «npccw OKO gutioc c 



ccc Utaiocioncfoa, cUttccKii niottoucca 
citncc^ii U 0154 fM:ct AiiMi it» gm apfam; 
coflc ax vMnr omA tucclcr^icftc. /^m vc 
Atidnaa qiunw loiocno mit wlim|>aa) 
tt c»xu ma;tO/ iftnii ftfta rolcnnc f tuciu 
aci *i mic pUcc - cnoAiiro nucto ocn iinai 
cc ic rcc vicfrcic c iro «ioiuinAmcn.\*ui 
coaiüco cuuitoArixAicm^ocUuc^cnci 
m4na. 

Ä.ucitii ftc Ivitoua ouno aualac clgu 
ai ucnn c .1 pouo« , cl ouuoIo.hito i foi 
ma ?un con ccUo^ftnit icgo fx; voflalo 

mganaix yS WIik.. 

tbunauaicm« 

ünccmaaxiCUicn 
iicquAfianicnrct 
Vnui niolca i^imuii 
Juqu-Uclfoici tcni^ 
Erc fi Ubanrona fi ctj 
dnnnarcquarirolo cum ufcanm. 6fta 
gar.a'^ cUocofil; uamc'un puxcntcftintt 
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Von denYeröffentlichangen der Getelteohaf t fOr Ronanisohe Literatur 
sind bis jetzt erschienen. 

Erstes Verwaltungsjahr 1902: 

Band 1: Hervis von Metz, Vorgedicht der Lothringer Geste. Nach 
allen Handschriften zum erstenmal vollständig herausgegeben von 
E. Stengel. Band I: Text und Varianten. 

Band 2: La Leyenda del Abad Don Juan de Montemayor. Publi- 
cada por Ramon JÜenendez Pidal. 
Zweites Verwaltun^jahr 1903: 

Band 3: ITrovatori minori di Genova. Litroduzione, teste, note e 
glossario per il Dr. Giulio Berten i. 

Band 4: Trübe rt Altfranzösischer Schelmenroman des Douin de Lavesne. 
Nach der Handschrift mit Einleitung, Anmerkungen und Glossar 
neu herausgegeben von Jakob Ulrich. 

Band 5: Die Lieder des Biondel de Nesle. Kritische Ausgabe nach 
allen Handschriften von Dr. Leo Wiese, Privatdozenten an der 
Universität Münster i. W. 

Band 6: Alonso de la Vega, Tres Comedias. Con un prologo de D. 
Maroelino Menendez y Pelayo de la Academia Espafiola. 
Drittes Verwaltungsjahr 1904: 

Band 7: Gedichte eines lombardischen Edelmannes des Quat- 
trocento. Mit Einleitung und Übersetzungen herausgegeben 
von Leo Jordan. 

Band 8: II Canzoniere provenzale della Riccardiana Nr. 2909. 
Edizione diplomatica preceduta da un' introduzione per ilprofessore 
Giulio Bertoni. 

Band 9: Der Eugadinische Psalter des Gliiampel. Neu heraus- 
gegeben von Jakob Ulrich. 
Viertes Verwaltungsjahr 1905: 

.Band 10: El Libro de Alixandre. Manuscrit esp. 488dela Biblio- 
theque Nationale de Paris publiepar Alfred Morel-Fatio. 

Band 11: Una Sacra Rappresentazione in Logudorese. Ristampata 
ed illustrata per cura del Prof. Mario Sterzi, Pisa. 

Band 12: L'Estoire Joseph. Herausgegeben von Ernst Sass. 

B^nd 13: Die altfranzösischen Motette der Bamberger Hand- 
schrift, nebst einem Anhang, enthaltend altfranzösische 
Motette aus anderen deutschen Handschriften, mit Anmerkungen 
und Glossar. Herausgegeben von Albert Stimmin g. 
Fünftes Verwaltungsjahr 1906: 

Band 14: Altitalienische Hoiligenlegenden aus der Hs. XXXVIU. 
110 der Florentiner BibÜoteca. nazionale centrale mit gramma- 
, tischer, literarhistorischer Einleitung und Anmerkungen heraus- 

gegeben von Wilhelm Friedmann. 

Band 15: Antonio Mufioz. Aventuras en verso y prossa. Nach dem 
Druck von 1739 neu herausgegeben von G. Bai st 

Band 16: Cancionero y obras en prosa de Fernando de La Torre. 
Publicado por A. Paz y Melia. 

Sechstes Verwaltungsjahr 1907: 
Band 17: Rambertino Buvalelli, trovatore bolognese e le sue rime 

provenzali per Giulio Bertoni. 
Band 18: Le Romans de la Dame a la Ly cor ne et du Biau Chevalier 
au Lyon. Ein Abenteuerroman aus dem ersten Drittel des 
XIV. Jahrhunderts zum ersten Male herausgegeben von Friedrich 
Gennrich, Dr. phil. 
Im Druck befindet sich: 
Rigomer. Altfranzösischer Artusroman des dreizehnten Jahrhunderts nach 
der einzigen Chantilly- Handschrift mit Einleitung, Anmerkungen und 
Glossar zum erstenmal herausgeg. von Wendelin Foerster. 



Yerlag von Fr. Junge in Eriangen. 



Kritischer Jaliresbericlit 

über die Fortsohritte der 

Romanischen Philologie. 

unter Mitwirkung von über hundert Fachgenossen 
herausgaben von 

Enrl VoUmOUer. 

Mitredigiert von 
G. Baist, Otto E. A. Dieknuum, B. Kahreiiliolts, C. Salvioiii 



Eine „großartig angelegte Rundschau über Sprache , Literatur und Kultur 
der romanischen Völker^^ Bailafe z. ANfweiiiea Zettyif. 

, indispensable k tous les romanistes, et plus particuli^rement peut-dtre 
ä ceux de notre pays, oü on a moins de facilite qu'en Ülemagne pour se 
tenir an courant de la science/^ Gasten Paris, de TAcademie fran9aise. 

„Eine Verbindungsbrüoke der Wissenschaft und der Schule/' 

radi^coitcliee WeoMblstt 



Romanische Forschungen. 

Herausgegeben von 

Karl VoUmOUer. 

Organ tOr Yolkslateln, Mlttellatetn und stmtliclie 
Bomanlsehe Sprachen» 

Wissensdiafdiche Abhandlungen — Textausgaben — Bibliogiaphie. 



Baohdraekerd des WaiaenhAoses in Halle a. 8. 
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